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Dritte 


Dritte Periode, 
Bom Ende des ſechszehnten Jahrhunderts bis gegen das 
Ende des ebenzehuten Jahrhunderts. 


— — 


cam Forfdung ; politiſche — 
we frohen Erwartungen, woju Die Wiedergebure 


jugendlich: Fraftiger Geiftes:Regfamfett und — 


freveren GVernunftgebraudes im ſechszehnten Jabes 
Hunderte Berechtige hatte, blieben lange unerfille, 
Die europdifhe Menſchheit unterlag furdebaren 
Leiden, welche in bunter Vielgeſtaltigkeit wechſel⸗ 
ten und immer neue Stoͤrungen des Voͤlkergluͤcks 
vorbereiteten; erſchuͤttert in ſeinen Grundfeſten 
wurde der Glaube an freundlichere Zukunft, ins 
dem der Endgewinn grofer Anflrengungen und 
theurer Aufopferungen raͤthſelhafte Verwirrung und 
troſtloſe Zerſtoͤrung zu ſeyn ſchien. Wo erwachte 
und ſich in Thatkraft gedeihlich entwickelnde Na⸗ 
tionalitaͤt herrliche Schoͤpfungen verheißen hatte, 


traten Erſchlaffung und Muthloſigkeit hervor; das 


reiche und hochgebildete Italien, unbeſiegbar, went 
es zur Beſchirmung ſeiner Selbſtſtaͤndigkeit ſich 
vereint gehalten haͤtte, war verarmt und verwil⸗ 
dert im Kampfe fremder Maͤchte auf ſeinem Gos 
den um ſeinen Beſitz; die in fruͤherer Zeit ſeiner 
Wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch. u. Bung. 1. WHS” polis 


384 Dritte Periode. 
politiſchen und gelftigen Erhebung fo forderlide | 
Vielherrigkeit hatte ſeine Unterwerfung und Enes 
mannung erleidtert, und Die Ruhe, welde ihm 
“jet niche ohne Leiden zu Theil wurde, war von 
allen Symptomen politiſch-nationeller Ohnmacht bes 
gleitet; die großherzige Spaniſche Mation ſank durch 
kunſtmaͤßig folgerechten Despotismus ihres Hofs 
‘gue Kuechtſchaft herab, getroͤſtet in ihrer nur dem 
Auslaͤnder ganz verſtaͤndlichen Erniedrigung durch 
ein aus den Truͤmmern glaͤnzender Vergangenheit 
gerettetes Selbſtgefuͤhl, deffen dauernde Haltung 
Die mit zunehmender politiſcher Bedeutungsloſigkeit 
gleichen Schritt haltende Verſchaͤrfung der Abge⸗ 
ſchledenheit von andern Voͤlkern beguͤnſtigte; Por⸗ 
uugals Gewerbfleiß und Handel, die Quellen feis 

ner Otationalfraft, waren vernichtet. 


Und whe furdtbar ſah fid) ber fromme Welts 
buͤrger in fetnen ſchmeichelnden Hoffaungen von dee 
Vefeuchtung des Viifergeiftes durch die tm Kams 
pfe uͤber des Gemuͤths heilighe Angelegenheiten ges 
reifte deen: Revolution getdufde! Hatten ees 
Dem rohe und mifleitece Volfshaufen die edle Loos 
fung chriſtlicher Frenheic zu blutiger und von Rechts— 
wegen ſchimpflich endender Empoͤrung mit ſtuͤrmi⸗ 
ſcher Schwaͤrmerey mißbraucht, fo diente fie jetzt 
den Gewaltigen und Machtluſtigen oft zum Vor— 
wande und zur aͤußeren ſcheinbaren Rechtfertigung 
regelloſen Ehrgeitzes und anarchiſchen Aufſtrebens. 
Biirgerfriege, welchen die ſchon hierdurch enthei⸗ 
ligte Religion den Namen leihen mußte, vermiftes 
ten Fraukreich, Teutſchland und Britannien; uͤber 
die wahren Beweggruͤnde und Abſichten derſelben 


kounten wohl die Zeitgenoſſen zum Theil in Zwei⸗ 
a fel 
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fel erhalten werden; der Nachwelt haben fie ſich 
ſo anſchaulich enthuͤllt, daß das durch ſie entweihete 
Heilige fortan keiner Schutzrede bedarf. In der 
geiftig = wiſſenſchaftlichen Welt ward ein Reſultat 
der muͤbevollſten Anflrenqungen fir Sicherſtellung 
der Mechte der Veenunfe offenbar, weldes aud 
von der graͤmlichſten Beſorgniß und von menfchens 
feindlichem Mißmuthe niche haͤtte geahnet werden 
moͤgen; die durch Polemik gebildere neuere Theos 
logie erhob das Mutel zum Zwecke und hatte ihr 
Lebens-Prinzip im Kampfe; dex Klerus wachte 
üuͤber oͤffentliches Wohl und fand daſſelbe nur in 
Reinheit des klrchlichen Lehrbegriffes; um fie zu 
ſchuͤtzen kehrte man willig jum Gebrauche verattes 
ter ſcholaſtiſcher Formen zuruͤck und gah die thener 
erkaufte Errungenſchaft fir dialeftifchen Sprachge⸗ 
brauch und polemiſche Zunftkuͤnſte auf. Schier alfe 
Aeußerungen menſchlicher Geiſtesthaͤtigkeit wurden 
dem oberſten Richterſpruche ſolcher Theologle untere - 
worfen; ein Despotismus, druͤckender als der, wel— 
Her von den muthigen Streitern fuͤr heilige Wahr⸗ 
heit und unveraͤußerbare Vernunftrechte bekaͤmpft 
und beſiegt worden war, wurde in den proteftantis 
fhen Kitchen zur Tagesordnung und erftreckre ſich 
fiber faſt alle Wiſſenſchaften, ſelbſt Aſtronomie und — 
Vaturkunde nicht ausgenommen. So verhallte 
Baco's Aufruf zu wiſſenſchaftlicher Erfahrungs⸗ 
weishelt in Der Wuͤſte und Descartes Philoſo— 
oble konnte der Verketzerung nicht entgehen. Dag 
Volk blie arm an Geift und willenlos; die Anges 
legenheit vom alfgemeinfien Sntereffe fir die Menſch⸗ 
heit war in die Schranken der Schule zuruͤckge⸗ 
draͤngt; Feudalweſen, Ariſtokratismus und Pedan⸗ 
terey der Formen ließen das Emporſtreben eines 
—— —— Bb 2 freyen 
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freyen Buͤrgerſtandes und die ſelbſtſtaͤndige Aeuße⸗ 
rung eines Nationalwillens nirgends auf die Dauer 
gedejhen. Den freyeren, kraͤftigeren Geiſtesregun⸗ 
gen in der katholiſchen Kirche ſetzte die hierarchi⸗ 
ſche Politik der, beſonders auch gegen liberale Bes * 
handlung det Gefchichte feindfeligen Jeſuiten, wels 
he durch ſyſtematiſche Confequen; in ihrer Ordenss 
verbindung, durch Reichthum und Schlauheit tins 
mer gréferen Cinflu§ auf Graat und Kirche ges 
wannen, umnuͤberſteigliche Hinderniffe entgegen; auch 
fchien es in dem antitherif gegen Proreftantismus 
gebifdeten Grundbegriffe katholiſcher Regterungss 
funft ju fiegen, daß Mattonalfrenheit und Volfss 
aufklaͤrung in ſehr engen Granjen gebalten wer⸗ 
den mußten. 


Unter fo traurigen Vorbedeutungen und hoͤchſt 
unguͤnſtigen Verhaͤltniſſen kann fuͤr die Fortbildung 
Der im ſechszehnten Jahrhundert glaͤnzend und viel. 
verheifend begonnenen hiſtoriſchen Forſchung und 
Kunft nidts Trdfilihes und Crfreuliches erwartet 
werden. Man follte glauben, diefe dren Menfcens 
alter umfaffende Periode werde in Bejziehung auf - 
Hiftorte mit wenigen Worten unmurhiger Klage 
erſchoͤpfend charafterifice werden koͤnnen. Bey ges 
nauerer Betradtung ergiebt fid) aber, daß gerade 
in dieſer Periode fiir die Vervollfommnung der 
Geſchichte, fiir, die Annaͤherung derfelben gum hoͤ⸗ 
heren Ziele folgenreiche Schritte geſchahen, und die 
beſſere Behandlung und ausgebreitetere Wirkfanss 
keit derſelben auf ſichere Weiſe vorbereitet und eins 
geleitet wurde. 


Die Zuruͤckfuͤhrung der politiſchen Gewalt 


— joey ——— die — Re⸗ 
genten⸗ 
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genten⸗Haͤuſer und die Bourbous, bewirkte eine 
Vereinigung oder vielmehr ein wechſelſeitiges Ein⸗ 
greifen der europaͤiſchen Voͤlkerwelt, wie es noch 
nie ſtatt gefunden hatte; die immer vollſtaͤndiger 


ausgebildete Politik lehrte die Kabinette Verbin ⸗4« ÓG 


dungen nach allen Richtungen hin anknuͤpfen, und 
es entſtanden Ideen-Mittheilungen unter den hoͤ⸗ 
heren Staͤnden, welche allmaͤhlig eingebuͤrgert und 
Volks-⸗Eigenthum werden mußten; beſonders ges 
wann ſeit Richelieu's allmaͤchtigem Miniſterium 
Frankreich entſcheidenden Einfluß auf die Hoͤflinge, 
Staatsmaͤnner und das gebildetere Leſepublikum 
der meiſten Staaten; die politiſche Aufmerkſamkeit 
und Theilnahme des fuͤr Belehrung und Betrach⸗ 
tung empfaͤnglichen Theils der europaͤiſchen Mattos 
hen ward fixirt, und wie fie in den oft wunderba—⸗ 
tet Rataftrophen der Beit reithe Mahrung fand, 
fo mute das hiſtotiſche Intereſſe fir Vergangens 
heit lebendiger werden. Mod folgenteider und 
Prdftiger wirfre Die in ihren Reſultaten uͤber Jahr⸗ 
Gunderte hinaus reichende Umftaltung der Vorftels 
lungen und der immer aus Erfahrungen ſich ere 
zeugendets Grundbegriffe. von Staatsgewalt und 
Staatsverwattung , von Firftenmache und Volfss 
rechten; die blutigen Factionsreibungen in Franks | 
reich, ‘weit mehr aber die republifanifchen Bewes 
gungen in England und der Miederlandifthe Frey⸗ 
bheitskampf gaben die naͤhere Veranlaffung - dazu. 
Die gropenthetls von Slinder und bigotter Partens 
wuth eingegebenen Fecfen, oft trotzigen nnd. empéds 
tenden Paradorieen in politifchen Flugſchriften ets 
ages Seanjofen t) pingen in der eit unter, Die 
ſie 

» 3. B. W. RAYNALD Ur 16897 de jufta ae 

6 3 
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fie geborett Gatte, und gewannen auf Denkart dee 
Mitwelt, ſelbſt in ihrer nddhften Umgebung, faſt 
gat feinen Cinflug; nur dee an vielfeitiger Erfahs 
ring uͤberaus reiche Nachlaß des. antif : Frdfeigen, 
_ vom Feuergetfte des Proreftancismus . getriebenen. 
Hubert tanguet 7) aus Witeaur [ft. d. 30. 
Sept. 1581] behauptete fic) neben Den vielgelefes 
nen Schriften Monraigne’s und Bodin’s (Cf. 
oben S. 313. 329) und wirkte lange nad feinee 
: is a. st | | Erſchei⸗ 


chriſt. in reges impios et haereticos authoritate. 
Antwerpen 1592. 8. — J. BoucHER [it 1646] de 
jufta Henrici II. abdicatione e Francorum regno 
~ * PL IV... Parté 1589; Lyon 1595. 8.3 Sermons de la 

: ‘fimulée converfion et nullité de Ja prétendue abſo- 
tution. de Henry de Bourbon, Pat. 1594. 8. — 

u. m. a. 


2). Languet ſtand tn Rurfadfifhen, in Pfaͤlziſchen, 
und zuletzt in Oranifdhen Dienften; ſ. BAYLE f. v, 
DLanguet und Vita per PHILIB. DE LA MARRE, 
Halle £700. 12. — Hift: deferiptio fufceptac a Caeſ. 
Maj. executionis Auguſto Sax. duce .. et captae ur- 
-bis Gothae. 1568. ‘4 und 8.5 teutſch. 1568. 4.5 
fronz. 1570.8. — Apologic du Pr. Guillaume 
d' Orange contre le Ban et Edit du Roi d’Efpagne, 
Delft 1581. 4. — Befonderés gehdren hieher: Vin- 
diciae contra tyrannos ſ. de principis in populum 
populique in principem legitima poteftate aut, 
STEPH, JUNIO BRUTO. Edimburg 1579. 8. (herause 
gegeben von du Pleffis Mornan gu Baſel nag 
1581; vergl. BAYLE diff. conc. Je livre d’ Et.. Jun, 
Brutus, am Schluſſe des Did. hift, crit.); Frankf. 
1608; Amſterd. 1660; aud die angeblid 1581 erfebtes 
nene franadf. Ueberf. ift antedatirt. — Epiftolae po. 
lit. et hift. ad Phil. Sydnacum. §ranff. 1033; Leiden 
1646. 12.; accur. D. DALRYMBLE. Edimburg 1776. © 
8. — Ep. ad J. Camerarium. @rdningen 1646; 

,  Reivg. u. Frantf. 1685. 12. — Ep. fecretae ad Au- 
guftum Sax. ducem, Halle 1699. 4 
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Erſcheinung auf Teutſchland, Holtand und Britan = | 
nien. — In dem Niederlanden -war des politis 
ſchen Gaͤhrungsſtoffes unendlich viel, und. ephemes 
rifhe Blatter, Aufrufe, Warnungen, Anflagen, 
Erklaͤrungen verdrangten fid) in jaͤher Schnelle; fie 
ſprachen eber dew Charafter der oͤffentlichen Mets 
nung fiir den UAugenbii aus, als daf fie ihn be⸗ 
ſeimmt Garten, und felten gefangten fie uber die, 
engen Granjew eines Heinen Keeifes, far welder 

fie beftimme waren, hinaus; wo Thaten und Cra 
foſlge mit wunderfamer Allmacht wirfen, bedacf es. 

 feines ſchriftſtelleriſchen Organs. Der lange blus 
tige Freyheitskampf gegen halsſtarrigen, dte Bers 
Febrebeit feiner Maaßregeln zu fpde gewahrenden 


Deſpoten-Eigenſinn begeifterte nicht nur alle Clafe — 


ſen der Marion mit ſtandhaftem, ſich oft verjiims . 
genden Enthufiasmus, ſondern gab auch dem flaus 
nenden Europa ein Schauſpiel, weldhes tiefer die 
Gemuͤther ergriff, als alle Gluth dev VGeredfamFeit. 
und alle Darflellungsfrafe lebendiger Ucherjengung 
vermodt haͤtten. Dod) darf der Einflug wicht un⸗ 
beachtet bleiben, . welchen Niederlaͤndiſche Schrift⸗ 
ſteller fich auf Die politiſche Ideenreihe des groͤße⸗ 
ten Publifums erwarben 3 und da gebibre dent 
ehrwuͤrdigen Hugo Grotius (von dem weiter, ung 
ten ausfubrlider gehandelt werden wird) eine danfs- 
bare Erwaͤhnung; fo geting aud in feinem bes. 
ruͤhmten, jetzt gu ſehr vernadlaffigten Werke >) | 
ie | | 8 ber 


3) De jure belli et pacis II. HE. Qarié 1625. 4., ſehr 
oft; Amfterd- * 16423 1712; 1735. 8&3 cum comm, 
GuiL. Vv. D. MUELEN, Umit. 1696-1703. 34.; H. . 

et S. Cocceyr Gr. illufte. Breslau u. Halle 1744- - 
48 4f.5 *c.n. Aud, et J. F. GRoNovii. Laufanne . 
| Bbq. 1751. 


— 
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ber das Medht bes Kriegs und Friedens das phi⸗ 
loſophiſche Verdienſt it, indem die. gefellidhaftliden 
NechtsverhAleniffe nice aus einem oberften Grunds 
fake abgeleitet find und der Gegriff des Staats 
nad beftehender Wirklichfeit gebtldet tft, aud) Die 
Abhaͤngigkeit von herrſchenden kirchlichen Vorſtel⸗ 
lungen keine freye Richtung der reflectirenden Ver⸗ 
nunft verſtattet; ſo bleibt es doch als hiſtoriſch 


reichhaltige Vorbereitung zur gediegenern Bearbeis 


tung des Natur- und Voͤlkerrechts, als Crfahs 
rungsbuch fuͤr diplomatiſche Geſchaͤftsfuͤhrung, als 
Spruch- und Beyſpielſammlung von unſchaͤtzbarem 
Werth. Schon die aus ernſter Betrachtung des 
Conflicts aller politiſchen Elemente damaliger Zeit 
hervorgegangene richtige Auſicht von dem Beduͤrf⸗ 
niſſe eines conventionellen Europaͤiſchen Voͤlkerrechts 
und das edle Beſtreben, der Mitwelt einen mil⸗ 
deren Sinn in oͤffentlichen Verhandlungen einzuim⸗ 
pfen, ſollten das Werf gegen unverdiente Vergeſ— 


ſenheit ſchuͤtzen. Seine Wirkung fir das ganze 


ſiebenzehnte Jahrhundert war ungemein groß. Sue 
Erklaͤrung dieſes Buches wurde in Heidelberg 
[1661] eine eigene Lehrſtelle errichtet, welche Gas 
muel von Pufendorf, der Urheber des auf 
Grotius Vorarbeit gegruͤndeten lichtvollen Sys 
ſtems 4) des Natur⸗ und Voͤlkerrechts, zuerſt bes 
ore . ——— kleidete; 
1751. 5 Bde 4.3 franz. m. Anmerk. v. J. Barbey⸗ 
rac. Amſterd. 1724. 2 Bde 4. : 
4) Elementa juris univerfalis Il. I. Saag 1660. 8..— 
' "De jure naturac et gentium Il. VIII. fund 16723 
Frankf. 1684. 4. oft; franz. von J. Barbenrac. 
Amfterd. 1706; 1712. 2Bbde. 4 *c. — De officio 
hominis et civis H. If. Lund 1673. 8,5 6. mot. va- 
| riorum. 
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kleidete; auf vielen Univerfitdten gab es den Groff ° 
gu Gortrdgen und litteraͤriſchen Verhandlungen; 
es war ein fieblingswerf der Graatsmanner und — 
der Gelehrten; und went es gleich) auf die Ges 
ſchaͤftswelt feinen unmittelbaren praktiſchen Einfluß 
gewann, fo brachte es doc in allen gebildeten Claſ 
fen der Geſellſchaft eine Maſſe von Ideen in Um⸗ 
lauf, welche der politiſchen Betrachtung eine vers 
ſtaͤndigere und den Zeitverhaͤltniſſen angemeſſenere 
Richtung gaben. Ulrich Huber, Profeſſor zu 
Franecker [ſt. 1694], machte das erſte Syſtem eines 
allgemeinen Staatsrechts 5) bekannt; utd die polis 
tiſchen Raͤſonnements und Commentarien der Teuts 


Nos 


ſcchen Chriftoph Forfiner’s, J. H. Boͤeler's, 


H. Conring’s u. a. enthaiten bey aller Armuth 
an neuen und frenen Anfidten, bey aller Abhdus 
gigkeit von zuͤnftigem Sdulgeifte, doc viele Golds 
féener der Lebensweishele und Geſchaͤftskeuntniß, 
- Und wirkten ihres Theils zur allgemeineren Geles 
bung und Uebung eines hiftorifd + politifden In⸗ 
tereffe unter der Srudierenden wader mit. — Die 
gahlreihften, jum Theil gehaltvollſten und lange 
nad ihrer durch einfeitige Zeitverhaͤltniſſe bedingter 
Erſcheinung reformatoriſch fortwirfenden Beytraͤge 
zur neuen Geſtaltung der politiſchen Reflexion und 
zur philoſophiſch⸗⸗Vpraktiſchen — der 

Grund⸗ 


riorum. Leiden 1769. 2 Bde 8.; franz. v. J. Bare 

beyrac. Amſterd. 1707; 1735. 2 Bde. 8. 1. '— De 

habitu religionis chriſt. ad vitam civilem. Bremen 

1687. 4. — Won ſeinen hiſtoriſchen Schriften nach⸗ 

her mehr. . . rae 
5), Jus civitatis, Franecker 16723 1684. 8.3; 1694. 4.% 

in ufum auditorii Thomafiani, $rantfurt 1708. 4. 


— Gb 5 
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— Grundbegriffe vou Eneftehung und Einrichtung des 
Staats, von den Urrechten und wechſelſeitigen Vers 
haͤltniſſen ſeiner Geftandeheile und Gewalten lies 
ferte Gritannien, wo kirchliche Verdnderungen der 
nomittelbarften Ginflug auf Graarsverfaffung gee 
Habe Hatten, mit welchem die theofratifche Ueber⸗ 
fpannung der hierdurch verunglidten Stuartſchen 
Regenten-Familie ſeltſam contraſtirte. Unter den 
vom K. Jakob I. -felbft angefuͤhrten Vertheidigern 
des goͤttlichen Urſprungs und der Unumſchraͤnkt⸗ 
heit der Regentengewalt, A. Blackwood, John 
Bareley u. m., an welche aud der verſtaͤndige 
Niederlaͤnder Theodor Graswinkel und der 
faſt alle ſeine Vorgaͤnger theologiſirend uͤberbietende 
Daͤne J. Wandalin ſich anſchloſſen, erlangte der 
au ſich unbedentende Robert Filmer) mit fets 
ner abgeſchmackten Ablettung der unbegraͤnzten Herr⸗ 
ſchetgewalt aus dem Beitalter dex Parciarden eine 
faum beneidenswerthe Celebritde, indem er dew 
meiften und kraͤftigſten Widerfprud erfubr. Gees 
gen ihn erhob fic der nicht bloß tn fetnem Seits 
Ilter vielverfannte edle Maͤrtyrer unerſchuͤtterlicher 
politiſcher Wahrhaftigkeit Algernon — 

geb. 


6) Patriarcha or from the natural power of kings. 
Lond. 1665; aud tn Political Difcourfes, Daf. 1680. 
— Bergl. Aber thn und ote folgenden: A. H. L. 
AHeeren Uber Entſtehung, Ausbildung und praktiſchen 
Einflug der polttifhen Ideen in dem neueren Curopa, 
in deſſen fleinen hiſt. Schriften. Th. 2. S. 147. fae 

). G. Erhard Borerinnerung zur teutſchen Ueberſetzung; 
Buhle Geſch. der Philoſ. f. d. Wiederherſtell. d. Wiſ⸗ 
ſenſch. B. 4. S. 442. u. Heeren a. a. O. — Pis- 
courſes concerning government &c. (herausg. v. J. 
Toland) London 1698; 1751; 1763. El. £5 bers. * 

rr mn 
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(geb. 16222 hingerichtet d. 7. Dee. 1683), z3war 


entſchloſſener Gegner aller willkuͤhrlichen Gewalt 


und feuriger Wortfuͤhrer der Volks⸗ und Mens - 
 fdenrecte , darum aber fein Vertheidiger wilder 


Demofratie und jedem Rechtlichen verhagree Pibels 
tyranney. Cr-verfuchte die bisher faft ausſchließ⸗ 


ich v0n Theologen gehandhabte Theorte des allges - 


meinen Staatsrechts philofophifeh zu begruͤnden 
und uͤber den Zweck der buͤrgerlichen Geſellſchaft 
und uͤber die Graͤnzen der Regentenrechte und der 
geſetzgebenden Gewalt aus Erfahrungen der Ge⸗ 
ſchichte und freyen Vernunftbetrachtungen feſtere 
Grundſaͤtze gu gewinnen; Originalitaͤt und Confes 
uenz Der Anſichten, Reichthum und Intereſſe dee 
biſtoriſchen Eroͤrterungen, und Kraft dee Darſtel⸗ 


lung inniger Ueberzeugung entſchaäͤdigen fuͤr manche 


Gebrechen einer unſyſtematiſchen Methode. Die 
allgemeinere Wirkſamkeit dieſes inhaltſchweren Gus 


ches iſt erſt ſpaͤter eingetreten, nie ſehr groß, yee . 
ea ie a deo 


» : 14 * 
mit Anmetkungen herausg. von Ch. D. Erharde 


Letpz. 1793. 2 Bde. gr. 8.; gu einem politiſchen Leſe⸗ 


buch eingerichtet von L. H. Jakob. Erfurt 17195. 8. — 
The works (herausgegeb. von Robertſon) London 
1772. 4. — Dor G. hatte James Harrington ~ 


[ft. 1677] die Theorie republitanifder Verfaſſungen 
und die Grundbedingung derfelben, Gleichheit des buͤr⸗ 
getliden Cigenthums, idealifirt: Oceana. fond. 16563 


O. and other works colleéted by J. TOLAND. Daf. aa 
1700; 1737. f. — Zweydeutigen Menſchen, welche, 


wie Marhamond Meedham, ſich bloß durch öko⸗ 


nomiſche Ruͤckſichten beſtimmen laſſen und allen Pate | 


teyen angehoͤren, kann kein Anſpruch auf hiſtoriſche 

Erwaͤhnung eingeraͤumt werden, wenn die bey ihrem 

: Leben ihnen gewordene Verachtung nicht verewigt. wers 

— den ſoll; England hatte ihrer in jetziger ett bis 1688 
aus leicht begreiflichen Grinden nidt wenige 


= 


~ 
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wie zur gerechteren Wuͤrdigung der Abſicht des 
Verfaſſers hinzugeſetzt werden muß, nie buͤrgerlich 
verderblich geweſen; indeſſen es gehoͤrt in die Char 
rakteriſtik des Zeitalters, Dem es fein Daſeyn vers 


dankt, und iſt Ausdruck einer Geſinnung, welche 
allgemeiner war, als viele ju glauben geneigt ſchel⸗ 


a nen, ob fie gleich nur felten yu folder Klarheit 


und Kraft, wie ben Stdnen, gedteh. Sehr ifor 
Hirt und der prifenden Genugung fommender Ges 
ſchlechter vorbehalten ſtand dev grofe Denfer Thos 
mas Nobbes *) aus Malmesbury [(geb. 1588; 
ft. 1679] in ſeiner Mttwelt und gewann wentg 
praktiſchen Cinflug. Er zuerſt nahm einen Natur⸗ 
zuſtand an, auf welchen ein rechtlicher gefolgt ſey, 
und bauete auf unhaltbare Vorausſetzungen von 
Beſchaffenheit des erſteren ſeine Theorie des Staats⸗ 
rechts, welche Cie Recht: und Vernunftmaͤßigkeit 
Der unumſchraͤnkten Gewalt dee Hertfchafe und die: — 
Vorzuͤglichkeit der Monarchie darthun follte, und 
“nicht weniger reich an Paradoxieen, Uebertreibun⸗ 
gen und Verirrungen als an uͤberraſchend neuen, 
tiefen und folgerechten philoſophiſchen Anſichten iſt. 

— Chaff 


8) S. Buble a a O. B. 3. S. 223. — De cive, 
Parié 1642. 4.; Amſterd. 1647. 12.; frany. 1649; 
engl. 1651. 8.; De corpore politico ſ. Elementa ju- 
ris, fond. 1650. 12.; franzoͤſ. Amft. 1653. 12. — Le- 
viathan ſ. de Republica, fond. £651. f.; lat. Umft. 
1668. 4.3 holl. af. 4678. 4. — Elementorum phi- 
lofophiae Se&, I, Lond. 1655. 8.3; Amſt. 1668. 4.5 
engl. Lond. 1656. 4.; Sect. II. Lond. 1658.5; Amſt. 
1668. 4. — Works. fond. 1757. f. — Bon feinen 
Gegnern verdtent allein Erwdhnung Mid. Cumbers 
fand, welder in f. Unterſuchung de legibus naturac, — 
» Qond. 1672. 4. das bey Hobbes Maturguftande ans- 
genommene menſchenſeindliche Princip beſtritt. 


ae le ncverſihi 395 


Claſſiſches Anſehen erlangte und —— auch 
im folgenden Jahrhunderte John Locke ) aus 
Wrington [geb. 1632; ſt. 1704], der Urheber eis 
net weit: verbreiteten, praktiſch unglaublich frucht⸗ 
baren Erfahrungs⸗Philoſophie, Seine an Bes 
firetrung Der Filmer'ſchen Behauptungen ſich ans 
ſchließende idealiſche Theorie des Staatsrechts . ers 
kennt Vernunftherrſchaft und urfpriinglice Mens 
ſchenrechte an und gale als gelungene philofophts 
fhe Rechtfertiqung der. brittiſchen Verfaſſung [f 
1688] und Der in dieſer exiſtirenden Gcheidung . 
und ſchaͤrferen Begraͤnzung der geſetzgebenden und 
ausuͤbenden Gewalt. 


Dieſe allgemeinere Richtung der Speculatio 
auf Politik, ſpaͤterhin praktiſch belebt und. geregelt 
durch Aufmerkſamkeit auf die von dem großen 
Staatsmann Johann de Wite in den Rieder— 
landen befolgten, durch den ſcharfſinnigen Britten 
William Temple richtig gewuͤrdigten, und zum 
Theil von den Teutſchen Wilhelm von Schroͤ⸗ 
dern 10) Lermord. 1663] und Bett Ludwig 
; von 


9) S. ‘Buhle aa O. B. 4. S. 238. — Won fei⸗ 
nen vielen Schriften haben ihn die uͤber die Quellen 
der menſchlichen Erkenntniß [16090] und uͤber die Ere 
ziehung der Kinder [1693] am beruͤhmteſten im Aus⸗ 

_ftande gemacht. Dreher gehdren nur dle von det 
erften Grittifhen Staatsmaͤnnern fo Hod gepriefenen 
Two treatifes of government. Lond. 1690; 16943 
1698. 8 — The works, Sends 1714; 1722. 3 fol.; 
1777. 4 Bande 4 ; 


Io), Faͤrſtliche eins = und — Leipzig 1786; 
verm. Leipzig und Koͤnigsberg 1737. 8. enthalt viel 
Beherzigenswerthes und Treffliches, mwas in jenem 
Zeiialter kaum erwartet werden ſollie. 
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vor Seckendorf **) [ft 1692) oͤffentlich darge⸗ 

fegten Grundſaͤtze der Staatswirthſchaft, beretrete 
der Benugung und Verarbeitung hiſtoriſcher Mas 
terialien zu politifdhen Zwecken ein bedeutendes 
Publifum. Mit ſteigender Theilnahme an sffents 
lichen Angelegenheiten und Staatsveraͤnderungen 
vermehrte fid) auch die Liebe fiir Geſchichtskennt⸗ 
nif, wie aus Der felt Der Mitte des 17ten Sabres 
underts ſehr anfehnlid) junehmenden Menge pos 
—* Geſchichtsbuͤcher und mannigfacher Hilfes 


mttel zum Behuf des hiſtoriſchen Studiums ge⸗ 


ſchloſſen werden fanns in den Urtheilen herrſchte 
stemlich viel Freymuͤthigkeit, oft Derbhete; und 
in den Niederlanden, aud) wohl in Stalien und 


F in Frankreich, wurde Vieles aus der neueſten ges 


—* Hof⸗ und Kabinetsgeſchichte der Oeffentlich⸗ 
ett übergeben, twas die dabey zunaͤchſt Intereſſir⸗ 
tet. gar gerne als Staatsgeheimniß mit ſich haͤt⸗ 
fen untetgeben laſſen moͤgen. Polltiſche Zeltun—⸗ 
yet 22) hatten ein großes Publikum und an reid: 
altigen Sammlungen von hiſtoriſch-politiſchen Nos . 
i und Actenſtuͤcken zur Celducerung der Seitges 


ſchichte war kein Mangel. 


2+ Der Gefamme: Crerag der hiſtorlſchen Litteras 
tur in dieſer Periode fonn im Wllgemeinen nach 
Der Beſchaffenheit des Publifums, weldhes fid 


dafuͤr intereſſirte, (chou beurtheilt werden, Ju der 
: | Regel 


yr) Teutſcher Fuͤrſtenſtaat. Gotha 1655. 4.5 1658. 8; 
* 1664. 83 * Jena 1720;3 1737; 1754. & 

. 12) JOACH, V. SCHWARZKOPF liber Zeitungen. Frank⸗ 
fure a. M. 1795. 8. S. 18 fo. 14. 24 35 fg. und 
bie Macrrdge im A. Litt. Anzeiger 1800, nr. 5. 6. 
66. 148 fg. 166 fg. 1601. ur. 34 fg - : 
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Megel waͤre es Thorheit geweſen, auf Fuͤrſten und 
Gewaltige hiſtoriſch wirken zu wollen; Maͤnner 
auf den Thronen, wie der Baierſche Maximi— 
lian, der ſchwediſche Guſtav Adolph, der ſaͤch—⸗ 
ſiſche fromme Eruſt und der Pfaͤlzer Carl Luds 
wig, waren ſeltene Ausnahmen; von der uͤberwie⸗ 
genden Mehrheit der Regenten und ihrer Umge⸗— 
bung ſcheint die grelle Karrikatur, welche Daniel 
Eremita 3) im Anfang des’ 17ten Jahrhun⸗ 
derts entwarf, nod lange nachber nur yu ſehr als 
Wahrheit gelten zu finnen. Chen fo wenig ließ 
fid) die Marion. bey. hiſtoriſchen Darftelungen ins 
Auge faſſen; denn wo war die Marion, auf welde 
fo haͤtte gewirfe werden koͤnnen? und wofiir ware 
fie yu gewinnen gewefen ? Wurde doc ſelbſt bey 
den Miedecldndern die Ausdauer im Frenheitsfanss 
pfe gewoͤhnlich nur durch Plane herrſchgieriger 
Selbſtſucht und Gegenwirfungen dee Oppofition 
oder durh Gerechnungen der kaufmaͤnniſchen Ais 
fiofratie moͤglich gemacht; und Englands vermeince 
— Mationaltrafe war die Ausgebure fanatifder Vers 

, s Ss ruͤckung 


13) D. E. aus Antwerpen [ge6. 1584; ft. 1613], Ses 
fretdr des GH. v. Toskana und als ſolcher oer teuta 
ſchen Gefandtihaft beygegcben, entwarf ein Sitten⸗ 
gemaͤlde der Hoͤfe fetner Bett mit grofem Umblick; 
daB ee [1603] Katholik geworden war, ſcheint bey 
Wielen feiner Glaubwuͤrdigkeit den meiften Eintrag ges 
than ju haben; die Ausſchweifungen, denen er fid 
uͤberlke, waren wohl nothwendig, wenn er erfahren 
follte, was er mittheilt, wenn aud der Verdorbene 
mehr Verdorbenheit waht zunehmen glaubte, als in per 
Wirklichkeit vorhanden war: Aulicae vitae ac civilis - 
Hi, IV. et opufcula varia (darunter ouch Iter germa- 
nicum. 1609; abgedr. in le Bret Magazin B. 2. 
©. 328 fg.), ed. J, G. GRagviusS. Uttecht 1701. 8. 
— Vergl. BAYLE, - 
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ruͤckung. Es blieb alfo nur ein kleiner hoͤher ges 
bildetet Theil der buͤrgerlichen Geſellſchaft und der 
engere Kreis litteraͤriſcher Geſchaͤftsmaͤnner uͤbrig, 
fuͤr welche hiſtoriſche Unterſuchungen und Beleh⸗ 
rungen Sinn und Bedeutung oder etwas Anjies 
hendes haben fonnten. Wenigen wurden auf fols 
chem Wege die Schritte dec Gerwalt und die Tide 
Der Herrſchſucht enthuͤllt, die Rechte dev Geſellſchaft 
begreiflich, und die Mittel, um das Volf gu ger 
winnen, anſchaulich vergegenwartigt. Die meifter 
beſchaͤftigten fid) mit Geſchichte in Beziehung auf 
Theologte und Jurisprudens oder auf diplomatifde 
Geſchaͤftsfuͤhrung. Die Mehrzahl hiſtoriſcher Pros 
Ductionen enthdle Daher Forfchungen uͤber das Mit⸗ 
telalter und aber das Kirdenwefen, Eroͤrterungen 
von Rechtsverhaͤltniſſen, oder gelehree Bearbeitung 
der Vor? und Hulfefenneniffe, ohne welde die bis 
ſtoriſche Unterſuchung nicht beſtehen kann.  Chros 
Vologie, Alterthumskunde, Mumismatik, Genealo—⸗ 
gie wurden anſehnllch bereichert; Diplomatit erhob 
ſich zut Wiſſenſchaft; Geographie gewann att: Une 
fang und Methode und ſchloß fid) durch Gearbeis - 
tung dec Srariftif in Teutſchland und in den Nie⸗ 
herlanden an Staatswiſſenſchaft und politiſche Ges 
fhidjte enger an. In den TWerfen, welche auf 
Runt Anſpruch machen konnten, herrſchte Nachah⸗ 
“mung des claſſiſchen Alterthums vor; nur Italien 
und Spanien ruͤhmen ſich einiger gelungener hiſto⸗ 
riſcher Werke in der Landesſprache verfaßt. 


| Die Gelchichte der alter Welt ward vernade 
1affigr; fire dte Geſchichte der ſuͤdweſtlichen euros 
paiſchen und der teutſchen Staaten wurde fleifig 
gefammele und manches Eimelue steffley eruauten 
vad. 63 4 


4 


volle and Fraftig gefinnte Bearbetters in der. Ries 


chengeſchichte, befonders uͤber einzelne Gegenftdnde | 


Derfelben, ward das meifte ruͤhmliche geleifter; und 
Der Litteraturgeſchichte wurde von grofem, oft mis 
frologifchem Fleiße mannigfadher Zuwachs ju Theil. 


Italien und Spanien find gwar auffallend arm 
an hiſtoriſchen Kunſtwerken und bieten Groff gu 
niederfchlagenden Betrahtungen an, wenn ihr dere 
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bie neuere Zeitgeſchichte fand wackere, vlele geiſt⸗ 


maliger litteraͤriſcher Zuſtand mit dem glaͤnzenden 


des ſechs zehnten Jahrhunderts verglichen wird; aber 
doch zeichnen ſie ſich alleln durch mehrere herrliche 
Nationalwerke aus, welche neben den Meiſterſtuͤcken 
Der vergangenen goldenen Zeit thre Stelle immer 
behaupten werden; und Italien hat verdiente Ale 
terthumsforſcher und viele Bearbeiter der Speciale 


geſchichte, deren Fleiß wenigſtens achtungswerth 


iſt. Frankreich uͤberraſcht durch ſeine Fruchtbarkeit 
an Arbeiten gelehrter Forſchung, an Sammlungen 
und an Darſtellungen, welche nicht bloß fuͤr die 
Zeitgenoſſen Intereſſe haben; aber eigentliche His 
ſtoriographie iſt erſt im Werden. Eben ſo wenig 
findet man dieſe in Teutſchland, welches att hiſto⸗ 


riſch-⸗gelehrter Betriebſamkeit alle andere Staaten 


zuruͤcklaͤßt und fuͤr die Unterſuchung und fie Crocs 
terung hiſtoriſcher Dunfelhetten viel Criprieflides 
und Dankenswerrhes leifiet. Treffliche Urbetten zur 
genaueren Kenntnif des Landes und feiner neueſten 
politifhen VGerdnderung liefern die Niederlande. 
Den Vritten gebuͤhrt der Ruhm, ſehr frig aber 


Chronologie und Alterthuͤmer Ucht verbreitet zu 


haben; wenn ſie gleich keinen Hiſtoriker von ent⸗ 
ſchieden großem Namen aufweiſen koͤnnen, fo bes 
Wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch, u, Zunſt. J. Ce . figen 


f 
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ſitzen fle dod unſtreitig zuerſt und in groͤßerer Zahl 
Manner von kraͤftig⸗freyer und aud mehr als 
das beſchraͤnktere Vaterland umfaffender politiſcher 
Denkart; Maͤnner von hoher Einſicht, die hiſtori⸗ 
ſchen Studien auf das Geſammtwohl Europa's Be⸗ 
ziehung geben. In Ungern und Polen begegnen 
uns einzelne glaͤnzende Erſcheinungen und auch der 
Norden iſt nicht ganz arm an gluͤcklichen hiſtori⸗ 
ſchen Verſuchen. = 7 





Stalienr 


genoß eine lange, weder durch gewaltſame Umwaͤl⸗ 
gungen und bedeutende Verduderungen im Janeen, 
nod) durch -ernfthafte, von langer dauernden Folger 
begleitete Gewegungen auswartiger Feinde unters 
brochene Ruhe, ftand aber unter vormundſchaftli⸗ 
dem Cinfluffe fremder Madre, Anfangs Spaniens, 
weldes Maitland, Neapel und Gicilien als Pros 
vinzen beherrſchte, und ſeit der Mitte des 17ten 
Jahrhunderts uncee deat Cinfluffe Franfreids, das 
alle Hoͤfe durch feine Unterhandlungen, bald dros 
hend ‘bald verheifend, vom fic) abhaͤngig zu erhal⸗ 
ten wufte. Rein Staat hatte Selbſtſtaͤndigkeit 
und Charaftermirde; des ſtolzen Venedigs ganje 
Kraft und Politik war gegen die Tuͤrkey gerichtet, 
und Rom fudte Cewas von feinen Mache - Ans 
fpriichen durch ſchlaue Machgiebigheit, welche nur 
Dem laͤngſt verhaßten Venedig gegenuͤber niche nds 
thig fchien, ju retten. Sardinien und Genua wuts 
Den von Frankreich gu ſcharf beobachtet und im ers 
forderliden Galle bedrohe, unt fic frey bewegen 
zu koͤnnen; wad die uͤbrigen Fuͤrſtenthuͤmer fuͤhr⸗ 
| Pa ten 


. Italien im 17. Jahrh. Ueberſicht. gor 
ten tm eigenilichſten Sinne ein politiſches Pflan⸗ 
genleden. , , A oe te 


Da die Quelle des italläͤniſchen Woblſtandes 


mit Dem ant dig Seemaͤchte uͤbergegangenen Welt⸗ 


‘Handel verſiegt war, Ackerbau und Gewerbfleif 
gleich huͤlflos darnieder lagen, die Hofhaltungen 
ſchwelgeriſcher und koſtbarer, die Staatsbeduͤrfniſſe 
betraͤchtlich vermehrt worden waren, ſo kraͤnkelte 
Der innere Verkehr; dec in den meiſten Staͤdten 
weiland einheimiſche, Kuͤnſten und Wiſſenſchaften 
ſo foͤrderliche Lurus wurde von Jahr yu Jahr fels 
* tener und erhielt ſich nur in wenigen Familien, 
die ihre ererbren Reichthuͤmer haushaͤlteriſch beware 
hatten. Die Hoͤfe, in eugherzigen Kuͤnſten politi⸗ 
ſcher Selbſterhaltung befangen, prunkten mehr mit 
altfuͤrſtlichem Ceremoniel und mit diplomatiſcher 
oder militaͤriſcher Spielerey als mit freygebiger 
Unterſtuͤtzung der Gelehrten; oft fanden kaum die 
der vorherrſchenden Sinnlichkeit und dem Streben 
nach aͤußerem Glanze mehr zuſagenden ſchoͤnen 
Kuͤnſte eine freundliche Aufnahme. Der vorhin 
fo uͤppig auffeimende und ſich in des Werken dec 
Schriftſteller ſo mannigfadh und lebendig , ausfpres 
dende Mationalfinn war faft ganz erftorben;s die 
Phantafie, das tebensprincip Der litteraͤriſchen Nas 
tionaleultur Statiens, et(dplaffte unter dem Swange, 
welchen die Abhaͤngigkeit von der gefegliden Morus _ 
‘Der Alteren Claffifer ibe auferlegre, und gerieth, 
wenn fie fic) demſelben entziehen wollte, auf Sree 
wege naturwidriger und den eigen Geſetzen dee 
Schoͤnheit und Wahrheit entgegenftrebender . ges 
ſchmackloſer Ueberſpannung; religidfe Achtung fir 


das Heilige und allein Hohe im Menſchlichen ward 
Cea nur 


—*8 


gor. >” Dritte Periove. 


nur ber’ wenigen Auserwaͤhlten gefunden, die ſich 


ſelbſt und das Kleinod des Gemuͤths aus einer in 


Gemeinheit, frechen Unglauben und gedanfenlofer 
Mechanismus ‘verfunfenen Welt yu retten gewußt 
Hatten, Die befferen Koͤpfe beſchaͤftigten ſich mit 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften; der Philoſo⸗ 
phie ward durch kirchliche Verfolgungsſucht kein 
Spielraum gelaſſen; Selbſtdenken und Erhebung 
gegen fFlavifden Gewohnheitsglauben entgingen ſel⸗ 
ten der blutigen Ahndung unverſoͤhnlicher Moͤnche. 
Solche Verhaͤltniſſe ſtanden mit den Grund⸗ 
bedingungen einer gluͤcklichen Bearbeitung der Hi⸗ 
ſtorie in offenbarem Widerſpruche und machen alle 
Bemerkungen uͤber den dermaligen Gang dev hi⸗ 
ſtoriſchen Litteratur Italiens uͤberfluͤſſig. Natio⸗ 
nalzwecke ließ hoͤchſtens das ariſtokratiſche Vene⸗ 
dig, und dieſes natuͤrlich nur in ſehr beſchraͤnktem 
Sinne, ins Auge faſſen; auch arbeitete der groͤßte 
aller Venetianiſchen Geſchichtſchreiber, Sarpi, 
mehr fie die cehriſtliche Menſchheit und fir die 
Nachwelt als fir feine Zeitgenoffen. Wer font 
durch hiſtoriſche Compofition ſich auszeichnet, Das 
vila und Bentivoglio, ſchrieb fuͤr Europa, 
nicht fuͤr Italien, wenn ſeine Eigenthuͤmlichkeit 
auch bas Vaterland nice verleugnet. Der Haupt⸗ 
ertrag der hiſtoriſchen Litteratur Italiens beſchraͤnkte 
ſich auf Unterſuchung und kunſtloſe, weder fuͤr 
Phantaſie, noch fir Willen und Charakter berech—⸗ 
nete Zuſammenſtellung hiſtoriſcher Materialien; dar⸗ 
unter befindet ſich viel Treffliches und fuͤr alle Seis 
ter Grauchbares, befonders was Sammlung und 
Crfduterung der Alterthuͤmer aus. dem roͤmiſchen 
und mittleren Zettatter betriffe oder auf Venugung 
det Archive und bisher unbeachteter —— 
— 


— 


ſihtopuncie jeigt ſich ben grandlicher Gelehtfamteit 
und unverdroſſenem Fleiße oft kaum eine Spur. 


authentiſche Beweiſe der Thatſachen aus Urkunden 


ten ſtatt; in der allgemeinen und auswaͤrtigen Ge⸗ 


beruhet; aber von hiſtoriſchem Kunſtſinne und von 


einem hoͤheren, hiſtoriſchen Darſtellungen allein in⸗ 


neres organiſches Leben verleihenden praltiſchen Gee 


Kritiſcher Sinn und feſter Tact iſt in den 
Werken uͤber alte Numismatik und Inſchriften am 
ſichtbarſten und ſichert ihnen den erſten Rang unter 


den Arbeiten gelehrter Forſchung dieſer Zeit. Zu 


Der freyeren pſychologiſch⸗kritiſchen Anſicht der Ges 
ſchichte konnte ſich nur ein Garpt erheben; Das 
vilaund Beutivoglio haber fie oft mißbraucht. 
Reinen Gewinw fir die dufere kritiſche Begruͤn⸗ 
Dung der Gefchichte brachte der Cifer, womit anf 


und Denfmalern gedrungen wurde; der Mißbrauch 
Diefer Gruͤndlichkeit zum Uebermaaße in unbedeus 


tenden Mittheilungen mug unjeitigem Patriotis⸗ 


Mus zu gut gehalten. werden, wenn ev gleich ofe 
ſehr beſchwerlich falle. Auch fand ſolche Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit nur bey alterthuͤmlichen und kirchlichen 
Unterſuchungen oder in einheimiſchen Specialgeſchich⸗ 


ſchichte glaubte ſich das Schriftſtellervolk von der 
Verpflichtung, feine Angaben zu beglaubigen, groͤß⸗ 
tentheils entbunden, und doch war es gerade dieſe 


Claſſe von Geſchichtsbuͤchetn, welche mit einiger 
Beredſamkeit verſaßt und vow der Dilettanten⸗ 


Schaar am haͤufigſten geleſen wurde. 


Abhandlungen uͤber die Geſetze der Hiftoris 
ſchen Kunſt erſchienen in nicht geringer Saft 4), 


ohne 
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14) Bu den minder bedeutenden wird von Tiraboscht 
eCS8 auch 
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ohne neue Anſichten zu eroͤffnen und einretfender 
Mißbraͤuchen und augenfaͤlligen Unterlaſſungsſuͤn⸗ 
ben ju begegnen. Der fromme Eiferer fir ſeinen 
Glauben und daher in vielen auf deſſen Verbrei⸗ 
tung und Sicherſtellung ſich beziehenden Geſchaͤften 
unermuͤdete und gewandte, mit vielſeitiger gelehr⸗ 
ter, aber weder planmaͤßig verarbeiteter und geord⸗ 
uetet, nod) von kirchlichen Vorurtheilen aud nue 
nothduͤrftig gereiniqrer Kenntniß uͤberaus reich ause 
geftatcere Jeſuit Antonio Poffevino +5) aus - 
Mantua [geb. 1534; ft. 1611] ftellte in feiner ens 
cytlopaͤdiſchen Ueberfiche und allgemeinen’ Gichers 
kunde verftandige Grundfage und behersigenswerthe 
Belehrungen uͤber das Studium der Gefchichte und 
deſſen Huͤlfswiſſenſchaften auf, machte viele Irrthuͤ⸗ 
mer bemerklich und warnte gegen manche verkehrte 
Maaßregeln in dee Forſchung und Pruͤfung; aber 
feine Vorſchriften ermangein aller Methode und als 
feo inneren Zuſammenhangs, und Abneigung ges 
gen Proreftantismus macht ifn unempfaͤnglich fae 
Das DGeffere, was fo nahe fag, verleitet ifn ju 
feindfeliger Ungerechtigkeit im Urtheile aber Alles, 
was mit dem firdlic): alten unvereinbar (deine, | 
; und 


anh LAur. Nucci .ars hiftorica, Ferrara 1604, 4. 
gerechnet, welde Andere als gehaltvell gepricfen Has 
ben. Mir sft die Schrift nie gu Geſicht getommen. 


15) Vie par J. DorntGny. Parts 1721, 12,5 ftal. Ges 
ned. 1759. 8. — Bibliotheca ſelecta de ratione ftu- 
diorum. Nom. 1593;, * Benedig 1603; Coͤlln 1607. 
2 fol. Einzeln erſchien unter andern daraus: Appara- 
tus ad omnem gentium  hiftoriam: ened. 1567; 
1602. 8. — Die Berichterftattungen von feinen Mune 
tiaturgeſchaͤften in Schweden, Polen und Nufland 
behalten immer, wenn ſchon einfettiges , politifd = his 
ſtoriſches Intereſſe. 
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und fibre ihn vom geraden Wege zu unaufhoͤrli⸗ 
chen polemiſchen Excurſionen und Epiſoden ab. 
Selbſt Jeſuiten mochten ein ſolches Verfahren nicht 
billigen und kaum in dem erſten Wherthetle des 
17ten Jahrhunderts ſcheint das Buch einige litte⸗ 
raͤriſche Wirkſamkeit gehabt zu haben; dann wurde 
es vergeſſen und nur bisweilen von litteraͤriſch ohn⸗ 
maͤchtigen Streitern ju Huͤlfe geruſen. Weit mehr 
Eingang fanden Giannantonio Viperano 10) 
aus Meſſina (ft. r610] und Paolo Bent 17) von 


— Der Ynfel Candia und einheimifh in Gubbio [ft. 


1625]; jener blieb als ftrenger Humanift lediglich 
bey den Muftern des AWlterthums ſtehen und ere 
klaͤrte fid) tiber die. aus Diefen abgeletteten Kunſt⸗ 
regeln mit einer beredten Waͤrme, welche die in 
hiſtoriſcher Ruͤckſicht eingetretene Verſchiedenheit 
zwiſchen alter und moderner Welt nicht zu ahnden 
verſtattete; dieſer hatte Geiſt genug, um ſolchen 
Unterſchied nicht zu uͤberſehen und ſeine Betrach⸗ 
tungen und Vorſchriften darnach zu beſtimmen, und 
hatte ſo viele polemiſche Keckheit, um manchem 
Thetle des eclaſſiſchen Alterthums die zeitgemaͤße 
Huldigung zu verſagen; aber ſein Geſchmack war 
ſo ausgeartet, daß er kein Bedenken trug, den 
romanhaften, buntſchillernden Curtius uͤber den 
vom Geiſte ſeines Gegenſtandes durchdrungenen, 
beredten Livius ju ſtellen, und aller Glanz ſeiner 
Ueberredungskunſt kann das vielſach Unkritiſche ta 

ſeinen 


16) De hiſtoria ſeribenda. Antwerp. 1569. 8. und im 
d. Basler Sammi. — Opp. Neapet 1606, 3 fol. 


17) De hift. fcrib. II. V. Wened. 1611. 4. —. Opp. — 
baf. 1624. 5 fol. : 


Cog, 
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feinen Anſichten nicht verdecken. Der beruͤhmteſte 
biſtoriſche Kunſtkenuer dieſes Zeitalters war Ago— 
ſtino Mascardi 17) aus Garjana bey Genua 
[geb. 1691; ft. 1640], als italidnifcher Styliſt clafs 
fifh und als didaktiſcher Schriftſteller ſehr beliebt. 
Er hat die Vorſchriften der Hiſtoriographen voll⸗ 
ſtaͤndiger und zuſammenhaͤngender eroͤrtert, als 
irgend ein Schriftſteller vor ihm; auch iſt ee 
von den Schwierigkeiten, welche dem Geſchaͤfte 
des Hiſtorikers ſich entgegen ſtellen, in der Art 
üuͤberzeugt, daß er das vollkommene Gelingen defs 
ſelben und die Erreichung bes ihm dunkel vorſchwe⸗ 
benden Ideals fir unmoͤglich Halt; aber ben vies 
fem Cigenthumlicden in ſeinen Anfidten und bey. 
unleugbarer Richtigkeit mandhen Tadels und kraͤf⸗— 
tig heraus gehobener Warnungen, iſt er doch kei⸗ 
nesweges ruhiger und freyer Selbſtdenker genug, 
um die Aufgabe, die geloͤſt werden ſollte, in ihrem 

Weſen und nach ihrem ganzem Umfange zu ergreifen; 
es fehlt ſeinen Betrachtuugen Einheit und feſter 
Grundſatz, auf welchen Alles zuruͤckgefuͤhrt werden 
muß. Beyſpiele und Erlaͤuterungen leiten ihn vom 
Hauptziele ab und wortreiche reflectirende Digrefs 

fionen zeigen, daß ex mehr Rhetor als Kritiker 
— war. Man bemerkt nur ju bald, daß fein Mas - 
fonnement weder auf hinreichender Erfahrung in 


Hiſtorio⸗ 


18) Dell’ arte iftorica trattati cinque. Nom, 1636. 4.3 


Opere. Venedig 1653-55. 3 voll. 12. — Schatzbar 
find: Dodici capi di PAOLO PIRANI, appartenenti 
all’ arte ift. di A. M. con nuove dichariazione. Ves 
ned. 1646. 4. — In welchem unguͤnſtigen Verhalts 
niffe Mascardi’s Praxis au feiner Theorie ftand, 
ergtebe fid) gum Theil aus einem feiner friberen 
QGerfe: La congiura del C. Giov. L. de Fiefchi, 
Vened. 1627. 8.7 * Bologna 1639. 4. 
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Hiftoriographie, nod) auf tiefem ſittlichen Sinn, 
der nach praktiſcher Wirkſamkeit in lebendig lehr⸗ 
reicher Darſtellung des Geſchehenen ſtrebt, noch 
auf Menſchen⸗- und Weltkenntniß begruͤndet, fons 
dern vielmehr aus oft willkuͤhrlicher Zuſammenſtel⸗ 
lung des Einzelnen zum Behufe der daruͤber mit⸗ 
zutheilenden redneriſchen Ergießungen gefloſſen iſt. 


Wo kloͤſterliche und mikrologiſche Studien, 


Sammlerfleiß und gelehrte Beleſenheit ſich geltend 


machen konnten, wurde fuͤr die Hiſtorie, oder ei⸗ 
gentlich fuͤr die Geraͤthſchaften dazu, nicht wenig 
geleiſtet; Gemuͤth und Geift konnten an dieſen Ars 
beiten gar ſelten Antheil nehmen. Die hiſtoriſchen 
Huͤlfskenntniſſe wurden eifriger, als bisher, obgleich 
nut Alterthumskunde mit anerkannt großem Cre 
folge angebaut. i, 


Hur Beridtiguug und Sicherftellung der Chros ° 


~ 


nologie geſchahen bedeutende Gebritte. Der ges: 


lehrte Glorentinee Girolamo Weechiertt ™) 

[ft. nad) 1623 im roͤm. Inquiſitionskerker] verdfent 

wenigftens als Martyrer feiner mit unbiegfamer 

Beharrlichkeit feftgehaltenen Ueberzeugung von der 
t 


Rideigs 


19) De anno primitive mundi ad annum Julianum 
accommodato et de facronem temporum ratio 
II. VIII. Augsburg 1620. gr. f. auf Roften des Verf. 
gedbrudt und von ihm felbft auf 10 Sabre privilegirt, 
illam ſolummodo intuens convenientem, quae ex 
tot laboribus fibi debetur, obfervantiam, ct quod’ 


fui juris fit de re propria libere disponere. Dee: 


roͤmiſche Hof unterdruͤckte die Eremplare und fie find. 
fee ſelten. 
Ces 
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Richtigkeit ſeiner ehronologiſchen und vielleicht noch 
mehr ſeiner apokalyptiſchen Behauptungen erwaͤhnt 
zu werden. Seine auf aſtronomiſche Grundſaͤtze 
geſtuͤtzten chronologiſchen Forſchungen bezogen ſich zu⸗ 
naͤchſt auf die Geſchichte des alten und neuen Tes 
ftaments, umfaßten aber auch die ganze gleichjeitige 
Profangeſchichte, mit welder die Bibel in eintraͤch⸗ 
tige Uecbereinftimmung gebracht werden follte, und 
find das Reſultat ausgebreiteter Beleſenheit und 
oft febr fdharffinniger Combinationen, welder fid 
angebliche RNeformatoren des bibliſch-chronologi⸗ 
ſchen Syſtems in den neueften Zeiten niche gu (hae 
men brauchten; die das Werf befcdhlieBenden Sete: 
Tafeln Haber unverfennbares Verdienft und koͤn⸗ 
nen den hefferen des 17ten Jahrhunderts benges 
z46lt werden. Das Schicfal, welches diefes Buch 
feinem Gerfaffer zuzog, charafterifice die itallaͤniſche 
Buͤcher⸗-Polizey des Beitalters. Wecehiertt, 
eit unt Die Kirche hochverdienter Greis, wurde wes 
gen der Behauptung, daß Jeſus das Paſcha ets — 
nen Tag fruͤher als die Juden gefeiert und (wie 
Die griechlſſche Kirche glaubt) ſich bey dem Abend⸗ 


male geſaͤuerten Brodes bedient Habe, wahrſchein⸗ 


lich aber auch wegen det im 7ten Buche vorgetras 
gene, dem roͤmiſchen Hof: Yutereffe unguͤnſtigen 
Deutung der Apofalypfe, von der roͤmiſchen Jus 
quifition in. Anfprud genommen und, da er zu 
widerrufen fic) weigerte, gum Kerker verurtheilt, 
aus welchem ifn nur der Tod befrenete. — Der 
vielwiffende, um Utteratur und um einzelne Theile 
ihrer Geſchichte, befonders auch um Patriftif wohl⸗ 
werdiente, manchem Teutſchen wenigitens durch die 
Abholung des herrlichen Heidelberger Buͤcherſchatzes 
nach Rom im Andenken gebliebene ae | 
an ace 


facet 2°) aus Chios ſgeb. 1586; ft. 1669] uncer? 


e ‘ 


! 
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ſuchte gruͤndlich die Verſchiedenheit der Zeit⸗Theilẽ 


bey den alten Voͤlkern, beſonders bey den Griechen, 


deren nachlaͤſſigere Beachtung folgeurethe Verwir⸗ 
rungen in der Chronologie verurſacht hatte, und 
berichtigte mit der ifm eigenthuͤmlichen planlofert 
Weitſchweiſigkeit und mit einer oft ungesogenets 
Seidenfchaftlichfeit mance Fehler Scaliger’s. — 
Giambatifia Ricctoli 2") aus Ferrara [geb. 


20) De, menfura temporum antiquorum et praecipuo 
graccorum, Coͤlln (Amfterd.) 1645. 8. — Won fets 
nen übrigen zahlreichen, metft von Barthold Mis: 


Litterator gewdhren Ausbeute: De patria Homeri. Lei⸗ 


3 


15985 


Hus [geb. 15895 ft. 1657] gum Druk befdrdertert 
Schriften gehditen Hieher: die fie jene Sett nidt mife 
lungene Confutatio fabulae de Joanna Papifla ex 
monum, gr. in CIACCONII vit. P, M. Rom. 16303 
einzeln: daf. 1630. 4.; rec. B. N. Cdn 1645. 8-3 


abgedr. in SCHELHORNII Amoenit. T.9.-p.779. —. 


Monoumentum Adulitanum. Rom 1631.4. — 

rere fit die Geographie Paldftina’s, Syriens ꝛc. und 
fiir dte Wirerthumstunde brauchbare Beytrage in Sym- 
mica ſ. Opufculorum' gr. et lat. vetuftiorum et re- 


cent. Il. II. Cdn (Amft.) 1653. 8.3 abgedrs im 23. . 


B. der Venet. Ausg. d..Gyjantiner. — De templis 
Graccorum recentioribus. Coͤlln 1645. 8. — Dem 


den 1640. 8. u. in GRONOVII Thef. T. X.; de Pfel- 
lis, Nom. 1634; 8.; de Simeouum (criptis, Daf. 1668. 
f.; Apes urbanae f, de viris illuftribus, qui ab a. 
1630 per totum 1632 Romae adfuerunt ac typis ali- 
quid evulgarunt. Daf. 1633. 8.3; mit IMPERIALIS, 
Mufeum hift. berausgegeben von J. A. Fabricius, 
Hamburg 1711. 8.; aud ungeadtet der Unvollftdndigs 


keit ift nice ohne Werth Drammaturgia. Nom 1666. 


12.3; mit Fortſ. Venedig 1755. 4. 


21) Chronologia reformata. Bologna 1669. 3 fol. — 


4 


Geographiae et Hydrographiac ref. I], XII. daſ. 1661; 
Wened. 1672. f. — Wergl. A. FABRONI vit, Ital, 
Tia P. 359 (9.8 Aber Grimaldi daf. T.3. p-373 ſq. 


410  -  BDritte Periove. 


39983 ft. 1671], Jeſuit, arbeitete mit feinem Ors 
densbruder Francesco Maria Grimaldi [ft 
1663)] lange gemeinſchaftlich zu Bologna ia dev 
Aſtronomie und was er, nach Ptolemaͤus Vorgang, 


fuͤr dieſe in ſeinem neuen Almageſtum leiſtete, voll⸗ 


fuͤhrte er aud) fuͤr die Chronologie und Geogra⸗ 


phie, indem er die Meinungen, Anſichten und Fol⸗ 


gerungen, welche daruͤber von den aͤlteſten bis auf 
feine Seiten geaͤußert worden waren, mit wiſſen⸗ 


ſchaftlicher Cinfidhe und Treue verzeichnete und alſo 
fir das gelehrte Publifum aller Zeiten einen retche 


haltigen Schatz wiſſenſchaftlich⸗ hiſtoriſcher Erudi⸗ 


tion niedetlegte. — Das durch eigenthuͤmliche Me⸗ 


thode ausgezeichnetſte Verdienſt um authentiſche 
Berichtigung und feſtere Begruͤndung der aͤlteren 
Zeitrechnung erwarb fig Enrico Moris 22) aus 


Verona [geb. d. 1. Geptemb. 1631; ft. d. 22. Febr. 


1704], Auguftiner, Profeffor der Kirchengeſchichte 


22) S. FABRON1 Vitae Ital. vol. 6. p.8 fq. — De 
“numismate Impp. Diocletiani et Maximiani ct de 
nummo Licinjani Licinii A., cum au@uario chronol, 
‘de votis decennalibus Impp. et Caef. Padua 1675. 4. 
— Epiftola Confularis, in qua collegia LXX Confu- 
lum ab a, chrift. epochae XXIX ... usque ad a, 


CCXXIX ... corriguntur, fupplentur et illuftrancur. . 


Bologna 1683. 4. — Annus ct Epochae Syro~Ma- 
cedonum ia vet. urbium Syriac nummis expofitae &c, 
Florenz 1689. 4.5 "16092. f. ; Letpjig 16096. f. — Dif- 
fertt. II, de cyclo pafchali Latinorum et Ravennate. 
Flor. 1691. f. — Cenotaphia Pifana Caji et Lucii 
Caef. Vened. 1681. f.; Pifa 1764. 2 voll. 4. — Vos 
f. Abrigen Werken iſt die von dem Wielfaretber Franc. 
Macedo [ft. 1681] vergeblich angefochtene Hilt. Pe- 
lagiana (Padua 1673. f. ꝛc.) am befaunteften. — Opera 
omnia (herausg. von den Bruͤdern Barberini). Ve 
cona 1729-32. 4 voll. f, — 


1 


* 
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gu Piſa [f. 1673], Oberaufſeher der Vaticaniſchen 
Bibliothek [1692]}° und Cardinal [1695], mit. 
Recht bewundert wegen feiner ausgebreiteten grinds 


lichen Gelehrſamkeit, aber noc) weit ehrwuͤrdiger 
durch unbefangenen Wahrheitsſinn und feltene theos 


logiſche Maͤßigung. Er bearbeitete einzelne Theile .° 


der griechiſch⸗ roͤmiſchen und altchriſtlichen Chronos 

logie aus Denkmaͤlern, Inſchriften und Muͤnjen 
und jeigte, wie einer oft nur gu hypothetiſch behan⸗ 
delten Wiffenfchafe, jum grofen Mugen des ganzen 
biftorifhen Studiums, eine fefte Grundlage geges — 
ben werden koͤnne; fo erdrterte er zuerſt lichtvoll 
und befriedigend die Seleuciden-Aere und die Epos 
chen mehrerer ſyriſchen Staͤdte, welde von jenet 
weſentlich verſchieden waren, mit forgfaltiger Une 
terſcheidung der Seits und Ortsverhaͤltniſſe; fo vers 
fchaffte er Dew Confular: Feften und den Zeitbeftims 
mungen einjelner Raifer: Regierungen neue Aufs 
Flarungen, immet aus den erften Quellen ſchoͤpfend 
und den Irrungs-Punect oder die eigentliche Ure. 


fache einer Gchwierigheit oder Dunfelheit fcharf 


ins Auge faffend; aud) danfenswerth ift feine Une 
terfuchung der Alteften Oftercnflen. Was er fir 
Dogmengeſchichie geleifter Hat, bleibt ein ruͤhmu⸗ 
ches Denkmal feiner fleifigen Forſchung, feines hel⸗ 
len Blickes und gefunden Urtheils, wenn auch vies 
les fpdterhin vollſtaͤndiger und richtiger fat darges 
ftellt werden koͤnnen. 


Weniger bedeutende Fortſchritte geſchahen in 
der Erdkunde, wofuͤr der Eifer mit Abnahme des 


Handels-VIntereſſe erkalten mußte, und ju deren 


gluͤcklicher Bearbeitung ju wenig vorbereitet war, 
um Stubengelehrte und Sammler auf eine der 
J Wiſſen⸗ 
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Wiſſenſchaft etwas nugbringende We'fe zu heſchaͤfti⸗ 
gen. Die empiriſche Vermehrung des geographi⸗ 
ſchen Materialien-Vorraths durch Relſebeſchreibun⸗ 
gen war von keinem großen Belange. Girolamo 
Dandini 22) aus Cefena ſſt 1634] gab ziemlich 


vollſtaͤndige, doch groͤßerentheils nur kirchlich inte⸗ 


reſſante Nachrichten von den Maroniten auf dem 
Lbanon; des roͤmiſchen Patriziers Pietro della 
Walle (geb. 15863 ft. 1652] Beſchreibung 24) fets 
ner Pilgrimfchaft [1614-1626] durd) Griechens 
land, Aegypten, Paldftina, Perfien, Arabien und — 
Oftindien enthalt viel Ueberfpanntes und was die 
Leichtglaͤubigkeit und. Wunderfude des Verfaffers 
kenntlich macht; da Diefer aber ein Mann von Tas - 
lent und Erudition war, feine Aufmerkſamkeit auf 
Alterthuͤmer richtete, manche Gegenftinde dee als 
ten Geographie an Ore und Stelle erlduterte und 
Die Madhrichten anderer Neifenden verglich und 
prifte, fo wurde fein Buch viel gelefen und ſteht 
— Gud) jebt nod) in einigem Anſehn; die Abentheuer 
Der Capuziner Midel Angelo Guattini und 
Dionnfo de Carlis anf ihrer Reije [1666 f.] 
nach Congo und Brafilien 75) find mehr —— 
ten 


23) Miſſione apoftolica al Patriarca e Maroniti del 
monte Libano. €eferra 1656. 8,3 frang. mit Anmerk. 
von R. Gtmon. Paris 1675; (Haag) 1685. 12.3 
im Auszug in Panlus Sammi. Th. 2. S. 203 fe 
Vergt. Beckmann Litteratue der Reiſebeſchreibungen. 
Lh. 2) S. 355 fg. | | 

24) I vieggi di Turcia, Perfia &c. Rom 1650; * 1662.40 _ 

25) 11 moro transportato in Venezia ovvero raconto 
de’ coftumi, riti e religione de’ popoli dell’ Africa, 
America, Afia ed Europa. Reggie 1672; Bologna 1674; 
1678. 8; fran. Lyon 1680. 12. Vergl. Beckmann 
a. a. O. 6.328 fg. 
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tend als lehrreich; Giambatifta Pacidhelti7s 
aus Meapel 2°) Notizen von mehreren europdts 
ſchen Staaten find wenigitens fur Litteraͤrgeſchichte 
rergiebig, da hingegen die mit unverdientem Bens 
fall aufgenommenen und oft uͤberſetzten Reifen feis 
nes Landsmannes Gian Francesco Gemelli 27) 
fabelreich und grégerentheils aus anderen Reiſebe⸗ 
ſchreibungen entlehnt find. Die ungleid) gehalt⸗ 


wolleren Tageblicher Der Venetianer Giannantos ~ . - 


nio Soderini 2*) [ft. 1691), welder [1671 - 
1674] Cypern, Aegypten, Gyrien, MNatolien und 
Die Tuͤrkey mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf Alterthuͤ⸗ 
mer und Muͤnzen, und Ambrogio Bembo 29) 
[geb. 1652; ſt. 1705], welder Aſien [1671 - 1675] 
beſuchte mit forgfamer Geadtung aller ethnogras 
phiſchen Merkwuͤrdigkeiten, viele genaue Notizen 
ſammelte und die erſte treue ſchmuckloſe Beſchrei— 
bung der herrlichen Ruinen von Perſepolis oder 
Tſchilminar mit ihren Inſchriften, und von dew. 
Alterthimern von Nakſhi Ruſtam bey Kirmanſhah 
gab, mandes Neue tiber die Verfaffungen, aber 
Die Geſchichte der Saſſaniden, uͤber die Einfuͤh⸗ 
tung des Chriſtenthums auf St. Thomas auffand 
und feine eigenen CErfahrungen mit den fruͤheren 
Madridten von Barros, della Valle u.a. 

. : verglid, 


26) Memorie novelle de’ viaggi d’ Europa, Neapel 


1685; 1690. 2 Thie. 12. 

27) Viaggi per Europa, Neap. 1683. — Giro del 
mondo. Daf. 1700; 1708. 6 Thle. 8. | 9 
28) ©. MOoReELLI diff. intorno ad alcuni poco noti 
viaggiatori crud, Venez, ©. 80 fg. 
29) Daf. S.50 fg. — Cin Venetianer Giofaffeta 
Barbaro hatte zuerſt auf Perſepolis aufmer kſam 
gemacht, ſ. Ramusio T.2. p. 107. Ed. 1563. 
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verglich, ſind Handſchriften geblieben. Die von 


dem Grafen Aurelio degli Anzi veranſtaltete 


Sammlung 3°) von Reiſebeſchreibungen war gus 
naͤchſt far ein gemiſchtes Leſepublikum berechnet und 
gewaͤhrt fie Landers und Voͤlkerkunde geringe Auss 
Beute. — Gir die ſyſtematiſche Geographie blieb 
Gtovannt Antonio Magini’s 3") aus Padua 
ſ[geb. 15955 ft. 1617], Profeffors der Mathematik 
ay Bologna und eines der beruͤhmteſten Aſtrologen 
feiner Beit, Ueberſetzung des Ptolemaͤus, an wels 
che ſich ein Schematismus uͤber dite nenere Geo 
graphite anſchloß, das Hauptbud); es wurde 4 
durch des Minoriten Vincenzo Coronelli 32) 
aus Venedig [ft. 1718], Kosmographen der Repu⸗ 
blik [1685], Profeſſors der Geographie [1690], 
Stifters der kosmographiſchen Akademie der Argo⸗ 
nauten, 
30) Il genio vagante, Biblioteca curiofa di cénto e 
pitt relazioni di viaggi ftranieri de’ noftri tempi, 
Parma 1091-92. 3 Bde, 12. Vergl. Beckmann 

a. a O. B. 2, S. 163 fg. | 


- 3t) Geographiae tum veteris tum novae volumina duo . 


 &e. Chin 1597. f. mit 27 Karten gum Prol. und 37 
pur neueren Geographte, von Girolamo Porro 
geftochen; Arnheim 1617. 4., Herausgeg. von Casp. 
Eos; italidnifh von Leonardo Cernoti. Wened, 
1598; Padua 1621. f. — Italia defcritta. Vened. 
1589. 4.; Bologna 1620. f.3 lat. Arnheim 1617. 4. 


| 32) Von feinen fat unzaͤhligen Sariften und Landfars 


, tens Sammtungen, dte off nur ephemereés und locales 
Intereſſe haben fonnten, zeichne id) Hier nur aus: 
Corfo geografico univerfale o. fia la‘terra divifa nelle 
fue parti fubdiftinta ne’ fuoi gran regni espofta in 
tav. geogr. Bened. 1692. 2 fol. — Epitome cosmo- 
grafica, Cin 1593. 8. — Atlante Veneto. 1695. 
13 ‘ig und Lfolario ovvero Atlante Veneto. 1696. 
2. fol, . 
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nauten, eles Vielſchreibers, wie es wenige geges 
hen hat, weder im duferen gefeilte noch wiffens 
ſchaftlich vollendete Handbuͤcher und Karten: Sanus 
fungen, welche. lebtere fiir jene Seiten nicht ohne 
Werth nud fiir das augenblidlidhe Beduͤrfniß brauchs 
bar waren, verdrdngt. Der Verfud) eives geogras 
phifhen Worrerbuchs 37), welchen der Mailandis 
fhe. Profeffor der Marhematif und Kosmographie 
Giltppo Ferrari [(t.1626] machte, war fir die 
Zeitbeduͤrfniſſe wohl. berechnet tnd leiſtete ben aller 
Unvollfommenheit erſprießliche Dienfte. — Aber 
Die vou. dew Benetianern G. Contarink and F. 
Gaufovine 34) ſo aluͤcklich gebrodene Bahn ju 
engerer Verbindung Der Landers und Voͤlkerkunde 
mit Staatswiſſenſchaft und. Gefchichte betrat -nue 
der einjige Giovanni Botero 35) ans Bene 

. oy 2d . itt 


33) Lexicon geographicum. Mailand 1627. 4.; ſehr vers 
— von Michael Une. Baudrand. Paris 1684. 
2 fol. 

34) ©. oben ©. 151u. 153. : | 

35) Mad) Tiraboschi ftarh er (617; Baudrand 

glebt 1608 als Lodesjahe an. — Sein wichtigſtes 
Werk ift: Le relazioni univerfali. Rom 1592. 4 Theite 
(der Ste iſt nie erfdMenen): 4.3; verm. daſ. 1595 
* Brescia 15983 oft, auc Benedig 1640. 4.; caftrire: - 
Turin 1601. 4.5 lat. verm. Colln 1613. 8.; vermehre 
und berichtigt von Juſtus Reifenberg. Marb— 
1620; Helmftdde 1670. 4.5 vergl. Gir. BRusont 
offervazioni fopra ‘le -rclaz.. uo. del B. Venedig 
1659. 4. — Relazione della republica -Veneziana, 
Vened. 1605; 1608, 8. — Delle caufe della gran. 
dezza-e magnhificenza delle citta. Rom 1588. 8. — 
Delle ragione di ftato II.X. con tre libri delle caufe 
della. .grandezza delle catta, Mened. 15893 * 1598. 
8. u. oft; lat. v. Gg. Draudius. Strash. 1602, 8, 


Wachler's Geid, d. biſt. Forſch, u, Bunz. Dd 
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in Piemont ſſt. 0.27, Yun. 1617], reich an man⸗ 
nichfachen auf Reiſen geſammelten Erfahrungen und 
gebildet im Umgange mic Großen, Lehrer der Kins 
per des Savoyiſchen Herzogs Carl Emanuel und 
am Turiner Hofe in einer fir feine Beſchaͤftigun⸗ 
gen mit Sraatsfunft und Geſchichte guuftigen tage. 
Edr erftattete in einem zur Kenntniß der damaliges 
Zeit ſehr ſchaͤtzbaren, durch Genauigkeit der Machs 
richten und durch verſtaͤndiges Urtheil ausgezeich⸗ 
neten Werke von den Sraarefrdften der europaͤi⸗ 
ſchen Reiche Bericht, fchilderte sand und Wolf, 
MNationalreihehum, Cinkinfte, Verfaffung und: Vers 
waltung, Mache und Staats-Intereſſe, und gab 
fo dem Ddiplomatifdhen Gefdhaftsmanne und dem 
fosmopolitifhen Publifum ein Halfsbud) von gros 
fem Umfange und. entfdiedener Wichtigleit in Die 
Hinde. Aengſtliche Verheimlichung der wichtigeren 
inneren Staatsangelegenheiten, druͤckende Cenſur 
und ſelbſt Mangel an polttifdem Imereſſe in Stas. 
{ten ließen feine aͤhnliche Unternehmungen ju Grande 
fommen und vereitelten fo die Anſpruͤche der Ita⸗ 
lidner auf den Ruhm, ote von ihnen guerft (uur - 
niche unter Dem Geutigen, nad) Schloͤzer's Bes 
merkung, barbariſchen Mamen) gefdhaffene Starts 
ſtik mit Erfolg und jum Mufter fir die uͤbrigen 
Nationen wiſſenſchaftlich ausgebifder oder wenige 
ftens angebaut yu haben. ; | 


Die glaͤnzendſte und fruchtbarſte Thaͤtigkeit 
fand in Unterſuchung und Erlaͤuterung der Denk⸗ 


maͤler des Alterthums, beſonders auch der Numis⸗ 


matif und der Inſchriften ſtatt. Es war litteraͤ⸗ 

riſche Obſervanz geworden, ſich hiermit zu beſchaͤf⸗ 

tigen, und Italiens claſſiſcher Boden gab uner⸗ 
——ſchoͤpſli⸗ 


{ 
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ſchöbflichen Stoff· umablige Pittze, Prachewerte 


— 


guy Wenn indeſſen auch vie 


und Truͤmmer feſſelten die Aufmerkſamkeit und ers 
innerten mit untwiderfteblider Kraft und tebendigs 
Feit an die große Zeit der rimifhen Wels. ~ Das 
phifologifhe Srudium der alten Claffiter hatte ſich 
von einfeitigem Fefthalten der Gedanfen: und Wort⸗ 
form jue Sachkenntniß gewendet und fagte in dies 
fer Geftakeung ver Vorliebe fie Mifrologie und 
oft léftige Zuſammenfuͤgung — Materialien 

Wenn es in dieſen Arbeiten 
ais planloſe und unkritiſche Compilation erſcheint, 
ſo wurde doch das Beſſere dadurch vorbereitet und 
erleichtert; mance Unterſuchung ward angetegt, 


manches Intereſſe geweckt, manche Luͤcke und mans 


cher Irrthum bemerklich gemacht; uͤberhaupt aber 
trat oft ein durch Anſchauung und fleißige Analyſe 
des Antiken genaͤhrter und ſichtbar reifender Kunſt⸗ 
ſinn hervor, der Andern, welche das Gluͤck, in der 
Naͤhe und Umgebung alter Monumente zu leben, 
entbehrten, zum Leitſtern dienen konnte. Von der 


Sicherheit des archaͤologiſchen Tactes giebt die 


Schnelligkeit, womit die Unaͤchtheit der von Curs 
gio Jughiramt 3%) aus Volterra [ft.1655] bes 
kannt gemachten hetruriſchen alten Inſchriften geahn⸗ 

a er > Det: 


36) Etrufcarum antiquitatum fragmenta. §ranffurt (Flos | 
ren3) 1637. f. — Hoͤchſt wahrſcheinlich war er felbft 
ber Getdufhte und vielleidt tag ein antiquarifdee 
Scherz, fie die Inghiramiſche Familie berechnet, yu 
Grunde, der nicht fo weit fibren ſollte. Auf Nanni 
v. Giterbo und feinen Freund. Tom. Fedra diarfte 
ber Betrug wohl fo wentg, als auf Guill. Poftetl 
oder auf Pagan. Gaudenzio mit einigem Schein 
— werden koͤnnen. Vergl. SAINJORE (R. Si- 

~ MON) bibl. crit, T.a. p. 100 ſq. eS 

| : Dd 4a 
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det und gruͤndlich nachgewieſen 27) wurde, einen 
ſehr fprechenden Geweis. 7 | 


Unter den viele antiquarifhen Schriftſtel⸗ 
lern 38) dieſer Zeit verdienen mehrere eine dank⸗ 
Gare Erwaͤhnung. Lorenzo Pignoria 29) aus 

| Padua . 


37) Unter andern erſchienen dagegen: Vinc. RENERIL 
‘disquifitio aftronomica de etruſc. antiquitatum frag- 
mentis Scornelli prope Vulterram repertis. lor. 1638. 

. 4-3 L. ALLATII animadverfiones in antiq. fr. ab I. 
edita, Pari¢ 1640. 4.; Rom 1642. 12. und BENNO} 
NIS DURKHUNDURKHrI (E. Allazzi) Examen in 
Spenti Academici fepulti epiftolam (ital. Flor. 1641) 

ro antiquitatibus &c. Ingh. €élln 1642. 12. — 

ergeblidy fuchte Inghirami feinen Fund gu rets 

ten in Difcorfo fopra le oppofizioni fatte a l'anti- 
chita toscana. flor. 1645. 4. 

88) 3. B. der Meapolitaner Pietro Leon Cafella, 

. . bey vielem Fabelhaften und Ertraͤumten nicht ohne 

Erudition und Scharfſinn: de primis Italiac colonis 

«xc. Lyon 1606, 8.; im Thef. antiq. Italiae. T. 1. 
und in RoBertTr Mifcell. T. 3. — Vinc. Cone 
TARINI [aus Venedtg; ft. 1617] de re frumentaria 
et de militari Romanorum ftipendio. Bened. 1609. 
4.3 in Gragvit Thef. T.,8 u. 10. — GiROL. 
Bossi de romana toga. Pavia 1614. 4.3; Umf— 1671, 
12; in SALLENGRE Thef. T. 2. p.t30q. — GIROL. 
ALEANDER [ft. 1629] autiquae tabulae marmoreae _ 
folis effigie fymbolisque exfculptae .. . explicatio, - 
‘Mom 1016. 4.; in GRagvI, Thef. T.5. p.702; u. 
a. — Giov. Bat. CaAsatt [ft. 1648] de urbis ac 
imp. romani f{plendore, Nom 1650. f£.; de ritu nup- 
tiarum und viele andere Ubhandlungen in GRONOVIE 
Thef. T. 8. p. 1302. 1898. T. 9. p. 121. 633, 18933 
de profanis et facris vec. ritibus. Franff. 1681. 4. — 
Gieirs voneoungleihem Werthe jufammengeftelle in 
GAUDENZ. ROBERTI Mifcellanca Italia erudite. 
Parma 1690. 4 voll. 4. 

39) Vetuſtiſſimao tabulae (Ifiacae) hicroglyphicis litte- 

: os ris 


4 
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Padua (geb. 16713; ſt. 163 1], ein unermuͤdeter For⸗ 


artiſtiſcher Erfahrung, die durch zweyjaͤhrigen 
[16056 ſ.] Aufenthalt in Rom betraͤchtlich erweitert 
wurde, verſuchte ſich, im Einzelnen der Wahrheit 
ſich naͤhernd und eine weiter fuͤhrende richtige Spur 
andeutend, in Auslegung alter Kunſtwerke, nas 
mentlich der Iſis-Tafel, und in Aufklaͤrung mans 
cher mythologiſchen Dunkelheit und aͤgyptiſcher Vor⸗ 
ſtellungen; ſtellte, freylich mit dem damals gewoͤhn⸗ 
lichen Fehler, daß die Zeitalter vicht gehoͤrig un⸗ 
terſchieden wurden, zuerſt die Nottzen uͤber das 


ſcher von ſeltener Beleſenheit und unterſtuͤtzt von 


roͤmiſche Sclavenweſen vollſtaͤndiger zuſammen; und 


raͤumte aus der aͤlteſten Geſchichte ſeiner Vater⸗ 
ſtadt viele grundloſe Ueberlieferungen und unſtatt⸗ 
hafte Hypothefen weg. — Jacopo Filippo To⸗ 
maſini *°)° aus Padua [geb. 1597; ft..1654], 
7 , . A | Biſchof 


ris caelatae explicatio. Vened. 1605. 4.; Frankf. 1608. 
4.; Amſterd. 1670. 4. (in dieſer Ausg. aud: Magnae 
deuũm matris Idacae et Attidis initia, Paris 1623; 
Vened. 1624. 4.; in Gronovir Thef. T.7. p. 505.) 
— Antiquiflimae quae Romae vifitas —— typus 
explicatus. Padua 1630. 4. — De fervis. Augsb. 
1613; * Padua 1656. 4.; Amſterd. 1674. 12. — Ori- 
gini di Padova, P. 1625. 4. — Antenore. Daf. 
- 1625. 4. — Symbolarum epiftolicarum liber, in 
quo nonnulla ex. antiquitatis, juris civilis et hiſto- 
riae penu depromuntur er illuftrantur. P. 1628} 
1629. 8 — Stele f. Briefe in Lettere d’uomini 
illuftri, che fiorirono nel principio del fecolo XVII 
non piu ftampate. Venedig 1744. 8. ) 
40) De donariis ac tabellis votivis, Udine 1639; 1654. 
4.3; in GrAEvi1 ,Thef. T. 12. p.737. — .De teffe- 
ris hofpitalitatis, Uine 1647. 4.3; in GRonovir Thef. 
»- Tyg. p. 869. — Infcriptiones Patavinae, Pad. 1649.; 
— Dod 3 Terris © 


' 
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Biſchof qu Citta nuova, ſchrieb yu viel, um alt 
tes feilen und zweckmaͤßig ordnen gu koͤnnen, draug 
aber doc in das Cinjelne ein und bradte aus 
Monumenten und Claffifern Erlaͤuterungen bey, 
welche den antiquarifcen Sdeenvorrath vermehrten; 
aud hat er gezeigt, daß er vortrefflich gu ſchrei⸗ 
ben vermochte. — Der roͤmiſche VBudhdructer Fas . 
miano Mardin 4") aus Floreng [ft. 1661]. tins 
digte fic) durch feine Unterfudjung uber das alte 
Veji ale wackeren Forfcher an und uͤbertraf an 
Vollſtaͤndigkeit und durch genauere Beachtung der 
verſchiedenen Zeitalter, durch angemeffene natuͤrliche 
Anordnung des uͤberreichen Stoffes und durch ges 
faͤllige Darſtellung alle ſeine Vorgaͤnger *2) in ſei⸗ 
wer Beſchreibung der Stadt Rom und ihrer Merk⸗ 
wuͤrdig⸗ 
Territorii Pat. Inſeriptt. daſ. 1654. 4.3 zuſammen 
daf. 1606. 4. — Illuftr. virorum elogia iconibus 
exornata. daſ. 1630-44. 2 voll. 4. — Mehrere Les 
bensbeſchreibungen u. ſ. w. — Der Antheil, welcher 
bem Daͤnen, als mediciniſchen Litterator durch ſ. Diſſ. 
de acia ad C. Celſi mentem (Pad. 1639. 4.) bekanu⸗ 
ten Johann Rhodius ſſt. gu Padua 1659.] an 
Tomaſini's Schriften bevgelegt wird, duͤrfte fid 
wohl anf litteraͤriſche Mittheilungen und Srylverbeffes 
tungen beſchraͤnken. | 
41) L’antico . Veji. Rom 1647. 2 The. 4.3 tm Thel. 
ant. Ie. T.8.3 Hterdurh wurden Dom. Mazzocchi, 
Gtandom. Perazzi und Giuſ. Caftiglione gu 
mehreren, nit unbedentenden Streitſchriften [1653 - 
1677] veranlaft. — Roma antica. Rom 1666. 4. 
Herau¢gegeb. von Ott. Falcontert; 1704; c. note 
ed offervazioni ftorico critiche, daf. 1771. 4. m. K.; 
tn GrRAEvi1 Thef. T. 4. p. I. 
42) 3. B. ALEss. DoNATI Roma vetus et  recens, 
~ Mom 1639; Ed. Til. 1664. 4.3 tm Graevir Thef, 
T. 3. pi 469. — Gasp. ALVER! Roma in. ogni 
ſtato. R. 1654 (1662) u. 1664. 3 fol, 
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wuͤrdigkeiten. Dieſes Werk hat Bis auf die. never, 
fien Seiten Den Ruhm der Brauchbarkeit behaups 
tet. — Ottavio Ferrari 43) gus Mailand 
ſgeb. 1607; ft. 1682], Profeffor am Ambroſiſchen 
Collegium daſelbſt [1628] utd nachher ju Padua 
[f. 1634], vereinte ausgebreitete antiquarifhe Ges. 
lehrſamkeit mit Scharfſinn und. Ade litteraͤriſchem 
Enthuſſasmus fiir feine. Studien, arbeitete aber. 
ohne reifen Geſchmack, wie aud fein ungleicher 
bunter Stl beweiſet. Was er uͤber die Kleidung 
der Alten und uͤber mannigfaltige Gegenſtaͤnde der 
Archaͤologie zuſammen geſtellt hat, behaͤlt wenig⸗ 
ſtens als fruchtbare und nutzteiche Compifation ſei⸗ 
nen Werth und empfiehlt ſich daneben auch durch 
feine Bemerkungen und Fingerzeige und durch gruͤnd⸗ 
liche Berichtigung fremder Mißgriffe — Erudi—⸗ 
tion, Geiſt und feiner Kunſtſinn vereinigt begegnen 
uns. in. Den zahlreichen Werlen Giovanni Pies 
tro Gellori’s 44) aus Rom Cf. 1696], gebilder 

von 


43) De re veftiaria II. IIſl. Padua 1642. 8.3 i. VIE 
baf. 1654. 4. m. &.5 c. analedtis, baf. 1685. 4. m.“ 
K.; in Graevit Thef. T. 6, p. 695.-1031. — Anal, | 
de "re veft.;. acceffit Diff. de veterum lucernis  fe- 
pulchralibus. P. 1670. 4.; in GRAEVII Thef. T. 12. | 

_ p. 993. — ‘De pantomimis et mimis (ed, J. Fa- 

- BRICIUS). * 1714. 8.3 in SAELENGRE Theſ. 
T. 2. — De balneis et gladiatoribus (ed. J. Fa- 
BRICIUS). Helmſt. 1720. 8, — EleG&orum Il, II. 
Pad. 1670. 4. — Prolufiones XXVI. (Argelate 
fannte derſelben 37, f. Bibl. Mediol. T. 1. P. 2. 
p. 614.) c&c. Helmff. 1710. 2 voll. 8. — Epiftolae. . 
Pad. 1661; 4. — © Origines linguae italicae.. Daf. 
1676. f& worin die italidnifhe Sprache lediglich aus 
der lateinifhen abgeleitet werden ſoll. 

4) Fragmenta — vets Romae ex — Farneſia· 
Do 4 7 » pis 
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yon Fr. AUngelont in dem Palfafte des Card. 
Aldobrandini, Bibliothefar der K. Chriftine; 
und fie erbielter durch die ſchoͤnen Abbildungen des 
Pierro de Santi-Bartoli nokh hoͤheren Werth; 
“um Bekanntmachung und Erlduterung alter und 
moderner Gemalde, fo. wie um Zergliederung vtes 
_ lee grofer Kunfiwerfe und um Erſorſchung des 
Sinnes ihrer eingelnen Beſtandtheile erwarb er ſich 
nambaftes Gerdienft. — Aber weit. lef alle Ars 
chaͤdlogen feiner Zeit und. des ganzen Jahrhunderts 
binter fic zuruͤck in Einſicht und Geſchmack, in 
Gruͤndlichkeit, Treue und Methode Raffarllo 


Fa⸗ 


nis nunc pr. edita. Rom 1673; 1682, f.5. i GRAE- 
vit Thef. T.4. p.1055. — Veteres arcus Augufto- 
rum triumphis infignes. daf. 1600. f. — Admiranda 
-rom, antiquitatum ac vet. fculpturae veftigia. Saf, 
~ €1603) f. — Vet. illuftr. philofophorum et poeta. 
rum imagines. dof. 1685. f. (eine. aͤhnliche Idee 
batte Ces. RipA in Iconologia. Siena 1613; Padua 
1618; £625. 4.3; v. Orliandé herausg. Perugta 1764. - 
5 Bde. 4.5 und in mweiterem Umfange mit vieler Prace 
ousaefifrt Grov. ANG. CANINI Iconografia. cioè 
Difegni d'imagini de’ famofiflimi Monarchi, Regi, 
_ Filofefi, Pocti ed Oratori dell’ Antichita &e. Nom: 
_ 1669. f.) — Le antiche lucerne’ fepolcrali. daſ. 
1691. f.3 lat. v. Alex Ducker in GRonovir Thef, 
T.12 poru.go.; fat. v. 2. Gerace mit Anm. 
Chlin a. 6. Spree 1702. f. — SeleGi nummi_ duo 
Antoniani, R. 1672; 1676. 8. — Notae in numis- 
mata apibus infignita. daf. 1658; 1688. f.; in GRo- 
NOvit Thef T.7. p. gor. — Le pitture ant, del 
fepolcro de Nafoni. R. 1680; lat. » &. Rafter in 
GRAEVIt Thef, T.12. p.to21. — Pitture ant. delle - 
grotte di Roma e del fepolero di Nafoni. R. 1706. 
“ f. (36 Erempl.) — Delerizione delle immagini da 
Raffacllo d’Urbino. daf. 16953 1751. f. — Le vite 
de’ Pittori,’ Scultori ed Architetti moderni. T. 1. 
daſ. 1672; *1738 4. u. m. a. 


/ ‘ 
‘ 
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Fabretti *5) aus Urbino [geb. 1618; ft. d. 19. 

Jan, 1700], zuletzt Archivar der Engelsburg. Er 
wat einheimifd in Den Werken der Alten und ente 
deckte Daher ſchnell und ſicher verſtecktere Beziehun⸗ 
gen und Zuſammenhang der Litteratur mit Leben 
und Kunſt; dabey brannte er vor Begierde, Denk⸗ 
maͤler aufzuſuchen, und machte es ſich zur gelehr— 
ten Gewiſſens-Angelegenheit, fie moͤglichſt genau 
zu unterfuchen und ſich von Juſchriften die voll⸗ 
kommenſten Abſchriften zu verſchaffen. Ce foͤrderte 
wahre Schaͤtze des Alterthums an das Licht und 
verſtand die Kunſt, aw. ihre Erlaͤuterung reichhal⸗ 
tige und wiſſenſchaftlich gemeinnuͤtzige Excurſe ane 
zuknuͤpfen, welche ſeinen Werken ein vielſeltiges 
und bleibendes Jutereſſe verlelhen. Seine Samm⸗ 
Tung von (4682, darunter 433 aus eigenem Vor⸗ 
rathe mitgetheilten) aleen Inſchriften behauptet 
durch muſterhafte Treue und gelehrte Erklaͤrung 
einen hohen Mang; se theilte fie in Claſſen, ſtellte 
bie, welde fic) gegenfeitig erlaͤutern, zuſammen, 
und ging von Grundbegriffen des Alterthums ‘ausz 


wrt 


45) G. FAsront vit. It. T.6. p.174 fq. — De aquaes 
dudctibus urbis Romae. R. 1680. 4.4 Parts 1680. 4.5 
in GRAEVIL Thef. T. 4. p. 1677.3 dartber heftiger 
Streit mit Jace Gronov. — Syntagma de co- 

lumna Trajani. R. 1683; 16903. 1702. f. zunaͤchſt 

zur Gertheidiaung P. Chacoa’s (f. oben S. 27% 
N. 66.); Htebey Explicatio vert, tabellae anaglyphae 
Homeri Iliadem atque ex Stefichoro, Ar@ino et 
Lefche Hii excidium continentis und Emiffarii Jacus 
Fucini defcriptio. — Infcriptionum antig. quae in 
aedibus paternis affervantur, explicatio et additamen- 
tum. R. 1699. (1702.) f. — Latium vetus illuftra- 

—turm ijt nicht gedruckt worden. ———— 


Dd 5 


~ 
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Daß ſeine Beſchreibung des alten Latiums, woju 
er mit heroiſchem Enthuſiasmus auf oft gefahr⸗ 
vollen Wanderungen die Materialien in großer Ans 
zahl und mit gewohnter Sorgfalt zuſammengebracht 
hatte, nicht gedruckt worden iſt, muß ale ein 
ſchmerzlicher Verluſt der Litteratur betrachtet werden. 


Dem Studium der meiſt zum Bilder⸗ und, 
Seltenheiten⸗ Spielwerke dienenden Numismatik 
hatte Der treffliche, auf Interpretation ber. Alten 
nach innerer Verwandtſchaft der Vorſtellungen drin⸗ 
gende Humaniſt Fulvio Orſini 4°) aus Nom 
~ foeb..1529; ft. d. 18. May 1600] eine hiſtoriſch⸗ 
wiſſenſchaftliche Richtung und Geftale gegeben, ins 
Bem er mit Gberlegener Einſicht die Aufmerkſam⸗ 
Feit auf: Gamitiens und Conſular-Muͤnzen inlets 
tete. und die Hiftorifhe Benutzung folder Quellen 
bemerflid) madre. Da Sralien uͤberaus reid) an 
koſtbaren firftliden und Privat - Minjfabinetten. 
war, unter welden das ju Parma +7) als das: . 
vollftdndigfte, die zu Rom, Florenz, VWenedig, 
Mailand, Meapel u. ſ. w. durch ihre Gemeinnigigs 
Fett ſich auszeichneten, fo batten die Gelebreen 


Aufmunterung -genug, den Weg jue Bereicherung 
der 


46) Ymagines et Elogia virorum ill. ex antiquis lapidi- 
_ bus et numismatibus expreſſa. Rom (BWenedig) 1570. 
f.; c. comm. J, FABRI. Antwerp. 1606. 4. — Fa- 
milise romanae quae reperiuntur in antiquis numis- 
matibus... adj. familiis XXX ex libris A. AUGU- 
STINr. Mom. 1577. 4.3 C. PATIN reftituit, recog- 
‘povit, auxit. Paris 1663. f.3 perp. adnot. illuftr, per 
F. VAILLANT. Amit. 1703. 2 fol. 3 
~ 47) 1 Cefari in oro raccolti nel Farnefe Mufeo T.r. 
compofto dal P. PAOLO PEDRUSI. Parma 1694 und 
fortgefegt bis 3727 in 10 fol, 
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der hiſtoriſchen Litteratur aus der Muͤnzkunde zu 


verfolgen, und wirklich verſchaffte die verſiaäͤndige 


gelehrte Thaͤtigkeit mehrerer kenntnißreicher Maͤn— 
ner der Wiſſenſchaft Zuwachs; von dieſen einige 


Nachricht zu geben, ohne bey bloßen Sammlern 


gu verweilen, iff Pflidt. Filippo Paruta 48) 
aus- Palermo [ft. 1629] erwarb fic) das Verdienft, 
griechiſch⸗ſicillaniſche Munjzen yur Kenntniß des Dus 
blikums ju. bringen und die fo ergiebig gewordene 
Forſchung der griechiſchen Staͤdte⸗Muͤmen anzure⸗ 
gen; ſeine Beſchreibungen find authentiſch und die 


Auslegungen eines guten Hiſtorikers und Philolo⸗ 
gen wuͤrdig. Sein Vorgang weckte den Wetteifer 


mehrerer Siecilianiſcher Gelehrten 4°), — Fran⸗ 
cesco Angeloni0) aus Cernt (ft, 1652], Ses 
cretdr Des Cardinals Aldobrandint, und Sek 
foris Lehrer, beurfundete in feiner aus Mianyerr 


——— geſchoͤpf⸗ 


48) La Sicilia defcritta con medaglie P. r. Palermo 


1612; con aggiunta di LYONARDO AGOSTINO. — 


Rom 1649; Lvon 1697. f.; c, aunot. H, GOLzir et 
Comment, S. HAVERCAMPI. Leiden 1723. 3 fol.; bie 
betraͤchtlichen Zuſaͤtze des Jeſuiten Gtov. Amato 
machte ver gelehrte Fuͤrſt Gabr. Lancilloto Cas 
ſtello dt Torremugzza 17600 bekannt. — P. Car- 
RERA Memorie iſtoriche della città di Catania rie 
con la dichiarazione e defcrizione fopra le medaglie 
di Catania di FILtpPO.-PARUTA. Catania 1639. 2 fol. 

49) VINCENZO MIRABELLA [aué Svrafus; ft. 1624] 
dichiaraziane della pianta delle antiche Siracufe. 
Meapel 1613. f. — Prosp, PARisi rariora magnae 
Graeciae numismata, daf. 1683. f. | 

50) Hftoria Augufta da Giulio Cefare a Conftantino if 

Magno illuftrata con Ja verita. degli antiche meda- 
glic. Rom 1641. £3 con additamenti ¢ correzzioni 
di, G. P. BELLORI. daf. 1685, f — Hiftonia di 
‘Terni, Rom 1640; 1685. ge 


\ 
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geſchoͤpften und erlaͤuterten roͤmiſchen Kalſergeſchichte, 
von Julius Caͤſar an bis auf Conſtantin den 
Großen, viel Gelehrſamkeit und gluͤcklichen Scharf— 
ſinn; fo wie ibm auch die Geſchichte ſeiuer Vater⸗ 
ſtadt eine ehrenvolle Stelle unter den antiquari— 
ſchen Topographen erworben hat. Der Graf Fran⸗ 
cesco Mezzobarba aus Mailand [ft. 1697] - 
ficherte fic) den Ruhm eines guten Mumismatifers 
durch feine gehaltvollen SQufige yu Occo's 51) 
Werk, an, welchen vielleicht der fiir dieſen Theil 
antiquariſcher fitteratue nicht unthdtige Cardinal 
Moris (f. oben S. rz.) aud einigen Antheil 
hatte. Des Floreritiners Filippo Buonarotti 
hiſtoriſch umismatiſche Vemerfungen 52) verrather 
gediegene Gelehrſamkeit und duͤrfen als die vollen⸗ 
detſte Erſcheinung in dem ganzen Gebiete dee das 
maligen Numismatik gelten. 


Unter det Sammlern und Erbklaͤtern alter 
Inſchriften duͤrfen nicht mit Stillſchweigen uͤber⸗ 
gangen werden: Der roͤmiſche Praͤlat Ottavio 
Falconieri 523) [ft. 1675] wegen der Athleten⸗ 
Inſchriften; Graf Sertorio Orſato 54) aus 

Padua 


51) ©. oben S. 212. Note So. . 
32) Offervazioni iftoriche Topra alcuni medaglioni an- 
tichi. Rom 1698. 4. : ; 
53) Infcriptiones Athleticae nuper repertac ed. et notis 
illuftratae, una cum Diff. (einzeln. Nom 1667. 8.) de 
nummo ;Apameenfi. Mom 1668. 4.; in GRONOVII 
. Thef. T. 8. p. 2290.3; T. to. p.672. — Difcorfo 
intorno alla piramide di C, Ceftio, bey NARDINI : 
R, ant. wu. in GRronovil Thef. T.4. p. 1462. 1483. 
54) Monumenta Patavina ex inferiptt. Padua 1652. f. — 
Marmi eruditi. daſ. 1669; *1719. 4. — De notis 
Romanorum. ‘daf. 1672. f. u. tn Graevir Thef, 
T.s. p. 508 — Iftoria di Padova. P.1. P. 1678. f. 
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Padua [geb. 1617; ft. 1698], der fiber mebrere 
Theile dec alten Gefchichte und befonders auch fete 

ner Vaterſtadt anus Inſchriften Licht verbreitete 
und fic) als feuntnifvollen antiquarifchen Forſcher bee 


waͤhrte; Graf Carlo Cefare Malvafia 5) 


aus Bologna [ft.1693], dem das fob ether ywar 
etwas ſchwerfaͤlligen, aber ansgebreiteten und tiefen 
Gelehrſamkeit niche. ſtreitig gemacht werden fann: 
Des Florentiners Giambattifia Doni 50) 
treffliche, reichhaltige Inſcriptionen⸗ Sammlung 
brachte erſt Gori an das. Licht. Von Allazzi, 
Tomaſini, Noris und Fabretti iſt — vor⸗ 
bin die Rede geweſen. 


Das Hauptverdtentt ber großen Mehrzahl der 
italiaͤniſchen Hiſtoriker dieſes Zeitalters beſteht im 


Sammeln von Urkunden und Actenſtuͤcken, worau | 


die Archive uͤberaus reich find, in Unterfudung 
und YAuffldrung einjelner Umftande und Begebens 
heiten; von ausdauerndem Fleife und von unermuͤ⸗ 
Deter Forſchbegierde wurden viele Beweiſe gegeben, 
von Staͤrke und Erhebung des Geiftes febr wes 
nige. Es faffen fid) drey Claffen des lefenden Pus’ 
blikums unterſcheiden, fiir weldhe gearbetret werden 
fonnte; das gelebrte bing am Alterthimliden, an 
Entdeckung und Erlaͤuterung von Denkmalern aller 


Are und aller Zeitalter; das bey weitem uͤberwie⸗ 


gende kitchliche Publikum theilte diefen Geſchmack 
mit 


55) Felſina Pittrice. Bologna 1678. 2 : voll. 4. - Mar- 
mora , Felfinea innumeéris infeeiptionibus roborata. 
Daf, 1690. 4. 

56) Inferiptiones antiquae e. n. A, F. Gort. §loreng 
1731. f.3- diefe Sammlung enthaͤlt gooa bis ongia 
nahetanute Inſchtiften. 
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mit Dem gelehrten und: intereffirte fic) fiir ſpeckelle 
Geſichtspunete, auf die Grand, Erziehung und 
tigliche Umgebung fie hinwiefen; das gemiſchte birs 
gerliche oder Dilectanten: Publifum hatte nur Sinn 
fiir das beſchraͤnkt Oertliche oder wollte auf eine 
leichte, feine Anftrengung erheiſchende Weife une 
terhalten ſeyn; daher die Maſſe fladher Compilatios 
nen und fluͤchtiger Skizzen, untergegangen in der 

eit, aus welcher fie ausgegangen waren. Reine⸗ 
ren, obgleich in der Regel nicht ohne Reſignation 
zu erkaufenden Gewinn bleten in reicherem Maaße 
die klrchenhiſtoriſchen und naͤchſt ihnen mehrere 

Werke uͤber die Speclalgeſchichte einiger Provinzjen 
und Staͤdte an. ie AT) 


15 Fuͤr die allgemeine Weltgefdhidte 
geſchah gar nichts von Bedeutung; des Florentte 
ners Girolamo Bardt [ft. 1594] uͤbereilt jus 
fammengeftelltes Zeitbuch 57) enthdle gwar unges 
- mein viele und nicht bel geordnete oder in chros 
niſche Ueberſichten gebrachte Thatſachen, fonute aber 
hoͤchſtens nur dem. Gedaͤchtniſſe einige Hilfe ges 
waähren und: darf alfo nice einmal auf den Mas - 
men einer Gefhidte Anfprud maden. Des Feo 
fuiten Orazio Turfellino aus Rom [geb.15 495 
ft. d. 6, April 1599] nachgelaſſener Abriß §*) dee 
ye Univers 


| 37) Chronologia univerfale -- nella quale della crea- 
zione di Adamo fino all’ anno 1581 di Chrifto bre- 
vemente fi racconta la origine di tutte le genti, il 
~. “principio di tutte Ie monarchie &c. con la particu. 
. * harratione delle coſe ſueceſſe d'anno in anno 
nel mondo, Wenedig 1581. 4 fol, — Sommario chro- 
nologico cee. daſ. 1581. 4 ) U 
38) Hitoriarum ab origine mundi usque ad a. 1598. 
3 | Epitome. 
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Univerſalgeſchichte hat faum einen andern Werth - 
als den Der ſchoͤnen Sprache, und diefe empfahl ihn 
aud jum Schulbuche. Des in Feiner Hinficht fic 
uͤber unbeholfene Mittelmafigfeit erhebenden Ves 
netianers Gtannicolo, Dogliont wurde gar 
nicht gedadt werden, wenn er nicht wahrſcheinlich 
Der Erſte geweſen ware, der. den fiir Hervorbring 
gung eines vorzuͤglich beym Unterridte Hilfe lets 
ſtenden Total: Eindrucks braudbaren Gedanfen. ets 
net hiſtoriſchen Weltfarte 52) ausgefuͤhrt hatte, 
In der ſehr alltaglid) nach kloͤſterlichen Anſichten 
abgefaßten Univerſalgeſchichte des Jeſuiten Ant o⸗ 
nio Foreſti ©) iſt allein Itallen und Pabſtthum 
etwas ausfuͤhrlicher und mit ſorgfaͤltigerer Genauigkeit 
behandelt. Auf dieſe wenigen, der Nachwelt gleich⸗ 
guͤltigen Producte, welche gue Rechtfertigung der 
Behauptung, daß in Italien dieſer Theil der his 
ſtoriſchen Studien vernachlaͤſſigt wurde, angefipre 
| | werden « 


Epitome. Rom o, J. 8.; verb. Colln 1621; 1627 
Mom 1630. 8.; mit Fortſ. Coͤlln 1642. 12. und oft, 
befonders aud in den Miederlanden gedruckt; ital. von 
Lodovico Aurelto. Pefaro 1623. 42. und oft mit 
Vermehr. 3. B. Benedig 1688. 12.; frangdf. mit Ans 
mert. v. Lagniau. Paris 1706.3 Bde, 12.5 1757. 
4 Bbe. 12. : ss 

59) ©. FoscaRInt lett. Venez, ©. 366. Mote 89. — 
Unbedeutend find: Teatro univerfale de’ prencipi e 
di tutte Vhiftorie del mondo ened. 1606. 2 voll. 

, 4.3 Compendio hiftorico univerfale. baſ. 1594. 4. 
und fo aud was er uͤber Venetlaniſche, Tuͤrkiſche und 
Gefchichte ſeiner Zeit gefchrieben Hat. ae 

60) Mappamondo iftorico cio® ordinata narrazione dei 
quattro fommi imperii del.mondo e della monarchia 
di Crifto da S. Pietro primo Papa fino a’noftri | 

. tempi (1670). Pata 1690°f. .5-voll. 4.; Beneds 
1700. 7 voll, 4.3 teutſch. Augeb. 3716 f. 6 fol. . 
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werden mußten, beſchraͤukte ſich die dermalige Litte⸗ 
ratur der allgemeinen Weltgeſchichte. — Auch die 
alte Geſchichte fand keinen wuͤrdigen Bearbeitet; 
Denn des Barnabiten Agoſtino Tornelli aus 
Movara Igeb. 1543; ft. 1622], von du Pin bers 
ſchaͤtzte Annalen ©?) des alten Teftaments empfeh⸗ 
len fic) zwar durd gute Methode und verftandige | 
Kritik, find aber dod) faum etwas mehr als Hiftos 
riſche Eneyclopaͤdie zur Unterftigung des Auslegers 
Der heiligen Buͤcher der Hebrder. — Fuͤr die Lies 
keraturgeſchichte (von der itallaͤniſchen wird nachher 
Die Rede ſeyn) iſt der einzige Giulio Barto— 
Tocct s2) ans Celleno [geb. 1613; ft. d. 1. Mow. 
1687} wegen feiner Rabbiniſchen Bibliothek bes 
imerfensiverth ; ſie Oleibe ein Denkmal eiſernen 
Keifes und, was ‘bey einem beſchraͤnkten Gegen⸗ 
ande der Arte moͤglich war, alles umfaffender Fors 
Gung; nicht bloß gedruckte Werke, fonder aud 
ſehr viele Handſchriften find beſchrieben und in ges 
nauen Auszuͤgen dargeftellt; aber wer fein Leben 
als Sammler der Nachwelt aufopfere, kann ſich 
ſelten gu kritiſch-freyen Anſichten erheben, und es 
wuͤrde 


Gi) Annales Vet. Teftamenti. Mailand 1610; * Antwerp. 
1620. 2 fol.; te Ausg. mit Manſi's Anmetk. Lucca 
1757+ 4 fol. ' J - 
- 62) Bibliotheca magna Rabbinica de fcriptoribus et 
| {criptis hebraices et latine digeftis. T. r-3. Mom 
1675. 1678. 1683; T. 4. poft cjus obitum abfoluta, 
auéta et in lucem edita a CAR. Jos. IMBONATO, 
daſ. 1693. f.3 C. J. InBONATI Bibliotheca latino- 
“* ‘hebraica. Rom 1694. 2 Thle. f. Die: erſte Anlage des 
von B. 25 Habre tang bearbeiteten Wertes tvar von 
ſ. Gollegen am Collegina: ber Neophyten ju Rom 
FJudas Jona gemacht worden, — Bergh SAINT. 
JORE Bibl, crit. T. I. p» 36% fq, — 
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wirde ungerecht und undanfbar ſeyn, uͤber Mans 
gelhaftigfeit Des Urtheils die anderweitigen Vorzuͤge 
eines. folden Werks ju uͤberſehen oder herabjegen 
zu wollen. be ae oe 


2) Grofer und herrlicher Veretherungen ere 
freute fid) Die Kirchengeſchichte, deren enticheis 
denden Werth die Reformation, welche in ihrem 
riefenartigen Fortſchreiten die im verjaͤhrten Beſitze 
fidhere Kirchengewalt immer furchtbarer bedrobte, 
Begreiflidh gemacht hatte. Durch C. BSaronio 63) 
und feinen FortfeBer ODorico Rinaldi 4) war 
das folgenreiche Benfpiel der fruchtbaren Bearbei— 
tung der Kirchengeſchichte aus Urfunden gegeben 
worden; und es wirkte trefflid), wenn gleid) mehr | 
im Cinjelnen und Kieinen, sur Vermehrung aus 
thentifdhen und sur Berichtigung vorhandenen Stofs 
fee. Wie Baronto trat als fritifh: hiftorts 
fher Vertheidiger paͤbſtlicher Gerechtfame auf der . 
gruͤndlich gelehrte und um kirchliche Litteratur mehr⸗ 
fad) verdiente Arzt Francesco Maria Fiorens 
tini5) aus ducca [ft. vor 17007] und bewies der 
Grafin 


63) S. oben S. 192. Mote 38. Nur tft die dafel6t ges - 
gebene Litteratuc = Mori; sr tn zu beridtigen, ‘dof 
bie neuefte 1759 mit 3 Regifterbanden. beendete Lucca’s 
fhe Uusgabe weder dte Fortfegung des Fac. v. Las 
berchio, nod des H. Spondé, nod des A, B 4 os 
vius enthdlt. | 

64) Annali ecclefiaftici che cominciano ,dall’ a. 1198. 
Rom 1670. 3 Bde. gr. q. — Die Sprache in ſeinem 
Auszuge aus Baronio's Annalen (Rom 1641 - 43. 
2 Boe. 4.3 daſ. 1656. 5 Thle. 4.3 daſ. 1683. 4. fol.) 
iſt ſehr affectirt, das Werk uͤbrigens brauchbar. 

65) Memorie di Matilda gran conteſſa d'Italia &e, 


Wadhler's Geſch. d. hiſt. Forſch. u, Zunſt. I. Ce Lucca 


‘432° Dritte Periovde. 


Graͤfin Mathildis Schenkung ihres Allodial-Ei⸗ 
genthums (deſſen naͤhere Beſtimmung der fleißige 
Forſcher jedoch niche verſucht Hat) an den paͤbſtli⸗ 
chen Stuhl auf das buͤndigſte durch Urkunden; 
er hat ihrer eine ſehr große Menge ſelbſt eingeſehen 
und ſorgfaͤltig verglichen, und ſcheidet in ſeiner Dar⸗ 
ſtellung mit muſterhafter Gewiſſenhaftigkeit und kri⸗ 
tiſcher Sicherheit Thatſachen von Vermuthungen 
und Meinungen, welche das vorgreifende Urtheil 
ſich gebildet hatte, Wahrheit von Wahrſcheinlich⸗ 
keit. Sein Werk iſt ein Schatz reichhaltiger und 
bewaͤhrter Notizen, widerlegt viele falſche Sagen 
und leidenſchaftlich-parteilſche Auſichten und berich—⸗ 
tigt unzaͤhlige hiſtoriſche Mißgriffe; es iſt das beſte, 
was uͤber dieſen ſo lebhaft und vielſeitig verhandel⸗ 
ten Gegenſtand exiſtirt. — 


| Mit eifeiger Betriebſamkeit unterjogen fid 
viele Geiftlide dem Geſchaͤfte, die Specialgeſchichte 
Der Kirche urfundlid) aufjuflaren, und wenn aud 
die Mehrheit diefer Schriftſteller in die Claffe blog 
Srelid) und far individuelle Amtsverhaͤltniſſe interefs 

fanter Compifatoren gehirt, fo zeichnen fid) doc 
einige durch —— Reichhaltigkeit und Grinds 
lidjfeit gu ifrem Gortheile aus. Dahin gehdren 

. , unter 


Lucca 1642. 4. mit einem anfehnliden Urkundenbuche; 
feconde Edizione illuftrata con note critiche e con 
Paggiunta di molti documenti da GIAN DoM. MANSI. 
daſ. 1756. 4. — Vetultius occidentalis ecclefiae mar- 
tyrologium ... Romanum. baf. 1668. f. — Tumul- 
tuaria disquifitio de antiquo ufu fermentati panis 
et azymi. daf, 1680. 4. — Minderen Beyfall verdtes 
nen Etruscae pictatis origiues ſ. de prima Tuflciae 
chriftianitate (herausg. von [einem Sohn Maria) daf. 
1701. 4. : : | 
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unter andern: die Mailinder, Giovahnt Autos 
nio Caftiglione °°), Vicarius der abtenlicher 
Kirche des H. Vincentius, [it 1630], als raftlofer 
und gluͤcklicher diplomatiſcher Sammler; der geifts 
volle antiquariſche Kritiker Gianpietro Puri— 
celli 7) [geb. d. 23. Mov. 1989; ft. d 17. Mov. 
1659], Archipresbyter an der Laurentinifihen Haupes 
Nkirche und ſehr gefhage von dem Cardinal Bor⸗ 
Tomeo; er machte einen gewinnretchen Gebraud 
von det Diplomatif und eroͤrterte viele kirchenhi⸗— 
ſtoriſche Gegenſtaͤnde mit fat erſchoͤpſender Grinds 
lichkeit; aud) Aleffandro Cacciatore 8), Aus 
guftiner, bekannter unter ſeinem Riofter: Namen 
Euftadhius a S. Ubaldo [ft.1700] war mehr 
. als Blof fleißiger Sammler. — Jacopo's Cas 
vacci ©°) aus Padua [ft. 1612] Monographie 
Uber das Klofter der H. Juſtina wiirde durch ges 
fallige Darftellung und claffifde Diction ſich ems 


pfeblen, 

LA. 
66) Antichitd della chiefa di S. Dionigi. Mail. 1617, 
- 8. — Mediolanenfium antiquitatum florilegium, daf, 


1625. 4.; im Thef. Ant. It. T. 3. P. t. p. 357. —., 
Gli onori ecclefiaftici di Milano find Wipe geblieben. 


_ 67) Ambrofianae Bafilicae Monumenta, Mailand 1548. 


f.; im Theſ. Antiq. Italiae, T. 4. Pt. — Die mete - 


ften ſ. Schriften find ungedrude f. ARGELATI vol.2. 
P. ¥. p. 1135. — Sein reicher dtplomatifder Apparat 
zur Geſchichte der Humiltaten tourde ote Grundlage 
von Tiraboshi’s Werf. 


68) De metropoli Mediolauenfi. Mall. 1699. 4. mit 
uratori’s Borrede. , | 

69) Hiftoriarum coenobii- D, Juftinae Pataviuae I, VI. 

quibus Cafinenfis congregationis origo et plurima 

ad urbem Patavium ac finitimes attinentia oppor: 
tune, interferuntur. Venedig 1606; 1696. 4. 


Cea 
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pfehlen, wenn fie auch minder reid) an (hagbaren 
Materialien wires Pietro Maria Campi’s 7°) 
Kirchengeſchichte von Piacenza tft eine diplomatifde 
Fundgrube, aus welder befonders auch die Geneas 
logie große Ausbeute erhtelt; und eben fo reiche 
Belohnung Hat der diplomatiſche Forfdher von 
Primo Luigi Tarti’s 7") firhlihen Annalen 
von Como zu erwarten. — Cine vorjiglide 
Stelle nehmen einige Sicilianifhe Producte etn; 
der Jeſuit Ottavio Gaetano 77) aus Syra— 
fus [geb. 15663 ft. 1627] erwarb fic das Verdienft, 
zuerſt die Gefchichte der Sicilianiſchen Heiligen tris 
tiſch urkundlich zu bearbeiten; und Rocco Pires 
tro 73) aus Neto [geb. 19773 ft. 1661], Erzbiſchof 
vou Palermo, unterſuchte die Entſtehungsgeſchichte 
und die Gildung der Verfaffung der Sicilianiſchen 
Kirchen mit tief eindringender Gelehrſamkeit und 
ungemetner Sorgfalt. — 


Auf kirchliche Alterthuͤmer wurde bey Gamms 
lung und Erlaͤuterung aufgefundener Denkmaͤler 
und beſonders der Inſchriften haͤufig Ruͤckſicht gee 

nommen 


70) Dell’ hiſtoria ecclefiaftica di Piacenza. Piacenza 
1651 (1659) — 1662. 3 fol. 

71) Annali facri di Como. Dec. I. Como 1675; Dec. II. 
daſ. 1683. 4.3 die 36e Dekade mitt einigen Zufdgen von 
Giufeppe Maria Stampa. daf. 1734. 2 THhle. 4. 

72) Idea operis Siculorum San&orum. Palermo 1617. 
4. — Vitae Sanétorum Siculorum ex antiquis grae- 
cis latinisque monumentis. daf. 1657. 2 fol. — Ifa- 
goge in hiftoriam facram Siculam. daſ. 1707. 4. 

73) Sicilia facra. Palermo 1630-49. 5 fol.; emendata 
‘et continuata ab A. MONGITORE. bdaf. 1733. 2 fol. 
— Chronologia regum, penes quos Siciliae fuit im- 
perium poſt exaétos-Saracenos, daſ. 1630; 1643. F. 
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nommen und ein grofer Theil des VGerdienftes, 
weldes durch Gearbeicung einzelner Gegenflande 
der Kirchengeſchichte erworben wurde, beftand in 
firdlich « antiquarifcen Reſultaten. Won denen, 
welche fid) fajt ausſchließlich hiemit beſchaͤftigten, 
find zwey Schriftſteller merkwuͤrdig: Antonio 
Boſio 72) unterſuchte mit einem ſtattlichen Auf⸗ 
wande von Gelehrſamkeit die Katakomben, in wwels 
chen et Die letzten Sabre feines gebens, nicht tm: 
mer angemeffer der ſchauerlichen Heiligkeit eines 
folhen Aufenthalts, zubrachte, und verbreitete 
liber dieſe dem Forſcher fo reichen Unterſuchungs— 
Stoff darbletenden Gruͤfte zuerft belles side. Gio— 
vanni Giuſtino Ciampint 75) aus Nom geb. 
1633; ft. 1698] widmete feine ganze fchriftftellert: 
fhe Thaͤtigkeit der Erforſchung des kirchlichen Als 
terthums; viele feiner Arbeiten find Gelegenheitss 
ſchriften und fludtig aus einem nicht unbetraͤchtli— 

| chen 


_ 74) Roma fotterranea, nella quale fi tratta de facri 
cimeterii di Roma, del fito, forma ed ufo antico 
di cofi, de cubicoli oratorii, immagini ieroglifici, 
infcrizzioni ed epitafii &c. (herausg. v. Giov. Ges 
verano) Rom 1632. f.; Roma fubterranea novif- 
fima.. op. et ft. PAULI ARINGHI. Mom 1651; 
Coͤlln 1659. 2 fol. 

75) ©. FABRONI vit. It. T. 6. p. 234. — Won fets 
nen vielen Werken zeichnen fic am meiften aus: Ve- 
tera monumenta, in quibus praccipue mufiva opera, 
facrarum profanarumque aedium ftru€tura ac non- 
nulli antiqui ritus illuftrantur. Nom 1690 - 1699. 


2 fol. m. K. — De facris acdificiis a Conftantino — ‘ 


M. conftructis. daf, 1693. f. — Examen libri Pon- 
tificalis. daf. 1688. 4. — Opera, daf. 1747. 3 fol. 
nicht vollftandig; es fehlen z. B. de cruce ftationali; 
Explicatio duorum farcophagorum u. m. a. 


Ee 3 
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chen Coflfectaneen: Vorrathe Hingeworfen; went er 
aber Kunftwerfe benugte, fo bewies er ftrenge 
Gorgfale und verfuhe nit ohne kritiſchen Geift, 
wie feine Sammlungen uͤber kirchliche Baukunſt 
und uͤber Muſiv-Arbeiten beweiſen. Die genauere 
Kenntniß altchriſtlicher Gebraͤuche und Einrichtun— 
gen hat durch ſeine Bemuͤhungen nicht wenig zuge—⸗ 
nommen und ſeinen Sammlungen bleibt ein gewifs 
ſer Werth. 


Ferdinando usbeitt 76) aus Floren; [qeb. 
19953 ft. 1670], Cifterctenfer in Mom, unternahm 
das grofe Werf, aller itallaͤniſchen Bisthuͤmer und 
Kirchen Geſchichte aus Urfunden und aurheurifcher 
Morten moͤglichſt vollftdndig darzuſtellen; ev bes 
nubte theils (don gedruckte Abpandfungen, theils 
Bediente er fic) fremder Hilfe, und daher ift der 
Werth feiner, ſehr zahlreiche, felten zweckmaͤßig 
geordnete Materialien enthaltenden ———— dus 
Berft ungleich. 


Die firchliche Litterdrgefhichte wurde von dem 
Cardinal Roberto Bellarmint 77) aus Monte | 


Puls 


76) Italia facra ſ. Hiftoria epifcopatuum Italiac ct 
adjacientiam infularum. Nom 1644 - 1662. 9 fol.; 
mit betrddilichen Wermehrungen von Mic, Coleti, 
aber durd unzaͤhlige Druckfehler verunftaltet : Genedig 
1717 ~ 1722. tof; etne mit vielen Zuſaͤtzen berets 
cherte Ausgabe, welhe Mivardo del MNMiccio ju 
Florens 1763 veranftaltete , it nidt gu Stande gees 
fommen. 


77) De (criptoribus ccclefiafticis, Stom 1613. 4.3 Here 
, ausg. * Sirmond. Paris 1617. 85 mit einem 
Anhang vw. PH. Labbe, daf. 1658. 8.; mit Ander, 
du Suſſay mifrathener Fortſ. bid 1650; daſ. — 
4:3 Coͤlln 1084. 4.3 Venedig 1728. k. 
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Puleiano ſgeb. 1542; ft. 1621], einem durch Eifer 
fir Die paͤbſtliche Auctoritde und Durch ſophiſtiſche 
Polemik ſehr beruͤhmt gewordenen Sefutten, bears 
beitet. Gein Werk aber die kirchlichen Schriftſtel⸗ 
- Tee bis zum Anfang des 16ten Jahrhunderts iſt 
zwar hoͤchſt feblerhaft und durch Verkehrtheit der 
Anſichten und harte Cinfeitigheit der Urtheile von 
entſchieden⸗ geringent Werthe, fand aber dod in: 
jenem Seitalter viele Eingang und leiftete etner 
Claffe von fefern, die an nichts Beſſeres gewohnt 
waten und fiir ihr aud) noch fo beſchraͤnktes litterds 
riſches Beduͤrfniß feine andere Vefrledigung wuss 
ten, feine geringe Dienfte, Die litteraͤriſche Eng⸗ 
herzigkeit, welche lange unter den Geiftlichen Ita⸗ 
liens herrſchend blieb, moͤchte zum Theil Dem Wns 
feben und alleinigen Gebraude diefes Buches gus. 
zuſchreiben ſeyn. 


Die Ordensgeſellſchaften fanden jetzt ebenfalls 
ifte Geſchichtſchreiber; die Nachwelt wird fie um 
feinen beneiden; eine alfgemeinere Gefchichte dev 
Art, wie fie Silveftro Maurolico 7%): aus 
Meffina [ft. nad 1613] verfucte, fonnte damals 
am wenigften gelingen. — Die Canonict regulas 
res des H. Auguftinus erhielten ihre Geſchichte 
ziemlich vollftandig beſchrieben von Gabriele Pens 
noti 7°) aus Movara [ft. nak 1630]. — Reids 
licher ward fiir die Capuztner geforgt; aes 

| — o v e⸗ 


78) Hiftoria fagra intitolata Mare Oceano di tutte Ie 
religioni del mondo. Meffina 1613. f. 


79) Hiftoria ordinis Clericorum Canonicorum. Som 
1624; Cdn 1645. f. 
Ee 4 
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Boverio 20) aus Salujzo [ft. 1638] ſchrieb etne 
, ausfibrlide, von Wunderfichtigen und Freunden 
kindiſch / abentheuerlicher Fabeln mit grofem Bens 
falle aufgenommene Geſchichte dieſes Ordens, und 
Dionigi von Genua *4) ſſt 1695] lieferte ein 
brauchbares Verzeichniß der Schriftſteller  deffels 
ben. — Minder gluͤcklich waren die Dominika— 
ner, deren von Ambrogio de Altemura [ft 
1677] verfafres Schriftſteller-Verzeichniß von Uns 
richtigkeiten ſtrotzt, BWenedictiner, Carmeliter u. a.; 
Die. Monographteen, welche uͤber Diefe erfdienen, 
Hatten geringen litteraͤriſchen Gehale und gelaugten 
felten aus ihren SKloftermouern zur Kenntniß des 
leſenden Publifums. — Mit befferem Erfolg ward 
die Gefchichte der Sefuiten bearbeiter, wie ſich ohne 
Erinnerung verfteht, nad) OrdenssYodeen, von Ors 
densbruͤdern fie Mirglieder, Freunde und Verehs 
ter des Ordens. Die Baha wurde gebroden von 
Miccolo Orlandini ®2) aus Ferrara [ft. 1606], 
welder jedod) uur das feben des Ignazio von 
Lonola mit Eleganz und im Lobſchriftenton beſchrieb; 
Die Fortlegung woernahm Francesco Gachis 
ni *3) [ſſt. 1625], ein guter Litterator und beredrer 

Srylift; 


80) Annales Minorum S. Francisci qui Capucini nun- 
cupantur. Lyon 1632 fg. 3 fol.; ital. von Bened, 
@anbenedetti, BVened. 1641 fg. 4 Bode. 4. 

81) Bibliotheca {criptorum Ord. Minorum S. Francisci 
Capucinorum. @enua 1680. 4.3 16g1. f.3 retexta et 
extenfa a BERNARDO’ A BONONIA. Wenedtg 1747. f. 


$2) Hiftoria Societatis Jefu. P. I. Ignatius. (herausg. v. 
F. Sacchini.) Rom. 1615; Antwerp. 1620. £.; Coͤlln 
1621. 4. 

83) De ratione libros cum profectu legendi. Ingolſt. 

1614. 
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Styliſt; und an dieſen ſchloſſen ſich andere gelehete 
Jeſuiten an, welche ſpaͤterhin das Werk bis in das 
erſte Viertheil des 17ten Jahrhunderts fottfuͤhrten. 
Einen andern Weg betrat der geiſtvolle Daniello 
Bartoli *4) aus Ferrara [geb. 1608; ft. 1686]; 
ex verließ Die der Compofition oder vielmehr dem 
thetorifhen Pragmatismus Hinderlihe Annalens 
Methode und erzaͤhlte die Schickſale, Unternehmun⸗ 
gen und Wirfungen des Ordens nad Provinjen, 
von denen er jedod) nur Oftindien, Japan, Sina, 
England und Yralien bearbeiter Hat. Geine Dars 
fiellungen haben eben und Kraft; die Betrachtun⸗ 
gen find ſcharfſinnig und bey aller Cinfettigfeit oft 
durch Meuheit und Tiefe uͤberraſchend; die Beweis⸗ 
fuͤhrung uͤberredet beym erſten Eindruck durch blens 
dende Buͤndigkeit; die Sprache iſt zu gewaͤhlt und 

artet 


1614. 16. 1¢.; Leipz. 1711. 8. — Hiſtoria Societatis 
J. P. 2 Lainius. Antw. 1620. f.; Coͤlln 1621. 4.3 P. 3 
Borgia. Opus pofthumum. Nom 1649. f.; P. 4. 
Everardus. daf. 1652. f£; P. 5 T. prior. Claudius, 
cum additamentis P, PosstNni. daf. 1661. f. — Part, 
5 T. poft. aué. Jos. JuvENcIO. bdaf. 1710; P. 6. 
T. 1. ab a, 1616 (usque ad a, 1621) auc, JuL. 
CORDARO. Daf. 1750. f. 


84) Della ftoria della Compagnia di Gefi. L’Afia. 
Parte I. L’ India. Mom 1650; Ed. terza accrefciuca 
della miffione al Mogor, e della vita e morte del 
P. Ridolfo Acquaviva. daf. 1667.; Parte2. I] Giap- 
pone. bdaf. 1660; P. 3. La Cina. daf. 1664; 1663. f. 
— L’Inghilterra parte dell’ Europa. daf. 1667. f. — 
L’Italia parte prima dell’ Europa. daſ. 1673. f.; lat. . 
von 2. Sannin. Lyon 1660 fg. 4. — Vitae Ifti- 
tuto di San Ignazio, Rom 1650; Ed, Il. bdaf. 1652. f. 
— Vita del Card. R. Bellarmino. daſ. 1678. 4. — 
Mehrere Lebenshe(Hreibungen u. viele andere Schriften. 


Ces 
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artet oft in Uffectation aus. — Der Bearbeitung 
Der Utteraͤrgeſchichte des Ordens unterjog fid), nach 
damals gewoͤhnlicher Weife in Auffuͤhrung dev 
Schriftſteller nach alphaberifcher Folge, dec fluge 
und felldenfende Jeſuit Philipp Alegambe *5) 
aus Bruͤſſel (geb. 19925 ft. d. 6. Sept. 1652], gee 
Bidet in Ytalien und einheimifh in Nom; feine: 
Eammlung ift genau und verhaͤltnißmaͤßig ziemlich 
vollſtaͤndig, verliert aber dadurch an Brauchbarkeit, 
daß die Buͤchertitel oft verſtuͤmmelt und nie in der 
Originalſprache, ſondern bloß latiniſirt angegeben 
ſind. Doch behaͤlt ſeine Arbeit vor der ſeines Fort⸗ 
ſetzers und Ergaͤnzers, des Englaͤnders Nat ha⸗ 
nael Gotwell [(t. 1676], entſchiedene Vorjuͤge. 


Die Geſchichte des Maltheſer-Ordens wurde 
von Giacomo Boſio ®°) aus Mailand ſſt. nad 
16107], Dev lange in Nom lebte und daſelbſt theils 
| | mance 


85) &. PaquoT Mém. T.1. p. 268. — Bibliotheca 
fcriptorum foc. J. a P. RIBADENEIRA inchoata, 
Antwerp. 1643; recogn, et prod, ad A. 1675. a N, 
SOTVELLO. Rom 1676. f. uncorrect und manches in 

den Schriftangaben aus uͤbertriebener Obedienz caſtrirt. 

Alle bis 1762 projectirte Fortſetzungen ſind verungluͤckt. 


86) Dell’ iftoria della ſagra religione ed ill™* militia 
‘di S. Giovanni Gierofolimitano (bis 1571). T. I. 
Nom 1594; *1621; 1670; T.2. daſ. 1594; * 16305 
T. 3. daf. 1602; 1632. f. — Gortgef. v. Bartol. 
dal Pozzo. TH. 1. (1571-1636). Vetona 17035 
Th. 2. (bis 1688). BVenedig 1715. 4. — Bey P. de 
Boiſſat's Gefh. lag Bofios Werf zu Grunde. — 
Mod Hat man von G. La corona del Cavaliere Gis- 
rofolimitano. Rom 1588. 4.3; Statuti della fagra reli- 
gione gicrofolimitana. daſ. 1589; 1597. 4. — Le 
Immagini de’ beati ¢ fanti della fagra rel. di S. Gioe 
vanni, Palermo 1633. 4. 
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mance Urfunden benugen, theils von unterrichtetert 
Mannern authentifde Notizen erhalten fonnte, 
lehrreich in Anſehung der inneren Verfaffung und 
der aͤußeren Verhaͤltniſſe dieſes religloͤsſ⸗ritterlichen 
Inſtituts beſchrieben, und ſie that den Forderungen 
jener Zeit ſo vollkommen Genuͤge, daß ſie fuͤr meh⸗ 

tere Nationen als Hauptquelle galt. ; 


Aber wie weit werden alle diefe Werle beharr⸗ 
lichen Fleißes und oft zunftmaͤßiger Anftrengung vow 
einem Cinjigen Buche, der Fruche eines Hochgebils 
deten Geiftes und edlen Gemithes, von des uns 
flerbliden Garpt’s Geſchichte der tridentiniſchen 
Kirchenverſammlung tbertroffen! Paolo Sars 
pt ®7) aus Venedig [geb. 1552; ft. d. 14. Januar 
6623], elmer der feltenen Heroen in der Gefchidte 
des menſchlichen Geiftes, iſt uns feinen fruͤheren, 
des Charafters und Gemiths Richtung beftimmens 
den Schickſalen nach wenig bekannt; nur an det 
Fruͤchten lage fi ch die — der Anſtrengung er⸗ 

kennen, 


87) Vita del P. Paolo. Leiden 1646; Vened. 1658. 16.3 
angeblid) vom Serv. Fulgengio Micangto aus 
Brescia, Garpis Bufenfreunde; die vor Fodcase 
rini (S. 305 fg.) geriigten Unrictigteiten fheinen die 
Behauptung, daß diefer niche Verfaſſer ſeyn koͤnne, 
nicht zu rechtfertigen; dad Detail uͤber S.'s letzte 
Tage und Stunden (S. 174 - 198, Ausg. 1658) 

ſpricht dafüͤr. — FR. GrisELINI memorie aneddote 
fpettanti alla vita ed agli ftudj del fommo Filofofo 
e Giureconfulto F. P. S. aufanne (Genedig) 1760. 8.5 
uberſ. m. Anm. u. Buf. v. J. F. te Bree. Utm 1761. 
8. — Vita arcana di F, P. S. fcritta da Giusto 
FONTANINI, Vened. 1803. 8. aur Prifung. — Denke 
mal P. S. von C. Mor. Fabritius. Leipz. 1791 
8. — Gedgchtnifs-Rede auf P. S. von. FERD, DEL 
BRICK. Berlin 1808. 4. 
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fennen, durch welche folhe Hoͤhe und folder Um— 
fang der Cinficht erlangt worden find. Cr war 
Frs65] in den Gervicen Orden getreten und jeichs 
nete fid ſchon im achtzehnten Sabre durch grinds 
Fiche Gelehrſaukeit fo glangend aus, dah Herzog 
— Wilhelm Gonzaga feine Obern erfuchte, ibn nad 
Mantua zu verfegen, und ifm die Wuͤrde eines - 
Hoftheologen [1570] ubertrug; gleichjeitig ernannte 
ifn der Biſchof gum Lehrer der Cafuiftif und des 
kanoniſchen Rechts im Seminarium; aud) gab 
Sarpi in den orientalifhen Sprachen Unterricht. 
Dem von edler Wifbegierde, von Achtung fiir 
boͤhere Veftrebungen des menſchlichen Geiftes, und 
won Dem feierlichen Ernft, den diefe giebt, durchs 
Drungenen Juͤnglinge ſcheint die Frivolitaͤt eines 
Damals durch Kunftfinn und Achtung fir Gelehrs 
famfeit beruͤhmten Hofes und die unvermeidlicde 
Unterwerfung unter farftlide Launen fruͤh miffals 
fen ju haben; er Febrte [1575] in fein Rlofter jus 
ruͤck und warf fich ausſchließlich den geliebten Crus 
Dien Der Mathematif, Phtlofophie und Maturfunde 
in Die Urme, von denen aud) die Gefdafte feines 
Ordens, zu oeffen Provinjial [1579] und Generals 
procurator [1585] et ernanne worden war, ifn 
nicht abjurufen vermodten. Kloͤſterliches Dunkel 
umgiebt die bewundernswerthen wiſſenſchaftlichen 
Fortſchritte des anſpruchloſen Moͤnchs; aber ſein 
reichhaltiger handſchriftlicher Nachlaß 88), = 
its 


£8) Am widhtigften darunter fheinen gu feyn: Penficri 
naturali, metafifici e matematici, 200 S. 8., groͤßern⸗ 
theilé von 1578 f. FOSCARINI p. 307 N. 248.; dber 
S's philofophifhes Syftem (deſſen Geiſt ſchon aus 
Dem Aufſatze circa il nascere delle opinioni — 
daſ. 
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Mittheilung das Publifum in den neueften Beiter 
vergeblich erwartet hat, fein Briefwechſel, von 
welchem tur Cintges °°) befanne gemacht workers 
ift, Die unverwerfliden Zeugniſſe °°) grofer, in ifs 
rer Wiſſenſchaft gan; eigentlich wohnender Zeitge⸗ 
nofjen beweifen, daß er als Denfer feinem Jghr⸗ 
Hunderte weit vorauf eilte, mit Ariſtoteles und 
Plato gleich wertraut, lange vor Lode den Weg 
Des pſychologiſchen Cmpirismus betrat und einer 

| - Schag 


baf. ©. 310. N. 254. — Won der Abhandlung de 
recegnitione acquationum find nur Grudftice vorhan⸗ 
ben, — on feinen Bemerfungen zur Bibel in der 
Sprache des Originals ſ. FOSCARINI p. 85. N. 23 4. 


89) Unter den vor Foscariné GS. 96. N. 263. anges 
fuͤhrten drey Handfdrifel. Briefſammlungen ſcheint die 
Colbert'ſche die vollſtaͤndigſte zu ſeyn; aus dieſer 
S's Briefe an Leschaſſier von 1608 bis 1613, tn J. 
% fe Bret Magazin gum Gebraud der Staaten 
und Kirchengeſchichte B. 1-4. — Lettere italiane. 
Verona (Genf) 1673. 12. find nicht ganz aͤcht oder 
Wwenlaftens von einem franjdfirenden Ueberfeger verun⸗ 
ftaltet und interpolirt ſ. FosCARINI p. 97. N. 267, 


90) Beruͤhmter Manner Lobeserhebungen von Garprs 
gruͤndlicher Polyhiftorte Hat FOSCARINI p. 85. N. 235. 
jufammengeftelit.  Davon verdient G. Galilel's 
Aeußerung in Difefa contra il Capra anggehoben zu 
werden: “Paolo dei Servi &c. del quale poffo fenza 
iperbole alcuna affermare, che niuno l’avanza in Eu- 
ropa di cognizione in quefte fcienze” ndmlic in mas 
thematiſchen⸗phyſikaliſchen. — Die chronologtihen Ves 
denflidfetten Morgagni’s wegen S'S anatomiſchet 
Entheungen fheinen durd die unjweydeutige Angabe 
in GASSENDI vita Peirescii p. 137 fq. (Haager Ausg.) 
befeitige gu werden, wenn gleid die Prioritde folder 
Beohadhtungen in Ermangelung gletchzettiger authentio 
fher Berichte nicht vollftandiq erwieſen werden fann, 
O6 in den vorhin erwaͤhnten Penfiecri derfetben beftimme 
gedadt wird, hat Foscaciné anzufuͤhren vergeffen. 
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Schatz felbfiftandiger Anſichten uͤber Natur und 
Quellen des menſchlichen Erkenntnißvermoͤgens ſich 
zugeeignet hatte; Daf er als Mathematiker die Lies 
fen Der Algebra und Analyſis ergruͤndet, die Mes 
chanik in Theorte und Praris erforſcht und ein Sys 
ftem dec Himmelserfdeinungen nad) einem oberften 
allgemeinen Gefege der Bewegung geahndet hatte; 
Dak ibm als Naturforſcher fid) grofe Gebheimniffe 
im Bau thierifher Koͤrper aufſchloſſen, indem er 
dem serdienten Girolamo Fabrizio Acquapen: 
Dente [15 Sz] feine Beobachtungen uͤber das Seh⸗ 
Organ, namentlich uͤber Erweiterung und Zufams 
menziehung des Augenflerns und weit friber [15742] 
Uber die Valveln in den Pulsadern und aber den 
Umlauf des Blutes mitgecheile Hat; der Erfindung 
des Luftthermometers und der verfuchren Theorie 
des Magnets nicht yu gedenfen. Die Srille eines 
fpeculativen Lebens Ginderte feinesweges die Vers 
breicung feines Ruhms und die richtige Wiirdigung 
feiner Verdienſte; atgefehene Gelehrte und Staats⸗ 
manner Hatten ifn im Umgang und durdy lebbafs 
ten Griefwedhfel achten lernen; die mannlide Warde, 
mit der er itt Geſchaͤften am roͤmiſchen Hofe ſich 
ale erfahrner Ranonift weife und enſchloſſen benoms 
men hatte, der Sieg, welchen dort feine fromme 

nbefcholtenheit aber Anfeindungen und Verfolgun⸗ 
gen der alles Hobe in Verdacht ziehenden und mit 
Riferfichtigem Haffe antaftenden Inquiſition davon 
getragen hatte, war niche unbemerkt geblieben. Dee 
Veneilaniſche Senat, im Streic mit Nom ber die- 
Verhaftung zweyer geiftliden Verbrecher und uͤber 
Die erneuerte VGerfigung , bab ohne obrigheitlide 
Einwilligung Kirchen und Kidfter zu erbauen und 
Negende Gruͤnde an geiſiliche Stiftungen zu ver⸗ 

—* Ee oe aͤußern, 
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aͤußern, nicht verſtattet ſeyn ſolle; und dieß zu einer 
Zeit, in welcher Gleichguͤltigkeit bey Verletzung der 
Hoheitsrechte der Republik und Hinneigung zum 
Kirchenſyſtem der immer maͤchtiger ſich erhebenden 
Antipapiſten gleich gefaͤhrlich, ein ſicherer Weg aber 
zwiſchen gwen ſolchen Klippen kaum aufzufinden 
ſchien; berief Garpt in einen großen Wirkungs⸗ 
freis. Er wurde [1606] jum Theologen und Kas 
noniften Der Republif, an der Spige eines Colles 
giums von fieben Rechtsgelehrten, ernannt, uns 
die Geredhtfame der Negierung feines Vaterlandes 
gegen die Anmafungen der roͤmiſchen Curie zu vers - 
theidigen. Mit Gerrlidem Erfolge entſprach er den 
von ihm gefaßten Erwartungen; ſiegreich endete 
der Kampf fie Venedig [1607] unter Vermittelung 
des franjdfifhen Hofes, an welchen die beyden vers 
hafteten Geiftliden ausgeliefert wurden mit Vor⸗ 
behalt der Hoheitsrechte der Republik; und dee edfe 
Garpi genoß bis an das Conde feines nun ganz 
dem Gemeinwohle des Vaterlandes gewidmeten Le⸗ 
bens eine Achtung und ein Certrauen dec Oberen, 
welde ifn fir alle meuchleriſche Nachſtellungen dee 
Curialiften entihadigen fonnten. Seine in- diefer 
Angelegenheit verfaßten Streitſchriften 97) enthalten 
die 


gt) Aéta et Scripta varia controverfiae inter Paulum 
V. P. et Venetos. Vicenza (7) 1607. 8.3  Raccolta 
degli fcritti usciti fueri in ftampa ¢ feritti a mano 
_ della caufa del P. Paolo V. e la reppublica di Ve- 
nezia, 1607. 4. — Iftoria particolare delle cofe paf- 
fate fra il fommo P. Paolo V. ¢ la sm rep. di V. 
gli anni 1605. 1606 e 1607. Lyon (Ben.) 1624. 4.3 
Mirandelq 3675.8. — Confiderazioni fopra le cen- 
ſure &c.; di ſette Teologi Tr. dell’ interdetto u. f. w. 
ftehen itt det Gammiungen oer Werte Garpir’s; Le 
confir- 
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Die lichtvolleſte hiſtoriſch-rechtliche Darſtellung der 
Graͤnzen der paͤbſtlichen und uͤberhaupt der Vers 
haͤltniſſe zwiſchen geiſtlicher und weltlicher Gewale, 
und da er ſchon fruͤher 22) hieruͤber Forſchungen 
angeſtellt und reiflich nachgedacht hatte, ſo beſchaͤf⸗ 
tigte er ſich jetzt aus pflichtmaͤßigem Beruf aus: 
ſchließlich mit folchen Unterfudungen, deren Reſul⸗ 
tate in mehreren (Hagbaren Monographieen °3), 

welde . 


confirmazioni delle confiderazioni fopra le cenfure 
find unter S's Mitwirfung vom P. Fulgenzto 
verfaft. 

92) Geit 1588 auf Beranloffung der Streitigteiten wes 
gen der Privilegien der gallikaniſchen Kirche; wie aus 
f. Correfpondeng mit frangdf. Gelehrten Gillot, Legs 
Gaffier und de Thou hervorgehet. 


93) De jure afylorum. Leiden 1622. 4; 1646. 12. fat, 


v. Aurel. Frthelburg. — Helle -materie bene. 
ficiaric. Mitandola 1676. 12.3; franj. 1685: teutſch 
v. 3. G. Steeb. Kranff. 1786. 8. — ‘Discorfo 


dell’ origine, forma, leggi ed ufo dell’ uffizio dell’ 
inquifizione nella citti ¢ nel dominio di Venezia. 
Venedig 1639. 4 m a. in d. BW. — Ungedructe 
find geblieben: Geſchichte des Streits zwiſchen Jeſui⸗ 
ten und Domintfanern Aber die Lehre von der Gnade; 
ber dte Gruͤnde, nad welchen der Pabſt Aber die 
Kirhenverfammiungen feyn foll; Aber die Immunitaͤt 
bes Klerus; Geſchichte aller Rirdhenverfammiungen ; 
Morigen und Veobachtungen Aber die Pdbfte bis 1621. 
— Beſondere Aufmerffambeit verdient das von Foss 
carini (S. g1. N 247.) erwahnte Werk Aber Firs 
ftenmacht, welded das (hoͤchſt wahrſcheinlich von A fs 
fonfo de la Cueva, ehemaligem Span. Miniter 
in Venedig, verfaßte) beruͤhmte Squittinio della li- 
berta Veneta, nel quale fi adducono anche le rag- 
ioni dell’ imperio Rom. fopra la citta e Signoria 
i Vinetia. Mirandola 1612; 1613.°4.; 1619. 8. 
ue f. w. widerlegen follte; vom dem andern Widerle⸗ 

: gungen 


Itallen im 17. 3D. Paolo Sarpi. 447 
welche zum Theil nad ſeinem Tode erſchienen, nies 


dergelegt find; Werke voll Geiſtes und Tiefblickz, 
voll Kraft und richtiger Einſicht, in denen ſich 
kalt⸗ ruhige Unbefangenheit, vorurtheilfreye verftans 
dige Pruͤfung des Geſchehenen und warmes In—⸗ 
tereſſe fuͤr aͤcht-evangeliſche Gottesfurcht und fuͤr 
das heilige Wohl der menſchlichen Geſellſchaft im 
eintraͤchtigſten Buͤndniſſe ausſprechen. Dieſer Rich⸗ 
tung ſeiner litteraͤriſchen Thaͤtigkeit verdankt die 
Nachwelt auch die treffliche Geſchichte der tridenti⸗ 
niſchen Kirchenverſammlungꝰ*), auf welche Sarpi 
a . ſchon 

gungen dieſer durch hiſtotiſche Beleſenhelt und feine 


Combinationen merkwuͤrdigen Schrift ſ. Foscarinz 
P. 93. N. 252. 


94) Iftoria del concilio Tridentino, nella quale fi ſeuo- 


prono tutti gl’ arteficj della corte di Roma, per 
impedire che né la verita di dogmi fi patefafle, na 
la riforma del Papato e della chiefa fi tentaffe, Di 
PIETRO SOAVE POLANO. London 1619. f., herausg. 
von Marcantonio be Domints (vergi. Toze 
ti. Sar. S. 275 fg.);. *feconda Edizione riveduta 
e corretta dall’ autore (Genf) 1629; 1656; 1660, 4 
beſorgt von J. Diodati; Lond. 1757; Heimſtaͤdt 
(Verona) 1761. 2Bbe. 4. — Unter den Ueberſetzun⸗ 
gen dieſes Werks (franz. v. J. Diodatt: Parig 
1621. fol. ꝛce; von Umelot oe la Houffaye. daf. 


* 


1683. f. u. ſ. w.) zeichnet ſich die von Franc. te’ 


Courayer aus: Lond. 1736. 2f.; Baſel 1738. 2Boe. 
q-; Umfterd. 1751. 3 Bde. 4.5 teutſch v. F. E. Ram, 
bad. Salle 1761 f. 6 Bde. 8. — - Wenger bekannt 
iſt geworden eine wackere Fortſetzung des kleinen Wereg 
von Minuccio Minucci dell’ origine degli Use 


cocchi (Morladifdher Ucberidufer in Illytien) v. J. 


1602 ; fie fteht alé Aggiunta e fuplemento in ber 
Ausgabe dlefes Buches 1618. 4.3 vergl. Foscarine 
p- 280. 3.190. — Opere (minori) Benedig 1675. 
5 voll. 12.5 Vened. (Genf) 1687. 6 voll. 12.; Opere. 


Wadhler's Geſch. d. Hit. Forſch. u. Bung. 1. FF Helmſt. 


— 
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fhou als Juͤngling [1570] feine YAufmertfamfete 
gerichtet hatte; aber jetzt erft [f. 1608] geftaltete 
er den großen Stoff zur epifchen Einheit und gue 
febendigen Anſchauung der Darin liegenden gewaltis 
gen Wirkſamkeit. Da dieſe Kirchenverſammlung 
zu keiner andern, von den wuͤrdigen Mitgliedern 
derſelben auch nie verkannten Abſicht zuſammen be⸗ 
tufen war, als um gerechten Beſchwerden der Fuͤr⸗ 
ften und Mattonen aber Ausartung und Anmaßun⸗ 
gen des Klerus abjubelfen, um Reinhett der Lehre 
wieder herjuftellen, die Unjufriedenen mit der Kirche 
auszuſoͤhnen und Ddiefer eine den Seitforderungen 
angemeffenere Geftale gu geben; fo machte fid 
Garpt die Aufgabe, hiſtoriſch gu entwickeln und 
durch Entſchleierung geheimer Thatfaden nachzu—⸗ 
weiſen, wie durch kleinliche Leidenſchaften, durch ei⸗ 
nen viele Wortfuͤhrer mißleitenden perſoͤnlichen Egois⸗ 
mus, und beſonders durch die politiſchen Schleich—⸗ 
wege des nur auf Bewahrung ſeiner Macht, nicht 
auf Rettung des Schatzes des Glaubens oder auf 
Wiederherſtellung der kirchlichen Eintracht hinar⸗ 
beitenden roͤmiſchen Hofes dieſer hoͤhere Zweck ver⸗ 
eitelt und gerade das Gegentheil bewirkt worden 
fey. Go entſtand die erſte ganz eigentlich pragmas 
tiſche, in ſteter Beziehung auf den oberſten Grund⸗ 
ſatz von der Widerrechtlichkeit der weltlichen Macht 
des roͤmiſchen Biſchofs, einen Grundſatz, der nicht 
untergelegt und willkuͤhrlich angenommen, ſondern 

in 


Selmi (Benedig) 1718. 2voll. 4.; daf. 1750. 2 fol. ; 
*oaf. 1761 = 65. 6 voll. 4. ae  Supplemente dajus 
Verona 1768. 2 voll. 4.; Opere compicte. Neapel 
1790. 24 voll. 8. — ileber bie Sarpt'n unterges 
fhobenen Sehriften iff zu vergleiden roscaxim 


p. 98 fg. 
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dh dem Qufammenhange’ und Erfolge dee die Be 
gebenheit bildenden Thatſachen vollfommen begruͤn— 
det war, abgefaßte Kirchengeſchichte; und dieſe griff 
ein in die allgemeine Geſchichte Europa's, hatte 
fiir dieſelbe und aus derſelben ihe bleibendes Suz 
tereffe; ein anfdeinend Feiner Geoff ward zum 
Mittelpunete univerfalhiftorifder Betrachtung erho⸗ 
Bett. und gewann dadurch die Wichtigkeit, welche 
ifm nur eine ſolche Behandlung verleihen konnte. 
Idee und Ausfuͤhrung ſind eines Meiſters wuͤrdig, 
und aller Kaltſiun gegen religidfe Angelegenheiten 
wird nicht vermoͤgen, die Trefflichkeit dieſer Arbeit 
zweifelhaft zu machen oder fie bloß auf Zeitver haͤlt⸗ 
niſſe zu beſchraͤnken. Sie iſt der Spiegel eines 
großen Charakters, dev: in Weltbegebenheiten das 
Menſchliche feſthaͤlt, der von der Allmacht heiliger 
Wahrheit durchdrungen iſt, der das Große und 
Ewige im Kleinlichen und Zeitlichen ergreift. Sie 
erſcheint gleich verdienſtlich von Seiten der Forſchung 
und der Kunſt der Darſtellung. Sakoi ſchoͤpfte 
mit gewiſſenhafter Genauigkeit nicht nur aus den 
bekannten Verhandlungen der Kirchenverſammlung 
und aus den bewaͤhrteſten, mit ſtreng⸗kritiſcher Sorg⸗ 
falt gepruͤften und unter einander verglichenen Ges 
richten und Nachrichten, ſondern er benuhzte © 5) be⸗ 
Bg Ha fonders . 


95) Hieruͤber und Aber die Sammlung Bern. Otto⸗ 
boni’s ſ. FOSCARINI p. 352. 8-45. — Der Gers 
vit Bonfiglto Capra aus Lugano ſſt. 1.750%} 
wollte in einer neuen Ausgabe bie von ©. benugten, 
deßwegen, well fie handſchriftlich waren, nicht einzeln 
angefuͤhtten, Quellen Schritt vor Schritt nachweifen’s 
aber leider iſt ſein Werk nicht erſchienen. Auch weis 
man nicht, 06 es handſchriftlich in Italien now exiſtirt. 
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ſonders das eine reiche Unterftigung Ddarbietende 
Venetianiſche Staatsardhiv ,-in weldem viele dis 


plomatiſche Mittheilungen angeſehener Staatsmaͤn⸗ 


ner, die in Trident ſelbſt und an den fuͤr die Kir⸗ 
chenverſammlung ſich intereſſirenden Hoͤfen ihre Beob⸗ 
achtungen geſammelt Hatten, aufbewahre wurden; 
auch zog er unterrichtete Große, unter denen der 
gelehrte Genator Domenico Molino ſſt. d. 17. 
Mov. 1635] am bekannteſten iſt, ju Nath und vere 
dankte Gieles ſeinem ausgebreiteten Briefwechſel 
mit einigen der vorzuͤglichſten Gelehrten Europa's. 
Dieſen reichhaltigen Materialien-Vorrath verarbei⸗ 
tete ec in muſterhafter Ordnung und. nach entifs 
einfacher Anlage; ex verſtand die Kunſt, hoͤchſt vers 
ſchiedenartige Gegenſtaͤnde zu Einem Ganjen zuſam⸗ 
men zu faſſen, ein wahres Chaos anſchaulich mas 
leriſch zu entwickeln, die Aufmerkſamkeit zu unter⸗ 
halten und zu ſpannen, den Ausgang vorzubereiten 
und doch mit demſelben oft zu uͤberraſchen, durch 
natuͤrliche Uebergaͤnge die einzelnen Beſtandtheile 
zu verbinden und zu rechter Zeit die erforderlichen 
Erlaͤuterungen einjuweben. Durch vollſtaͤndige Ein⸗ 
ſicht und durch Sicherheit des Ganges wird des 
Leſers Vertrauen gewonnen und niche durch rheto⸗ 
riſche Mutzanwendungen, ſondern durch methodiſche 
Stellung und Anreihung der Begebenheiten in ih⸗ 
tec inneren oder geiſtigen Verbindung und Wir—⸗ 
kung lehrt oder vielmehr veranlaßt er ihn, in ſich 
ſelber jene edle freye Geſinnung zu finden, die der 


Zeitgeiſt verſtummen hieß und, deren Keime nue 


mod) vorhanden find. Ueberall herrſchen Ruhe und 
Milde der Betrachtung und des Uriheils; ſelbſt 
Die (ebendige Ueberzeugung von Der Widerrechtlich⸗ 
keit Dee weltlichen Hoheit des Pabſtes — i 
7 8 ren 
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ihren fuͤr das Gohl der Kirche und ber Menfehs 
Heit unermeßlich nachtheiligen Folgen reijte ibn, 
ben wirklich proteftantifd Gefinnten 9%), nicht zu 
Geftigerem Unmuth oder zur Bitterkeit; wohl eher 
erlaubte er ſich bisweilen feine Ironie. Die Dice 
tion iſt anſpruchlos, gefaͤllig und wuͤrdig, nicht 
uͤberall gleich und angemeſſen, aber eben: fo weit 
von Ueberladung als von Armuth und Unbeholfen⸗ 
helt entfernt; fie hat in der Regel mehr Licht als 
Warme, mehr Feinheit und Einfachheit als Staͤrke 
und geniale Meuheit. — Gegen die hiſtoriſche 
Gite des Werks, welches Sforza Pallavis 
cio °%) aus Nom [geb. 1607; “ft. d. §. Jun. 1667); 
eit warmer Vertheidiger des paͤbſtlichen Intereffe 
und cin Theolog nad) Jeſuitiſchem Zuſchnine, rae 
genug dem Garpifchen entgegenfegte, erregt ſchon 
Verdacht, daß der Verfaffer damit den Cardinale 
hut [d. 19. April 1657] verdiente; und bey naͤhe⸗ 
rer Unterſuchung wird dieſes Mißtrauen vollkom⸗ 
men gerechtfertigt. Allerdings wieß er ſeinem 
Vorgaͤnger viele wirkliche Verſtoͤße gegen factiſche 
Wahrheit, aber faſt lof in Kleinigkeiten und Nes 
benumſtaͤnden von geringem Velang, nad, und ares | 

| le 


96) S. Le Bret Magasin B. 2. S. 235 fg 

97) Iftoria del -concilio di Trento, ,..ove infieme 
rifiutafi con autorevoli teftimonianze un iftoria falfa 
divolgata fotto nome di P. Soave Polano. Nom 1656- 


| 57. 2 fol.; daf. 1664. 3 voll. 4.3 Untweep. 16703 | 


Matland 1717. 3 voll. 4.3 ves Sef. Terengio Ale 
clatt aug Mailand Gammiung von Urtunden und - 
Nachrichten fag dabey gu Grunde, — Der. Bf. ſelbſt 
machte einen Auszug aus ſ. Werke: it. kK. {cparata 
dalla parte contenziofa e ridotta in piu breve forme 
da GioV. PIETRO CATALONI. Nom 1666, f, 
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die Geſchichte der Tridentiner Kirchenverſammlung 
in ganz anderem LUihte Dar und zwar geſtuͤtzt auf 
Urkunden des paͤbſtlichen Archivs; es iſt jedoch fuͤr⸗ 
wahr nicht große Menſchenkenntniß erforderlich, um 
in der von Sarpi pſychologiſch wahr geſchilder⸗ 
ten Denkart der paͤbſtlichen Geſchaͤftstraͤger den 
Aufſchluß uber den Widerſpruch zu finden, in wels 
chen ihre Berichte mit ſeinen Machrichten ſtehen, 
ind nur hierarchiſche Cinfeitigfelt und Verblendung . 
mochte fich nicht geftehen wollen, daß eine Diplomas 
tifthe Geweisfibrung von diefer Beſchaffenheit ifre 
Selbfivernichtung in fic trage. Die pabftlichen 
Urfunden beſtaͤtigen Sarpi's Reſultate, fare ſie 
zu entkraͤften; ſie legen Zeugniß fuͤr Verfuͤhruugs⸗ 
kuͤnſte und gelungene Raͤnke ab, deren Weſen durch 
den Anſtand herkoͤmmlicher Canzleyformeln und durch 
das todte Wortgepraͤnge heuchleriſcher Froͤmmigkeit 
nicht verſteckt werden kann. Zwiſchen ſo entgegen 
geſetzten Autoritaͤten, wie die von Sarpi und 
Pallavicino find, wird am ſicherſten nach Gruͤn⸗ 
Den innerer Wahrſcheinlichkeit und des natuͤrlichen 
pſychologiſchen Zuſammenhanges entſchieden; und 
Die ſprechen faut fir Sarpi und nehmen die Aus 
thenticitaͤt ſeiner Quellen und die Richtigkeit feiner 
Anficdeen in Shug. Der Darftelung Pallavis 
cino’s feble weder febendigfeit nod Geift und 
Kraft, aber wohl die innere Harmonie, die Das 
Gemuͤth erzeugt, in weldem frene Wahrheit wohnt. 
Seine Sprache ift prunfend bluͤhend und fententids, 
weit abweichend von natuͤrlicher Schoͤnheit. 


3) Mit der Geſchichte Italiens beſchaͤf— 
utigten ſich Schriftſteller in ſehr großer Anzahl, aber 
aud nicht Einer erhob ſich zum Range eines guten 

Geſchicht⸗ 
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Gefhichefhreibers; in diefer Mangelhaftighelt dee 
Bearbeitung des reichhaltigen und ju den wichtigs 
fien Unterfuchungen . auffordernden vaterlaͤndiſchen 
hiſtoriſchen Stoffes offenbare fid) am fichtbarften Die 
durch aͤußere Ereigniſſe herbeygefuͤhrte Entartung 
des litteraͤriſchen Nationalgeiſtes, deſſen Kraft und 
Ringen nach Selbſtſtaͤndigkeit in den fruͤheren ſtuͤr⸗ 
miſchen Zeiten ſo herrlich hervorgetreten war. Wee 
der Forſchung noch Darſtellung haben etwas ausge⸗ 
geichnetes; Die hieher gehirigen Werke laſſen fic 
am fitzeften entwebder als geiftlofe Compilationen 
oder als unbedeutende Unterhaltungsbider, welde 
mit leichter Bequemlichfeit, obne kritiſche Prifung 
und ofne beſtimmten Swe hingeworfen wurden, 
oder als rhetoriſche Chrieen im pomphaften Ton 
des Seitatters charafterifiten; und es wuͤrde ſchwer 
halren, Ciniges, das jest det Beachtung werth 
ſcheint, hervorzuheben, wenn man nicht von dem 
Gefidhtspuncee ausgebt, daß aud) von dem Sus 
ftande der Mittelmäßlgkeit und Utteraͤriſchen Vers 
falls einige Gelege beygebracht werden muͤſſen. 


Felice Ofto aus Mailand ſſt. 1630], Pros 
feffor zu Padua, gab °*) einige fefenswerthe Hiftos 
tifer des Mictelalters mit einem uͤberladen gelehrs 
ten Commentar, an deſſen Gollendung ibn. der 
Tod hinderte, Heraus, und Lorenzo Pignoria 
(f. oben S. 418.) fdrderte mit verftandigerer Spars 
famfeit die meiften diefer Ausgaben yu Tage. Wers 
dienſtlicher waren die aͤhnlichen pire des 

ame 


2, 6 oben ©. 34. N. 2. ve 39. M17. S. 53. N. 45. 
©.54- N. 46, 6.59. Tt. 5 * 
“ara 
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Cammillo Pellegrint °°) aus Capua [geb. 
35985. ft. 0. 9. Nov. 1663), Dee mit ruͤhmlicher Thaͤ⸗ 
tigfeit, ohne Zeit- und Geldverluft gu ſcheuen, Ars 
Give und Vibliothefen unterfudre, um Marerias 
Hien fiir die Altere Gefchichte Italiens und befons 
ders auch feiner Vaterftade aufjufinden; fein Gamms | 
terfleif giebt ihm Anſpruch auf die Chre, als Vor⸗ 
Tdufer Des unermaddeten gelehrten Muratort bes 
trachtet zu werden. 


| Girolamo Briant 100) aus Modena [i 
3624) ſchilderte die Schickſale Yealiens von Hans 
nibals ſiegreichem Angriffe an bis in das erſte 
Giertheil des 16ten Jahrhunderts lesbar in einer 
zur DBelehrung wohl geeigneren Ueberſicht; aber 
feine Erzaͤhlung ift aus bekannten und vielgebrauchs 
ten Huͤlfsmitteln, ohne neue und tiefere Unterfus 
dung geſchoͤpft und hat, die feine Vaterſtadt bes 
treffenden Motijen ausgenommen, Fein eigenthimlis 
ches Verdienft. Chen fo wenig kann ein ſolches 
dem — des ae Emanuele Tefaoro*) 
| aus 


99) Hiftoria Principum Longobardorum, quae continet 
antiqua aliquot opufcula, Meapel 1643. 4.; aud in 
_MURATORI Scriptt. r. it, T. 2. p.2213 T.5. p. 159% 
" tm Thef, H. T.9. P.1; mit Vermehr. Herausg. vor 
Franc. Maria Pratillt. Meapel- 1749. 4. — 
Apparato alle antichita di Capoa ovvero Difcorfi 
della Campania felice. daſ. 1651. 4.3; lat. von Aler. 
Duccker im Thef. It. T. 9. P.2. — Dell’ origine 
dell’ antica famiglia detta di Colimenta, Meap. 1643. 

4. u. m. a. 


" 360) Dell’ iftoria d'Italia L. XVIII. dalla venuta di 
——— fina all’ a. di Crifto 1527. Venedig 1623 f- 
2 Ode. : 


1) Del — d'Italia ſotto i barbari Epitome, Turin 
+1664. 
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aus Turin [geb. 1581; ft: 1678] uͤber Italiens Ge⸗ 
ſchichte im Mittelalter zugeſtarden werden, der durch 
Flitterflaat dee Diction und durch Hafden nad 


falſchem Witze einen widrigen Cindrud made; bey 


feiner Geſchichte der Grade. Turin entſchaͤdigt etnis 
germafen die beffere Beſchaffenheit der Materialien. 


Ungleich anjiehender und ergiebiger an Anse 
beute fiir die Nachwelt find die Schriften uͤber die 
italidnt(he nevere Zeit⸗ und befonders Krieg os 
geſchichte; zwar vernehmen wir nidt die Srimme 
des Cingewetheten in die Geheimniffe der Kabi⸗ 
Nette oder des durch Erfahrung und durch Theils 
nahme an Gerhandlungen und Gegebenheiten volls - 
fiandig unterrichteten Gefhafesmannes oder des 
geuͤbten und in der ifn umgebenden Welt oriens — 
tirten Policifers; fondern vielmehe wird man bald 
gewahr, daß blog die aͤußeren Erſcheinungen vers - 
qeichnet werden und das, was ju Jedermanns Wis 
fenfhafe gelangen fonnte, im Sufammenhange dar? 
geftellt tft; auc) fann bey Buͤchern, welche groͤ⸗ 
ferntheils fir augenbliflides. Beduͤrfniß berechnet 
waren, weder tiefe Reflerion, nod umfaffend freye 
nie, nod auf Denfart und Willen wohlthaͤtig 

| witfende ; 


1664. f.; con Ie annotazioni di VALERIANO Cas 
STIGLIONE. Wened, 1672. 12. — Iftoria dell’ au,r- 
gufta cittd di Torine profeguita da G. P. ZtROLDI. 


Turin 1679. f. — Kriegsgeſchichten von Flandern J 


Turin 16 39. f.) und von Piemonte (daf. 1640. f.; 
ologna 16 43. 4-) geringen Werthes. — Confpicillo 
Ariftotelico ..0 fia Idea dell* arguta e ingenioſa elo- 
cuzione. Turin 1654. 8. oft; lat, Frankf. 1698; Letp;. 
1714.4. — Infcriptiones-c, adn. EM. Purr, PA- . 

- NEALBI, Rom 166753 Leipz. 1688. 8. Ue f. w. 
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wirkende Waͤrme des Intereſſe erwartet werden. 
Aber wir finden den Ausdruck der vorherrſchenden 
oͤffentlichen Meinung, des politiſchen Gedankenſy⸗ 
ſtems in dem gebildeteren Mittelſtande; wir erfah⸗ 
ren oͤrtliche und temporelle Details, welche der 
eh nicht gerne entbehrt und am liebften von 
Zeitgenoſſen fic geben laͤßt; wir fernen gewiſſe Ves 
ſchraͤnkungen der Geiftesthacighett in Italien factiſch 
Fennen, welde den Maaßſtab zur ridtigeren Wuͤr⸗ 
digung der italidnifchen: Hiftoriographie diefes Seite 
alters darbieten. Außerdem find die meiften diefer 
Schriften durch gefallige, oft wirklich ſchoͤne Spras 
che ausgezeichnet; und wenn Parteilichfeit oder ros 
manbafter Ton einige derfelben entftellt, fo laufen 
wir nicht Gefahr, dadurch irre geleitet zu werden, 
weil Die Farben grell qufgetragen und die Abfichten 
mit duͤrftiger Kunſt verfdleiere find.  Cinige der 
Bemerfenswertheren aus Diefer Claffe von Hiftorts 
fern dirften folgende fenn: Gianfrancesco Fofs 
fact >) aus Maitland fgeb. 15913 ft. 1653], Bie - 
ſchof von Tortona, befdranft fic) in fetnen Denk⸗ 
wiirdigfeiten auf die Rriegsgefchidte (1600-1640), 
hat aber ben kloͤſterlich- froͤmmelndem Tone viel 
Wahrheitsſinn und betrachtee die Weltereiquiffe mit 
naiver Unbefangenheit; feine Urtheile verrather 
weit mehr Gutmuͤthigkeit als moͤnchiſche Beſchraͤnkt⸗ 
Heit und ec verdient uber die Verdnderungen is 
feiner Mabe wverglichert ju werden. — Giufeppe 
Micck 7), Kritiker von der Somaschiſchen Cons 
gregation 


2) Memorie iſtoriche. Mailand 1640. 4.; Bologna 
1641. 8. 

3) De bellis germanicis. Vened. 1644. 4. — Rerum 
Italicarum fui temporis narrattones (XXVIII.).. ab 
a. 1613 usque ad a. 1653. Daf. 1655. 4. 
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gregation zu Venedig [ft. nad 1655], talentvoll, 
kenntnißteich und freymuͤthig, faßte den Entſchluß, 
die Merkwuͤrdigkeiten ſeiner Zeit in lateiniſcher Spra⸗ 
che zu beſchreiben, weil es ihn befremdete, daß 
ſeit Giovio fein Italiaͤner ſo etwas unternom— 
men babe. Die Gefchichte der teutſchen Kriege 
Hat bedeutende Mangel, weil ifm nur durfrige und 
ſichtbar einfettige Machrichten zu Gebot ftanven; 
aber {eine Gefchichte Staliens (von 1613 bis 1653] 
verdient Aufmerkſamkeit; fie ift mit unerwarteter 
Cinfiche und Unpartenlichfeit abgefaft und enthale 
viele richtige Anſichten und ſelbſtſtaͤndige Urtheile, 
daher auch die Erlaubniß der Oberen zur Bekannt⸗ 
machung des Werkes nur mit Muͤhe und nach wie⸗ 
Derhole ſorgſamer Milderung der Ausdruͤcke, wos 
durch Große beleidigt und Regierungen gereizt wers 
Den fonnten, zu erlangen war. Cr ſtellt die merk⸗ 
wuͤrdigſten Gegebenheicen, Fehden, Kriege und 
Revolutionen, wie fie chronologiſch gefolge find, it 
ihrem Zufammenhange vollftandig und ziemlich ans 
fhaulich dar und beurtheile Perfonen und Thatſachen 
ohne Zuruͤckhaltung in der Regel treffend und mit 
Winken, die zum weiteren Nachdenken auffordern. 
Daß er nach dem Vorgange ſeiner von Nachahmung 

Der Alten abhaͤngigen Landsleute Reden, die we⸗ 
Der durch redneriſchen Geſchmack noch durch pſycho⸗ 
logiſches Intereſſe ausgezeichnet find, einwebt, iſt 
eine Schwaͤche der Schule, an die er ſich ſchrift⸗ 
ſtelleriſch anſchließen wollte; unangenehmer duͤrfte 
beym Gebrauche die haͤufig unterlaſſene Angabe ges 
nauerer Zeitbeſtimmung ſeyn. Die Diction iſt nicht 
rein und gleichartig; gelungene Stellen wechſeln 
mit unbeholfenen und unlateiniſchen ab; manche Aus⸗ 
druͤcke und Wendungen find offenbar itallaͤniſch. — 
bone * * Pier 
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Pier Giovanni Capriata+) aus Genus ſſt 
vor 1663] beſchrieb einfach lichtvoll, mit mufterbafs 
ter Unpartetlidfeit und in einem aͤußerſt freymis 
thigen Tone dle Kriegsgeſchichte der neueren Zeit. 
if Stalten, mit Ruͤckſicht auf die verwandren Ves 
Gebenheicen des Auslandes. — Mit mehr Samu 
fing an, denfelben Seitraum ju befchreiben, Luca 
Affarino 5) yu Turin [geb. 1607; ft. 1672], 
Geadtet als Styliſt und beliebt durd (eine Ros . 
Mane; Der Vorzug feines VGuches liegt blog ins 
Der. Sprache und diefe ift nice ohne Flecken. Ei⸗ 
Genthimlideres Kunftverdienft wird (einer Geſchichte 
der Revolurionen in Catalonten zugeſtanden; aber 
Die Wahrheit ift darin oft der Darftellung und 
_ dem Rafonnement untergeordnet. — Girolamo 
Bruſoni ©) aus Legnano [geb. 1610; ft. nah 


1 3679), Berfaffer vieler leicht geſchriebener und 


haͤufig 


4) Dell’ iftoria Il, XII. dal 1613 al 1634. Genua 1638: 
Bologna 1639. 4.; Genf 1639. 8.; P.2. ll. VI. dal 
1634 al 1644. Genua 1649. 4.; Genf 1650. 8.; P. 3. 
Cberauga. von f. Sohn Giambatifta) ll. VI. dal 
1641. al 1650, Genua 1663. 4. 


3) Iftoria delle guerre e fucceffi d'Italia accaduti a 
noftri tempi dell’ a, 1613 fino all’ a, 1630. T. 1. 
Mail. (16627) 4.3 Turin 1665. f. — Delle rivolu- 
zioni di Catalogna II. 1V. con Ie annotazioni di A. 
CAROZANO. Genua 1644-1647. 2 Bde. gs | 

6) Dell’ iftorie memorabili che contengono le guerre 

_ dItalia dei fuoi tempi (1635-1655) Racconti XI. 
Wenedig 1656. 4.5 dell’ ift. d'It. Il. XLVI. Ediz. VII. 
dal a, 1625. contin. al 1679. Turin 1680. f.; unftrets 
tig die. befte ſeiner Schriften. — Delle iftorie uni- 

werfali d’Europa compendiate, Venedig 1657. 2 Boe. 
4.3 Frankf. 1063. 4. — und viele Speclalgeſchichten 

von nicht befferer Are, welche Masguchellt (T. a. 

. Pig. p. 2241 ſq.) vollſtaͤndig verzeichnet hat. 
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haͤufig geleſener Compilationen, kann nur’ genannt 
werden, um gegen ihn zu warnen; er war ins und 
charakterlos. 


Die Beytraͤge zur Utteraturgeſchichte Flelle⸗ 
beſtanden in- wortrelhen, inhaltleeren Lobſchriften 
auf Gelehrte und in’ Schrifiſtellerverzeichniſſen ein⸗ 
zelner Gegenden; von jenen find die der, Neapoll⸗ 
taner Giulio Cefare Capaccio 7) und Los 
renzo Craffo *) mit Recht langft vergeffen, und 
nicht viel ginftiger fann uͤber den Matlinder Gis 
rolamo Ghilini 2) geurtheilt werden, ob er 
gleich unter laftigem Phraſenſchwall mande brauch⸗ 
bare Moris miteheile, ohne ſich in Genauigfeie und 
kritiſchem Sinne aber feine Nebenbuhler zu erhes 
ben. Cher darf Gian Vittorio Moffitt,  . 
Gefannter unter dem gewableen antifen Namen Yas. © 
nus Micius Erythraͤus, aus Rom [geb 15773 
fi. 1647], auch feines treffliden lateiniſchen Styls 
wegen, worin et feinen Lehrern Orazio Turfels 
(ino und Francesco Genji * nachſtand, 
auf 


7 Iluftsiuen wulierum et virorum elogia, Reap. 1608. 


4. — Wehr Werth hat Puteolana hiftoria; acc, de 
balneis libellus. daſ. 1604. 4. 


8) Elogii d’uomini. letterati. Gened. 1666. 2 Bde. 4., 
jum Theil aus Roſßſi's Pinakothek entlehnt. —-Iftoria 
de’ poeti greci, Neapel 1678. 4. oft bloß aus G is 
raldt (f. oben S. 115.) uͤberſetzt. 

9) Teatro d'uomini letterati. T. 1. — 1633. 85 

—T. 1.2. Benedtg 1647. 2Bbde. 4. m. 


Jo) Pinacotheca illuftr. virorum qui — ſuperſtite 
diem ſuum obierunt. Coͤlln 1643-48. 3 Thle.s Let F— 
1692; Wolfenbirtel 1729. 8. — Epiſtolarum Il. XVI 
Cian 1645 - 49. 2 Thle. 8.3 ed. J. CH, FISCHER. 
Sena 1740-49, 2 Thle. 8. u. Me As 
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auf Auszeichnung Anſpruch machen, Die von ihm 
in laͤndlicher Zuruͤckgezogenheit [f. 1628] verfaßten 
Schilderungen beruͤhmter Manner feiner Beit ers 
mangeln gwar ebenfalls aller mifrologifden Ges 
nauigkeit und die Urtheile find bald gu nachſichtig 
und lobpreifend Bald gu Bitter, aber vieles Darin 
iſt treffend und mance Cigenthimlidfeit und Merk⸗ 
wuͤrdigkeit bedeutender Manner wird der Vergefs 
fenheit entzogen; auch leuchtet oft humaniſtiſcher 
Geiſt und Wig hervor und die Sprache ift iberall 
ſchoͤn. — Die Schriftſteller-⸗Bibliotheken, bey des 
hen frenlid) von Kunft und Vortrag niche die Rede 
ſeyn fann, faffen aud) die gerechteſten Forderungen 
unbefriedigt; es fehlt ihnen Vollſtaͤndigkeit und 
Genauigkeit. Ohne des Jeſuiten Agoſtino Ols 
doino 11) aus Perugta [ft. nad) 16080)] ſeichter 
Sammlungen zu gedenken, muß ſelbſt des beruͤhm⸗ 
teren Miecolo Toppi 12) ſſt. 1651] Neapolita⸗ 
niſche Bibliothek in dieſe Claſſe geſtellt werden; erſt 
durch LLonardo Nicodemo gewann ſie litteraͤri⸗ 
ſche Brauchbarkeit; und von den Bibliotheken der 
geiſtlichen Orden 3) kann fein guͤnſtigeres Urtheil 
gefaͤllt werden. Das Einzige durch wohlgeordneten 
Reichthum der Materialien und durch untadeliche 
Genauigkeit der Angaben hervorſtechende Werk lies 
ferte, mit vieler wacferen Gelehrten, aud) des ehr⸗ 
wirdigen Sitterarors Magliabechi Hilfe, Sas 
copo 


11) Athenaeum Romantiorum. Perugia 1676; Ath. Au- 
‘guftum. daſ. 1678; Ath. Ligufticum, daſ. 1680. 4. 


19) Bibliotheca Napolitana &c. Neap. 1678; Addisioni 
copiofe di L. N. daſ. 1683. f. | 


13) Oben S. IQ. N. 68. S. 40. N, 74 
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eopo KELt **) aber die Mitglieder ber Floren 
tiniſchen Akademie; leider blieb es unvollendet. 


Fruchtbarer und gedeihlicher ward die Ges 
ſchichte der ſchoͤnen Kuͤnſte, befonders der Malerey, 
bearbeitet,’ mit Treue und ernftem Streben nah 
— auch oft mit Kunſtſinn. Schon 
im vorigen Jahrhunderte hatte Giorgio Va— 
fart 15) aus Arezzo [geb. 1506; ſt. 1574] auf 
wuͤrdige Art die Bahn gebrochen und uͤber Leben, 
Bildung und artiſtiſche Thaͤtigkeit der Baumeiſter, 
Bildhauer und Maler fleißig und verſtaͤndig ge⸗ 
ſammelt, ſo daß ſein Werk, mit allen ſeinen großen 
Maͤngeln, immer Grundlage der folgenden geblie⸗ 
ben iſt; er fand an dem Roͤmer Gtovannt Bas 
glioni 126) Iſt. 1644] einen kunſterfahrnen Fort— 
ſetzer und Ergaͤnzer. Einen mehr umfaſſenden Plan 
legte der gelehrte und geſchmackvolle Carlo Das 
ti 17) aus Florenz [ft.1675] an; aber die Schwie— 
rigkeiten, welde fid) etner aligemeinen Geſchichte 
der Malerey entgegenſtellten, waren ſo groß, daß 
er ſeine Unternehmung auf die Geſchichte der gries 
chiſchen Kuͤnſtler Zeuxis, Parrhaſius, Apelles und 

Proto⸗ 


14) Notizie letterarie ed iſtoriche intorno agli uomini 
illuſtri dell’ Accademia Fiorentina. P. I. §loreng 1700. 
4- Mitarbeiter waren Yor, Gherardini, Ferd, 
Baltotti, A. F Marmi, Neri Scarlatti, 
Mob. Marucelli und MagliabecHt. 

15) Le vite de’ pit eccelJenti Pittori, Scultori ed Ar- 
chitetti. §lorens 1550. 2 voll. 4.3 verm. daſ. 1568. 
3 voll. 4. m. &.; Bologna 1647. 4.5 mit Anns von 
G. Borart. Kom 1759 f. 3 voll. f. u. 4, 

16) Le vite de’ Pittori &c. (1572-1642). Rom 16435 
1649; Neapel 1731. 4. 

7) Vite de’ Pitteri antichi. Gloreny 1667. 4. 
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Protogenes beſchraͤnkte; diefer Verſuch iſt ale ere 
fier ungemein gelungen. Ausgefuͤhrt wurde feine 
Ydee von Filippo Balbinucet *%) aus Floreng 
(ft. d. 1. Jan. 1696] mit trefflichem Crfolge; feine 
Morten find reichhaltig und bewaͤhrt; vieles in 
Wafari’s Were wird ergdnjt und berichtigt; vies 
les durch grindlide Forſchung erdrtert und zur 
weiteren Unterſuchung angedeutet; die Sprache iſt 
edel und dem Gegenſtande angemeſſen. Was G. 
P. Bellort*?) uͤber die Geſchichte der neueren 


| Maler geleifter at, tft aud ale Bruchſtuͤck dane 


fenswerth; und des Mimers Gtambatifta Pafs. 
feri 2°) [ft. 1679] Verſuch uͤber die roͤmiſchen 
Kuͤnſtler ſeiner Zeit empfiehle fid) wenigftens durd 
forgfatrige Genauigheit , weldhe an den Ubrigen 
Gerzeichniffen der Kuͤnſtler und Kunſtwerke in jes 
Der groͤßeren Sade Staliens nidt geruͤhmt wers 
den Fann. 


In großer Anzabl erſchienen genealogiſche Ar⸗ 
beiten, ohne daß das hiſtoriſche Studium betraͤcht⸗ 
lichen Gewinn davon hatte; groͤßerentheils beſtan⸗ 
den ſie in Zuſammenſtellungen von Namen und Be⸗ 
gebenheiten aus Chroniken und Familienuͤberliefe⸗ 
rungen ohne Pruͤfung und Beweiſe, oft tn ſchmeich⸗ 
——— Uebertreibungen und phantaſtiſchen Ablei⸗ 
tungen, 


18) Notizie de’ Profeffori del difegno (1260-1670), 
Flor, 1681-1728. 6 voll. 4. — Vocabolatio Tos- 
cano dell’ arte del difegno. §lor. 1681. 4. — M 

comminciamento ¢ progreffo dell’ arte dell’. inta- 

. gliar inrame, Flor. 1686. ge 

19) S. oben S. 4ar. Mote 44. 

20) Vite de Pittori, Scultori ed Architetti che’ hanno 
lavorato in Roma morti dal 1641. fino. al’ 1673. 
R. 1772. 4 
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mngen, oft in geſchmuͤckten Lobeserhebungen und 
romanhaften Schildereyen. Antonto Albizzi 22) 
aus. Floten; [geb. 1847; ft.1626], der lange in 
Teutſchland [ſ. 1001] lebte, ſammelte eine ziemlich 
geugue Genealogie meiſt teutſcher -Farftenhaufer, 
welche großen Beyfall fand. Unter den allgemei⸗ 
neren genealogiſchen Werken zeichnete ſich damals 
bas von Giovanni Pietro Crescenzi22) nod 
am vortheilhafteften aus; unter den fpecielleren find 
mehrere, denen forgfaltige Forſchung und diplomas 
tiſche Ausſtattung Werth geben. Go Hat das, 
was dec Mailaͤndiſche Rechtsgelebrte Matteo Cas 
ſtiglione 73) [ft nad) #6002) uͤber feine: Familie 
bekannt machte, hiſtoriſche Brauchbarkeit. Sn. glete 
cher Hinſicht wird gefhage, was uͤber Florentints 
fdy Familien von den VGenedictinern Vincenzio 
Dorghint 24) Iſt. 1540] und. Eugenio Gas 

— ee | mur⸗ 


21) F. D. HAEBERLIN de A. A. Gésttingen 1740. 4. — 
~" Principum chriftianorum ftemmata. Kempten 16003 

Ed. V. 1617. . 
22) Corona della nobilt d'Italia ovvero Compendio 
‘' < delf iſtorie delle famiglie ‘illuftri italiane, Bologna 
“* 1639-1642. 2-volleg.° — ‘Anfiteatro Romano, in 
cui fi tratta delle famiglie de’ Porentati d’Europa &c, 
P.1. Warland. f.; ampliato-.con molte aggiunte, dal 
‘Conte di GUARDAMIGLIA. Yoloana 1693. f..— Une 
vollifandiger nnd febjerhafter tt: Teatro della Nobile’ . 
del mondo di FILADELFO MuGNos. Sieap. 1680. f. 


23) De origine, rebus geſtis ac privilegiis gentis Ca- 
ftillionacae commentaria. Matland. 1595; Venedig 


1596. 4. 
24) Difcorfo del modo di far gli alberi delle famiglie 
ive, BObIli fiorentine, Floren 1602, 4. ,.— Seine hiſtot iſch⸗ 
« . antiquartfde Difcorfi, daſ. 1584 f. 2 Bde. ge verdienen 
 _, MGE bIOf der jabdnen Sprade wegen Beadtung. 

Warhler'e Geſch. 0. pitt, Gorka i, Banger,” BG’ 


.# 
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murrini 25) [ft 1692] zuſammengetragen worden 
ift; was Gasparo Bombace 2°) aus: Bologna 
[(t. nad) 1676] uͤber die Familie Magalotti aus 
Urfunden. gefchrieben hat; was WAlfonfo Meas . 
reſti27) tiber Die Gefchidte des Adele: in Ferrara 
und Pompeo Scipione’ Dolft 2%) Wher die 
Samilien id Bologna mit ungewdhnlihem Fleife 
gefamineft haben. Vorzuͤgliche VGerdienfte erwar⸗ 
ben fid) einige Meapoltcaner: Filtberto Cams 
panile*°), Pellegrint, Carlo de Lellis 3°), 
welder zwar fic in der aͤlteren Gefchichte aͤußerſt 
leidjtqidubig und unkritiſch zeigt, aber treffliche 
Urfunden aufgefunden und befannt gemade hat, 
und Der gelehrte Surift Biagio Alromare 27) 
| : 4 
93) Moria gencal. delle famiglie nobili Toscane” ed 
Umnbre. §lor. 1668-1685. 5 fol. 
26) L’Araldo ovvero Fr. dell’ armi delle famiglic. 
ofogna 16315; 1651. 4. — .Arbore della cafa Ma- 
galotti di Camerino Conti’ di Fiaftra.. giuftificata 
con prove, baf. 1069. f. 

27) Teatro gencalogico ed iftozico delle antiche ed. il- 
lafiri famiglie di Ferrara. §errara 1678-1708, 3 fok 

28) Cronologia delle famiglic nobili di- Bologna.’ Bos _ 
logna 1670, 4., nur dte erfte Centurte. 

29) L’armi ovvero Infegue de’ nobili, Neap. 16105 
"1681. f. — Ift, della fam, di Sangro, daſ. 1615; 
1658. f. | : | 

30) Difcorfi delle. famiglie nobili del R. di Napoli. 
N. 1654-1671. 3 fol. — Difcorfi poftumi &c, daf. 
1701, t. | i 7 

31) Memorie floriclie de ‘diverfe famiglic Napol: e 

- foreftiere. N. 1691. f. — ‘Storia’ geneal. della fami- 

. glia Caraffa. deaf. 1691. 3f. — Raccoltad di notizie 
ift. del’ Re di Napoli appartenenti al!’ ift. di N, del 
Summonte di: TOR, ALMAGIORE, N. 10750ga" 


/ 
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[ft. 1953] p: dem mannidfade lehrreiche Unterſuchun⸗ ' 
gen wenlg geadteter Thatſachen und kleiner Mes 
benumſtaͤnde aus authentiſchen Notizen verdankt 


4) Die Geſchichte einzelner Staaten, 
Staͤdte, auch Flecken und Burgen Italiens beſchaͤf⸗ 
tigte faſt unzaͤblige Schriftſteller; die Maſſe vor, 

Buͤchern der Are, meift von nicht getingem duferen 
Umfange, iff faum zu uͤberſehen, und. ſelbſt der 
Aufmerkſamkeit ſehr genauer italiaͤniſchet Litterato— 
ren iſt mehreres davon entgangen. Sie haben je⸗ 
Dod) in der Regel nur beſchtänkten focalen Werth. 
und fonnen auf die Ehre, in einer Darftellung dee 
Fortſchritte des hiſtoriſchen Studiums aufgefuͤhrt 
zu werden, ſelten guͤltigen Anſpruch machen. We— 
nige zeichnen ſich durch Tiefe der Unterſuchung und 
Reichhaltigkeit der Notizen ſo vortheilhaft aus, wie 
ein Ungenannter 22) in ſeinen Bemerkungen uͤber 
Lodi, oder der Matlander Placido Puecinels 
li 33), oder Giulio Cefare Tonducet 34) und 
Pietro Maria Cavina 35) in ihrer Geſchichte 
von Faenza; anderen, namentlich mehreren, welche 
merk⸗ 


32) Lodi difeadente, Difcorfi iftorici in materie die 
verfe appartenenti alla citta di. Lodi. Loot 1628. 4. 
wackere Unterſuchungen uͤber das Mittelalter. 

343 Iftoria di Ugo. Ven. 1643. 4. — i4. di Willa, : 

Reap. 1643. 4. — Memorie antiche di Milano &c, 
Mail. 1650. 4. — Memorie {epolcrali dell’ Abbas: 

. dia. Fiorentina c&c. daſ. 1664. 4. 

‘ $4) Faventinae hiftoriae breviarium. Faenza 1670. 8. 

ital. mit erldut. Zaſaͤtzen von Cavina, daf. 1675. f. 

35) Faventia antiquiffima regio rediviva, Gaenga 1670, 4 


— Oye 


: * 


~~ 
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merkwuͤrdige Gegenden des Kirchenſtaats erlaͤuter⸗ 
ten, gereicht der antiquariſche Geſichts punet, aus 
dem ſie alles betrachteten, zur Empfeblang; ans 
dere, wie Die Florentiner, die Ferrarefen Berni 
und Marefti, der Bolognefer Bombace, find 
genealogiſch und biographifd) inrereffant; fo. rote 
aud urfundlide Verjeichuiffe. obrigkeitlicher Perfor 
Hen 36) nicht anders als willkommen ſeyn koͤnnen; 
Ben mehreren jeigt ſich Benugung der Archive und 
alter Venkmäler und Chroniken; durch lebendige 
Charakteriſtik der Sitten ſticht faſt allein der Au⸗ 
guſtiner Cherubino Ghirardacet 37) aus Bos 
logna hervor. Der Gebrand der Mehrheit dtefer 
Speciaigeſchichten 3%). erfordert eben ſo viel *— 
| | thige 


36) Giov. Nicc. Pasa. Atrpost li Riformatori dello 
ftato della -libert’ di Bologna dall’ a. 1466. fino al 
1614. Boloana 1614. 4.3 Libro terzo degli. Anziani 
e Confoli di B. dall’ a. 1350 fino al 1375. daf. 1614. 
4. — Regiftro dei Confalonieri del popolo di B. 
dall’ a. 2500 fino al 1680, daſ. 1680. 4. — es 
Florent. Bern. Benvenuti diplomat. Werk Il Prio- 

riſta iſt ungedrudt ſ. MAZZUGCHELLI T. 2. P. 2. 
p» 8858. 

37) Iftoria di Bologna ( bis 1425) T. I. B. 15963 T. 2. 
baf. 1669. f. 


38) Ginige der Gedeutenderen werden ier ausgehoben 
und die vorzuͤqlichſten darunter mit * hezeichnet. FRANC. 
AGOST, DALLA CHIESA Ift, del Piemonte L. III. 
(bis 1585). Turin 1608. 4-3 Corona Reale di Sa- 
voja &c. Cuneo 1655 - 1657. 2 voll. 4. — ANT. 
PossEVINI Gonzaga addita genéalogia totius familiae. 
Mantua 1650. 4.; belli Monferratenfis hiftoria. Genf 
1637. & — AND. ALCIATI rerum patriac Hl. IV. 
Matland 1625. 8.; Jos: RrPAMONT1! hiftoriac Me- 
diolanenfis Decas III. IV. V. Mail. 1641 f. 3 fol. uns 
eritiſch und in aufgeblafenem Styl, aber bey den Zete⸗ 

genoſſen 


- 
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widughes Bediicfaig denfelben noͤthig mat. 


2* *272 — 


genoſſen ſehr bellebt. — Srr vaxo Razzi vite di 
cinque uomini illuſtri c&c. Florenz 1602. 4.3 deſſ. 
vita di P, Soderini. Padua 1737. 4. — * Firenze 
illuſtrata. Storeng 1684, 4. von Pietro Unt. dell’ 
Ancifa f. MazzuccHELL: T. 1. P. 2. p 682, — 
Nicc. “MAGRI origine di Livorno. &. 4047. 8. =. 
Is1p. UGURGTERI Pompe Sanch: Piſtoja 1649. 2-voll. 
4. — PaoLo “TRONCE<Memori¢ di, Pifa. Livpruo 
Paa⸗⸗ =, -MICHELANG.,SALVI ftoric di Piftoja. 
rer, Rom 1656; T. 2. Pidoja 1657; T-3. Bened, 
4662, 4.3 ber Verf., ein Gervit, Hatte Anfangs an 
2 MPa nits Berofus geglaubt und oie aͤlteſte Geſchichte 
dorauf gegrfindet ; er ſah baid ſeinen Jrrthum ein 
und ließ den erſten Band faſt voͤllig umdrucken. — 
PoMPEO. VIZANI iftoria di Bologna Nl, X. Woldgua 
1596; 1602. 4.; II. XL. XIf. baf. 1608. 4. — *GasP. 
RBousade fft:'nad 1676] Iftorie ‘memorabili della 
.citta ‘di ‘Bologna riftrettd nelle viee di Antonio, Lam- 
bertazzi,, Nanni Gozzadini e,.Galeazza Marescotti. 
B. 1666 und 1668. 4. — * FRANC. BERNt [ft. 1673] 
’ Memorie’ degli Eroi ‘di cafa d’Efte, ch’ ebbero it 
- Gomisio ‘di Ferrara, 1690. f.-—  AGOST.°FAU- 
$rin1 dell’ iftorie Ferrarefi libro V ¢ VI. (t589- 
1655). F. 1655. 4. — GIROL. FABRI le facre Me- 


moric di Ravenna &c. Vened. 1664: 4.5 Effemeride : 


facra eit. di R, antica, R. 1675. 4.: Ravenna ri- 
_ cercata, Bologna.1678. 8, — PAOLO BONOLI ift. 
della. cittd di Forli, §. 1661, 4. — Scrip. CLAR- 
MONTI Caefenac hiftoria. Ceſena 1644. 4. — * CE- 
SARE CLEMENTINI Raccolto ift. della fondazione 
di Rimino ¢ dell’ origine ¢ vite de’ Malatefti. Nom 
1617 - 1627. 2 voll. 4. —  Vinc.. MARIA CIMA: ° 

_ RELL Iftorie dello flato di. Urbino, Brescia 1642. 
4. — SEBASſST. ANDREANTONELLI hiftoriae Ascu- 
Janae Il. V. Padua 1673, 4. — POMPEO PELLINI 

. ftoria di Perugia, Benedig 1664. 2 voll. 4. —-. “BERN. 
.. de’ Conti p1 CAMPELLO dell” iftorie di Spoleti T.t. 
(B18 910) Spoleto 1672. 4. ſeht ſchaͤtzbat. — Bo- 
EB: -. «BSB. | NAY. 


* 
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‘Cia günſtigetes Loos ward Venedig, Meapel und 
“Gicilien zu Thell; in dieſen Staaten herrſchte etn 
Eifer und eine Betriebſamkeit fir die Landesges 
ſchichte, welche . bee . und * ate —— 
Brute: trugen.— 


a) Venedi ſchon lange des Weithandels 
bergubt und Ht mebr in feinem Cinfluffe auf . 
‘Fralien. als in. der Herridhafe bee das adriatiſche 
Meer beſchraͤnkt, unvermoͤgend neben den durch 
militaͤriſches Uebergewicht das Schickſal der Mattos 
“nen enticheidenden Maͤchten die Srelle im entropats 
ſchen Staatenfftem, yu behoupten, welche in der 
Kindheit der Politik Trennung und innere feindſe⸗ 
Uge Reibung, daher Unkunde und Richtgebrauch 
der Staatskraͤfte, Yfolitung der Reiche und Plans 
loſigkeit der Unternehmungen ihm einſt vergoͤnnt 
hatten, bewahrte doch durch Klugheit und folge⸗ 
rechte Entſchloſſenheit des Senats, jum Theil wohl 
auch durch Obſervanz in, der offentiichen Meinung 
fee — — und rettete mit. feiner Ges 
. wandhelt | 


ps NAY, Petur Teatro iMtorico ai velletri Be 1644. 
Wie 4. — ANT. DEL RE ‘dell’ antichita Tiburtine capi- 
— tolo V. -divito in duc abe Rom 61. 4. — FRANC. 
Manze iftorta ampliata di Tivoli &c, Rom 1665. 
4. — u. v. a. Manche haben einen uaverdtenten Ruf 
vbehalten aug dem etnfachen Grunde, well fie nicht 
eingeſehen worden find; mande konnten ihrer Selten⸗ 
heit wegen nicht genauer unterſucht werden; manche, 

— winder bekannt als fie ſeyn ſollten, werden erft von 
einem kanftlgen Geſchichtſchreiber Italiens zu Ehren 
gebracht werden. Was haͤtte durch ſolche Buͤcher, 
welche bas auegebretietſte Publikum in ſhhrer naͤchſten 
Umgebung Hatten, geleiſtet werden koͤnnen, wenn 
ridtigere Anſichten vow Beſtimmung and Wirkſamkeit 

der ill die Berfaffee derſelben geleiter patton? 
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wandheit ſein Stimmredht in den entropdifehen Was 
gelegenhelten; obgleich feine polittiche Kraftaufes « 
Fung ausſchlleßlich gegen die Tuͤrken gerichtet war. ~ 

Go bheftand demnach ein Nationalfinn, wie er in. 
Ariſtokratieen zulaffig tft, ein vaterlaͤndiſcher Geiſt 
der Mobilis, von denen die Sffentlide Meinung 
auésging und geleitet wurde; und die Wirfunger 
Deffelben ‘anf Literatur iberhaupt und auf Hiftos 
riographie insbefondere find unverkennbar. Leben⸗ 
diges Intereſſe, eine aus dem Gemuͤth hervorge⸗ 
hende Kraft und Autarkie ſpricht ſich in den Dares 
ſtellungen des Geſchehenen aus; der Blick ift ins 
met auf Venedig gerichtet und umfaßt Dod jus 
gleich das Entferntere und Fremdactige in folder 
Beziehung ; einem patriotiſchen Siele wird nachges 


ſtrebt. Die ſtrenge Wachſamkelt der Oberen geboe 
Gngfilihe Vorfiche und der Regierungswille ſpie⸗ 


gelte. fich in ſchriftſtelleriſchen Aeußerungen ab; nach 
Diefem war jeder Ausdruck beredhuet, jede Betrach⸗ 
tung abgemeffen; kecke Anſichten und freye Urtheile 
fanden nicht ſtatt. Aber dagegen boten ſich reiche 
Huͤlfsmittel und Unterſtuͤtzungen dar, wie ſie an 
feinem andern Orte ſtatt fauden; Venedig hatte 
hochgebildete, mit den mannichfaltigſten Kenntniſſen 
qusgeſtattete Staatsmaͤnner, welche Ruhm ſuchten 
in Befoͤrderung der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte; 
ausgezeichnete Manner ‘des Auslandes trafen hier 
in großer Anzahl zuſammen; treffliche Bicherfamms 
lungen und herrliche Kunſtſchaͤtze waren vorhanden 
und konnten benutzt werden; die Buchhaͤndler hat⸗ 
ten eit ausgebreiteten Verkehr; und fo vereinigte 
fich, in, dieſer Stadt eine Summe von Kenntnifien 
und. Erfahrungen, welche Dem Hiftorifervon allen 
Seiten zu flatten fam. | In der Sprache erhielt 
Gg 4 AApꝛ fig 
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fidh cin Anſtand und Ernſt, der allen oͤffentlichen 
Werhandlungen eigenthimlich war, und aͤußerſt (ele. 
ten fonnte Neuerungsſucht und falſch- qentalifce 
Abweichung von dem anerkannt Claſſiſchen Cingang - 
finden. Deer Crerag im Felde der Hiftorifchen: Lite 
-  teratur iſt ſehr betraͤchtlich und in Anfehung des 

bearbeiteten Geoffes von vielumfaffender Ausdeh⸗ 
nung; vieles, was die Geſchichte europaͤiſcher 
Staaten betriffe, ift Venetianiſchen Urfprungs ; 
wir bleiben jetzt ben den Arbeiten ftehen, welche 
fid) auf Venedig und cinjetie Thelle ſeines Gebie⸗ 
tes beziehen. 


Der Gebrauch (f. oben S. 144.), die Staais⸗ 
geſchichte unter oͤffentlicher Auctoritaͤt durch feners 
lich erwaͤblte und beſtellte Hiſtoriographen der Mes 
publik beſchreiben yu laffen, Dauerte fort. An YP. 
Paruta’s Stelle trat [d. 23. Dec. 1598] der Ses 
‘nator Andrea Moroftnt 39) [geb. 1557; ft 
1618). Ce febte Bembo's Werk (1521 bis 
1615] th efeganter lateinifcher Sprache mit grinds 
| fae Sadfenntnif und rechtlicher —— 
nicht 


89) S. Foscarrinr p. 257. — Hiſtoriae Venetao 
XVIII. Vened. 1023, f. und in Zeno's Samml. 
(ſ. oben S. 144. N. 79.)3 da der Verf. dem Werke 
nicht die letzte Feile hatte geben koͤnnen, ſo wurde es 
auf Verlangen der Erben von Lor, Ptgnorita tes 
eee — Liimprefe ed efpedizioni di terra fanta 

e Tacquifto dell’ imperio di Coftantinopoli fatto dai 
Veneziani. Vened. 1627. 4., herausg, v. ſ. Bruder 
Paolo; ſchon fruͤher hatte P. Rannufio d, jdngers 

ſt. 1600] dle ſchaͤtzbare urkundliche Chronif bes. 
illeharduin (f. oben G. 69.) lateiniſch Aberarben 
tet: Vened. 1609; italiaͤn. v. ſ. Sohne Girolamo.’ 
baf. 1604. f. — Leon. Donati Venetiarum 
vita. Sened. 1628 a | 
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nicht, ohne redneriſche Warmer fort 3 die inneren 
Angelegenheiten ſind lichtvoll entwickelt und durch 
reichhaltige authentiſche Motizen aufgeklaͤrt. Seine 


Umarbeitung der Villeharduinſchen Geſchichte 


der Eroberung Konſtantinopels durch die Venetia⸗ 
nec und Franzoſen if wegen Benutzung gleichzelti⸗ 
ger Quellen als wahre Bereicherung der hiſtoriſchen 
Utteratur gu betrachten. Seine Biographie des 
Doge Leonardo Donato, hat eigentlich mehr redue⸗ 

riſches als hiſtoriſches Gerdienft, ob fie gleich eins 
— jelne Umſtaͤnde in. helleres Licht ſtellt. — Sein 
Amtsnachfolger Niecolo Contarint [ft.1634), | 
Doge [1650], feellte die» vaterlaͤndiſche Geſchichte 
von 1997 bis, 4603 im, Dee Mutterſprache (nad 
Hescartni’s, Verfiderung) mufterhaft treu und 


mit weifer politiſcher Umſicht dar; aber fein Wert | 7 


iſt ungedruckt geblieben. — Auf , diefen folgte 
Paolo Morofint 4°), Andreas Bruder. [fh 
1637]; er verfafte eine allgemeinere Gefdhichte des 
Wenetianifhen Staats von. feiner Grindung aps 
bis jum J. 1486, wo Sabellicus geendet und 
Bembo angefangen hatte; ein Zeitraum, der al⸗ 
lerdings wiederholt unterfucht ju werden verdientes — 
aber wenn M. auch, was nicht ſchwer ſeyn fonnte, 
feinen Vorgaͤnger in Treue und Genauigkeit weit 
uͤbertraf, fo unterlie® er doch feine Quellenfors 
fhung nachzuweiſen und die Wuthenticiede feiner Ere - 
zaͤhlung diplomatiſch ſicher yu ftellen; Daher die 
roͤßere Vollſtaͤndigkeit und Ausfuͤhrlichkeit ſeiner 
Gr,agtung nicht unverdddhtig feyn fann. — Sein 


Nach⸗ 


J 4°), Iftoria della citta e repubblica di Venezia, Dénedig 
a 37> 4 : ; tose " * 


€ B35 gems cy ed 


aye oP Amite Bei 


Nachfolger [d. 29; Det. 1637] Facopo di Antor 

‘ = gto Marccellt [fh 1650] lies feine Arbeit, als 
unvollendet und ſeines Mamens unwuͤrdig, vor fet: 
nem Tode in’ das Feuer werfen. — Zu fetnem 
Machfolger wurde erwaͤhlt [d. 17. Maͤrz 1651] dee 
Senator Giovanni Batifta Mant 4") Igeb 
1615 5 /ft. 1678), etn wackerer Geſchaͤftsmann und 
eben fo geiſtreicher ale’ erfahrner und tiefblickender 
Politiker. Er ſetzte Hie Geſchichte von 1613 bis 
3671 mit ehrwuͤrdiger Wahrheitsliebe und beſon⸗ 
nener Offenherzigkelt, iw einer zu wenig einfachen, 
ſehr ungleichen;— oft gezierten Sprache fort. Die 
Beit, welche er befehrieb’ und in welder er lebie, 
gab ifm Veranlaſſung, anf auswaͤrtige Ereigniſſe 
mer, als bisher geſchehen war, Ruͤckſicht yu neh⸗ 
men; and dieß fuͤhrte ihn auf, wenn gleich oft weit 
ausgeholte, treffliche politiſche Reflexionen, welche 
ſeiner Arbeit einen charakteriſtiſchen Vorzug vers 
lelhen; bey kelnem andern Italiaͤner damäliger Zeit 
det man ſolch' einen felnen und richtigen pollti⸗ 
en Tact, ſolche treffende Combinationen und Ause 

| Feguitigen der Cabinetshandlungen, und eine ſo hus 
mane MNuganwendung reicher Erfahrungen and: ges 
ſunder Einſichten, wie bey ihm, dem in dieſer Hin⸗ 
ſicht die naͤchſte Stelle bey Paruta gebuͤhrt. — 
Weit weniger leiſtete Midele Foscarini 2) 
He +o. : > ’ "$s ° ‘ JF [(geb. 


AX) Iforia della repubblica di Venezia, P. 1. (1613+ 
644; in 12 Buͤchern) Venedig 1663; P.2. (12 B.) 
"Daf. 1679. gt. 4.3 bende Bande mehrmals aufgelegts 
 Cabgedr. in Zeno’s Gammiung. — Mant war bev 

erfte Hiftortograph, der den Anfang feines Werks bey 
«einem Leben verfheinen fap. | 
42) Storia della repubblica di Venezia (8B. v. 1669- 
1690; Herausg. von f. Br. Sebaftiano). Vened. 
1696. gt. 4.3; th Beno’s Sammi, 


€ 


— 
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. [geb. 16323Hiſtoriograph d. 19. Dee. rE7R . 


1692], ei thehtiger Geſchaͤtsmann und treuer Pa⸗ 
ttiot, aber von getingem ſchriftſtelleriſchen Latent 


und ohne hiſtoriſche Darſtellungsgabe; feine Erah⸗ 
lung faͤllt in den Chronikenton und Hat nur in we: 


- igen Senatovorfaͤllen, woran der Verfaſſer ſelbſt 


Den naͤchſten Antheil hatte, einiges tebe utd ns 


_ teteffe; der durch Einfachheit gefaͤlligen Sprache 


gebricht ſtrengere Cotvectheit. — Won Garzoni - 
Lind den uͤbrigen oͤffentlichen Hiſtorlographen wird 


kuͤuftig die Rede ſeyn. 


Die Compilationen a3), ror a Schriftſteller 
fiber die Venetianiſche Geſchichte find vom geringe⸗ 


— gem. Gehalte; was an Forſchung und Quellenbe⸗ 


nugung abging , follte durch redneriſche Kunſt er⸗ 
fest werden, und verſchaffte ſolchen Schriften auch 


Eingang und augenblicklichen Beyfall; jeGe fant 


Das Urthell aber ihren Berth fo-- 


ſeyn, als uͤber die zahlreichen Gelegenbelnroſchrif⸗ 
ten ere Die weder en re, nod fiir Kunſt 


Auss 


. 93) 3. B. Grampatista ConTarit If Ven. Ses 
ned. 1663-69. 2 Bde, 4.; gwar rhetoriſch, aber bee 


< defend und oft rece angiehend. — Joa, Barr. 


VERI rerum Venet., II. VI. Gened. 1678. 4.; wegen 


Eleganz der Sprahe, die dem Ganjen einen ſchoͤnen 


alterthimliden Anſtrich giebt, ſchaͤtzbar. — ALEss. 
MARIA. VIANori ſtoria Ven. Vened. 1680-84. 


2 Bde. 4.3 mit Staatsreden gor zu teichuch ausgeſtat⸗ 


tet, font lesbar. — FRANC. VERDIZOTTI de’ fatt? 


Veneti dail origine della repubblica (bis 1698). Ben. 


— Aye fg. 3 fol. in uͤberlade nem Prunkſtyle mito — 
kaum mehr ju genießen. 

44) Bey Feierlichkeiten, Beſuchen frember Groten, Fie⸗ 

dens ſqluͤſſen ꝛc. Beſonders zahlrelch erſchieuen ider⸗ 


letungen 
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mit damals Benfpiellofer Freymuͤthigkeit und in die⸗ 
fer Hinſicht anf eine file die Nachwelt lehrreiche 


Weife beſchrieben worden. — Und die Darſtellun⸗ 
geri, welche Andrea Valiero 4”) und Wleffans 


— 


Dero Locatelti 4%) von dem Kampfe der Vene⸗ 


taner gegen die Ottomanniſche Pforte anv Eude 
des verter Jahrhunderts gegeben haben, verdienen 
wegen ihrer Vollſtaͤndigkeit und Glaubwuͤrdigkelt, 


Die freylich in Veyedig ſich nach officiellen: Berich⸗ 


ten bequemen mußte, unter der Schaar aͤhnlicher 
ephemeriſcher Erfcheinungen nicht uͤberſehen zu wer⸗ 
den; denn beſonders die letztere enthaͤlt unter aller 


declamatoriſchen Umgebung reichhaltige Materialien, 


und hinter Verwahrungen vorſichtiger Beſcheiden⸗ 


heit beherzigenswerthe Aufſchluͤſſe. cata 


Auch die Specialgeſchichten des Genetianilher 
Gebietes find großentheils von befferer Are. Go. 


hatte Padua 4%) feinen Orfato, Pignoria und 
Tomafint. — Um Verona's Geſchichte erwarb 
fid) Der auch als Archaͤolog befannte Graf Lodos 
vico Moscardo 5°) bleibendes diplomarifdhes 
Verdienſt, indem ev Urfunden und Aetenſtuͤcke bes 
nutzte und mittheilte, welche jee verſtreut oder 
i : | vernich⸗ 


47) If. della guerra di Candia 1644 - 1669. Venedig | 


1679. qt. 4. a ae | 
48) If, della Veneta guerra in Levante. Vened. 1691- 
95. voll. 4. | —— 
49), ©. oben S. 418. N. 39. S. 419. N. 40. S. 446. 
54. | —— 


30) Iftoria di Verona, Berona 1668. 4. vo Note Ov- 

“vero Memoriec del Mufeo di L. M. dal medefimo 

: —— * Padua 1650. f. m. K.; Verona 1674. f. 
t —* * St: 


— 


1 
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vernichtet find. — Und wenn aud feine Stade 
weiter ſich eines Werfes ruͤhmen fann, das: mit 
Giovannt Bonifacio's 54) aus Novigo ſgeb. 
14473 ft. 1635] gruͤndlicher, durch Vollſtaͤndigkeit 
und. Tiefe der. Unterfudung und durch lichtvolle 
Anordnung und Verarbeitung mannigfaltiger, Mas 
terialien Hervorftechender Gefchidte von Trevifo eine 
Vergleichung aushaͤlt; fo befigen wir dod von meh⸗ 
seven. venetianiſchen Seddten 52) Monographieer, 

| _ die 


. $1) Iforia Trivigiana, Trevifo 1591. 4.5 umgearbeitet 
und fortgefdbrt bis 1623. Benedig 1744. 4. — BART, . 
“ BARCHELATI [ft. 1632] Commentariorum memorabi- 
sis liam multiplicis hiftoriae Tarvifinae locuples promp- 
tuarium libris IV diftributum. Trevifo 1616.4. ift 
-ein Magazin von unglethem Werthe, fir die fpectelle 


Kirchengeſchichte nicht unergtebig; Methode und Ton 


— 
wer 


ſmd ſchiecht. 
32) Mur einige Beyſpiele: BAT. PAGLIARINI Croni- 


“~~ che di Vicenza. Vicenza 1663. 4. — *OTTAVIO 
-  Rosst Je memorie Bresciane. Brescia 1616. 4.; rive- 
duta da FORTUNATO ‘VINACCESI, baſ. 1693. 4. m. 
K.; fat. v. Alex. Ducer tm Thef. It. T. 4. P.2.5 
Teatro d’clogi ftorici de’ Bresciani illuftri: Gr. 1630. 
‘°° Be = *FULG. RINALDI. Monimenti. iftoriali del 
caftello d'Iſeo. Brescia 1685. 4. — Fra CELESTINO, 
_- (COGLION?) Iftoria quadripartita di Bergamo e fuo 
tetritorio. P. 1. (12 3.) Bergamo 1617; P.2. (in 2 
Vanden, 22 GB.) Greseia 1618. 3 voll. 4. unbeendet; 
meiſt kirchenhiſtoriſch. . GrORGIO PILONI ftoria di’ 
BELLUNO, Venedig 1607. 4. unerwartet freymithig. — 
*HPENRICI PALLADII rerum Forojulienfium Il. XI. 5. 
de oppugnatione Gradiscana I]. V. Udine 1659. fis - 
von feinem Enfel Gtanfrancesco Palladio ital. 
mit §ortf. daf. 1660. f. — *IRENEO DELLA CROCE 
(Carmeliter) iftoria antica e moderna, facra e pro-· 
» fana di Triefte, BVenedig 1698. f. and) jet nod uns 
egntbehtlich fuͤr den antiquariſchen Forſcher ‘und- des 
großen Bepfalls werth, den fie bey ihrer Erſchel⸗ 
nung fand. — 
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die ſich auf dle ‘eine oder andere Weiſe und beſon⸗ 
ders durch diplomatiſche oder antiquariſche Reich⸗ 
haltigkeit von der großen Menge aäͤhnlicher Vera 
fuche auf das vortheilhafteſte unterſcheiden und der 
yao des Forſchers empfohlen — 
muͤſſen 


b) Ein dem Benenlaniſchen nicht unaͤhnlicher, 

nur in ſeiner Richtung weſentlich verſchiedener ariæ⸗ 
ſtokratiſcher Kraftſinn erhielt ſich in Neapel und 
Sicilien unter. ſpaniſcher Herrſchaft und nahm 
an reiferer Ausbildung und Feſtigkeit zu, je druͤcken⸗ 
der dieſe wurde und je mehr ſich die Großen in 
ihren Rechten beeintraͤchtigt ſahen. Ein ſolcher 


Zuſtand feſſelt und naͤhrt die Betrachtung an hiſto⸗ 


riſchen Erinnerungen und Unterſuchungen; die Vers 
gangenheit troͤſtet und ſtaͤrkt fuͤr die Gegenwart. 
Aus dieſem Geſichtspuncte erklaͤrt ſich einigermaßen 
die raͤthſelhafte Erſcheinung, daß in einem unter 
fremder Bothmaͤßigkeit ſeufzenden und von ten 
Stellvertretern eines despotiſchen Hofes —— 
ten Lande fo viel Betriebſamkeit in Aufklaͤrun 

vaterlaͤndiſchen Geſchichte, fe viel bigoriſcher Sine 


* und Cifer, angetroffen wird. 
unter Derren, welche die allgemeinere Geſchichte 


Meavels beſchtieben haben,’ find Bemerfenswerth 
Giannantonio SGummonte 53), nicht blog wes 
gen des. ſchlichten und ruhigen Erzaͤhlungstones, 
Dem die Sprache angemeſſen iſt, ſondern auch wee 
gen ar uit oe Denfmaler und’ In⸗ 

: : — ſchriften; 


“gy Storia delle: eitta :e. regno : i N. Muay 1605 ~ 
, aah 20785 mit Zuf. 1751. = 4. 


— 


7 
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ſchriften; Francesco Capecelatro 4), well 
er die Sandesverfaffung fiers beruͤckſichtigt und die 
Bahn zur eigentlichen Volksgeſchichte brach, ob es 
ihm gleich zum Gelingen der Unterſuchung an Kaͤlte 
und zur guten Darſtellung an Geſchmack fehlt; 


und der als lateiniſcher Dichter hochgeſchaͤtzte Ses 


fuis Miccolo Partenio Giannetaſio 5) [geb. 
1648; ft. 1715] zunaͤchſt in Beziehung auf ſeine 
ſchoͤne und reine Latinitaͤt; denn an Anſichten und 
Urtheilen iſt viel gu tadeln. — Von einzelnen 
Vorfaͤllen iſt die Inſurrection 50), an deren Spitze 
Arniello trat, durch einige Zeitgenoſſen mit warmer 
Begeiſterung, wie der Genuß neuer Freyheit fuͤr 
den Augenblick einglebt, und mit nationellem Hoch⸗ 
gefuͤhl beſchtieben worden. — Fae Forſcher fam 
melten Cefare d'Eugenio Caracctolo 57), Ans 
ton Caracctolo 5*), der (S. 454. M. 99.) 
. ſchon 


4) Iſtoria della c. e del R. di N. P. I. N. 1640. 4.3 
1724. 2 Thle 8. 
55) Hiftorie Neapolitana usque ad a. 1582. Neapel 
17142. 3 Bde. 4. | . 
56) GruserrE DONZELLI Partenope liberata ovvero 
~ Racconto dell’ eroica . refoluzione fatta dal popolo 
di Napoli, P. 1. Meapel 1647. 4.; ein gwenter Theil 
fonnte nad erfotgter Unterdrictung des Aufitandes nicht 
*  Berausfommen, — Tomasio DE SANCTIS Iftoria 
e Tumulti di Napoli, 4.; Leiden 1652. 4. — Nicht 
viel Hiftorifher tft Rar. DE Turrt diffidentis deé 
fcifcentisque Neapolis I]. VI. 1651. 4., doch immes 
weit authentifher, als fo viele andere Buͤcher uͤber 
Diefen merkwuͤrdigen Auftritt. 
57), Napoli facra, St. 1624. 4.3; C. DE LELLIS Parte 
ec. ovvero Supplemento, bat. 1654. 4. — Defcri- 
ꝛione del R. di N. daſ. 1640; 7te Ausg. 1671. 4. 
~ §8) Chronologi IV. Herembertus Lougob, ,: Lupus Pro- 
; >, tofpata 
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ſchon erwaͤhnte Pellegrini und mehrere andere, 
welche in einzelne, am liebſten alterthuͤmliche Uns 
terſuchungen eingingen. 


Noch fruchtbarer an hiſtoriſchen Producten von 
localer Wichtigkeit war Sicilien. Zwar hat es 
hur einen Einzigen Hiſtoriker, Der die allgemeine 
Geſchichte diefer Inſel umfaßte, Giofeppe Buons 
figlio Coſtanzo 5°) aus Meffina [ft. nach 1613), 
Dem der Ruhm gebibrt, aus den bewaͤhrteſten 
Hilfemitteln die merkwuͤrdigſten Verdanderungen 
feines Vaterlandes in lichtvoller Ordnung ind mit 
anziehender Einfachheit jufammengefiellt und eine 
verftandige Ueberfidcht gegeben ju haben; ein Werk, — 
weldhes, ohne Unfprud auf neue Forfdung und 
auf hoͤheres Kunftverdienft, den Charafrer der Ges 
meinnuͤtzigkeit an ſich traͤgt und aud) noch heutiges 
Tages behaupten fann. Aber defto reicher ift Sts 
cilien an wackeren Specialgeſchichten °°), die dem 
Alterthumsfor(her -Ausbeute gewaͤhren und bey dee 

nen 


tofpata Apulus, Anonymus Caffinenfis et Fulco Bene- 
— Neap. 1626. 4.; in MURATORI-Scriptt,: 
ae ‘ 

59) Prima Parte dell’ hiftoria Siciliana II. XX. (v. 0. 
Glt. Zeiten bis zu dem Lode Philipp II.) Vened. 1604, 
2 Thle.; * Meſſina 1613. 3 Thle. 4.3 1738. 2 f — 
Meflina defcritta in VIII libri. Vened. 1606. 4.; lat. 
von Mosheim im Thef. It. T. X. 


60) Werke frey⸗kraͤftigen Nationalgetites durften nidt 
in das Publitum gebracht werden; fo liegen Hands 
ſchriftlich in der Bibliothek der Kathedraltirde. zu 
Meſſina die meiſtermaͤßig und in Davitta’s Tone ges 
ſchriebenen Guerre civili di Meffina di FRANCESCO 
Cascio Calabrefe 1672. Vergl. Dhilipp Hackert von 
Goͤthe. S. 142. 


Wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch, u, Runſte I. Hs 
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nen die oͤfteren Gpuren rirchlicher Superſtition, 
welche um ſo weniger auffaͤllt, da die meiſten die⸗ 
ſer Schriftſteller Geiſtliche waren und beſchraͤnkte⸗ 
ren Blickes nachſichtig uͤberſehen werden koͤnnen, da 
ein Schatz vortrefflicher Notizen und genauer Beob⸗ 
achtungen jeden, der ſuchen und finden kann, volls 
auf entſchaͤdiget. Goll Gelehrſamkeit find Mas 
tiano GValguarena’s ©!) [ff. 1634] und Agos 
ftino Inveges °*) [ft. 1677] hiſtoriſch-antiqua⸗ 
riſche und kirchliche Unterſuchungen uͤber Palermo; 
einen großen Vorrath von Urkunden und antiquas 
riſchen Erldurerungen finder man in Pietro Cars 
reras °3) [ft. 1647] Sammlungen uber Catania 
und in Giacomo Buonannt Herjogs von Monts 
albano ©4) [ft. 1630] gehaltvollen Gentragen zur 
Kenntnig des alten Gyrafus; mannigfaltiges In— 
terefje haben des Arztes Placido Reyna 65) 
‘[ft. 1673] Unterſuchungen wber Meſſ ina und aud 

: des 


61) Difcorfo dell’ origine ed antichita di Palermo .e 
de’ primi abitatori della Sicilia e dell’ Italia. Pas 
lermo 1614. 4. 


62) Annali di Palermo. P. 1. P. antico. P.2. P. facros 
P. 3. P. nobile. Dal, 1649-51. 3 fol. — La Carta- 
gine Siciliana. Hiſt. della citta di Cacamo. P. 165K 
f. 2 Bode. 4. m. K. 


63) Memorie iftoriche di Catania, Catania 1639 - 41. 
2 fol. ; ber Iſte Th. lat. von Preiger im Theſ. It. 
T. X. 

64) Dell’ antica Siracufa illuftrata II. II. Meffina 1624. 
4.; (lat. v. Havercamp im Thef. It. T. 10.) mit 
betradtliden Zuſaͤtzen. Palermo 1717. 2 f. 

65) Notizie iftoriche di Meffina, Dt. 1658-1668. 2 f. 

Delle rivoluzioni della citth di Palermo avvenuto 
ranno 1647 racconto di ANDREA POCILE. Verona 
1648. 4.; Vanno 1648. daf. 1649. 4. 


— 
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bes Placido Carafa-6%) ſſt. 1674) mikrologiſche 
Collectaneen uͤber Modiea enthalten Goldkoͤrner. 


5) Schon im vorigen Jahrhundert hatten 


nicht bloß Venetianer ihre Aufmerkſamkeit auf aus— 
waͤrtige Ereigniſſe gerichtet und ſich fuͤr manche der⸗ 
ſelben aus Handelsgeiſt oder nahe liegenden politi— 
ſchen Ruͤckſichten lebhaft genug iutereſſirt; auch Hte 
ſtoriker von entſchijedenem Werthe, wie Guicciars 


Dini, erkannten die Nothwendigkeit an, in ihren 


Darftellungen italtanifdher Begebenheiten die Ges 
ſchichte deer uͤbrigen europdifhen Staaten 
zu beachten; und wenn Roms Univerſalismus ge⸗ 
lehrt hatte, ganz Europa in religioͤſer Einbeit zu 
betrachten, fo mußte jetzt durch Die neue Geftals 
tung der Staatskunſt und der aͤußeren Beſtrebun— 
gen der Staaten vom Erſten Rang ein folder, 
went man will, weltbirgerlider Gefidhtspunct faft 
allgemein herrſchend werden. Stalidner hatten zur 
Annahme eines folden Grundfakes nod naͤhere 
Veranlaſſung; von ihnen waren die Clemente der 
praktiſchen Politif ausgegangen; ihre Sprache hatte : 
fih zur politifhen Geſchaͤftsſprache erhoben; auf 
ihrem Boden war uͤber die erſte Ausuͤbung der 
neuen Ideen vom Voͤlkerrechte blutig gefdmpfe wore 
den, Sehr begreiflich wendete ſich alfo ben mers — 
fic) geſchwaͤchtem vaterlaͤndiſchen Intereſſe die hi⸗ 
ſtoriſch⸗politiſche Thaͤtigkeit der beſſeren Koͤpfe nach 
dem Allgemeineren und Auswaͤrtigen hin; was ſonſt 
Mebenfache war, wird Hauptſache, und die eat 

| pe. abl 


66) Motucae illuftratae defcriptio. Palermo 1653. 4.3 
im Thef, It. T. 1%. — Sicaniae defcriptio. daf. 


1653. Ae ; 
Dh 2 


! 
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Zahl vorzuͤglicher Productionen auf dem hiſtoriſchen 
Geblete hat dieſe Beziehung. 


Spott und launige Karrikatur, wozu der ita⸗ 
liaͤniſche Geiſt leicht hinneigt, waren in politiſchen 
Angelegenheiten mit zu augenſcheinlich drohenden 
Gefahren verbunden, wie Boccalini's 87) und 
Pallavicino's ©*) Benfplele zeigten, als daß ibs 
nen in Dev hiſtoriſchen Schriftſtellerwelt ein beques 
mer Spielraum Hdtre geginnt werden finnen. Es 
wurde Alles der Art von feiner ernften Geite ges 
nommen. Sammlungen ©%) von diplomatifcen 


Actens 
L & | 
67) Traſano GBoccalint aud Rom [geb. 15563 erm. 
d. 16. Mov. 1613] erlaubte fich beifende Perſonalitaͤten 
{n Ragguagli di Parnafo (Cent. 1. Wened. 1612 2. 
Cent. 2. daf. 1614. 4. oft) unt febte Gpantens anges 
ftaunte Macht alé unbedeutend herab in. Pietra del Pa- 
ragone Politico (Kosmopolis 1615. 4. 2). Seine 
fhon fruͤher beftimme erfidrte Abneigung gegen dtefe 
Mache toftete ihn in Benedig, wo thn vter Bandits 
ten auf feinem Simmer iberfielen und mit Sanbdfacden 
erffiugen, das Leben. Geine Anmerfungen gum Tas 
citus (la Bilancia politica di tutte le opere di T. B. 
Cafielana 1678. 3 Boe 4. Herausg. v. L. v. May) 
find hoͤher gefhage worden. als fie verdienen. Vergl. 
*MAZZUCCHELLI T. 2. P.3. p. 1375 {q. 


' 68) Ferrante Pallavictno, ein vortrefflider Ropf, 
aber ſchmutziger Sebriftfteller, der fid) aud mit der 
Zeitgeſchichte (Succefli del mondo dell’ a. 1636. Vened. 
1638. 4.) befaBte, verlor tegen fener Garfasmen gee 

~ gen Urban VIII. (Bacinata ouvero Battarella per le 
api Barberine. 1644. 12.) dad Leben in Avignon 
{1644} durch Henkers Hand. | 
69) Teforo Politico cioe Relazioni, Trattati, Difcorfi 
var) d’Ambasciatori, pertinenti alla cognizione ed in- 
telligenza degli ftati, interefli e dipendenze de’ pitt 
praia principe del mondo. P. 1. Colln 1589; 15933 
Matiand 
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Aetenſtuͤcken wurden angelegt und Vittorio St: 
ri 7°) aus Parma [geb. 1607; ft. d. 6. Det. 1685], 
welchen Kinig Ludwig XIV. zu fetnem Hiftortogras 
phen ernanute und von Venedig nad Paris bertef, 
ſtellte die europaͤiſche Staatengeſchichte der erften 
Halfre des 17ten Jahrhunderts aus diplomatiſchen 
Actenftticfen und geheiinen Nachrichten fiir Mitwelt 
und Nachkommenſchaft tehrreid) genug und danfenss 
werth fir heutige fefer dar, wenn fie Schlacken 

pom 


Maitland 1600. 4.; P. 2. raccolta ad iftanza di Gi- 
ROL. BORDONE, Mail. 1601. 4.3 Wologna 1602. & 3 
P. 3. amend accolte a FABRICIO ROMANC1, 
Mati, 1603. ottona 1602. 2 voll. 8.; lat. Frankf. 
1617. 2voll. 4. Die vielen Unridtigtetten, Avetofs 
fungen und Spradverftimmelungen in dicfer Gamme 
lung Hat gum Theil Foscarini p. 462. N. goa. 
nachgewieſen. 


70) Il Mercurio, ovvero Iftoria de' correnti tempi 
(1635-1655). T. 1. Caſale 1634 (7); 1644; 1647; 
-T.2. daf. 16375 1648; T.3. Lyon 1652; T.4. P. 1.2. 
Gafate 5655; T.6-9. daſ. 1667; T.10. daf. 1668; | 
T. 11. Darié 1670; T.12. daf. 1672; T. £3. def. 
1674; T.14¢15. Florenz 1682. 4.; franz. v. J. B. 
Requier. Paris 1774 fg. 6 voll. 4. u. 24 voll. 12. 
— Memorie recondite (1601-1640) T. 4.2. Ronco 
1677; T. 3. 4. Paris 1677; T. 5-8. Lyon 1679. 4.; 
franzdf. von J. GB. Requier. MW. 1765 fg. 12. Die 
giinftigften Urtheile tber dieſe Werke ftehen in J. Le 
- CLerc bibl. choifie T. 4. p.158 u. in LuDwic de 
jure adlegandi ordinum S. R. J. p.5. — Il Bollo 
de] Mercurio yeridico dc} BIRAGO. Modena 1653. 
4. — ©. N. Il Politico Soldato Monferrino. Cafate 
1641. 4.3; Lo fcudo e l'aſta del Soldato Monferrino. 
Cefalu 1641. 4. Wenn von den Streitfchriften auf 
Siri's hiſtoriſchen Charakter geſchloſſen werden ſollte, 
fo koͤnnte er nur dabey verlieren; denn fie. find zdgels 


| los leidenſchafilich. | Kies 
7 686b3 





484. Dritte Periode. 
vom edlen Metall absafheiden, d. h. unvermeidliche 
Individualitaͤt Der Beit und der perfinlidhen Vers 
Haltnifje und Cinfeitigfeit dee Unfiche und der Res 
flerion von Thatfachen und Urfunden zu trennen 
verſtehen. Girt wurde von mebreren Staatsmaͤn⸗ 
nern, befonders von Gefandten italidnifcher Héfe, 
aud oft von paͤbſtlichen MNuntien, hauptſaͤchlich 
aber von dem franzoͤſiſchen Minifter Hugo dt 
Lionne trefflich unterftige und erbielt auf dieſem 
Wege Staarspaplere und officielle Denlſchriften 
, und Berichte, aber freilich nur relativ: auchentifce 
Kenntniß von Kabinetsverhandiungen und geheimens 
Triebfedern und mitwirfenden Mſachen der politis 
ſchen Creigniffe; and) fam ihn Dn ſehr ausgebrets 
teter Briefwechſel mit politiſchen Geſchaͤftsmaͤnnern 
gu ſtatten. Daf Reinheit und innerer Werth dies 
fee Quellen febr ungleic war, lebrt der Augens 
fein; am ergiebigſten floffen fie fir Italien und 
Sranfreih ; von den tibrigen Staaten war Girt 
ſehr duͤrftig und oft fehferhafe unterricjter. Daher . 
erklaͤrt ſich der auffallende Mangel an Ebenmaaß 
im ſeinen Berichten; er verweilt oft ben RKteinighets 
ten, man Datf fagen ben. Armſeligkeiten, mit ermis 
Dender Weitſchweifigkeit und ſchluͤpft uͤber bedeurende 
Vorfille mit wenigen Worten weg; er uͤbergehet 
mandhes, wos vom entfdetdendften Cinfluffe war, 
gaͤnzlich mic Stillſchweigen. Weniger Darf feine 
fubjective Glaubmiirdighcie in Anfprud genommen 
werden; et zeigt fid) als helldenfenden und umſich⸗ 
tigen Neferenten; er weiß und gefteht, dah hiſtori⸗ 
fe Wahrheit von Grofen und ihren Gehilfen am 
meiſten gefabrdet wird, und ifn bethoͤrt fein blins 
Der Glaube an officielle Aeußerungen und Erklaͤrun⸗ 
gens ex theilt Big felten ohne Scheu feine eigene, 
| vou 
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von den dSffentliden Handlungen nnd Deutungen 
Derfelben unabhaͤngige politiſche Ueberzeugung mit; 
und bey unverfenhbarer und unverftectter’ Hinneis 
gung jum franzoͤſiſchen Intereſſe kann er nur in twes 
nigen Fallen einer groͤberen Partetlichfeit oder Uns 
geredtigfeir gegen die Andersgefinnten bezuͤchtigt 
werden. Gein Erzaͤhlungston ift in der Regel ane 
genehm, leicht und fließend; von hiftorifher Kunſt 
Fonnten in ciner. Matertalien: Sammlung feine Be⸗ 
weife gegeben werden; dod) finden fich jerftreut mans 
che gelungene, mit anfdaulider Klarheit gluͤcklich 
gtuppirte Sufammenftellungen und Charakteriſtiken, 
welde ahnden alien Giri bey anderer Michs 





tung feiner bifto n Geſchaͤftigkeit und ben rei— 
fem Studium Harte leiften koͤnnen. Jetzt find feine 
Werke nur als Magazine von ungleichartigem , und 
forgfame Prifung erheiſchendem Gebalte gu betrachs 
ten und wegen ihres. Cinfluffes auf die politifcde 
Denkart feines Zeitalters oder als Organ der oͤf— 
fentliden Meinung eines betrddtliden Theils des 
Damaligen politifhen Publicums mecfwisdig, Kein 
Gegner Giri’s vermodte, auf einige Dauer ſich 
geltend su madden und eine Oppofition yu bifden; 
of es gleich feinens Ordensbruder Cefare Goro 
e Spatafora 7") aus Mefiina [ ft. nad) 1676] 
nicht an politifher Gefdhafeserfahrung , und feinem. 
bitterften Widerfacher, Dem. Venetianer Giam bas 
tifta Birago72), niche an hiſtoriſcher Geſchicklich⸗ 


Feit. 


93) Zimbello ovvero Italia fchernita. Ganmarins 1641. 
16. — Del genio tiranno de’ Galli, fincero avvifo 


ai Prencipi bramofi — felicita de’ loro dominii. 


Vened. 1649. 4. 
7 Mereurio veridico ovvero Annali univerſali d'Eu- 
04. ropa. 
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Feit und an Compofitions: Talent fehlte. Es war 
ſchwer, Siri's diplomatiſchen Mitrheilungen aͤhn⸗ 
liche von nicht geringerem Gewicht entgegen ju 
feben. Mock weniger fonnten perſoͤnliche Anfeins 
Dungen und gehaͤſſige Ausſtreuungen, womit einige 
paͤbſtlich Gefinnte und fleine Vertheidiger kleiner 
Fuͤrſten gegen ihn zu Felde zogen, ſeinem Rufe 
und dem Anſehen ſeiner Schriften ſchaden. Und 
ſo lange nicht Beweiſe gegen ſeine urkundliche Treue 
vorgebracht werden, behalten ſeine Sammlungen 
ihren beſtimmten Werth. 


Um die neuere Staatsgeſchichte hat ſich Graf 
Galeazzo Gualdo Prtorato 73) aus Vicenza 


(geb. 


ropa. Vened. 1648. 4. L’Iftorico politico indifferente 
ovvero. confiderazioni fopra il difcorfo intitolato: 
Il Soldato Monf. 4. —  Sollevazioni di ftato de’ 
noftri tempi, Gened. 1643. 4. und Turbolenze d’Eu- 
ropa 1640-1650. Ben. 1654. 8. koͤnnen gewiſſermaßen 
als Fortſetzungen von Aleſſ. Zilioli’s verſtaͤndig 
geordneter und an Tarcagnota’s Weltgeſchichte fid 
anſchließender Iftoria de’ ſuoi tempi, che principiano 
dal 1600 € vanno al 1636. Bened. 1642-46. 3 voll. 
4. betractet werden. — If. della disunione del R. 
di Portogallo dalla corona di Caftiglia. Yvon 1644. 4. 
mit Urfunden. — If. del R. di Portogallo, Lyon 
1646. q. — Ift. Africana, Vened. 1650. 4. 


58) Unter feiuen vielen, leicht und angenehm geſchriebe⸗ 
nen Arbeiten haben einige durch diplomatiſche Ausftats 
tung oder durd Authenticitdt der Notizen Werth: 
Hift. della vita d'Alb, Valftain. Lyon 1643. 12.; lat. 
vo. J. Urnd. Roſt. 1668. 8. — Vita e condizioni 
del Card. Mazarini. €éfln 1662. 4.; Hift. del mini- 
fterio del Card. G. Mazarino. €éfin 1669. 3 Bde. 
12. — -Hift. di Ferdivando Ill. Wien 1672. f. m. 
K. enthdle die Geld). -Ferdinand’s Il.; ein ater B. tf 
uidt herausgekommen. — Hift. di Leopoldo Cefare 


copti- · 
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ſgeb. 1606; ft. 1678], der vielen Feldzuͤgen bens 
gewohnt und an mehreren Hoͤfen und zuletzt [ſ. 
1664] ads Hiſtoriograph am kaiſerlichen in Wien 
gelebt hatte, in einigen fetner Werfe, bey deren 
Abfaſſung genaue Gachfenntnif und reiche Hilfes 
mittel ifm ju ftatten kamen, nicht geringes Gers 
Dienft erworben; und. cine beneidenswerthe Darftels 
lungsgabe verſchaffte ihm ein gtofes Publifum, 
fic deſſen Befriedigung er gewoͤhnlich etwas ju 
ſchnell forgte, bis daß er in Wien ernfter und reis 
fer zu arbeiten anfing; feinen in dieſer (pdtern Pes 
riode verfaßten Werfen find ziemlich vollſtaͤndige 
Urkundenbuͤcher beygegeben. 


Wenn der bekannte und die heterogenſten Ge⸗ 
genſtaͤnde bearbeitende Vielſchreiber Gregorio 
teti?2) aus Mailand [geb. 1630; ſt. 1701] bey 
4 feinens 


continente le cofe pitt memorabili fucceffe in Eu- 
ropa dal 1656 fino al 1670. Wien 1670-1674, 3 fole 
m. K.; vergl. Ken Fler Forts. d. Reiſe. S.959 fg. — 
Continuazione dell’ hift. di Leofoldo nella quale fi 
defcrive la ribellione d’Ungheria. daſ. 1676. 4. 


74) ©. ARGELATI T. 2. P.1. p.800., two ein jiemlid 
. vollftdndtges Sahriften = Verzeichnis ftehe. Hier darf 
nur Ciniges aus ber grofen Maſſe angefahrt werden: - 
Teatro Britannico.” Yondon 2 voll. 4.; Amfterdam 
1684. 5 Ode. 12.3 0b wohl etwas caftrire? — Iftoria | 
Genevrina, bdaf. 1686. 5 Bde. 12. — Ceremoniale 
iftorico ¢ politico, daſ. 1685. 6 Bde. 12. u. v. a. — 
Unter feinen Biographieen iff die des Ol. Cromwel 
(Amft. 1692. 2 Bde. 8.) die fabelhaftefte, die ves DP. 
Sirxtus V. (Laufanne 1669. 2 Bde. 12.; verm. Ams 
fterd. 1693. 3 Bde. 12.5 1721. 3 Bde. 8.) am ſorgfaͤl⸗ 
tigſten gearbeitet, und die des P. Giron ov’ Offune 
(Amſt. 1693. 3 Bde. 12.) bey aller Wettihweifigtete - 
nicht ohne Intereſſe. — Die Schriften gegen: Rom 
QOS enthal⸗ 


i 
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ſeinem Herumtreiben in Europa mannichfache Kennt—⸗ 
niſſe und oft freye und kuͤhne politiſche Anſichten 
ſich erworben hatte, auch nichts weniger als arm 
an Geiſt und originellen Gedanken und wohl im 
Stande war, kraͤftig eindringend und angenehm 
zu ſchreiben; fo fehlte ihm doch gaͤnzlich kritiſche 
Sorgfalt, Ehrerbietung fuͤr hiſtoriſche Wahrheit 
und Srrenge gegen ſich ſelbſt. Cr goß ſeine Schrif— 
ten in faſt unbegreiflicher Schnelle mit unverzeih⸗ 
licher Leichtfertigkeit hin und mißbrauchte die gut— 
muͤthige Nachſicht des leſeluſtigen Publikums, wel⸗ 
ches ben ihm Unterhaltung fand, anf das unvers 
antwortlidfte, bloß darauf bedacht, Meues, Blens 
Dendes Hervorjubringen und die Gudjt nach gebets 
men Nachrichten, unbekannten Anefdoten und freys 
muͤthigen Urtheilen und nicht felten derben Macht⸗ 
ſpruͤchen zu befriedigen. Seine zahlreichen Schrif— 
ten ſind daher fuͤr Jeden, der Hintanſetzung der 
erſten Pflichten des Hiſtorikers nicht fuͤr gleichguͤltig 
und unbedeutend haͤlt, werthlos, obgleich mehrere 
derſelben (am wenigſten leiſten die, welche Italien 
betreffen, in dieſer Hinſicht Genuͤge), namentlich 
Die uͤber Britannien und Genf, viele geſuünde Blicke 
und intereſſante Bemerkungen, oder vielmehr uͤber— 
raſchende Folgerungen und Betrachtungen enthalten. 


Daß mit ſo vielſeitiger hiſtoriſcher Thaͤtigkeit 
ſelten innere Guͤte und Vollendung der Productios 
nen vereinigt fey, bewaͤhrt ſich alfo auch bier, und 
Diejenigen hiſtoriſchen Schrifefteller Staliens, deren 


Berke in einer oder Der andern Beziehung now 
immer 


— wer einige brauchbare Motizen, dricen aber 
eine oft ungesogene Letdenfchaftlidfeit aus, welche uns 
tet der Warde. des aud nuc ephemeren Hiſtorikers iſt. 
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immer geſchaͤht und mit einigem Genuſſe ‘gelefer 


werden, vermieden Die Klippe allzugroßer Allge— 
meinheit und Vielſeitigkeit, mite welder Flachheit 
und Woͤrterſtaat gewoͤhnlich verbunden find, rh 
whiten aus dem in Franfreid, Teutſchland, 


den Miederlanden und in England fic arent 


* 


reichen hiſtoriſchen Groffe einzelne Gegenſtaͤnde zur 
Bearbeitung; und dafuͤr, daß Italiens litteraͤriſche 
Glanz-Periode voruͤber war und der Verfall des 
guten Geſchmacks im litteraͤriſchen Kunſtſtyle und 
der kraͤftig⸗-freyen Geiſtesregung zu wiederholten, 
nicht grundtoſen Klagen Veranlaſſung gab, muß 


die Anzahl der, wenn auch nicht elaſſiſchen, doch 


gewiß entweder von Seiten der Grundidee, oder 
reget Der Methode, oder in Hinſicht der Sprache 
gelungenen hiſtoriſchen Werke in dieſer Gattung Crs 
ſtaunen erregen. So beſtaͤtigt ſich auch hler die 
geſellſchaftlichen Unfaͤllen nicht unterliegende Macht 
geiſtiger Nachwirkung einer ſelbſtſtaͤndig entwickel⸗ 
ten, Denkkreis und Sprache nach ſelbſt gefunde⸗ 
nen Beduͤrfniſſen des Gemuͤths geſtaltenden und in 


der Feſtigkeit ihrer Bildung allem aͤußeren feindſe⸗ 


ligen Gegendruck innere Lebenskraft entgegenſetzen⸗ 
den Nationallitteratur. Nur darf bey allen dieſen 
ausgezeichneten Hiſtorikern nicht vergeſſen werden 
zu bemerken, daß fie Die materlellen Clemente ifs 
ret Darſtellungen dem Aufenthalte im Auslande 
verdanken und alſo bloß in Form und Sprache 
ihrem Vaterlande angehoͤren; Ruhmes genug, daß 


Itallen im einer der Befruchtung des Geiſtes mic 


vaterlaͤndiſchem. Kraftgefuͤhl fo aͤußerſt unguͤnſtigen 


Zeit ſeinen bittoriſchen Buatefucgtics mine, Unters 
geben noe. | — 


PS) Saas 


t. 


BRING ated —— 
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| Arrigo Caterino Davila’) aus Pieve 
bel Gacco im Paduaniſchen Gebiet [geb. d. 30. Oct. 
1576; ft. im Sun. 16314], vom 7ten Sabre an bey 
feinem Obeim dem Marſchall d'Hemery ju Villers 
in Dee Normandie erjogen, lebte am framzoͤſiſchen 
Hofe und diente [f. 1594] unter Heinrichs 1V. Fabs 
men. Wis die birgerlichen Unruhen in Franfreid 
Beendet waren, begab er ſich [1599] auf Verlan⸗ 
gen feines Gaters nah Padua, und es ijt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er hier fich litteraͤriſch gebildet bat. In 


der Zeit, wo die Republik Venedig ſich zum Kampfe 


mit Rom ruͤſtete, warb er [1606] fiir fie Truppen, 
ſtieg ju den Hdchften militaͤriſchen Wuͤrden, beklei⸗ 
dete die angeſehenſten Gouverneurſtellen und genoß 
ein ſolches Anſehen, daß ihm in oͤffentlichen Vers 
ſamm⸗ 


75) S. Ap. Zeno vor d. Ausq. 1733. u. 1755; Bou⸗ 
terwek a. a. O. &h.2. S. 514 f. — Iſtoria delle 
guerre civili di Francia, nelle quali fi contengono le 
operazioni di quattro Re Francesco II , Carolo IX., 
Henrico Ill. ed Henrico 1V. &c. Vened. 1630; 1634; 
*1638; 1642. 4.; “Paris 1694. 2fol ; *aggiunievi.. 
oltre alle memoric della vita dell’ autore c della 
fua cafa, le annotazioni di G, BALDUINO (berauég. | 
v. Up. Beno) BWenedig 1733. 2 fol.; London 17556 
avoll. 4. u. fonft febr oft. — Kranjdfifh ton. J. 
Baudouin. Paris 1642; 1644; ©1647. f. 2.3 von 
Mallet. Amt. (Paris) 1757. 3 voll. 4.3; Spaniſch. 
Madr. 1651. £5 Engliſch, Lond. 1647; 1666; 1758-6 
2 voll. 4.3 *ateinifh m. Anm, Rom 1735-45. 3f3 
Teutſch v. B. Meith. Leipz. 1792 fg. 5 Bde. 8. — 
Dorhergeqanaen waren: ALEss. CAMPIGLIA turbo- 
lenze della Francia (ll. X. 0. Gefd. v. 1593 u. 1594) 
Vened. 1617. 4.; OMERO TORTORA ftoria di Fran- 
cia, nella quale fi contengono Je cofe avvenute fotto 
Francesco II., Carlo IX , Arrigo Ille IV. Senedig 
3619. 3 voll. 4. u. m. a. die als gute und lesbare 

Compilationen gelten. 


Italien im 17. JH. Davila. : 4or 


ſammlungen die naͤchſte Stelle bey dem Doge ani 
gewiefen wurde. Buf einer Gefchafesreife nach 
Crema wurde er zu S. Michele von einem Lands 
mann, Der die verordnete Dienftfubre verweigerte, 
im Kreiſe feiner Familie durch einen Piſtoleuſchuß 
ermordet. Im mannliden Alter entſchloß er fic, 
die Geſchichte der franzoͤſiſchen religtss - ariftofratts 
fchen Unruhen [1659 bis 1598; in 15 Buͤchern] gu 
beſchreiben, ein Werk, das Davila’s Namen vers 
ewigt hat. Sein Aufenthalt in Frankreich und die 
‘Dort mit angefehenen und genau unterrichteten Pers 
fonen eingegangene Gerbindung, eigene Theilnahme 
an mehreren Cretgniffen, die treuen Machrichten, 
welde ifm von Augenseugen, unter denen fein Als 
terer Gruder lange am Hofe der Koͤnigin Rathas 
tine von Medicis gelebt hatte, sugefommen waren, 
und uͤberhaupt die praftifde Kenntniß von dem 
Charafter der franzoͤſiſchen Regierung, des YAdels, 
Der Armee und der Nation, welde in der ftiimi: 
ſchen Periode felbft, die er Darftelfen wollte, erwors 
ben, fid) Cem Gemiithe des Juͤnglings tief einges 
pragt hatte, berechtigten ihn zu einer fo ſchwierigen 
Unternehmung; politiſche Erfahrung, Studium der 
großen Meiſter, welche Italien ausſchließlich beſeſ⸗ 
ſen hatte, Hof- und Menſchenkunde wieſen ihm den 
eigentlichen Standort und Geſichtspunet an, von 
welchem aus das Chaos von Thatſachen, voll Wi⸗ 
derſpruchs und Dunkelheit, aufgefaßt werden muͤſſe. 
Er machte ſich die Aufgabe, die Geheimniſſe des 
Hofes und der Factionen zu enthuͤllen, ihre Ges 
ſinnungen und Abſichten zu entſchleiern, ihre Intri⸗ 
guen aufzudecken, bie verborgenen Triebfedern 
Der ben ihrer duferen Erſcheinung dte eigentliche 
und urſpruͤngliche Entſtehung und Richtung verleug⸗ 


unenden 
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nenden oder entftellenden Thatſachen zur Sfrentlichers 
Kunde ju bringen und in ihrem oft ſehr rachfelhafs 
ten Zuſammenhange aufjufiibren, und die Entwuͤrfe 
und Plane von ihrer erften Anlage bis jum Refuls 
tate Schritt vor Schritt gu verfolgen. Cin ſolches 
hiſtoriſches Vorhaben ließ viele Hypothefen in der 
Ausfubrung ju und madte fie fogar nothwendig; 
Darin liegt alfo der Hauptfehler des Davila'ſchen 
Werfs, daß der Verfaſſer Alles erfldcen und aus 
feinen erften Quellen ableiten wills wo Thatſachen 
thn verlaffen, goͤnnt er der politiſchen Phantaſie yu 
großen Spielraum und gefalle fic) in finureidhen, 
aus Dem welten Gelde politiſcher Erfahrung ents 
defnten und auf die oft, ja in der Megel nice 
nad) Grundfagen und vielumfaffenden Abſichten hans 
Delnde, fondern mehr durd fogenannte Sufalle bes 
ſtimmte, wirflidje Welt tbergetragenen Auslegun—⸗ 
gen der Unternehmungen und ihren Geweggrinden; 
ſo draͤngt fid) Speculation im feine Darftellung ein — 
und magßt ſich Gerechtfame an, welche nur der ans 
fprudlofen gruͤndlichen Berichrerftattung des Ges 
fcbehenen jugeftanden werden koͤnnen. Der aufmerk⸗ 
fame Sefer wird jedoch leicht den Gefahren diefes 
Cie er richtig Bexeichnet worden ift) Hyperpragma⸗ 
tismus begegnen, da eine abfichtlid) - funfimdgige 
. BVerfdmeljung deffelben mit dem Factifhen nirgends 
angetroffen wird und die Abſcheidung der Hermeneus 
tifhen Betrachtung von der Hiftorie Fein muͤhevol⸗ 
les und nenes Studium erheiſchendes kritiſches Vers 
fahren nothwendig made; nur wer an (einer biftos 
riſchen Bildung arbeitet, Hat Urſache, fid) bey 
Davila wie bey Guiceiardini gegen den vers 
fuͤhreriſchen Totals Cindeuck Whes folders vorwals 
tenden raͤſonnirenden Tons gu verwahren, um wae 


‘ 
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fuͤr Grund: Ecfordernis gelten gu laſſen, was als 
feblerhafte Sugabe nur neben andern grofen Bors 
zuͤgen auf Nachſicht Anſpruch machen darf. In 
dieſem Werke find der Lihtſeiten fo viele, daß die 
Schattenſeite wohl mit milder Schonung beurtheilt 
werden fann. Die Cntwicelung der Vegebenbeis 
ten ift dufer(t leicht und natuͤrlich; die Schilderun— 
gen, wenn aud) bisweilen durch Gegenſaͤtze ju 
ſehr geboben, find treffends die Schlachtengemaͤlde 
durch Klarheit der Anordnung und verftdndig anges 
meffene Auszeichnung des Cinjelnen, anfchanlic les 
bendig. Die Wahrheit feiner Erzaͤhlung und die 
Michtigheit feiner Anfidhten geht aus Vergleichung 
mit den Berichten Ver Zeitgenoffen 7°) uͤberzeugend 
bervor; daß die Reden groͤßerntheils Schoͤpfungen 
des Sahriftftellers find, Fann nach der ſchon mehr⸗ 
mals gemadten Gemerfung feiner Wahrhaftigkeit 


niche jum Vorwurfe gereichen. Wie iſt in ſeinem : 


Werfe alles Handeln vergegenwartige! welche Fris 
fhe und Warme hat feine Darftellung und wie iſt 
in drtlidhen Beſchreibungen alles naturgemaͤß und 
malerifd) aufgefaßt! Parteliſch iff Davila fir Kas 
tharina, weil fie Stalidnerin, in feinen Augen und 
nad) feinem Maaßſtab efne grofe politiſche Kuͤnſt⸗ 
lerin wae und well er im Mamen feiner Familie 
ihr Danf fhuldig yu ſeyn glaubte; aber darum ers 
ſcheint er nicht ungetecht gegen ihre Widerfachee 
und Feinde; vielmehe wiirdige er diefe mit falter 
Unbes 


76) So ber Duc d'Epernon, eine Hauptperfon im 
buͤrgerlichen Kriege; vergl. Gomberville’s Vorrede 
gu ben Mém, du duc de Nevers; fo der treffliche 
be Thou, bes, freyllich conftituttonell = ariſtokratiſch 
gefinnt, in feinen Urthetien eine entgegengefebte Niche 
tung nimmt. 
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Unbefangenheit und nach offen vorliegenden That⸗ 
ſachen oder im Geiſte der ſie umgebenden Mitwelt. 
Er liebt die Proteſtanten nicht und tadelt ihre 
Handlungsweiſe mit ernſtem Unmuthe, aber mehr 
aus politiſchem als aus religioͤſem Geſichtspuncte. 
Er iſt der Oppoſition gegen den Hof abhold, aber 
allen bedeutenden Mitgliedern derſelben laͤßt ec Ges 
rechtigkeit angedeihen und untertdruͤckt keine ihrer 
Tugenden und Vorzuͤge; nur bey Ergruͤndung ifs 
rer Abſichten erlaubt er fic, mandes anjunehmen, 
was ifm und vielleiht aud ibm allein die Raͤthſel 
loͤßte; aber gewiß ift im Ganjen feine politifche 
Schaͤtzung diefer Partet ridhtiger, als die aud ben . 
fpdteren Hiftorifern den Blick gefangen Haltende ob: 
fervanjmafige Glaubens-Einſeitigkeit zu geſtehen 
verſtattet. Seine Sprache hat Lebhaftigkeit und 
Klarheit; bisweilen fehlt ihe in Bildern Corrects 
heit; der Periodenbau iſt gewoͤhnlich etwas geſperrt, 
aber doch kann ibm Wohlklang nicht abgeſprochen 
werden; die Erzaͤhlung hat gefaͤllige Anmuth, das 
Didaktiſche maͤnnliche Wuͤrde, aber Schwerfaͤllig⸗ 
keit; auch hierin zeigt ſich Aehnlichkeit mic Guics 
clardini, Dem ev in Fehlern gleich, in Vorzuͤgen 
am nddften ſteht. | 


Die Geſchichte der niederlandifhen Revolu— 
tion beſchaͤftigte mehrere Schriftſteller, unter denen 
drey in durchaus verſchiedener Ruͤckſicht merkwuͤr— 
Dig find. Des Corſen Pompeo Gtuftintano 77) 
[ft 1616], der in der Spaniſchen Armee gedient 
hatte, Geride vom Flandriſchen Krieg Hat haupt⸗ 

ſaͤchlich 
277) Delle guerre di Fiandra Il. VI. . poſti in luce da 


Gius. GAMURINI. Antwerpen 1609. 4. m. K.; Bes 
ned. 1612.; Mail. 1615. 8.5 lat. Coͤlln 1611. 4. 
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ſaͤchlich militaͤriſchen Werth und beurkundet einen 
ſachverſtaͤndigen Beobachter, der fuͤr buͤrgerliche 
und politiſche Geſichts punete wenig Ginn hatte und 
als guter Soldat nur an Bekaͤmpfung der Rebel⸗ 
len dachte; aber gerade dieſe zuͤnftige Einſeitigkeit 
glebt ſeinen Urtheilen im Geiſte der Partei, fir 
Die er fodt, eine Authenticitaͤt, welche unter kunſt⸗ 
voller VGielfeitigfeie der Behandlung anderer fpas 
niſchgeſinnter Schriftſteller wo nicht verloren gegans 
gen, dod gewif ſehr verdunfele worden. ift. — © 
Der Jeſuit Famiano Strada 7%) aus Mom 
[geb. 1972; ft. d. 6. Sept. 1649], geſchaͤtzt als la⸗ 
teiniſcher Styliſt, bearbeitete auf VGerlangen des 
Herjogs Alerander Farnefe von Parma die Ges 
ſchichte der Niederlaͤndiſchen Unruhen (1556 bis 
1590) in roͤmiſcher Sprache, auf eine mit dem 
Umfange und Gebhalte des Sroffes in feinem Gers 
haͤltniß ftehende, ungleiche Weife. Die urfunds 
liche Unterftigung, welche er im herjogliden Aes 
chive fand, ift mit ofe pedantiſcher Gewiffenhaftigs 
fete Benube worden; aus den Staatsſchriften des 
ſpaniſchen Hofes, aus Reſcripten, Inſtructionen, 
Briefen (welche auch ausdruͤcklich angefuͤhrt, ſo 
wie die Stellen, deren Wahrheit ſich darauf ſtuͤtzt, 

beſterut 


78) De bello belgico DecasI. Rom 1632; 1640; Dec. IL 
bof. 1647. f. oft gedructt; Amfterd. 1700. 2 voll, 8.3 
Regensburg 1754. 2 fol.; italiin. von Carlo Pas 
Ane und Paolo SGegnert. Som 1638 - 48. 2voll. 

> frangéf. vo. du Royer. Bruͤſſel 1739. 6 Bde. 12. 
— Die Fortfegungen der Sefuiten Angiolo Gals 
tuccto (Rom 16716. f.; ital. v. Jacopo Celleft. 
daſ. 1673. 2 Bde. 4.) ‘und Guiltelmo ———— 
(daf. 1673. £.) find —— Verſuche. 


Waqler's Geſch. d. hit Forſch. u. Bun .. Ji 
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beſternt find) werden. Me kleinſten Umſtaͤnde ausge— 
hoben und eroͤrtert; und fo entſteht eine Vollſtaͤn⸗ 
digkeit und einſeitige diplomatiſche Treue, welche 
mit Der gegenuͤberſtehenden Duͤrre, Seichtigkeit und 
Unſicherheit der Darſtellung einen ſeltſamen und der 
allgemeineren Glaubwuͤrdigkeit des Verfaſſers ſehr 
nachtheiligen Contraſt bildet; denn es wird nvicht 
nue von den wichtigſten und entſcheidendſten Thats 
fachen der Sufurgenten auf das unbefziedigendfie 
Macdridt gegeben, oft kaum Moti; genommen, 
ſondern uͤberall offenbart fic) Unbefannt{dafe mit 
dem Schauplatze, auf welchem gehandelt wird, und 
mit. den Perfonen, welche am thaͤtigſten gewefen 
find; grobe Fehler und abentheuerlide Mißgrifſe 
begegnen dem unterrichteren fefer in grofer Bahl. 
Das ganje Werf erſcheint dDemnad als Gefchichte 
des Madriter Kabinets in Beziehung auf die Mies 
Derlandijdhen Angelegenhetten und epiſodiſch aud) 
mancher CGerhandlungen defjelben, die mit dtefen 
nur in entfernterer Verbindung ſtehen, oder nod 
mehr als hiſtoriſche Lobrede auf Margaretha und 
Wlerander Farnefe. Der Erzaͤhlungston ift ders 
roͤmiſchen Clajfifern gluͤcklich genug nachgebildet, 
nur etwas zu reid) an Digreſſionen; wo Betrach— 
tungen eingefchaltet werden, ermuͤdet unbequeme 
Weitlaͤuftigkeit bey druͤckender Gedanfenleerheit. 
Die Sprache hat rednerifhen Schmuck und Wohls 
flang: wenn fie aud (was C. Shoppe bis zum 
Ueberdruffe zu erweiſen ſich angelegen ſeyn ließ) 
nicht antik rein iſt, ſo wird ihr doch Leichtigkeit 
und antiker Geiſt nicht abgeſprochen werden koͤn— 
nen. — Aus richtigerem Geſichtspuncte und mit 
freyerem politiſchen Blicke, umfaſſender und uns 
befangener ſeb der Cardinal Guido Bentivo⸗ 

glio 


— 
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glio 72) aus Ferrara [geb.-15979; ft. d. 7.°Sepr. 
1644] dieſe grofe Reſultate vorbereitende. Volksbe⸗ 
weguug an, und was er daruͤber mistheilte, Hat 
utigleich mehr Gehalt und hiſtoriſche Bedeutung. 
Ais paͤbſtlicher Muntius in Belgien [1607 bis | 
1616] und. ia Frankreich [1617 bis-1621] Fonnte — 
der fetne und im Umgange mit der grofen Welt 
abgetdliffene und zum reifen Beobachter gebildete 
Staatsmang die merkwuͤrdige und ſchon felt geftals 
tete Nevolution genauer erforfden und vom Cots 
fteben und Gange derfetben fic) unterrichten. Welt⸗ 
ton und comifche Politik ließen ibn gwar das. eis 
gentlich Mattonelle einer. Begebenheit niche ergruͤn— 
ben, welche nach mannidfaltigen Wechſeln zu einer 
Vollendung gediehen war, die fic wer das Gegens 
theil aus Umesberuf oder aus kirchlicher und poliels 
ſcher Obſervanz wuͤnſchen mußte, nicht gerne ein— 
geſtehen mochte; aber Bentivoglio dachte hell 
genug und legte zu großen Werth darauf, den 
Ruhm weltbuͤrgerlicher Humanitaͤt zu erlangen und 
zu bewahren, um nicht Vielſeitigkeit der Anſicht und 
eine 


79) Memorie ovvero Diario del: C, B. H. II. Umfterd. 
1648. 8.; Wenedig 1648; 1008. 4. Veral. Bourere 
wek aa O. B 2. S. 517. — Della guerra di -— 

Fiandra (Il. XXIV.) P. 1. Sn (Rom) 1632; verm. 

*1634; P.2. *daf. 1636; P 3. *daf. 1639. 4.3; Bee 
ned. 1645. 4. und Paris 1645. f. caftrirt. — Rela- 
zioni in tempo delle fue nunziature di Fiandra e¢ 
di Francia date in luce da ERICIO PUTEANO, 
Antw. 1629; Coͤlln 1630; Parié 1631.; Vened. 1633. 
4. — Raccolta di lJettere in tempo delle fue nun- 
ziature &c, Célln 1631. 4.5 Parié 1635. 4.5 1645. 
fol. und oft. — (Opere. Bened. 1644; 1667. 4.3 


Paris 1645; 1648. £) 
J Si 2 
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eine Bisweilen in Flachheit ausartende Unparteilids 
keit fic) angelegen ſeyn zu laſſen. Seine Geſchichte 
des Flandriſchen Kriegs [1559-1609] hat einen 
febe raſchen Gang und gefalle durch biindige Ans 
ordnung und lichtvolle Darftellung des uͤberreichen 
Sroffes ; eS wird forgfaltiq vermieden, bey dem 
Cinjelnen zu verweilen, und Alles ift auf Totals 
Eindruck berechnet; das Politifdhe wird hoͤher ges 
ftelle als das Menfdliche, die Kabinetsthaͤtigkeit 
mehr hervorgehoben als die Handlung des Volks⸗ 
willens; auf die Abfidten und Cnewiirfe der Ges 
walthaber wird mehr Werth gelege, als auf die 
Sffentlihe Meinung, deren frene Anerfennung dem 
umfidtigen Praͤlaten als hiſtoriſche Kriegserklaͤrung 
gegen Spaniſchgeſinnte erſcheinen mochte. Aus dies 
ſem Verfahren erzeugte ſich eine ſchwankende Be⸗ 
trachtung, mit welder Einheit der hiſtoriſchen Come 
pofition unvereinbar fenn mufte. Die Sprache ift 
glatt, nidt ohne Reiz, aber uͤberſaͤttigt mit Wns 
titheſen; Gedanfenarmurh fonnte ihr nur von els 
nem Gravina vorgeworfen werden. Die Muns 
tiaturberichte enthalten vortrefflidhe Motijen und 
gefunde Blicke; fie bieten Dem prifenden Forſcher 
eine reiche Ausbeute dar und faffen den geuͤbten 
Beobachter des politiſchen Treibens in eigenthams 
lich frener ThAtigfete erfennen; aud tn den durch 
gefhraubte Manier miffallenden Briefen fliegen 
mance Goldfirner, welche beachtet yu werden ver⸗ 

dienen. 


Aus der großen Anzahl itallaͤniſcher Schrift⸗ 
ſteller, welche einzelne Abſchnitte der europaͤiſchen 
Staatengeſchichte, manche ohne inneren Beruf und 


gehoͤrige —— viele ofſenbar bloß fir den 
Auger 
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Augenblick und zur leichten Vefriediquag muͤßiger 
Meubegierde, bearbeitet Habe, werden Hier einige, 


zwar nidt von grofem oder claſſiſchen Werthe, 


abet bod nicht ohne relatives Verdienſt und bald 
in Hinſicht des bearbeiteren Sroffes, bald wegen det 
Methode und des Tons bemerfenswerth, ausgeho⸗ 
ben. Die Kriegsthaten Guftav Adolphs in Teuchehs 
land beſchrieb in gefalliger Latinitaͤt und mit gerechs 
ter Sdhagung des Großen im Schwediſchen Helder: 
ber Genueſe Pier Batifta Borgo *%), und mit 
warmer Beredfamfeie “in bluͤhender Sprache und 
mit Streben nad) Vollſtaͤndigkeit und ſorgfaͤltiger 
Genauigkeit der Graf Majolino Bifacctoni®*), 
dem e6 jedod) an diplomatiſcher Hilfe und Erfah⸗ 
tung gebrach, um SHiftorifer gu ſeyn, wofuͤr er 
gelten wollte. — Den Kampf dec Krone Franks 
reid) mit Dem Habsburgifhen Haufe, feie dent 
Lode Ludwigs XIU. bis jum Nimweger Frieden, 
ftellte Pietro Gazzotti %%) lichtvoll geordnet 
und in Besiehung auf dte politifhen Verhaͤltniſſe 
der uͤbrigen Hauptmaͤchte Curopa’s betrachtet, in 
ſchoͤner Sprache dar. — Der Venetianer Gios 
vanni 


$0) De bello Suecico Commentarii. Luttich 1633. 4. 
m. K.; 1639; 1642. 12.; Colln 16413 1644. 120 — 
Bon G. Ricci ſ. oben S. 456. R. 3. 9 | 

81) Commentario delle guerre fucceffe -in Alemagna 
dal tempo che il Re Guftava Adolfa di Svezia ff 
levo da Norimberga, Wened, 1633’ f. 2 Woe. 4.3 
1636 fg. 2 ‘Ble. 4.3 Fortfebunaen 1634 u. 1637. 4. — 
Memorie iftoriche della moffa d’armi di G. A. in 
Germania l'a, 1630. (Il, V.) daf. 1642. 4. 


82) Iftoria delle guerre. d’Europa. Wened.. 1681. 43 
_ bee allgemeinere Titel it Gudhdadlee= Speculation. 
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vanni Francesco Biondi %3) begann waͤb⸗ 
rend der Zeit, daß er am Hofe Sacobs I. lebte, 
eine Geſchichte ECuglands, von der nichts weiter 
als Die Gefchichte der inneren Kriege zwiſchen den 
Haͤuſern Lancafter und York erfchienen ift; fle zeich⸗ 
het fich Durch Treue und durch trefflichen Vortrag 
aus. — Cbenfalls ein Venetianer, Gtovannt 
Gagredo®4), erwarb fic) das Verdienft, die erfte 
aus tuͤrkiſchen Quellen und aus Geſandtſchaftsbe—⸗ 
richten geſchoͤpfite lesbare Geſchichte der tuͤrkiſchen 
Großherren zu liefern, zwar mit leidenſchaftlichem 
Ingrimm gegen die Feinde ſeines Vaterlandes, 
aber doch ſo, daß von der Ottomanniſchen Pforte 
und ihrer Verfaſſung, fo wie aud von der Pers 
fOulichfeis der Regenten und von dem Charafter 
Der Marion richtigere Vorſtellungen in Umlauf fas 
men; fein Ausdruck ift vorerefflich; und fo gehdrte 
aud Giambatif{ta Donatos 85) Verſuch tiber 
Die titteratur der Tuͤrken in. feiner Reiſebeſchreibung 
zu den anziehendſten und durch Neuheit und geifts 
volle Behaudfung des Gegenftandes gu den lehr⸗ 
reichſten Schriften des Zeitalters. 





Portus 


$3) L’iftoria delle guerre civili d’Iughilterra ¢ra le due 
cafe di Lancaftro e Jore dopo l'anno 1377 fino al 
1509. Bened, 1637; Bologna 1647. 3 Vode. 4.5 engl 
Lond. 1641-46. 2 Boe. 4. 

84) Memorie iftoriche de’ Mofarchi Ottomanni &c. 
(vom J. 1300 bis 1644. in 12 Bidhern). Venedig 
1673; *1677; 1679; 1697; Bologna 1679. 4.3 frans 
gf. von Laurent. Paris 1724. 5 Bde. 12. 

85) Viaggi a Conftantinopoli l’auno 1680.. data in 
luce dal D. FRANCESCO MARIA PAZZAGLIA, Wes 
nedig 1688. 4 Ode, 12. 
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Portugal 


ſah wafrend feiner immer offener als Knechtſchaſft 
fih jeigenden Unterthaͤnigkeit unter dent fortichrels 
. tend an Geift und Charafrer, an Huͤlfsquellen und 
Anſeheun verarmenden Spaniſchen Kadinet, Kolos 
nie und Handel, Gewerbfleiß und Wohlftand uns 
tergehen; obgleich im eigentlichſten Ginne Proving 
Fonnte es nicht viel ungliclider fenn ale Gpanies 
felbit wars aber es hatte weniger gu veriieren als 
Diefes,- und ſeine Mattonalirdt war gu abhaͤngig 
vom Mationalvermdgen, um dieſes auch nur Ein 
Menſchenalter uͤberdauern zu foͤnnen; RNartonalftol; 
und Natlonalintereſſe verſiegten mitt ber Quelle, aus 
Der fie gefloffes waren. Die Mevelution, welche 
[d. 1. Dee. 1640] dem Hauſe Graganja die Obers . 
berrſchaft ver(chaffte, fo febr fle den Wuͤnſchen vee 

Mehrheit entſprach, bereitete dem Vaterlande Feine 
Huͤlfe und vermochte nicht die ihm geſchlagenen ties 
fen Wunden zu heilen; die Aufrechthaltung der 
neuen Regierung erforderte eine Kraftanſtrengung, 
deren der erſchoͤpfte Staat kaum faͤhig war, und 
lange Unruhen bald von außen bald im Inneren 
verſchlangen eine ohnehin niche uͤbergrohe Thaͤtigkeit, 
auf welche das Gemeinwohl vergeblid Auſpruͤche 
machte. Litteratur konnte nidjt aufbluͤhen und is 
ſtoriſche Studien konnten niche gedeihen. 


Die Verdienſte, welche Portugieſen praktiſch 
ſich weiland um die Erdkunde erworben Hatten, ers 
hielten jetzt nur kaͤrglichen Zuwachs. Die indiſche 
Reiſebeſchteibung des Fernan Mendez Pinto *°) 


e 
\ 


86) Peregrinacam, 2186. 1614. f. herausg. von France. 
: ! — Ji 4 do Ans 
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ſſt. vor 1614) bleibt Blof des ſchoͤnen Vortrags 
wegen und als unerreidhtes Mufter eines ernfter 
Unterhaltungsbuches bemerfenswerth 5 ibe wiffens 
ſchaftlicher Gehale tft mittelmaͤßig und ihre Glaubs 
wuͤrdigkeit nice unverdaͤchtig. Wirklich erweitert 
und jum Theil. ganz neu begruͤndet wurde die 
Kenntniß Aethioptens burch die in dieſem Lande 
ſehr gefchaftigen Miffionen der Jeſuiten: Jer o⸗ 
nyo Lobo *7) ſſt. 1678], der ſich lange [f. 
3621] dort aufgehalten hatte, lieferte eine genaue 
und lehrreiche Beſchreibung, und von Manoel 
d'Almeyda und Balthezar Tellez 8) beſitzen 
wir eine Sammlung hiſtoriſcher Motijen von be⸗ 
waͤhrter Auchenticicde, dle fich als Grundlage der 
tidjtigeren Kenntniß eter wenig erforſchten Welts 
gegend fortwaͤhrend in ihrem Anſehn behaupter, ob 
fie gleich ſehr vieles euthaͤlt, was nur fiir den Ors 
Den Sntereffe _ fonnte. — Cine vorrrefflide 
Beſchreibung Portugals, reich an ftariftifhen, kirch⸗ 
lichen, fitterdrifchen, genealogifden und antiquatts 
ſchen Nachrichten, Aberaus vollftandig und treu, vers 
. | danken 


d'Andradaz ſpan. von Fern. de Herrera Male 
dbonado, Madr. 1620. f. 7 

87) Hiftoria de Ethiopia. Cotmbra 1659. f.; Voyage hift. 
d’Abyflinie - - traduite du Portugais, cont. ec augm. 
de plufieurs differtations &e. par (JOACHIM) LE 
GRAND: Paris u. Haag 1728. ga: Amſterd. 1728. 
2 Boe. 12.3; Uns d. Franz. Mit Cinleit. Anmerk. 
Zuſaͤtzen und zweyfachem Anhange Herausg. von Th. 
§. Ehrmann. Birih 1793. 2 Ode. 8. 

88) Hiftoria géral de Ethiopia a alta, ou Prefte Joam, 
e do que nella obraram os padres da companhia de 
Jefus compofta na mesma Ethiopia pelo P. MAN. 
D'ALMEYDA . . abbreviada com nova. releysam e me- 
thodo pelo B. T. Coimbra 1660. f, : 
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danken wit dem Manoel Geverim de Fas 
tia *°) aus Cvora [ft 1655]; fie ift durch keine 
aͤhnliche Unternehmung in neuern Seiten entbehrlich 
gemacht oder uͤbertroffen worden. 


Die Hiftoriographie war faft gan; ausſchließ⸗ 
lich in den Handen der Geiftliden, und was Ddiefe 
fir ifbren Geand, in Hinſicht auf Religions: und 
Kirchenweſen bearbeiceten °°), ift von fo eng bes 
gtdnjter Brauchbarkeit und erdgt fo febr den Chas 
rafter moͤnchiſcher Einſeitigkeit und aller Kritif und 
allen Geſchmacke Hohn ſprechender Vigorterie an 
ſich, daß es ohne Verlegung hiſtoriſcher Gerechtigs 
keit mit Stillſchweigen uͤbergangen werden darf. 
Der hiſtoriſchen Werke von allgemeinerem Jutereſſe 
ſind aͤußerſt wenige; darunter aber einige, auf wel⸗ 
che der Geiſt der beſſeren Zeit wo nicht uͤbergegangen, 
doch von fruchtbarer Einwirkung war. Der in 
Irtalien gebildete, mit ſeltener Kenntniß alter und 
neuer Sprachen ausgeſtattete Ciſtercienſer Bers 
nardo de Brito"). aus Almeida [geb. 1569; . 


89) Noticias de Portugal &e. 2186. 1655. f.; mit vie⸗ 
len 3ufdgen herausgs. von Joſ. Barboſa. daſ. 
1740. f. — Difcurfos varios politicos (darin and 
Lebensbeſchreibungen mehrerer beruͤhmter Manner, des 
Barros, de Couta, Camoens). Evora 1624. 4. 

90) Fie genealogifhe Forfhung tft ergiebig das von 

—BGeorge Cardofo ſſt. 1669] Herausgegebene Agio-~ 
logio Lufitano dos Santos e Varoens illuftres em vir- 
tude do Reyno de Portugal, £166, 1652-1666. 3 fol., 
weldhe nur bis Sunius reichen; es wurde fortgef. v. 

— BM. Caj. de Oouſa. Lith. 1744. F 

91) ©. ANTONI! Bibl, nova. T. 1. p. 222.5 Boute te 


wet a. a O. ©. 3. ©. 272 fg. — Monarchia Lu- 
| Sts fitana 
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bd, 27. Febe: 1617] war vom ehrwuͤrdigſten Enthus 
fiasmus fir die DBearbeitung deer vaterfandifchen - 
Geſchichte aus Quellenerariffen; das Ame eines 
Hiftoriogrophen feiues Ordens, welches ihm {1597} 
uͤbertragen wurde, unterhielt und ftarfre feinen Cis. 
fer, und die Erhebung zum. Chronographen Portus 
gals [1616] an Francisco Andrada's Srelle 
Belohute ihn. Ce hat fleißig und gruͤndlich geforſcht 
and es ift ibm gelungen, uͤber den aͤlteſten Zuſtand 
des Landes (Der erfte Band feines Werfes reidt 
bis ju Chrifti Gebiree und der zweyte bis zur 
Grindung des Portugiefifhen Sraats durch Heins 
rich von Burgund) die vollftandigften und antiquas 
riſch⸗ reichhaltigſten Madhrichten zuſammen zu ftels 
len, ſo daß die an ſich moͤnchiſche Idee, bey einer 
Specialgeſchichte vom Anfang der Welt auszugehen 
und der Beſchreibung des Landes mit allem Fremd— 
artigen, was darauf Beziehung hat, mehr Auf— 
merkſamkeit zu goͤnnen, als der Geſchichte des Volks 
und der Bildung der Staatsgeſellſchaft, wegen des 
Reichthums und. Gehalts der Unterſuchungen vor 
> 74 dem 


fitana &c. T. I. tm Rlofter -Aleobaca 1597; T. 2. 
Lishoa 1609. f.; fortgef. von den Ciltercienfern Ant o⸗ 
nio und Francisco Brandaon bis 1325. Lisb. 
1632 - 1672. 4 Bbde.; von den. Benedictinern Ra fs 
fael be Sefus bis 1357.) daf. 1683; und Manuel 
dos Sartos [ff 1749] bi 1385. daf. 1729. fol, — 
Una geografia antiga de Lufitania. Alcobaca 1597. f. 
fan als Anhang des iften Bandes der Mon. Luf. 
betradtet werden. — Elogios dos Reys de Portugal. - 
baf. 1603. 4. mit fehr intereffanten Abbtidungen oder 
Koͤnige; verm. Hrrausg. von Gof Barboſa. daſ. 
1726. 4. — A primeira Parte da Cronica del Ci- 
~ “fter, onde fe contan as coufas principais defta Reli- 
giad con muitas antiguidades. affi do R. de Portugal . 
‘ ke, Lis, 1602. f. 
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bem Richterſtuhl det ftrengeren Kritik Grade fine . 
Den und verzelhlich erfcheinen mug; wens gleid) vier 
les ; was auch nicht ungertiqt 22) blieb, iba mang 
gelhafter Cinfichte und oft grober Leichtglaͤubigkeit 
zeihet. Es gereicht dem patriotifthen Verfaſſer zum 
wahren Ruhm, daß die groͤßeren Theils nuͤchternen 
mikrologiſchen Unterſuchungen keinen nachtheiligen 
Einfluß auf die Darſtellung gehabt haben; die Ane 
ordnung hat mufterhafte Klarheit und ſogar an vies 
len Stellen Objectivitaätz fie beweiſet, daß ein rete 
fes Srupium dev Alten, das Beyſpiel grofer Nas’ 
tional: Clafjifer und Waͤrme fiir den Gegenftand 
fruchtbaren CGinflug darauf gehabt haben. Die 
Sprache iff ſchoͤn und ungeachtet des fangen und 
verſchraͤnkten Peviodenbaues, flieGend und anſchau— 
lid) leicht. Ehrenvoll behaupree Brito cine Srelle . 
neben Barros und J. F. Be Andrada, wenn 
et ſchon keinen vom benden erretdht und nad: der 
Matur des Sroffes niche erveihen fonnte, — An 
Polyhiftorte und in faft unbegreiflicher ſchriftſtelle— 
riſcher Geſchaͤftigkeit uͤbertraf ifn der gelehrte Gons 
derling Manuel de Faria y Goufa 23) [geb. 

: —— 1590; 


92) Diego be Payva be Andrada, bes Port. Are 
chidhronographen Francisco Sohn, griff, wie Une 
tonio a. a. O. behaupter, aué Unwwillen dardber, dof © 
ſelnes Vaters Stelle einem anderen als ihm zu Theil 
geworden war, Britos Arbeit mit groper Gelehrs 
famfeit und Heftigkeit an in Exame de Antiguidades. 
P. 1. Lisb. 1616. 4. — Ihn ſuchte zu widerlegen 
Bernardino da Sylva tn Defenfad da Monar- 

_ chia Lufitana, Th. I. Coimbra 1620; Th. 2. Lisboa 

~ 1627. 4. . 

93) Epitome de las hiftorias Portugucfas. Madr. 1628. 
Ae ⁊c.; mit Fortſetzung. Bruͤſſel 1731. f. — Afia Por- 

tuguefa 
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1590; ft. 1649], aber ohne in vaterlaͤndiſchem 
Getite (den er auch dadurch verleuguere, daß er 
ſpaniſch fdrieb), in Grindlidfeie und Geſchmack 
fi ifm aud) nue entfernt gu naͤhern. Seine 
Werfe find beynahe ſaͤmmtlich Compilationen vow 
leichter Arte in uͤberladen tippigem, foftbaren, mit 
Wortfpielen und Sentenzen jum Ueberdruffe vers 
braͤmten Styl; von Forſchung und Prifung hat ee 
ſelten Ahndung; Leichtglaͤubigkeit und moralifirende 
Geſchwaͤtzigkeit herrſchen vor; doch verdienen ſeine 
Nachrichten von dem Portugieſiſchen Indien, wah: 
rend der ſpaniſchen Oberherrſchaft, und die ftariftis 
ſchen VBemerfungen Aber Portugal, fo wie auch dte 
gelehrte Ausftattung, welche er dem alten Were 
des Grafen VGarcellos 94) vom — 
Adel 


tugueſa (1412- 1640). Lisb. 1666-1675. 3 fol., her⸗ 
ausgeg. von ſ. ©. Pedros daſ. 1703. f.; in den 
fruͤheren Zeiten Uusjug aug Barros und Couto; 
in der neueften Geſchichte mandhes braudbar. — Eu- 
ropa Portugucfa (von der Saundfluth an bis auf die 
neuere Zeit.) daf. 1678- 1680. 3 fol.; die Statiſtik im. 
letzten Bande tft ſchaͤtzbar. — Africa Portuguefa, 
daf. 1681. f. — Treffliche Dienfte hat aud geleifter . 
das aus Papteren der Jeſuiten zuſammen getragene 
a Imperio de la China y cultura Evangelica en 
. Madr. 1643. 4.; Lieb. 1733. f. 

a D. Pedro Conde de Barcellos im Anf. des 
14. Jahrh. hatte bad erfte vollftandige und authentic 
fhe genealogifhe Werk Aber die Portugiefifdhen Fami⸗ 
lien verfaft und dtefed blieb bie Grundlage aller fols 
genden aͤhnlichen Unternehmungen. Es erſchien zuerſt 
in ſpaniſcher Sprache: Nobiliario de D. P. C. DE B. 
hijo del Rey D. Dionis de P., ordenado y illuftrade 
con notas y indices por JUAN BAUTISTA DE LA- 
VANHA. Rom 1640. f. herausgeg. v. Manuel de 
Nourse. — §aria’s Uusgade, mit Lavanha’s, 

{einen 
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Adel gegeben hat, beachtet zu werden; ſie ſchuͤtzen 
ſeinen Namen gegen eine Vergeſſenheit, welcher 
‘et: durch neologiſche Schoͤngeiſterey vergeblich zu 
entweichen ſuchte. Weder in Spanien noch viel we⸗ 
niger in Portugal iſt ſein verderbliches Beyſpiel fuͤr 
Nationalgeſchmack von bedeutenden Folgen geweſen. 


Die Speelalgeſchichte beſchaͤftigte viele Schrift— 
ſteller, obne daß durch die meiſten aud) nur it 
Bermehrung oder Sicherſtellung des Stoffes zu 
kuͤnftiger Bearbeitung etwas gewonnen worden 
waͤre; es wurden weder neue Quellen benutzt, noch 
bas Befannte aus neuen Gefidtspuncten aufgefaßt, 
nod) der Erzaͤhlung durd Kunft und Sprache never 
Mets verliehen; gewoͤhnlich founten nur fromme 
Cinfalt, oder Familien: Hoffareh, oder andere un⸗ 
ruͤhmliche Selbſtſucht tn dergleichen Buͤchern Bes 
friedigung finden. Einige Ausnahmen von foldet 
Regel haben ſtatt, und Eine darunter von der er⸗ 
freulichſten Art. Jacinto Freyre de Andra— 
daꝰ) aus Veja [geb. 15977? ſt. d. 13. pag Ee 

| t 


ſeinen eigenen und anderer Gelehrten Anmerkungen, 
fam heraus gu Madrid 1646. fol, und iſt bis jetzt 
die Haupt - Uusgabe. 

95) ©. Bouterwek a. a. O. GB. 4. S. 227 fy. — 
Vida de D. Joaé de Caftro, quarto Vicerey de Ine 
dia. Lieb. 1651; 16713; 1703. * 1722. 8.3 1736. 4.3 
n. ed. acrefcentada da vida do autor (por BAR- 
BOSA MACHADO). Paris 1759. 12.3 englifh. Lond. 
1664. f.5 lateinifd von dem Sefuiten Franc. Maria 
del Ro ffo. Rom 1727. 4. — Dte erfte Audarbete 
tung dieſes Werks wurde mit mehreren poetifhen 
Schriften des Verf. cin Raub der Flammen, welche 
ſeine Wohnung verheerten; er ftellte daffelbe aus feie 

nem Gedddeniffe her, kuͤrzer als es vorher gewefen 
war, aber wahrſcheinlich teiner und vollendeter im 
zweyten Guſſe. 
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Abt des Stifts de fanta Maria das Shans, zeich⸗ 
net fic) unter ſaͤmmilichen portugieſiſchen Hiftoris 
fern Diefer Zeit. als der. geiftvollefte und durch eigen⸗ 
thimlides Verdienſt merkwuͤrdigſte aus. Schon 
als Menſch und Staatsbuͤrger hat er auf die Ach— 
tung Der Nachwelt gerechten Anſpruch; geehrt vow 
Der ſpaniſchen Regierung durch Vertrauen und Bes 
fobnungen, vertheidigte er in Madrid freymuͤthig 
die Geredhtiame des Haufes Braganja und erflarte 
Spaniens Herrſchaft ber Portugal fiir ein bloßes 
Werk der Gewalt; welche offenherzige Redlichkeit 
ihm gewiß große Unannehmlichkeiten zugezogen has 
ben wuͤrde, wenn er ſich nicht durch zeitige Flucht 
in fein Vaterland gerettet haͤtte; und alle Anhaͤng⸗ 
lichkeit an der neuen Dynaſtie konnte ihn nicht 
vermoͤgen, die ihm angetragene Erziehung des an 
Koͤrper und Geiſt vernachlaͤſſigten Thron-Erben Al⸗ 
phons zu uͤbernehmen, weil er ſich von der Frucht— 
loſigkeit, in dieſem Geſchaͤft etwas Gutes zu bewir—⸗ 
fen, uͤberzeugt hielt⸗ Als Gebriftfieller arbeitete 
er muthig dem ſich verbreitenden gedankenleeren und 
geſundes Kunſtgefuͤhl beleidigenden Prunkgeſchmacke 
der Afterſchule Marino's und Gongora's entgegen 
und hinterlles in-feiner Biographie des Joas de 
Caftro 9°), eines der groͤßten Helden der unvergeß— 
lichen vaterlandifden Gorjeit, ein claffifdhes Mus 
fter rhetoriſch-hiſtoriſcher Darftellung, der Bewun— 
Derung wuͤrdig, die einem unerreichten herrlichen 
Vorbilde geboͤhrt. Der Grundcharakter dieſes 
Werks iſt antik- roͤmiſche wuͤrdige Cinfacdhhete, 
ſchmucklos erhaben, lichtvoll, gedraͤngt; das Cis 
genthiimliche des Helden entwickelt fich von feinec 
fruͤheſten Bildung an durch Handlung vor der Bes 
| | tradtung 


! 


| 96) S. oben S. 298. N. 95. 
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trachtung des Leſers in anfprudfofer Anſchaulichkeit 
und wird am Sluſſe Der Erzaͤhlung in einem. gedies 
gen malerijhen Endreſultate zuſammengefaßt. Al⸗ 
les iſt ohne Kunſt nach der Zeitfolge des Geſchehe— 
nen augeordnet und wird durch eingeſchaltete Reden, 
voll pſychologiſcher Wahrheit, hur bisweilen yu 
reich an rhetoriſcher Erfindung und Streben nach 
Eleganz, belebtz der Gang hat Raſchheit und Si⸗ 
cherheit; kraͤftige Belehruug liegt in den naturges 
mag hervorſpringenden Thatſachen, nicht in reflectis 
renden Muganwendungen, Die Sprache. ift vor⸗ 
trefflid), dem Stoffe angemeffen; nicht fren vor 
glaͤnzenden Antitheſen; ſeltener durch eee 
Wigfpiele dem Seitgeiite ſich zuneigend. 
praͤge der Wahrhaftigkeit iſt dem Ganſen aeiftig 
aufgedrict ; nod konnte der Biograph ſicheren 
Ueberlieferungen folgen; gebaltvolle SALE 2 bos 
ten ſich ihm zur Benugung an, und aud lirfunden, 
deren mehrere beygebrade find, dienten — ine 
Unterftugung. | 


Gefaͤllige Einkleidung, guter —— 
tind Eleganz des Ausdrucks empfehlen die Arbeiten 
des Aguftino Mantel Vasconcellos 97) aus 
Evora, der feine Theilnahme an dem verunglicter 
Mevolutions: Project ju Guufier Spaniens [d, 29. 
Aug. 1641} mit dem Leben Hagen mute; aber 
theils weil er feine Materialien aus bekannten 


Huͤlfs⸗ 


97) Vida de D. Duarte de Ménezes, terceiro Conde 
de Viano. 266. 1627. 4. — Vida y accianes del 
RK. D. Juan Il. Madr. 1639. g; franz. Paris 1641. 
8.; welt beffer fir hiſtoriſchen Gebrauch bearbeitete 
benfelben Gegenftand Manuel Tellez de Sviva 
[ft. 1709]: De rebus geftis Joannis II, Lufit. Ry Lisb. 
1689. 8.; Dang 1712. 4. 


; 
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Hitfemitteln ſchoͤpfte, theils weil er fid) der fpante 
ſchen Sprache bediente, fann ibm feine beſondere 
Aufmerkfamkeit geſchenkt werden, Groͤßere Wich⸗ 
tigkeit iſt den Schriftſtellern einzuraͤumen, welche 
auf Veranlaſſung der Regierungsveraͤnderung als 
Bertheidiger der Rechtmaͤßigkeit derſelben und der 
vollguͤltigen Anfpride des Haufes Braganja auf 
Den Portugtefifhen  Lhron quftraten; ment nue 
nicht det gruͤndlichſte und juriſtiſch gehaltvollſte uns 
ter ihnen, Antonio de Goufa Macedo 98) 
ſſt. 1682] durch die ſcholaſtiſche Barbarey ſeiner 
Satinitat faſt voͤllig ungeniebbar ware. Umfaſſender 
und geſchmackvoller, fo wie durch diplomatiſche Fors 
{chung fruchtbar, behandelte Antonio Paes Vtes 
gas 9%) die Altere Geſchichte Portugals in Ges 
ziehung auf das Verhaͤltniß yu Spanien, woraus 
fic) die vorthellhafteften Folgerungen fir die Ges 
rechtigkeit der Trennung von Diefem Refche ergebers 
mußten. — Den meiften Genus gewdhren die 
groͤßeren Theils die Portugleſiſche Regierungsveraͤn⸗ 
derung und die neuere Geſchichte des wiedergebornen 
Staats betreffenden Schriften der Bruͤder suis 100) 
[ft. 1690] und Fernando 1) [ft. 1699] de Mes 
nezes, 


98) Luſitania liberata ab injuſto Caſtellanorum dominio 
&c. London 1045. f. — Genealogia regum Luſitaniae. 
daſ. 1643. 4- 

99). Principios del Reyno de Portugal, con la vida y 
hechos de D, Alfonfo Henriques fu primer Rey, y 
con los’ principids de otros eftados chriftianos de 
Eſpaña. Lisb. 1641. f. 

yoo) Hiftoria de Portugal reftaurada, T. I. Lisboa 

~ » 36793 17103 T.2. dafe 1698. fol.; verm. daf. 1751 - 
1759. 4 Ode. 4. an 

3) Vitae acgoens del R, D. Joad o I, L166. 1677. 4. — 

‘ Hiftoria 


Spanien im x7, 39. ‘Sir, 


nezes, Grafen von Erizeira; fie zeigen fidh als 

unterrichtete und. politiſch erfahrne, von Patrioriss 

mus befeelte utd Dod) nice. einfeitige und fie Die 

Fehler und Sdhwaden ihrer Partet blinde Mans | 
ner; Blick und Urehetl find richtig und eindringend; 

aud die Sprache verdient Lob. 





* 


Spanien 
empfand in fortwaͤhrender Steigerung die Folgen 
yon Philipp's IL. halsſtarriger Einſeitigkeit im Res 
gierungéfpftem und in anmaafend weirgretfender 
Sraatefunft; jede Generation fah das Anfehen und 
den Cinflug des Madrider Kabinets tiefer finfen, 
Wenn nicht Planlofigfeit, fo war dod) tmmer Uns : 
beholfenheit und Verfehreheit Der MaaBregeln, bes 
gleicet von Ddemiithigenden Erfolgen, in den Res 
gierungshandlungen ſichtbar; die unentbehrlichſten 
Hiilfequellen verfiegten immer mehe, und grindlichs- 
witffamen Reformen widerftrebte fleife WAnhangs 
lichkeit am Alten und. felbftfidtige VWerblendung 
uͤber Die wahren Urſachen des politiſchen Verfalls, 
welchen uͤberhaupt die Inhaber der Gewalt faſt 
immer zuletzt und zu ſpaͤt gewahr wurden, und eine 
von Zufaͤllen Rettung hoffende Selbſttaͤuſchung an 
zuerkennen ſich weigerte. Gleich als wenn fic. 
: pas 


Hiftoria de Tangere, que comprehende os, noticias, 
desde .a- fua primeira conquifta até a fua ruina, 
bof. 1732. f. — Hiftoriarum Lufitanarum ab a. 
1640 ad a, 1657. daf. 1734. 2 Bde. 4. Herausg. vor 
Ant. dos Reys, mit, einer Lebensbeſchreibung oes 
Verfaſſers. | , . 
Wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch, u, Bunft, J. KF 
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Soaniens Nationalwohl fo verderbliche unruhige 
Geſchaͤftigkeit und allen warnenden oder mildernden 
fremden Rath ausſchließende Selbſtthaͤtigkeit Phi⸗ 
lipp's Il. das Lebensprincid der Familie fir eit 
ganzes Sabrhundert verzehrt hatte, waren Schlaff—⸗ 
heir und Charaktetſchwaͤche erblich in Dem Spas 
niſch- Pabsburgifhen Megentenhaufe und ließen, 
zur Vermehrung des unhellbaren Sraatsunglics, 
dem unruhigen Geiſte hoffaͤrthiger, herrſchſuͤchtiger 
Großen und dem das Gemeinwobl in Zeiten dee 
Gefahr entiheidend bedrohenden Mißbrauche tans 
Difcher Provimial: Privilegien freyen Spielraum— 
Der enrvdiferce, verarmte, eines gemeinfamen 
Strebepunets ermangelnde Staat ward’ oft durd 
innere Uncuben zerruͤttet und rieb durd) Verkehres 
heit der Staatsverwaltung und durch falſche Lei⸗ 
tung des Marttonalfinns feine legten Krdfte muths 
willig anf. Dod erlagen  Geiftesregfamfeit und 
Phantafie niche unter dem Sffentlichen Ungluͤcke; 
“Die von grofen Koͤpfen in gluͤcklicheren Zeiten auf⸗ 
geſchloſſene Gemuͤthswelt konnte durch verlorne 


Schlachten und verungluͤckte Unternehmungen nicht 


verloren und enger begraͤnzt werden; ſelbſt der args 
liſtige, allumfaſſende Despotismus der Inquiſition 
vermochte nicht, ihre Exiſtenz zu gefaͤhrden, wenn 
er auch der freyeren Bewegung in ihrem Kreiſe 
laͤſtige Schranken anwies. Moc bluͤhete Poeſie, 
beſonders Die dramatiſche, in kraͤftiger, ſich ſelbſt 
genuͤgender Nationalitaͤt; mit launigem Spott und 
reichem Witze wurden Thorheiten und Vorurtheile 
gegeiſſelt, und oft ließen ſich die Leiden des Vater⸗ 
ſandes vergeſſen bey dem freundlichen Muthwillen 
geiſtreicher Strafgerichte uͤber vermeint ; ideallſche 
Lacherlichkeiten und Verirrungen. Geſchichte wurde 

| 7 mit 


~ 
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mitt tebe und in Ruͤckſicht anf Darftellung oft mig 
glanendem Erfolge angebaut; die Feiler der Mas 
tionafgréfe, die lebendig « beredte Erinnerung an 
_ etfreuliche, Dem Nationalſtolze ſchmeichelhafte Vers 
gangenheit war dem Beduͤrfniß des gebildeteren pag 
triotiſchen Publifums und der Sehnſucht nad Trot 
fuͤr das verwundete vaterlaͤndiſche Selbſtgefuͤhl wills 
kommen. Der hiſtoriſche Kunſtſtyl granjte an Poe⸗ 
ſie, und die hiſtoriſche Begeiſterung weidete ſich 
am Gebilde untergegangener Herrlichkeit; daher 
nicht wenige unter den geachtetſten Hiſtorikern ſich 
einen faſt romanhaften Ton etlauben. Der ernſten 
Forſchung flelleen fid) große Hinderniffe entgegen j 
Benutzung der Archive war ſehr erſchwert und, 
wenn fie gugelaffen wurde, offene-und vollftindige 
Mittheilung widtiger. Urfunden faft nie verſtattet; 
das Publifum mußte fic) mit Auspigen und vera 
ſtuͤmmelten Brudfticten begnuͤgen; fo wie uͤber—⸗ 
haupt Publicicde in Sraatsangelegenheiten als Hoch⸗ 
verrath geahndet worden. fen wuͤrde, fo fanden 
aud) ftrenge und reine Folgerungen aus tieferen Une 
terfudhungen, wenn fie. politiſche Ketzereyen zu ente | 
alten ſchienen, vor der dngftlids wachſamen Bris 
cherpoltjen feine Gnades und freymuͤthige Urtheile, 
neue Anfidhten und Betrachtungen zogen Verfols 
gungen des allmaͤchtigen Snquifitions: Tribunals naw 
fih und feGten burgerlide Exiſtenz, Frenheit, ja - 
oft das Leben in Gefahr. Aud) gebrad es zu ſehr 
an den jum Gelingen der’ Forfchung unerlaglid 
nothmendigen litteraͤriſchen Unterftigungen; Spa⸗ 
nien felb(t, Beneidenswerth reid) an Crjeugniffer 
* national: origineller Phantafie, hatte in wiſſenſchaft⸗ 
licher Cultue geringere Foriſchritte gemacht, und 
Arbeiten des Auslandes, ſelbſt Italiens, wenw fie 
a Figs’ _ eee = nicht 
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hide nach ſpaniſcher Dominifaner Begriffen Firds 
fic untadelich waren, wurden niche zugelaſſen; bald 
erzeugte ſich ſchriftſtelleriſche Selbſtgenuͤgſamkeit, die 
das, was ſie nicht kannte, fuͤr entbehrlich und kei⸗ 
ner Aufmerkſamkeit werth erachtete. 


Daher geſchah fur hiſtoriſche Huͤlfswiſ— 
ſenſchaften aͤußerſt wenig. Chrouologie war 
ganz vernachlaͤſſigt; es wuͤrde fiir frevelbaften Goes 
wig gegolten — die kirchlich angenommene Zeit⸗ 
rechnung in Unterſuchung zu ziehen; hoͤchſtens wur⸗ 
Den beſcheidene Vergleichungen in naͤchſter Bezie⸗ 
hung auf aͤltere Geſchichte Spaniens angeſtellt, 
ohne Gewinn fuͤr die Wiſſenſchaft. — Geographie 
hatte kein viel guͤnſtigeres Schickſal; faſt laͤßt ſich 
aus der (in Antonio's Bibliothek aufgefuͤhrten) 


betraͤchtlichen Anzahl geographiſcher Schriften, wels 


che Handſchriften geblieben find, vermuthen, daß 
die Cenſur aud von Buͤchern dieſes Inhalts Ges 
fahren beſorgt haben muß; wenige Compendien ſind 
gedruckt, haben geringen, hoͤchſtens fuͤr die Nautif 
einigen Werth. Das einzige etwas umfaſſendere 
Werf geographiſch-ſtatiſtiſchen Inhalts wurde in 
Italien von Sebaſtiano de Ucedo 2) perfaßt, 
und des K. Chronographen Roderico Mendez 
Silva 2) Beſchreibung der ſpaniſchen Staͤdte Hat 


miehr genealogiſches und heraldiſches als topogra⸗ 


phiſches 


2) Indice del mondo conocido, Obra geografica, to- 
pografica y hidrografica para facilitae la inteligencia 

_del dominio de los Reyes y Principes. Matiaud 
1672. 4. 


| 3) Poblacion general de Eſpaña. Mabr. 1645; 1675. fe 


— Seine andern Schriften betreffen gropen Theits 
Genealogicen einzelner Familien, 


ff 
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phiſches Intereſſe. — Arch die Thaͤtigkeit, welche 
ſonſt in Beſchreibung fremder Laͤnder ſtatt gefunden 
hatte, lef auffallend nad; nur wenige Buͤcher 
bereicherten Die Kenntniß von entfernten Gegendenz 
ſo der Bericht, welhen Garcia de Silva y 
Figueroa [ft. 1624] von feiner Geſandtſchafts⸗ 
. reife 4) nach Perfien hinterließ, welchem interefs | 
fante Motizen uber Tamerlane Leben etnverleibt was 

ten;. fo aud) die aus Miffionsbericdren entlehnten 
Beſchreibungen, welche die Jeſuiten Criftoforo — 
d'Acunha) von dem Amajzonenfluffe und Alonſo 
de Sandoval ®) von Aethiopien lieferten. — 
Diirfttg war die Bearbeitung dev Alterthumswiſ— 
fenfchafe , denn das Studium der alten Cloffifer 
war nicht frey gegeben und die Rechtsgelehrſamkeit 
Gatte durch geſetzliche KAndes ordnungen eine ju pofis 
tive Geftalt angenommen, um engerer Verbindung | 

mit humaniſtiſchen Gruden gu beduͤrfen. Die ets 

| , waigers 


4) L’ambaffade de &c. en Perfe contenant, Ia politique + 
de ce grand empire, une relation de la Perle et 
des Indes, trad, de J"Efpagnol par VICQUEFORT. 
Paris 1667. 4. — Hiftoria del gran Tuamerlan e 
Itinerario y enarracion del viage, y relacion de la 
embajada que Ruy Gonzatez de Clavijo he hizo - 
por mandado del R. D. Henrique HI. de Caftilla; 


24a impr. a que fe ha annadido la vida deb gran — 


Tamerlan facada de los comentarios, que efcribid. 
D. Garcia de §& y F. &c. Madrid 1782. 4. 

5) Nuevo descubrimiento del gran Rio de las Amaao- 
nas &c. Wadrid 1641. 4°53 franz. v. Gomber vile. 
Parts 1682. 12.5 teutf Ginter: Fernandes Geld. 
b. Chiquitos x. Wien 1720. 8. | 

6) Naturaleza, policia fagrada y profan, y ritos des 
todos Etiopes, ©evilla 1627. 4. 
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waigen Unterſuchungen der Art Hatter meift bloß oͤrt⸗ 
fiches Jutereſſe und fonnten auf philologifc: hiftorts 
fches Verdienft nur geringen Anfprud machen. Auss 
zeichnung gebibre wohl nur folgenden: Bernardo 
de Alderete 7), Canontcus ju Cordova [ft. nad 
16162],- ein ſprachkundiger, viel belefener, von 
gruͤndlichem Forſchungsgeiſte beſeelter Gelehreer, 
welder Das alte Spanien und. Afrika jum Gegens 
ſtande feiner Unterfuchungen waͤhlte und befonders 
liber alte Erd- und Voͤlkerkunde gehaltreihe Bes 
metfungen mittheifte, die Bildung der Sprachen 
in jenen Gegenden aufklaͤrte und unter andere 
zuerſt Die Aufmerkſamkeit auf Puniſche Schrift hins 
leitete. Schaͤtzbar durch antiquariſche Genauigkeit 
und Vollſtaͤndigkeit iſt die Beſchreibung Sevilla's, 
welche Rodrigo Caro 8), erfahren in der Altes 
ren Landesgeſchichte und niche arm an. humaniſti⸗ 
fden Kenntniſſen, verfaßt Hat, und gewiß werth, 
mehr beachtet ju werden, als fie bisher worden — 
“aft. Cine vorerefflihe Sammlung uͤber kantabriſche 
Alterthiimer verdanken wir dem unermiadeten Fleife 
Des gelehtten, frenlid) in Hypothefen etwas wills 

4 | kuͤhrli⸗ 


7) Del origen y- principio de la Jengua Caſtellana. 
Rom 1606. 4.; Wadrid 1674. f. — Varias Antigue- 
dades de Efpaiia, Africa y otras provincias, en IV 
libros. Antwerp. 1614. 4. | 

8) Antiguedades y Principado de Ja illma ciudad de 
Sevilla y Corographia de fu convento juridico &c. 

- Sevilla 1634. f — Relacion de las infcripciones 
y antiguedad de la villa de Utrera, baf. 4. — FLAv. 
‘Lucit DEXTRI omnimodae hiftoriae, quae extant 
fragmenta,.cum Chronico M. MAX1M1, HELECAB 
e¢ L. BRAULIONIS, notis illuftrata. @evilla 1627. 
4. — Mehreres und darunter Veterum Hifpaniae 
Deorum manes five reliquiae iſt ungedruckt geblicben. 
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kuͤbrlichen und auf der kritiſchen Wagſchaale leicht 
befundenen Jeſuiten Gabriele De Henao °) aus. . 
Balladolid [geb. 1612; ft. 1704], Profeffors zu 
Galamanca; je weniger hier vorgearbeiter und je: 
fchwieriger die Benutzung eigentlicher Quellen: war, 
deſto verdienſtlicher erſcheint eine Unterfudung, wel⸗ 
che nicht bloß das roͤmiſche Zeitalter umfaßt, ſon⸗ 
dern auch in die fruͤhere Geſchichte eines großen 
Volks einzudringen und uͤber deſſen Natlonalwe⸗ 
ſen aus Denkmaͤlern, Urkunden, Ueberlieferungen 
und zerſtreuten Notizen Licht zu verbreiten ſucht; 
es iſt dieſes Werk durch kein anderes entbehrlich 
gemacht und ſelbſt in Spanien ju wenig benutzt 

worden. — Die Arbeiten des ſtaͤndiſchen Hiſto⸗ 
tiographen von Aragonien Juau Francisco Uns 
Dres De Uſtarroz 4°) aus Garagoja [ft. 1650 2} 
find gwar ſehr mikrologiſch und von beſchraͤnkter 
oͤrtlicher und meift firdhlider Beziehung, aber reich 
an einjelnen fhdgbaren grindliden Morten; und 
claffifhes Anfehen behauptet Vicente Juan de - 
Laſtano ſa's 11) aus Huesca [ft. nach 1681] Samm⸗ 
oe ye gens 4 4 4 F es {ung 


. $ | ba t , 

O) Mluftraciones de Viscaya. Saragoza 1637. 4.3 ors 
idufer und Probe des gréiferen Werks: <Averiguacio- 
nes de las antiguedades de Cantabria, enderezadas 
principalmehte a defcubrir.-las de Guipyzcoa, . Viz- 

cayo y Alava. @alamanca 1689-1691. 2 f. 
10) ©, ANTONI bibl. n. T. I. p..692. —  Antigue- 
. dad de la villa de Mallen. Garagoja 1641. 4. — 
Seine Beytraͤge zur altfpanifhen Numismatik in Las 
ſtanoſa's Sammi. — Seine fir aragoniſcher Fas 
milien Geſchichte intereſſante Fortſetzung der Aragoni⸗ 
ſchen Aunalen erſchien nach ſ. Tode: Sarag. 1663. f. 
1) Muſeo de las Medallas defconocidas Eſpañolas... 
illuſtrado con tres Diſeurſos de P. ‘PAULO. DE RaA- 
| (RES ay gas, 
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lung ſpaniſcher Muͤnzen. Auch gehire in gewiffer: 
Hinſicht hieher die mit Recht geprieſene Sammlung 
Der ſpaniſchen Kirchenverſammlungen 122), welche 
Der Cardinal Joſef Gaens: de Aguirre [geb. 
3630; ft. 1699] veranftaltete und damit fir die 
ſpaniſche Gefchichte im Mittelalter eine der ergie⸗ 
bigfter Quellen Sffnete, deren Wichtigkeit erſt (par — 
terhin vollftandiger eingefeben. worden tft. — Ges 
nealogiſche Schriſten erfchienen im grofer Menge. 
aber faft alle find unfritifh und romanhaft; nur 
wenige '3) fénnen neben den durch Benutzung von 
lirfunden und gréfere Wahrhaftigkeit, auch firens 
gete Methode fic) auszeichnenden Arbeiten des Pes 
: a — ae dro 


» JAS, del D. FRANC. XIMENEZ DE URREA y det 
D. J. F. Ae, USTARROZ. Huesca 1645. 4. — Trae 
tado de Ja moneda Jaquefa. Garag, 1681. 4. — 
Defcripcion de las antiguedades y jardines de V. J. 

L.. daſ. 1647. 4, | 

32) Notitia Conciliorum Hifpaniae atque novi orbis,: 
Epiftolarum decretalium, et aliorum monumentorum 
ſacrae antiquitatis ad ipfam f{pefantium, magna ex 
parte hactenus ineditorum. Salamanca 1686. 8. — 
Celle&tio maxima Conciliorum omnium Hifpaniae et 
novi orbis... c. notis et differtationibus,, quibus 
ſ. canoncs, hiftoria ac difciplina ecclefiaftica et chro- 
nologia illuftrantur. Nom 1693. 4 fol. — Auf 
Aguirre’s Koften wurde aud Antonio's, feineds alten 
Freundes, Spaniſche Sahrifefteller = Bibtiothet gedruckt. 


13) Die des durch feine Vertheidigung bes Mariana 
(Toledo 1616) ſchon fruͤh berdhmten Tomas Tas 
mayo be Vargas [ft. 1641); des Pedro Noras 
aué Zofedo [ft. 1665]: Difcurfos iluftres ‘hiftoricos 
y gcenealogicos. Toledo 1636. 4.3; des Auguſtiners Fes 
lipe be in Gandara [ft.1677]: De la cafa de 
Calderon’ de Ja Barca. Madr. 1661. 4.3 Armas y 
Triunfos del Reyno de Galicig, Madr. 1677. f.; des 
D. Ortts Zuniga [ft. 1680] u. e a 


t 
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bio Salazar de Mendoza ™) [ft. 1629) und 
des feuchtbaren. Joſef Pellicer De Salas de 
Tovar ts) aus Saragoja [ft. 1679], K. Urchis 
ehronographen, der. ju viel ſchrieb, um immer 
pflichtmaͤhßig genau unterſuchen zu koͤnnen, eine 
Stelle behaupten. 


Der biſtoriſchen Forſchung waren politiſche in 


kirchliche Verhaͤltniſſe in Spanien nice foͤrderlich; 


nur in ſeltenen Faͤllen durften die Reſultate rein 
und vollſtaͤndig vorgelegt werden, Auslaſſungen und 
Veraͤnderungen in Urkunden und Actenſtuͤcken wur— 
den bisweilen zur Pflicht gemacht und Glaubens— 


haß hielt nicht bloß Verſchweigung, ſondern auch 


Entſtellung hiſtoriſcher Wahrheit, wenn ſie dem 
Intereſſe der allein ſeligmachenden Kirche nicht 
frommte, fiir verdienſtlich. Das Publikum, -wors 
auf ben dergleichen Arbeiten einigermaßen gerech⸗ 
net weiden konnte, war klein und beſtand aus dem 
gelehrteren Theile des Klerus; aber wenn dieſer 
auch nicht bloß mit Lebensgeſchichten der Heiligen 
und Maͤrtyrer, und mit Nachrichten von Bisthuͤ⸗— 
mern, Abteyen und frommen Stiftungen fich bes 


{daftigte, weniger wunderſuͤchtig und aberglaͤubiſch, 
wie Der geiftlide Haufe war; ſo mußte er doch 


vermoͤge 


14) Origen de las dignidades ſeglares de Caftilla: y 
Leon. Toledo 1618; Madr. 1657. f. — Chron, de 
Ja cafa de los Ponces de Leon, Toledo 1620. 4. Bies 
les iſt nicht gedrudt, aber von Andern handſchriftlich 
benutzt worden. 
135) Das lange Verzeichniß ſeiner Schriften, wovon ei⸗ 
gGentlich keine allgemeineres hiſtoriſches Intereſſe hat, 
obgleich viele in ihrer Art und zu ihrer Zeit wichtig 
waren, in ANTONII Bibl. un. T. I. P. Sit ſq. 
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vermoͤge feiner Erziehung und Umgebung bes ges 
funden kritiſchen Ginnes und der freyen Empfaͤng⸗ 
lichkeit fir neue Anſichten und fie Beſtreitung tief 
gewurjzelter obſervanzmaͤßiger Vorftellungen ermans 
geln, wie wit bey fonft wackeren und kenntnißrei⸗ 
den Gelefreen, 3. B. einem Mic. Antonio, 
gewahr werden; ‘fonnte dod ein Aguirre fid nide 
einmal bis dahin erheben, um die untergeſchobenen 
paͤbſtlichen Decretalen aufzugeben; und entbloͤdeten 


ſich doch Die Dominikaner nicht, den Nanniſchen 


Beroſus fortwaͤhrend fuͤr aͤchte hiſtoriſche Quelle zu 
erfldren! Ohne litteraͤriſche Polemik im republifas 
niſchen Geiſt und Ton kann hiſtoriſche Kritik nicht 
gedeihen; und in Spanien herrſchte nur altſchola⸗ 
ſtiſche Streitmethode uͤber Dogmen; wenn Hiftoris 
ſche Gegenſtaͤnde ſtreitend verhandelt wurden, ſo 


ging man von perſoͤnlichem Intereſſe aus und zo8 


das, was rein wiſſenſchaftliche Tendenz hatte, faſt 
nie oder als Nebenſache, und dann ſehr oberflaͤch⸗ 


lich und lau, in Betrachtung. Die Benutzung 


neuer und der erſten Quellen war, wie ſchon ets 
waͤhnt worden iſt, erſchwert und durch mannichfal⸗ 
tigen Zwang oder durch in den Lebensverhaͤltniſſen 
liegende aͤngſtliche Vorſicht beſchraͤnkt; ſelbſt der 
Gebrauch der beſſeren aͤlteren Chroniken war nur 


Wenigen vergoͤnnt, weil die Abdruͤcke derſelben zu 


ſellen waren; die von Prudencio de Gandos 
wal?) veranſtaltete Sammlung iſt duͤrftig, febs 


lerhaft, unkritiſch und planlos, und die beſſer ause 


gefuͤhrte 


16) Hiftorias de Ipacto Obispo que efcrivio poco 
antes que Efpatia fe perdicfe, de Is1DORO Obispo 
de Badajoz, de SEBASTIANO Ob, de Salamanca, de 
SAMPIRO Ob. de Oviedo &c. Notas tocantes a eftas 
Hiftorias’y Reyes de cllas. Pampelona 1615 (1634). f 
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gefuͤhrte aͤhnliche Unternehmung des A Gort?) - 
fand im Ausfande mehr Cingang als in Spanien; 
‘Wher Gewinn fir die Forſchung muß auf Spetiate 
geſchichten zuruͤckgefuͤhrt werden, ben denen wents 
get an Darftelung und Sprache, als an grindlis 
cher Unterfuchung des Cinjelnen, was oft nut oͤrt⸗ 
ides Intereſſe gu haben ſcheint, gelegen ift. Gols 
her Spectalgefhichten it ein bedeutender. Vorrath 
vorhanden , aus weldem nut einiges Wichtigere 
ausgehohen werden Fann. : : 


Die Gefhidte RKaftifiens gewann durch den 
DBenedictiners Prudencio De. Gandoval 18). 
aus Valladolid oder, nad Andern, aus Valdepers 
bijes im K. Portugal [ft 16207], Biſchof von 
| | ‘ Tuy 


17) Hifpania illuſtrata &c. Frankf. 1603-1608. 4 fol,s 
ben 3ten gab J. Piftortus, den gten Frang, 
© dyott heraus. 7 re 

‘ ° ¥8) Primeira Parte de. las fundaciones de los monafte- 

rios de S. Benito, Madr. 1601, f. begretfe die wefts 

gorhifden Stiftungen vor der arabifchen Ynvafion, — 

Cronica del incl. Emp. de Efp. Alonfo VII. (aué 

einer aiten lat, Chronik u. andern alten Huͤlfsmittein); 

El origen y antiguedad de muchas cafas iluftres de 

Efp. daf. 1600. f. — Hilt, de los Reyes de Caftilla . 

y de Leon (Fernando I — Alonfo VII) facada de li- 

bros y memorias antiguas. Pampelona 1615 (1634). fi 

- La vida y hechos del Emp. Carlos V. Qafladolip 
1604-1606; Pampel. 5614 (1634); Untwerp. 1681. 

2fol.; im Augy. v. Joſ. Martines de la Puente. 

Madr. 1675. f.3 engl. v. J. Stevens. ono. 1703. 

8.; Hift. captivitatis Francisci I., nec non vitae Caz 

roli V. in monafterio; L. DE CABRERA relatio vi- 

‘tae mortisque Caroli Infantis &c. ex hifp. lingua in 

lat. conv, (ab AD. EBERT) Mailand 1715. 8. — An- 

_ tiguedad de fa ciudad yigtefia de Tuy. 1610. 4, 

oS Ue MS A.C . = 
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Tuy und nachher vow Pampelona, K. Hiftortogtas 
phen, welcher im Rlofter ju Marara das an Uts 
kunden reiche Archiv benutzt und fic als gruͤndli— 

cher Forſcher Ruf erworben. hatte; daher beaufs 

traqte ihn K. Philivp Hl. mit dee Fortfegung des 

Morales {hen Werks, und diefe ſchloß fid in 

Anſehung der diplomarifhen Reichhaltigkeit nice 

unwirdig an die treffliche Vorarbeit an, koͤmmt 

ihe aber. im Tor und in dee Sprache nicht gleid; 
jener ift moͤnchiſch und diefe brete und exmuͤdend 
rhetorifirend , obfchon einjelne Stellen nice ohne 

Kraft und. Feuer find. Seine von Nobertfon 
| als Grundlaqe benutzten Annalen des Katfers Carl 
V . umfaffen die ganje gleichzeitige Geſchichte Cus 

ropa’s und find. eine ſehr vollftandige und in der 

Zeitbeſtimmung mit grofer Sorgfalt gearbeicete 

Zuſammeñnſtellung diefer merkwuͤrdigen Periove aus - 

bewaͤhrten officielen Huͤlfsmitteln, nach einfeitigem 
Geſichtspunete, wie ihn ein dem ſpaniſchen Hofe 

ergebener ſpaniſcher Praͤlat haben konnte; ſeine 

GuGere Glaubwuͤrdigkeit beſchraͤnkt ſich lediglich auf 

einheimiſche Begebenheiten und auf die Anſichten, 

welche Kabinet und Hofbeamte von auswaͤrtigen 

Vorfaͤllen hatten; die Darſtellung iſt anſtaͤndig, 

zwar and ohne Praͤciſion, aber rein von unjeiti—⸗ 

gem Schmuck und prunkenden Tiraden. Die uͤbri⸗ 
gen Schriften haben ſaͤmmtlich einiges diplomatiſch⸗ 
antiquatiſches Verdienſt und bieten manche nutzbare 
Materialien dar. — Die gelungenfte und in dee 
Form vollendetfte Specialgefhidte ward Segovia 
zu Theil durch Diego de a ata 

. | eiſt⸗ 


19) Hiftoria de Ja infigne ciudad de Segovia y Com- 
pendio de las hiftorias de Caftilla, Gegovta 1637. fe . 
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Geiſtlichen in dieſer ſeiner Vaterſtadt ſſt. im Febr 
1651], in welchem humauiſtiſche Bildung und fete 
ner Geſchmack mit tiefer Kenntniß der vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Geſchichte vereinigt waren; er ſchoͤpfte ſeine 
Notizen aus diplomatiſchen Quellen im ſtaͤdtiſchen 
Archto und aus Denkmaͤlern und gleichzeitigen Be⸗ 
richten, und ſtellte dieſelben in lichtvoller Einfachheit 
zu einem ſchoͤnen Ganzen zuſammen; fir die Auf⸗ 
klaͤrung der alten Geographie und fir die Geneas 
logie kaſtiliſcher Familien ift viel geleifter; in der 
aͤlteſten Geſchichte haͤngt aud eran maͤrchenhaften 
Ueberlieferungen und unſtatthaften, faſt nirgends 
ſo wie in Spanien einheimiſchen und beynahe zur 
hiſtoriſchen Rechtglaubigkeit gehoͤrigen Hypotheſen. 
— Die Aragoniſche Geſchichte wurde mit beſtaͤndi⸗ 
ger, doch jetzt ſchon behutſamerer Ruͤckſicht auf ſtaͤn⸗ 
diſche Gerechtſame und Freyheiten von treuen und 
genauen Chronographen, unter welchen Bartolo⸗ 
meo Leonardo de Argenſola durch geiſtige 
Originalitaͤt und vollendete Correctheit der Sprache 
hervorſticht, in Fortſetzungen 20) und Ergaͤnzungen 
ber Zurit a'ſchen Annalen, actenmaͤßig und gluͤck⸗ 
lich bearbeitet. — Um die, beſonders auch fuͤr 
Erklaͤrung der hoͤheren Civiliſation des ritteriichen 
Adels im ſuͤdlichen Europa ſo aͤußerſt wichtige 
Geſchichte 


20) S. oben ©. 286. MN. 84. — Bon Argenſola 
: wird unten ausfuͤhrlicher bie Rede feyn; er fihrte die 
Geſch. bis 1520, und ver ſtaͤndiſche Chronograph Franc, 
Diego de Layas Mavaneta y Ortubia tn Conti. 
nuacion de los Annales del R. de A, &e. Saragojsa 
- 3663. f. big 1525 fort. — Der Hiftoriograph des 


Bisthums Saragoja Vincenzio Blasco d¢ Yas: 


nuza ergaͤnzte Burita’s Annaten bis auf feine eit: 
. = ecclefiafticas y feculares de Aragon.“ Garag. 
1622. f. | | 
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Geſchichte von Barcellona erwarb ſich der Domis 
nifaner Francisco Diago 2?) aus Bibel ins 
K. Balencia [ft. 1615], zuletzt Profeffor der Theo⸗ 


fogie ju Barcelona und K. Aragoniſcher Hiftos 


tiograph, nambaftes und danfbarer, als bisher 
geſchehen ift, anjuerfennendes Verdienſt; er hat 
‘alle Vorarbeiten forgfittig yu Marth gezogen und 
aus dren reichen Urchiven in GBarcellona Urkunden 
benutzt und viele derfelben in fein Werf aufgenoms 
men; Ddiefes fat dadurch eine enticheidende Wid: 
tigfeit erhalten, welde in Gpanien von dens Ges 
nealogen, aber aud) faft blof von Ddiefen, immer 
gerecht gewuͤrdigt worden iſt. Geine ebenfalls dis 
plomatijd beglaubigte Geſchichte des Koͤnigreichs 
Valencia ift unbeendet 27) geblieben und reicht nue 
his jum 3. 1276; anch fie bietet dem Forſcher 
eine trefflide Erndte dar. Aber freilich in dew 
alteſten Zeiten iſt diefee Hiftorifer, wie faft alle, 
unbrauchbar; unfritifche Leichtglaubigkelt und abens 
shenerlider Fabelfram laſſen nice abnden, daß fie 

- dle 


-, @1) Hiftoria de los vitoriofiffimos antiguos Condes de 
Barcelona, dividada en tres libros &c. Barcellona 
1603. f.; von den dlteften Zeiten bis gum J. 16035 
burch einen zweckmaͤßigen Auszug, in welchem die Urs 
funden beyzubehalten waren, wirde ber Gefhidte des 
Mrittelalters ein wefentlicher Dienſt geletfiet werden. — 
Annales del Reyno de Valencia T. I que corre hafta 
desde fu ‘poblacion despues del diluvio hafta la 
muerte del Rey D. Jayme cl Conquiftador. Walencia 
1613. f.; ber ate Sheil iſt nide erſchienen. 


22) Daffetbe Schickſal hatte das aud) aus Archiven ges 
ſchoͤpfte Wert’ des Chronographen des RK. Valencia 

@aéyp, Eécolena: Decada I. de Ja ‘hiftoria de la 

inſigne y'coronada ciudad y reyno de Valencia. Wal. 
1610-1611. 2 fol.; die verfprodene zweyte und dritte 
Dekade ift nicht erfdienen. | 


= ‘ 
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Die hiſtoriſch ſicherere Pertode ſo Biel geleifter ſeyn 


wuͤrde; an kirchlicher Superſtition und Gefchranfta — 


heit wird fein Verſtaͤndiger Anſtoß nehmen. Meh⸗ 
rere Soecialgeſchichten 23) leiſten wenigſtens als 
flelßige Compilationen einige Dienſte, ob fie gleich 


den beſſeren Verſuchen in dieſer Gattung nicht zu⸗ 


gezaͤhlt werden duͤrfen. Won der Legion des eis 


gentlichen Mittelgutes, voll unbedeurender Mifros - 


logieen, oder ausfdlieflich mit Minden, Heiligen’ 
und Wundern ſich beſchaͤftigend, fann feine Kennt⸗ 
niß genommen werden, wenn auch nicht zu leugnen 


iſt, daß im ihnen viel Charakteriſtiſches der berr⸗ 


ſchenden Denkart und des bedauernswerthen hiftoris 
ſcchen Geſchmacks der großen Mehrheit des (pane! 
ſchen Publikums in dieſem Zeitalter liegt. 

Dia 


J 


23) JULIAN DEL CASTILLO hiſt. de los Reyes Goa 


_ dos que winieron de la Scythia de Europa c&c. (bis 
auf Ferdinand >. Rath.: Burgos 1582. f.) Profeguida., 
con adiciones copiofas.. hafta el del R. Filipe IV. 
Por GERONIMO DE CASTRO ¥ CASTILLO &c, Was 
brid: 1624. F. ift bey aller Uebertadung mit IM dt her 


und bey groben genealogifhen Srrthimern eine interefs: 


fante Chronif. — Martin de Roas J. fft. 1637] 


de Cordubae in Hifp. Bactica principatu &. Lyon 
1617. 4-3. foan, v. Verf. verm. Cordova 1636. 4.3) 


De las antiguedades y excelencias de Cordova, daſ. 


1027. 4.; Malaga fa fundacion, fu antiguedad ecclef, * 
y feglar. Malaga 1622. 4. — FRANCISCO RUS DE 


LA PUERTA, Mrtor ju Gailen [it 1649], la hit, 
ecclefiaftica del Reyno y obispado de Jaen &c, Th. 1. 
Saen 1634. 4. — Jos. MORET §, J. ‘Inveftigacio- 


nes hiftoricas de las antiguedades ‘del. R. de Nae 


varra, ‘Pampelona 1005. fi; Annales del R: de Na- 


varra, Daf. 1684-1695. 2 fol. hat große Vorzuge. — 


( 


weed 
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Die ſpaniſche litteraͤrgeſchichte fand einen 
wackeren Bearbeiter an Nicolas Antonto 24) 
aus. Sevilla (geb. 1617; ft. 1684],. welcher mit 
ausgebreitecer Kenntniß und bewundernewerthem 
Fleiße ein jiemlid) vollftandiges Verzeichniß dee 
neueren (feit Dem J. 1500 lebenden) fpantfden tind 
portugtefifhen Schriftſteller, ihrer Werfe und des 
ven Ausgaben und Ueberfegung, nach alphabetifder 
Folge ihrer Vornamen lieferte; die Lebensumftande 
find oft duͤrftig, Die Todesjahre bieweilen gar nicht 
angegeben ; verdienftlid ift die Auffuͤhrung der 
Schriften mit dem meift vollftandigen Original: Tis 
tel; das Mangelhafte in den kitterarnotijen fale 
dem eitalter zur Laſt, welces fiir eine fo fchwies 
tige Unternebmunng allzu wenige Unterftigung dars 
Bot; die Urtheile verrathen bey allem fpanifchen 
Idlotismus viel Selbſtſtaͤndigkeit und frenen Blick, 
nur im Kicdhliden kleinliche Befangenheit. Weit 
vorzuͤglicher ift das nachgelaffene Werf uͤber die als 
tere ſpaniſche Litteratur; es ift chronologifd), mit 
unverfennbarer Gorgfale und verftandiger Kritik 
~ i abgefaßt 
24) Bibliotheca hifpana... de his agit qui poft an- 
num fecularem MD usque ad praefentem diem flo- 
rucre. Mom (wo A. 20 Jahre als fpan. Abgefandter 
lebte.) 1672. 2 fol.; recognita, emendata, aucta ab 
ipfo auétore, Madrit 1783-1788. 2 fol ; letder ohne 
berichtigende und vermehcende Zuſaͤtze des Herausge⸗ 
bers! — Bibl. hiſpana vetus.. compleétens ſeripto- 
res omnes qui ab Octaviani A, imperio usque ad 
a. MD floruerunt. Mom. 1696. 2 fol ; herausg. von 
Manuel Marti, auf Roften des Card. Aguirre; 
*curante FRANC, PEREZIO BAYERIO, .. qui ct 
prologum et audtoris vitae Epitomen ct notulas (vor 
bedeutendem litt. Umfange und befonders aud) widtig | 
fiir die kirchliche Geographie) adjecit. Madrit 1788. 


2 ſol. 
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abgefaßt und ganz des Anfehens werth, das ihm 
bis auf heutigen Tag zugeftanden wird; viele Gres 
thuͤmer werden berichtigt und widerlegt, viele Duns 
kelheiten (harffinnig und gelebre aufgeflart, und. 
man wwitd .gewahr, Daf der unermiider forſchende 
Verfaſſer in. feinen litteraͤriſchen Studien. fortges 
tid ift und feftere Sicherheit erlangt bat; aud. 
die Urtheile haben reineren Gebale. Die anges 
haͤngte arabiſch⸗ſpaniſche Bibliothek in alphaberis 
ſcher Ordnung hat Antonto, der nach eigenem 
Geſtaͤndniſſe des Arabiſchen unkundig war, mit 
fremder Huͤlfe verfertigt, und fie iſt eine duͤrftige 
Nomenclatur, welche als erſter Verſuch der Art 
Nachſicht verdient, aber kaum auf einige Vrauchs 
barkeit Anſpruch machen fann. 


Die Hiſtoriker, welche die Stimme des Pu⸗ 
blikums jum Range von Claſſikern oder Nationals 
ſchriftſtellern erhoben hat, erlangten dieſe Auszeich⸗ 
nung dadurch, daß fie mit ihren Geſchichtswerken 
alle gebildeteren Volksclaſſen lebhrreich und elegant 
gu unterhalten wußten; ein großer Theil ihres Vers 
dienſts wurde nach Schoͤnheit der Sprache bes 
ſtimmt; fam eine gefaͤllige Zuſammenſtellung mane 
nichfacher Materialien, eine leicht anſprechende 
Ueberſicht des Ganzen oder eine naͤhere Beziehung 
auf die Gegenwart hinzu, fo vermehrte ſich det 
Beyfall. Gie befhafrigten ſich faſt ausſchließlich 
mit der Geſchichte der Monarchen und deren oͤffent⸗ 
licher Unternehmungen, mit dem Verhaͤltniſſe der 
Regenten zu Klerus, Adel und Volk, und mie 
den Veraͤnderungen und Geſtaltungen der Verfaſ— 
ſung; ſie verweilten gerne bey dem Alterthuͤmlichen 
und bey der Entſtehung und Entwickelung noch 

Wachler's Geſch. d. hift, Forſch. u, Zunſt. $1 vor⸗ 
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vorhandener Einrichtungen, ben kirchlichen Angele⸗ 
genheiten und ben kriegeriſchen Ereigniſſen; ſittli⸗ 
che Eigenthuͤmlichkeit des Volks in den verſchiede⸗ 
nen Zeitaltern wurde ſeltener beachtet, mehr die 
Partieculargeſchichte einzelner Familien und ausges 
zeichneter Menſchen. Beweisfuͤhrungen und urs 
kundliche Bewahrheitung der Erzaͤhlung in Anmer⸗ 
kungen oder Randgloſſen ſchien mit dem herrſchen⸗ 
Den Nationalbegrifſe von redneriſcher Darſtellung 
nicht vereinbar zu ſeyn; die Muſterwerke der Alten, 
nad welchen ſich der ſchriftſtelleriſche Nationalge⸗ 
ſchmack gebildet hatte und die allein als Maaßſtab 
zur Wuͤrdigung aͤſthetiſcher Guͤte galten, ließen die— 
ſes nicht zu; und es befeſtigte ſich ſo die Unterſchei⸗ 
dung zwiſchen Arbeiten der Unterſuchung fuͤr ge⸗ 
lehrie Leſer und ſpecielle Zwecke, und zwiſchen Dar⸗ 
ſtellungen zum Genuſſe fiir die Matton beſtimmt. 
Rhetoriſche Behandlung des hiſtoriſchen Stoffes 
blieb ein Haupterforderniß, und Niemand fand die 
Einſchaltung langer Reden, welche uns auf den ers 
ſten Blick als Dichtung des Erzaͤhlers erſcheinen, 
unnatuͤrlich und anſtoͤßig. Das pragmatiſche Stre⸗ 
Ben beſchraͤnkte ſich auf Erweckung und Unterhal⸗ 
tung des Intereſſe fuͤt Alles, was die Nation und 
ihren vaterlaͤndiſchen Boden angeht; andere Ein⸗ 
wirkungen auf Geſinnung und Charafter des leſen⸗ 
den Publifums mußten, wenn fie im Gefidtspuncte 
Des Hiftorifers lagen, fo verſteckt und mit folder 
Feinheit verfucht werden, daG fie nur bey ſehr Wes 
‘ pigen von Erfolg ſeyn fonnten. An dee Spige 
dieſer Marionalhiftorifer fleht Juan Mariana’) 

aus 


= 


25) Leben vor ber Haager, Madrider 1780 und * Bas 
lenciaſchen 


+ 


Spanien im 17. 3H. Mariana, $29 


‘ans Talavera [geb. 19373 ft. d. 17. Febr. 1623], 
Jeſuit, Calderon's Freund, ein Mann von frever 
| Einſicht 


lenciaſchen Ausg. der Span. Geſch.; Capmany T. 4. 
P. 267 fg.; Bouterwel aa. O. B. 3. S. 456 fg.; 
BAYLE. — Hiftoria de rebus Hifpaniae Il. XX, (bis 
1428). Toledo 1592; adj, Il. XXI-~XXV.. (6t6 1492) 
daſ. 1592; 1505. f.3 IL XX. in Gores Sammiung 
B. 2.5 II. XXX. (648 1516). Main, 1605. 2 Thie. 4:3 
cum fummario (einem 6106 chronolog. Verjeichniffe 
bis 1612; aud einzeln auégegeben) daſ. 1619. 4.3 
II. XXI-XXX. im gten B. der Schottiſchen Samme 
tung und unter 6. Titel: Hift, Append. Frantf. 1606. 
fi; *II. XXX. Haag 1733. 4 fol. mit Sof, Man. 
Miniana’s [ft. zu Balencta 1730] Fortſetzung bis 
1603. — Hiftoria general de Efpana, Teledo 160L 5 
Madr. * 1608; *1617; 1623; 1635; con Ja continua⸗ 
cion de FERN, CAMARGO ¥ SALCEDO, def. 6505 
c, la comt, de BAS. VAREN DE SOTO. bdaf. (670$ 
*c. la cont. de B. V. DE SOTO y aora nuevamente 
añandida por FELIX DE Luzio EspiNoza-y MALO 
baf. 1678; 1719. 2 fol.; Lyon 1719. 11 Boe. 12% 
Antwerpen 1737 fg. 16 Bde, 12, (ourch Druckfehler 
entitellt); * Madrid 1780. 2 fol.; 1794. 10 Bode. 8 
*illuſtr. .. de Tablas cronologicas, notas y obferva- 
ciones criticas. Walencia 1785, 4. fol, herausg. vor 
Bincente Noguera y Ramon; Euglifh m. d. 
Forti, von J. Srevens. London 1699. 2 fol,; frans 

. asc mit Anmerk. von Joſeph Nicolas € has 
-- fenton. Paris 1725. 5 Boe, 4. — Als Gegner 
P M's traten auf: Pedro Mantuano in Adverten- 
cias &e, Mail, 1611; Madr. 1613. a, widerlege vor 
Tomas Tamavo be Vargas. Toledo 1615, 4.5 

mit vieler Bitterkeit Joſ. de Morato in der Geſch. 
Navarras; und G. Ibannez de Segovia tn den 

von, Greg. Mayans heranégegebenen Advertencias. 
Volencia 1746. f. — Won den uͤbrigen Schriften 

M's find bemerkenswerth: De ponderibus et menfu« 

‘ris. Toledo 1599. 4. — De rege et regis inftitutione. 
Daf, 1599. 4. 2¢. worin dfe freyeſten Aeußerungen 
uber Volsrechte enthalten eg zunaͤchſt tn bi ge 

2 . a 
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Einſicht und. ſeltener Keaft, ein vielumfaſſender 
Gelehrter und ein durch große Vorzuͤge und merk- 
wuͤrdige Eigenthuͤmlichkeit ausgezeichneter Hiſtoriker. 
Ein laͤngerer Aufenthalt im Auslande reinigte ihn 
von ſpaniſcher Einſeitigkeit und gab ſeiner litteraͤ— 
riſchen Bildung eine reiſere Vollendung, als ſie in 
heimathlicher Umgebung haͤtte erlangen koͤnnen; er 
lehrte [f. 1561] ju Rom, in Sicilien [f 1565], 
zu Paris [ſ. 1669]; ein ganjes halbes Jahrhun— 
dert lebte er zuletzt Iſ. 15974] ju Toledo in großer 
litteraͤriſcher Thaͤtigkeit. Seine Geſchichte Spas 
niens von den aͤlteſten Zeiten bis anf den Tod Fers 
Dinand des Katholiſchen [i516] ift ein Werf von 
grofem Gerdienft, wenn auch die unbefangen urs 
theifende Machwelt die VBewunderung, weldhe eits 
genofjen demfelben zollten, gu ermaͤßigen verpflichtet 
ift, Martana hat faſt Ales gelefen und ges 
braucht, was vor ihm fiir die ſpaniſche Geſchichte 
geſchehen war, nach feiner ausdruͤcklichen Verſiche⸗ 
rung aud kirchliche Archive benutzt; auf Denkmaͤ⸗ 
ler bezieht er ſich mehrmals und fuͤhrt Inſchriften 
gus dem roͤmiſchen Zeitalter woͤrtlich an, bey eints 
gen 


auf Heinrich's III. Ermordung burch Jaques Cles 
ment; dad Pariſer Parlament ließ dieſe Schrift durch 
ben Henker verbrennen. — Tractatus VII. tum .hi- 
ſtoriei tum theologici. Coͤſlin 1609. f.; darunter auch 
de monetae mutatione, die freymuͤthige Erklaͤrung 
uͤber Spaniens Finanzzerruͤttung und Muͤnzverfaͤlſchung, 
welche dem Verf. bes Gr. Lerma Verfolgung zuzog. — 
Difcurfus de erroribus, qui in forma gubernationis 
focietatis Jefu occurrunt. Bourdeaux 1625. 8.; Dis- 
curfo de las enfermedades de la copanhia de Jefus. 
Madr. 1768. 4. — Unter den theologiiden Schriften 
zeichnen ſich die Unmerfungen zur Bibel am mete 
ſten aus. 
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get mit hinzugefuͤgter gefunder Kritif; feine Wahr⸗ 
haftigfeit Fann erft da beginnen, wo die Fuͤhrer 
fidherer werden; aber felbft in das Chaos alter 
Gagen Hat er Orduung zu bringen gewuft. Die 
verſtaͤndige Auswahl unter den uͤberreichen Mates 
tialien, die Abfonderung des Merkwuͤrdigen von 
dem minder Gedeutenden, und die gluͤckliche Bus 
ſammenſtellung Ddeffen, was inneren Sufammenhang 
hat, macht feinem hiſtoriſchen Talent entſchieden 
Chre. Cinheit konnte dem uͤberaus mannichfaltigen 
Stoffe nur dadurch gegeben werden, daß dle eins 
jelnen Beftandrheile des fpanifchen Reichs in ihrem 
Mebeneinanderfeynn und in ihrer allmaͤhligen Vers 
ſchmelzung zu einem Ganjen aufgefuͤhrt und moͤg⸗ 
lidft vollftaudig und anſchaulich charafterifirt wurs 
Den; er Gefolgte dabey die Seitfolge und hielt das 
it fid) verbundene jufammen; fo erwuchfen mehrere | 
Miniaturgemalde, deren Wechſelbeziehung oft nur 
angedeutet, deren dufere Verbindung loſe, meift 
kaum Gemerfbar ift; das Werf hat Dadurd) etwas: - 
Aphorifti(hes in der Compofitton angenommen’ und 
verfehlt unvermeidlich des Total: Cindencks; die Cas 
pitel ftehen theift als einjelne hiſtoriſche Abhand⸗ 
fungen da, welche nur eine chronologiſche Bindung 
haben; auf die Zeitrechuung tft viel Gorgfale vers 
wenbdet , obgletd Ddicfelbe Sfterer beſtimmt Harte 
nachgewieſen werden follen, welches wohl aus mifs 
verftandener Abhaͤngigkeit von dem Muffler der Als 
ten unterdlieben iff; Mariana war der Crfte, 
und ruͤhmt fid) diefes Vorzugs nice ohne Grund, 
welcher eine Ausgleidung der arabiſchen und chrifte 
lichen Zeitrechnung in Spanien verſuchte. Die 
Darſtellung in den einzeinen Abſchnitten iſt gelun⸗ 
zen, sft. vortrefflich und meifterhaft. Mariana 
$f 3 hatte 


' 
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Gatte ſich weiſe Maͤßigung in Behandlung feines 
Sroffes angeeignet; er giebt ſich Diefem gan; fin, 
erzaͤhlt einfach lichtvoll, und erlaubt fich fo wenig 
laftig ſtoͤrende Digreffionen, als er dem Urtheile 
und dev Betrachtung vorgreift; alles ift Dem ans. 
miaaBungslofen Bericht des Gefdhehenen untergeords 
net. Sein hiſtoriſcher Blick ift umfaffend und — 
beachtet Alles, was auc nur entferntere Beziehung 
auf die Schickſale des Varerlandes gehabe Hat; ec 
unterfheider Zeiten, Voͤlker und Handiungen nad 
ihrer weſentlichen Eigenthuͤmlichkeit, und beurfundet 
eine Bielfeitigheic der Anſicht und des Studiums, 
Die ifm ungetheilte Achtung ber priifenden Leſer 
erwirbt. Bon der Vorurehetllofigkeir feines Geis 
fies und von feiner kuͤhnen Frymuͤthigkeit begegnen 
uns fpredende Beweife 2°), welche um fo mehr 
ifn ehrenvoll tiber fein Zeitalter erheben, je weni⸗ 
get man in Spanien und von einem Jeſuiten ets 
was der Art gu erwarten ſich berechtigt fuͤhlt. Die 
den 


26) Er iſt gerecht gegen die Araber; erzaͤhlt B. 6. 
Cap. 14. die Geſchichte der Entfernung des K. Wamba 
vom Thron, ohne die Intriguen zu verſchweigen, an 
welchen der Hohe Klerus Antheil hatte; er disputirt 
auch Heilige aus der Geſchichte heraus, wie die kan⸗ 
tabriſche Bilela B. 4. Cap. q.; den Tadel der Inquiſi⸗ 
tion legt er Zeitgenoſſen in den Mund B.24. Cap. 17 
u. ſ. w. Dod hatte Martana von dieſer hiſtoriſch⸗ 
politiſchen Freymuͤthigkeit keine Unannehmlichkeiten; die 
von Rom Aber ihn verhaͤngte Suspenſion und eine 
pabrige Gefangenfdaft (16107) war Folge des Minis 
fierhaffes, weldhen der allmddtige Lerma wegen ſeiner 
Offenen Mißbilligung der Muͤnzveraͤnderung, in welder 
zugleich nur gu gut begrindete Beforgnif wegen Spas 
niens Finanzzuſtandes und Beſchwerden Aber Unthaͤtig⸗ 


keit des Koͤnigs ausgeſprochen waren, auf ihn gewor⸗ 
fen hatte. 
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ben handelnden Perfonen in den Mund gelegten 
Meden verrathen vertraute Bekanntſchaft mic den 
alten Claffifern; fie haben Warde und Angemeffens 
heit, Dod meiſt yu viel Runft und. ausfibrlice 
Vollſtaͤndigkelt, um hiſtoriſche Taͤuſchung gu bewies 
fen. Die (ateintfche Sprache, in welcher die Ges 
ſchichte zuerſt verfaßt wurde, ift anti? rein und gee 
Diegen; Der Verfaſſer arbeitete nadher, weil, nad 
feiner naiv freymuͤthigen Gemerfung, Lateiniſch vor. 
gu wentgen feiner Landsleute verftanden wurde, das 
Werf in dee Mutterſprache mit ſelbſtſtaͤndiger Cis. 
genthuͤmlichkeit um und erfcheint aud) bier als Clafs 
fifer; die Sprache hat mannlide Wuͤrde und kraͤf⸗ 
tige Einfachheit; ſelbſt der ihr aufgedruͤckte Zon dev 
Alterthuͤmlichkeit if— anjiehend, weil er anſchaulich 
maleriſch in die Denfart fruͤherer Jahrhunderte vere 
fegt und die Stimme der Gewaͤhrsmaͤnner verſinnlicht. 


Als officiellen Kron: Hiftorifer im eigentlihfter 
Ginne zeigt fid Antonto de Herrera y Tore 


Defillas 27) aus Cuellar [geb. 1949; ft. 1625]. 
ed pon 


27) Decades o Hiftoria general de los hechos de los 
Caftellanos en las islas' y. tierra firme del Mar 
Oceano, Madr. 1601-1615. 4 fol. (Worauf ging De- 
feripcion de las Indias occidentales. Madr. 16013 
1615. f. m. K.; lat. v. Casp. Barldus. Amfterd. 
1622. f.); Antwerp. 1728. 4. f..(fehr incorrect); 
© Madr. 1728-1730. 5 fol., herausg. v. Andres. 
Gonjzate; de Barcia; franzoͤſ. v. Lacofte. Par. 
1660. 3 Bde. 4.; *englifh. Lond. 1725. 6 Boe. 8. — 
Hift. de Portugal y conquifta de las islas de los 

_ Acgores 1582-1583. Marr. 1591. f — Hiftc del 
mundo en el Reymado del R. D. Felipe U. desde 
el. a. 1554 hafta el de 1598. Galadolid 1606; Madr. 

- 3612. 3 fol. — Commentarios de los hechos de 
Jos Efpaiioles, Francefes y Venecianos en Italia 3281 - 

Zig... .: . . 355Q- 
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Hon Philipp IT. jum Archichronographen Yudiens 
und Caſtiliſchen Hiftoriographer ernannt. Gein 
wichtiaftes Werf, die Geſchichte der Entdeckung 
und LUnterjodhung Weftindiens durd Me Spas 
nier (von 1492 bis 15543 in So Buͤchern oder 
8 Defaden), tft mie groper Gorgfale aus archi⸗ 


valiſchen Nachrichten jufammengetragen und lets 


ftet beſonders fir Topograrhie und Statiſtik det 
neuen Welt treffliche Dienfte; die Creigniffe wees 
Den ſehr vollftandig und genau nach dngitlich fefte 
gehaltener Seitfolge aufgefuͤhrt; aber uͤberall ift Die 
Anfiche gefeffele durch fpanifhe Froͤmmigkeit und 
nationelle Ettelkeit, welche in dew GSpaniern Werks 
zeuge der goͤttlichen Gerechtigheit zur Zuͤchtigung 
ſuͤndhafter Voͤlker und zur Ausrottung heilloſer Ab—⸗ 
goͤtterey erblickt, und ſo finden empoͤrende Grau⸗ 


ſamkelten und unmenſchliche Frevel einen betedten 


Vertheidiger und bigotten Lobredner. Die Sprache 
iſt ungemein ſchoͤn, einfach und maͤnnlich. Seine 
Lebensgeſchichte Philipp's II. hat denſelben Charak— 
ter, gleiche Vorzuͤge und Gebrechen, zeichnet ſich 
aber durch politiſchen Univerſalismus auf eine merk⸗ 
wuͤrdige Weiſe aus; ſo wie Herrera uͤberhaupt 
der Einzige unter ſeinen Landsleuten in dieſem Jahr⸗ 
hunderte iſt, welder einige Theile der meiſt gleich— 
zeitigen auswaͤrtigen Geſchichte mit Einſicht und, fo 
weit Nationalvorurtheil es zuließ, gluͤcklich beats 
beitet hat. 

Diego 


1559. Madr. 1624. f. — Mehr ephemeriſches In⸗ 
tereſſe Hatten: die Geſchichte Englands unter Maria 
(Madr. 1589. 8.), der fatholifhen Ligue in Frank⸗ 
reich (daf. 598. 4.) und die Erldurerung einzelner 
Vorfaͤlle, welche beynahe hiſtoriſche Manifeſte senanat 
werden koͤnnten. 


Spanien im 17. H. Saavedra p Farardo, 535. 
i Dtego de Gaavedra yn Farardiort® 


ms Murcia ſſt. 1648], ein Humoriftifiher Schrifts 
teller vom Erſten Nang und einſichtsvoller, frey 
mithiger Graatsmann, verfafte [1645] waͤhrend 
eines YAufenthalts ju Muͤnſter, wo er bey dem 
Friedenscongreffe angeftelle war, eine Geſchichte 
Spaniens unter den Weltgothen (71qg-1216) m 
ev Wbfiche, um die Unabhaͤngigkeit feines Waters 
landes hiſtotiſch zu erweijen und die anmaafende 
Behauptung damaliger franzoͤſiſcher Diplomatiter, 
daß alle benachbatte Staaten von jeher unter franz 
oͤſiſchem Einfluſſe geftanden haben, durch Thats 
achen zu widerlegen; auch wollte er zugleich Re— 
zenten uͤber Staatsangelegenheiten buͤndig aus 
Beyſpielen belehren. Die bhiſtoriſche Methode des 
zenialiſchen Mannes iſt ſehr unkritiſch; dens er 
tuͤtzt ſeine Erzaͤhlung auf verwerfliche Zeugniſſe, 
velche am Rande aufgefuͤhrt werden, und hat von 
Authenticitaͤt der Quellen und haltbarer Gicherftels 
ung der Nachrichten keine Ahndung; aber die Dar⸗ 
telling hat durch vollendet (hone und correcte 

TV Sprache 


28) ©. GREG. MAYANS. oracion en alabanza de las 
eloquentiflimas obras de D. D. S. ¥ F. Valencia 
1725; 1790. 8. — Corona gothica, Caftellana y 
auftriaca politicamente illuftrada. P. I. Muͤnſter 16465; 
Antw. 1658; Madr. 1658. 4.3 fortgef. gum Theil 
aus Hinterlaffenen Qapteren des Verfs von Alf. Mus 
nex; de Caftro; P.2. Antw, 1670, 4.3; P. 1-3. daſ. 
1681; P. 4. 1687. fol. — Locuras de Europa. 
(16457); teuthh. Leipz. 1748. 8. — Idea de un 


_ Principe chriftiano. Minden 1640; Mail. 1642. 4.5. ° - 


Madr. 1677. f. — Republica literaria, Madr. 1655; | - 
Alcala 1670; * Madr. 1730. 8.3 1759. 4. — Obras. 
‘Antwerp. 1683. 4.3; 1703. 3 fol. A ge © 


tls 
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Sprache zauberiſchen Reiz und gewann dem un⸗ 
beeudeten Werke ein dauerndes Anſehen. Seine 
Ueberſicht der politiſchen Lage Europa's vor dem 
Weſtphaͤliſchen Frieden iſt das Reſultat verſtaͤndi⸗ 
get politiſcher Unterſuchungen und Erfahrungen, 
welche Det hiſtoriſche Forſcher nicht unbeachtet safe 
ſen darf. 


Die Werke der k. Hiſtorlographen Luis de 
Cabrera 2%) aus Cordova ſſt. nah 16197] und 
Git Gonfale; WAvifa 3°) [ft. 1658] Fonnen 
ben claffifden nicht gleich geftelle werden; aber fie 
wurden von Der Matton geachtet und erſcheinen 
uns als Spiegel der nationellen Cigenthimlichfeit 
im Hoftone. WGeide Hiftorifer ftreben nad) ftrenger 
Abgemeffenheit und Praciffon; Cabrera in dev 
Gus danfbarer Familien-Anhaͤnglichkeit am Throw 
und ans Adtfpanifcher Ueberzeugung lobredneriſchen 
(nur bis sum Jahre 1683 fortgefithrten), an Flets 
nen charafteriftifchen Stigen uͤberaus teichen Regtes 
rungsgeſchichte Phtlipp’s If. oft bis yur Dunkelheit 
und Raͤthſelhaftigkeit, tn ſehr gefeilter und pruns 
| : fend 


29) Tr. de hiftoria para entenderla y efcrivirla. Madr. 
IGII. 4. — Primeira Parte de ta hiftoria del Fi- 
lipe H. Rey de Efpafia. Madr. 1619. f.; ein Bruch⸗ 
fd tat. v. U. Chere f. oben G. 521. N. 18. 

go) Hiftoria de las antigucdades de Salamanca, Gas 
fam. 1606. 42 — Hiftoria de la vida y hechos del 

_ Rey D. Henrique Tercero de Caftilla. Madr. 1638. 

f. — Hiftoria de la vida y hechos del inclito 
Monarca. . Felipe Tercero; obra pofthuma;, im 
Sten Gand von PEDRO SALAZAR DE MENDOZA 
Monarquia de Eſpaña. Madr. 1770. f. — Seine 
toeitiduttige Sammlung Aber die fpanifhen und ameris - 
kaniſchen Rirdhen (Madr. 1645 - 56. 6 fol.) enthale 
treffliche Notigen unter vielen unbraudbaren. 


Span. im 17. 3. Cabrera. d'Avila. Vega. $37. 


nd rednecifher Sprache, welche in Ortsbeſchrei⸗ 
ungen wirklich malerifh ift; D Avila in der Hof⸗ 
eſchichte des kaſtiliſchen Kinigs Heinrich III., und 
ls glaubwirdiger Zeitgenoffe in der Geſchichte 
hilipp's III. mit, wohl berechnetem Anſtande und 
as innere Leben gluͤcklich nachbildender ceremonioͤ⸗ 
r Anſchaulichkeit. Ihnen koͤnnten mehrere Hiſto— 
lker von aͤhnlicher Richtung und in ſolcher Hin— 
cht nicht viel geringerem Verdienſte an die Seite 
eſtellt werden, wenn es nicht hinreichend ſchien, 
ie ganze Claſſe derſelben in zweyen ihrer beruͤhm⸗ 
eren Repraͤſentanten charakteriſirt zu haben. 


Poetiſch⸗ romantiſcher 37) geſtaltete ſich die hi⸗ 
toriſche Kunft in der begeiſterten Darſtellung der 
Hroßthaten der Vorfahren, in der Schilderung ifs 
ec kuͤhnen Unternehmungen in fremden Welten, 
ver Gefahren, Die fie beftehen, der Hinderniſſe, 
ie fie uͤberwinden mußten. Sie verſetzte in einen 


neuen feenartigen Kreis, in einé nene Natur und. 


ſeue Menfchenwelt; der Kampf mit den Clementen 
ind Die blutige Unterjodhung roher Tapferfeit, die 
— neuer Staaten und die Ausbreitung des 


cehriſt⸗ 


31) Dieſen Ton gaben die hiſtoriſchen Romane oder ro⸗ 
manhaften Hiſtorien aus der arabiſchen Zeit an, und 
als eine der vorzuͤglichſten Erſcheinungen in dieſer Gat⸗ 
tung gilt die von Gines Peres be Hita aus 
Murcia Herausgegebene und mit herrlichen Romanzen 
durchflochtene Hiftoria de los Vandos de los Zegris 
y Abcnzerrages, Caballeros Moros de Grenada &c. 
facada de un libro Arabigo, cuyo autor de vifta 
fué un Moro, llamado HABEN HAMIN, natural de 
Grenada, y traducida en Caftellane., Ulcala . 1604; 
Madr. 1631; 1655. 8. u. dfterer, aus welhem Flos 
rian einen grofen Theil des Stoffes gu —— Gon-· 
falve de Cordove entlehnt hat. 
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chriſtlichen Glaubens “unter Goͤtzendienern verwirls 
Hichten eine moderne Ritterzeit und fchienen des 
Erzaͤhler zum epifden Tone gu berechtigen. Cine 
zarte Graͤnzlinie trenute Hier die Hiftorie von der 
Poefie und oft’ verſchmolzen fie itr dem von feinent 
Gegenftande gan, ergriffenen Geifte in einander. 
Da (olde Werke dem Natlonalgeſchmacke und den 
Beduͤrfniſſen einer ſuͤdlichen Phantafie vor allen ans 
deren jufagten, Gedarf feiner Erinnerung. Won 
dem abuenftoljen aberglaͤubiſchen Creolen Ynka (von 
Denen feine Mutter abftammte) Garcilaffo de 
la Vega 37), aus Cusco in Amerifa [geb. 15403 
ft. 1620], haben wir eine, angeblid) aus Peruanis 
{hen Ucfunden und Denfmalern, wohl mehr aus 
Familientiberlieferungen und Volfsfagen gefchdpfte, 
mit unjdbligen Unwahrſcheinlichkeiten angefuͤllte und 
Hurd mannidfaltige romanhafte Cpifoden unters 
brochene, aber duferft anziehende und phantafies 
reiche Geſchichte der Yufas, von Manfo Kapak 

an 


32) Primeira Parte de los commentarios reales, que 

--.tratan del origen de los Yncas &c. Lisboa 1609. f.§ 

(Seg. Parte) Hiftoria general del Peri &c, Cordova 

1617. f.; Hift. de las antiguedades y conquifta del 

Peri: &c. Madr. 1722 f. 2 fol. Herausg. v. Andres 

Gonf. Barcta; franz. von J. Baudoutn. Parié 

1633-1658. 2 Bde. 4.3 Amfterd, 1704 fg. 4 Woe. 12. 

— La Florida del Ynca, o Hift. del Adelantado 

Hernando del Soto &c, L166, 1605. q.; Madr. 1723- 

£5 frang. von Richelet. Parls 1670. 2 Bbe. 12. — 

Niſt. des Incas &e. avec Vhift. de. la Floride, Ams 

‘ fterd. 1737. 2 Boe. 43 teutlh im Auszug von G. C. 

Boͤttger. Nordhanfen 1785. 1787. 8. — Bey Gare. 

be fa Vega findet ſich die aͤlteſte Nobinfonade int 

1. Bud der Comm. Cap. 7. 8., wo dte Geſch. des 

mefrere “Jahre auf der Snfel Serrana allein lebenders 
Pedro Serrano erzaͤhlt wird. 


Span. im 17. IH. B. Leonardo de Argenſoͤla. $36 


an bis auf die Eroberung Pern’s durch dfe Spas 
nier, in 17 Buͤchern; die Sprache ift ſchmuckvboll 
und bluͤhend, aber ſehr ungleih. Dieſes Werk fo 
wenig als feine Gefchichte der ſpaniſchen Beſitzneh— 
mung von Florida darf als hiſtoriſche Quelle bes 
rachtet werden; aber als Unterhaftungsbucher fans. 
en fie ein ausgebreiteres Publifum und werden 
nod) immer gern gelefen. — Bartolome Leos 
rardo be Argenfola 33) aus Balbaftros [geb. 
1566; ft. 1631], Machfolger feines Bruders Lu⸗ 
percto im aragonifchen Chronographen: Amite, febte 
nit Benugung dee Papiere deffelben die Zurita⸗ 
chen Annalen (bis zum J. 1520) ſo meiſterhaft 
ort, daß fein: Hiſtoriker ſeine claſſiſche Arbelt wei⸗ 
er fortzufuͤhren wagte und Viele den Zurifa ſe 

ibertroffen yu ſehen glaubten; nicht minder vortreff⸗ 
id) iſt ſeine Geſchichte der Moluckliſchen Inſeln und 
eS Kampfes der Europaͤer um ihren Beſitz; die 
Schilderungen der Natur und der Sitten der Wil⸗ 
ett haben eine Lebendigkeit und aͤſthetiſche Vollen⸗ 
ung; wie fie in keinem Werke ſpaniſcher Proſa ans 
jetroffen wird; in der Erzaͤhlung herrſchen hoͤchſte 
Finfadhhett und warme Geredfamfeit; durch Unters 
tigung des Grafen Lemos, damals Prdfidencen 
es Maths von Indien, wurden ihm authentiſche 
Nachrichten ju Theil; in Correctheie und Ruͤndung 
ler Sprache ift er, nach dem Ausſpruche ſpaniſcher 
Runfiridbter, untibertroffen und vielleicht, in Bes 
racht der verandetten Seitverhaltniffe, unerreichbar. 


_ Dod 


33) P. I. de los Annales de Aragon. Saragoza 1630. f. 
— Conquifta de las islas Molucas. Sadr. 1609. f.3 
franj. Amfterd. 1706. 3 Boe. 12.; teutſch. Leipz. 1710 
f. 2Dde. 85 englif® in J. STEVENS coll. T. 1. 
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) Dod) die gentale Kraft und die Hohe Begei— 
fierung des Antonio de Golts 34) y Ribades 
nenra aus Placencia [geb. 1610; ft. 1686] befiege 
ten Alle, welche mit ihm um den Ruhm geiftreicher 
und Kopf und Herz beherrichender hiſtoriſcher Kunft 
Hublen modten. Cr waͤhlte einen wahrhaft epis 
ſchen Stoff zur Gearbeitung, die Heldenthaten des 
kuͤhnen Hernan Cortes, vom Beginnen feines abens 
theuerlichen Suges bis zur Croberung Merifo’s 
[151821521]. Ob ihm gletdh fein Ame als Aes 
ichronograph von Indien [leit 1661] reiche ure 
fundliche Hiilfe zur kritiſch genauen Erforſchung dee 
Wahrheit darbor, fo fcheint er Doh wenig, fir 
Den aufmerffam priifenden Leſer kaum in einigen 
Stellen bemerfbaren Gebraud davon gemade ju 
Haben; vtelmehr bediente er fic) der Alteren befanns 
ten Machrichten und Chtonifen, befonders des als 
lerdings (HaGbaren und glaubwuͤrdigen Gomare 
(f. oben S. 265. M. 49.); die von fpdteren Schrift⸗ 
fellern oft genug geriigten Verſtoße gegen hiftoris 
foe Treue find mehr dem freyen Spiele feiner 
| Phans 


. 34) S. Bouterwek a a. O. B. 3. S. 527. 534. — 
Hiftoria de la conquifta de Mexico, poblacion y 
progreflos de la America feptentrional &c. Madrid 
1684; *Brdffel 1704; Barcellona 1711; Madr. 1732. 
fol; Barcellona 1758. 3 Bde. 12,; Warr. 1776. 2 
Boe. 4.; *daf. 1783. 2 Bde. gr. 4.5 1798. § Boe. 
12.3; *franjofifh (von Citrn de la Guette). Pas 
rig 1691. g@; Daag 1692. 8 5 Paris 1730. 2 Bode. 12.5 
italtaͤniſch. Floreny 1699; Venedig 1715. 4.3 englifh 
pon Thom. Townfend. London 1724. f.; Dublin 
1727. 83 teutſch. Ropenhagen 1750f. 2 Bde. 8. Cine 

- teutfhe, den ſchoͤnen Kunſtſtyl treu-nadbildende Ueber⸗ 
ſetzung mit kritiſchen, die authentiſchen Nachrichten mit 
Solis Erzaͤhlung porallelifirenden Excurfen wirde ein 
willtommenes und verdienftlides Unternehmen feyn. 


Spanien im 17. 9H. Ande Solis. s41 


Phantaſie und der in ſeinem ſpaniſch⸗ patriotiſchen 
Gemuͤthe vorwaltenden Liebe fuͤr ſeinen Helden, 
als dieſem Fuͤhrer zuzuſchreiben; auch mußte die 
maleriſche Umſtaͤndlichkeit, das Eindringen in die 
kleinſten Nebenereigniſſe, welches der Darſtellung 
ein hohes dramatiſches Intereſſe verleiht, sur Vere 
ſchoͤnerung und Entſtellung der Thatſachen verfigs 
ren. Die unleugbaren Vorzuͤge Des Werks ges 
bieten Nachſicht mit der minderen Gewiffenhaftigs 
feit in Beobachtung Hiftorifcher Pflichten, von de⸗ 
nen Golis fo. wiirdige BVorftellungen hat und 
fid) fo wenig losſagt, daß er allen Glanz feiner 
Eigenthuͤmlichkeit Uber die ihm ſchmeichelhafte Hoffs 
nung, Ddiefen Gentige geleiftet ju haben, ju vers 
geffen ſcheint. Die Anordnung und Vertheilung 
des. Stoffes ift durchaus gelungen und gewaͤhrt 
eine Cinheit des Total: Cindrucés., die nidt volle 
ſtaͤndiger ſeyn kann; immer trite uns der Heldens 
Charakter, deffen Verherrlichung Swe ift, entges 
gen; alles bezieht fich darauf, alles beleuchtet und 
hebt ifn; jede Cpifode befindet ſich an rechter 
Stelle, jede Schilderung thut ihre volle Wirfung; 
und bie Gerbindung tft fo innig, fo einfach, fo 
naturgemaͤß, daß weder Wiederholungen nod) gus 
rechtweiſende Crinnerungen ndibig find. Die Spras 
che ift voll und edel, niche ganz fren von ippigens 
Schmuck; aber der poetifche Charafrer des Werks, 
gegen welchen fid) Der Verfaſſer fo ernſtlich vers 
- wahrt, liegt nicht fo ſehr in der Diction als in 
der Auffaffung und Behandlung der Materialien; 
Solis hatte weniger trefflicher dramatiſcher Dichs 
tec ‘und weniger epiſch durchdrungen von feinem 
Stoffe ſeyn miffen, um niche poetif yu Hiftorifis 
ten, Ein trefflicheres Werk, als dieſes in ſeiner 
| | Art 
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Art iſt, Gat dte game ſpaniſche Sitteratur nich 
aufzuweiſen, und es verdient wohl, durch einen ers 
fduternden und berichtigendDen Commentar aud fie 
wiſſenſchaftlich⸗ ⸗⸗⸗ — sass ! 
gemacht zu werden. 


Srautretars 


hiſtoriſche Litteratur veredelte fic) fortſchreitend; fie e 
hat den betraͤchtlichſten aͤußeren Umfang und das 
vielſeitigſte Intereſſe; gehaltvolle, tiefe Griindlichs 
keit, ernſter Forſchungsgeiſt, belohnt durch mans 
nichfache gewinnreiche Reſultate, und wiſſenſchaftli⸗ 
cher Sammlerfleiß auf der einen Seite, und prafs 
tifhe Richtung, wirkſame Popularicde und Ahn⸗ 
Dung der hoͤheren Beftimmung der Hiftorie auf 
der andern Geite erheben fie gu einer Wichtigkeit, 
welde in fo umfaffendem Ginne fie jetzt faft auss 
ſchließlich behauptet, wenn fie gleich claffifhe Mas 
tionalwerfe in ftrengfter Bedeutung nicht aufwelferr 
fann. Die inneren Reibungen und ariſtokratiſchen 
Factionsfampfe felt Der Mitte des ſechszehnten Jahes 
bunderts Hatten nicht nur dem von ritterlicdhem 
Geiſte befeelten Adel, fondern auch einem großen 
Theile des Volks, welches bald abſichtlich bearbeis 
tet und gewonnen, bald durch nahe liegendes uns 
mittelbares Intereſſe in Die Theilnahme an Sffentlis 
chen. Angelegenheiten Hineingezogen wurde, eine 
praktiſch⸗ politiſche Bildung gegeben und eine regs 
ſame Ewpfaͤnglichkeit fir Alles, was auf diefe Ves 
ziehung hatte. Die durch Heinrich's IV. Heldens 
ruhm und perſoͤnliches Verdienſt fefter begriindete - 
koͤnigliche Mache wollte einen. Schein von sffents 
lider 
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iher Meinung zur Srige haben; dlieſe allein 
onnté auf die Dauer fie ſicher ſtellen; es wurde 
{fo der Ruhmliebe und dem Ehrgeize Der Marion 
ehuldigt, und diefe nahin einen tiefwurzelnden Glaus 
en an Charafter. an, welcher mit dem fleigenden, 
ald unbegraͤnzten RNegierungsdesportismus zwar 
hneidend contraftirte, . aber durch feine Kunſt dee 
Rachrhaber und durch gluͤckliche Berechnung ihrer 
Naafregein auf Leidenſchaftlichkeit und Eitelkeit 
er Menge, oder auf Wirkſamkeit fuͤr den Augen: 
(ick, ſelbſt der willkuͤhrlichſten Herrſchluſt foͤrder⸗ 
ch werden mußte. Immer wurde das Urtheil der 
Rehrhett, wenigſtens in der Hauptſtadt und in 
rer naͤchſten Umgebung, beruͤckſichtigt und auf 
ffen Leltung gedacht; und fo erzeugte ſich eihe 
olitiſch⸗hiſtoriſche Geſchaͤftigkeit, welche im Ger | 
irfniffe des geſellſchaftlichen Lebens ſelbſt ihre volle 
dahrung und Aufmunterung fand, wahrend dec 
of und die, welche ihm entgegen ſtrebten, es an 
deizmitteln und Einwirkungen niche fehlen ließen. 
er Einfluß der Bourbonſchen Dynaſtie auf das 
inje Europaͤlſche Staatenſyſtem, angekuͤndigt in 
einrich's, Dent Kurzſichtigen als politiſches Maͤhr⸗ 
jen erſcheinender romantiſcher Idee von einer Cus 
spadifchen Republif, erfennbar und begreiflid ges 
acht durch Richelieu, Mazarin und Ludwig XIV,, 
auchte dem Geifte des fräanzöſiſchen Bolfs Unis 
rfaligmus und RKosmopolitismus ein, den Blick 
om Inneren ableitend und die Aufmerkſamkeit mit 


¢ Welt und ifrer Geftaltung durch Granfreihs 


Rache be(fhaftigend. Sich felbft genuͤgender vaters 
ndifcher Stolz und vielſeitiger Weltbuͤrgerſinn tras 
n in feltenem Verein zuſammen. Dieß giebe 
ber die Allgemeinheit des hiſtoriſch⸗politiſchen In⸗ 
Wadjler’s Geſch. d. hiſt. Forſch. u. Kunſt. . Min ters 
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tereffe und fiber Die Ausdehnung des lefenden Pus 
blikums, fo wie uͤber die Beſchaffenheit der Schrif⸗ 
ten, welde demſelben zur Unterhaltung dargereiche 
wurden, Aufſchluß, ohne Die bleibenden Verdienfte, 
welche ſich franzoͤſiſche Gelehrte um wiſſenſchaftliche 
Bearbeitung der Geſchichte in reichem Maaße er⸗ 
wotben haben, zu erklaͤten. 


Die Regierung und die Großen Frankreichs 
fanden Ruhm in Befoͤrderung und Unterſtuͤtzung 
der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, welche ſelbſt neben 
Waffenruhm als das Glaͤnzendſte im Leben erſchei⸗ 
nen, und ließen beſonders hiſtoriſchen Arbeiten ih⸗ 
ren Schutz angedeihen. Es mag ſeyn, daß ſich in 
dieſer Liebe Der Uitteratur oft nur Eitelkeit und 
Prunkluſt ausſprachen, oder, wie namentlich von 
Richelieu behauptet wird, daß fie zur Abſicht hatte, 
bie Stimme der Gebildetſten fir das Hof-JIntereſſe 
zu gewinnen oder ihre Thaͤtigkeit an das yu fefs 
in, was den Regierungswillen am wenigften beein⸗ 
tradtigen fonnte und dec dffentliden Wirkſamkeit 
ber Schriftſteller den unſchuldigſten Spielraum ans 
wies; aber wie fruchtbar war ihr Erfolg und wie 
wuͤnſchenswerth fiir alle Zeitalter erſcheint ein folder 
Enthuſiasmus, wenn ec aud nice aus der reine 
Quelle ruͤckſichtloſer Achtung fir Wiſſenſchaft und 
Kunft ent(prungen ware! Die franzoͤſiſche Afades 
mie [privifegice von Richelien 1635] war von glans 
_ gender Wirfung auf Culture der Sprache, dere 
Fortſchreiten fid in gelungenen UeberfeGungen dev 
Claffifer beurfundete, wenn fie aud) auf Vermehs 
tung großer Originalwerfe wenigen oder felbft uns 
gunftigen Cinflug haben fonntes durch die um Mas 
— und Naturwiſſenſchaften ſo hoch verdiente 

Akademie 
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Akademie der Wiſſenſchaften [geſt. von Colbert 
1666] erhielt die wiſſenſchaftliche Erdkunde eine 
“mene und wuͤrdige Geſtalt; und was verdankt nicht 
die Geſchichte und Kunde des Alterthums der Aka⸗ 
Demie der Inſchtiften ſgeſt. von Colbert 1663}? — 
Heberhaupt aber war jebt tn. Frankreich Achtung 
fuͤr Gelehrſamkeit und angeftrengte litteraͤriſche Thaͤ⸗ 
tigkeit ſehr allgemein. Die Alten, beſonders die 
Roͤmer, wurden haͤufig, aud von ‘Keiegern, Hofs 


leuten und Staatemaͤnnern geleſen; Uebderfegunget — 
fanden in der gebildeten Mittelctaife und bey dem⸗ 
ſchoͤnen Geſchlecht allgemeineren Eingang; fo befer 
 fligten: fic gewiffé Grundbegriffe, welche in Anges — 


legenheiten Des Geſchmacks zur unwandelbaren Norm 
dienten. Lebensweisheit, wie fie fid) aus Crfahs 


rungen darbietet und unmittelbar eingreift in die 


Verhileniffe dee Zeit, leicht reflectivende Betrach⸗ 
tung ‘ber die Erſcheinungen des Tages, und eit 
von den hoͤheren Cirkeln ausgegangener Ton des 
Anftandes und feiner Converien; Durchdrang Die ges’ 
ſellſchaftlichen Kreiſe und regierte Die Oeffentlichkeit; 
und fo war fie litterdrifhe Wirkſamkeit eine Regel 
gewonnen, die ohne Gefabr fir Benfall und Stimm⸗ 
recht ‘niche verlegt werden durfte. © Der Rlerus 


~ geichnete fid) durch ruhmwuͤrdigen Cifer fiir grinds 


liche Gelehrfamfeit aus; die Jeſulten und nod 
mehr die Benedictiner vow der Congregatton des 
H. Maurus [ref. 1618; vom Pabfte beſtäaͤt 1621] 


erwarben ſich um viele Theife Der fitteratur, Bes - 


ſonders aber um Die hiſtoriſche, unfterblides Vers 


Dien; das Venivtel, das fie gabe, und ihr uns 


mittelbarer Einfluß auf den oͤffentlichen Unterticht 
waren vom wohlthaͤtigſten Erfolge. Noch erhielt 
hey nf den. feangofijeen rs ein gelehrtes, 

wit 
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mwit antiquarifhen und hiſtoriſchen Kenntnifje eng 

verbundenes Rechtsftudium; Hochgebildere Geſchaͤfts⸗ 
manner wurden an Gerichtshoͤfen und tn det Ads 
miniftration Hdufig gefunden; und wenn ihre Dienfts 
verhaltniffe oder oͤrtliches Intereſſe fie ju hiſtori⸗ 
(hen Unterfucungen und Eroͤrterungen aufforders 
ten, fo leifteten ihre Urbeiten der Wiſſenſchaft und 
Der Machwelt oft wefentlide Dienſte. 


Die Menge der waͤhrend des fiebenjehntets 
abrhundercs in Frankreich erſchienenen hiſtoriſchen 
chriften iſt ſo groß, daß ſie den, welcher das 

Wichtigere und was nicht bloß das Verdienſt, ſon⸗ 
dern auch den Charakter der Nation, in litteraͤriſch⸗ 
hiſtoriſcher Hinſicht, am treffendſten bezeichnet, aus⸗ 
heben will, in nicht geringe Verlegenheit ſetzt. 
Dem ſpaͤter Lebenden und dem Auslaͤnder erſcheint 
der Ertrag der Forſchung von entſcheidendem Ueber⸗ 
gewicht und von unverhaͤltnißmaͤßig groͤßerer wife 
ſenſchaftlicher Bedeutung, wenn thm gleich dee 
Ruhm hiſtoriſcher Univerſalitaͤt nur in ſelteneren 


— Faͤllen zugeſtanden werden kann; denn wenn wir 


das, was fir Chronologie, fir Geographie empi⸗ 
riſch, fie Diplomatif und durch Gammlungen twids 
tiger hiſtoriſcher Denkmaͤler und authentiſcher Quel⸗ 
len und. Notizen geleiſtet worden iſt, ausnehmen, 
fo fat. alles uͤbrige eine von beſchraͤnkteren Ver⸗ 
Altniffen der Beit, des Ores und dee Pecfonen Gee 
— flimmee Richtung und bezieht fich. entweder auf 
| Sculunterriht , oder auf kirchliche Gerechefame, 
odet anf einjelue Provingen, Geddee und: Familten. 
Aber bey unbefangener, alle litteraͤriſche Selbſtſucht 
moͤglichſt verleugnender Priifung ift des Merkwuͤr⸗ 
digen in Dem gang eigentlich Mationellen, in dem, 

4, was 


( 
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was aus der chatakteriſtiſchen Individualität dee? 


Denkart, des Beduͤrfniſſes und des Strebens des 
Volts in ſeinen verſchiedenartigen Modificationen 


und Abſtufungen hervorgegangen iſt und darin un⸗ 


mittelbar eingreift, ungleich mehr. Kein anderes 
Volk, wie das franzoͤſiſche, hat eine hiſtoriſche Lit⸗ 


teratur, welche fo richtig fir Wirkung berechnet 


iſt, auf Ruͤhrung, wo nicht des Gemuͤths, doch 


des Nationalgeiſtes, wie er durch aͤußere Erſchei⸗ 
nungen geſtimmt iſt, ausgeſtattet mit einer dieſen 


entſprechenden Ueberredungskunſt, welche Thatſachen 
umgiebt und commentirt; Alles der Art, von de 
Thou's und d'Aubigné's Geſchichte ihrer ele 


an bis auf die in oft ebeh fo ſtuͤrmiſcher als fiat⸗ 
terhafter Theilnahme on den Tagesneuigheiten uns. 
tergegangenen Flugblaͤtter und licterdrifchen Rare’, 


vifaturen, ift auf Erreichung beſtimmter Zwecke ane 
gelegts und Die inneren Verdnderungen in der dfs 
fentliden Meinung laſſen ſich aus den fi an fie 


anfhltefenden Gelegenheitsſchriften, officiellen und 


ephemeren Erklaͤrungen und Andeutungen, oft 
Schritt vor Schritt auffaſſen und genau bezeichnen 


und nachweiſen. Go kann ſich Frankreich in die 


ſem Zeitraume eines Vorzugs ruͤhmen, welchen 
ſpaͤterhin nur Britannien theilte und ihm ſtreitig 
gemacht hat, einer reichhaltigen Quelle, aus wele 
cher die pſychologiſche Geſchichte der oͤffentlichen 
politifcden Denfare geſchoͤpft werden kann; etuyes 
Vorzugs, dew der Litterator nur im Allgemeineren 
andeuten darf, Ddeffen gewiſſenhaft-kritiſche Bee 
nutzung aber, glücklicher und trener, als bisher ges 


ſchehen tft, dem politiſchen Geſchichtſchreiber vorbe⸗ 

halten bleiben muß. Uns genuͤgt, auf die, went: 

Gen Auserwaͤhlten, in beſchraͤnkterem Sinne, gelun⸗ 
we ? Mm 3. genen 


| 
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genen Kunſtbeſtrebungen aufmerkſam zu — *, 
indem wir yugleid) Die Grrenge der Anforderingen. 


an gentigende Gollfidndigfeit in diefer Berichter⸗ 


fiattung Durch das offene Geſtaͤndniß, daß bey ere 
Dricfender Maffe der Materialien nur Beyſpiele 


zur Gejetchnung der. allgemeineren hiſtoriſchen Tens 
Den} ausgehoben werden konnten, zu entwaffnen 
ſuchen. 


Es unterſcheiden ſich ſehr beſtimmt vier Clafs 
ſen von hiſtoriſchen Schrifiſtellern; die erſte, alls 
gemeiner gekannte und geachtete, begreift die Fors 
ſcher und Sammler zum Behufe der Forſchung; 
Geiſtliche und Geſchaͤftsmaͤnner baben ſich in dieſer 
Hinſicht ſehr verdient gemacht; jene meiſt verans 
laßt durch Ordens-Intereſſe, durch Benutzung reich—⸗ 
haltiger kirchlicher Archive und Bibliotheken, biss 
weilen durch Verhaͤltniſſe des Klerus zu Rom und 
zur Krone; dieſe entweder als ruͤckſichiloſe Freunde 
gelehrter Unterſuchung, fuͤr welche ihr heimathlicher 
Boden vielfachen Stoff darbot, oder oͤfterer aufges 
fordert durch juriſtiſche Geſichtspuncte, um Privi⸗ 
legien einzelner Provinzen und Staͤdte, um Lehn⸗ 
rechte, und Anſpruͤche oder Verpflichtungen yu ers 
oͤrtern, oder am Hdufigften um die Gefchicdte als 
ter Familien aufjufldren. Dieſer Claffe verdanfe 
_~Die Chronofogie, die Diplomatif, die Genealogie, 
Die allgemeine und fpecielle Kirchengeſchichte, die 
Kenntnif des Mittelalters und der ganje hiſtoriſche 


Subſidienvorrath anſehnliche Bereicherungen. Die 


zweyte Claſſe umfaßt die Compilatoren fuͤr hiſtori⸗ 
ſchen Unterricht und beſchaͤftigte ſich mit Alterthums⸗ 
wiſſenſchaft, Weltgeſchichte und Zuſammenſtellung 


des Nutzbaren fuͤr Iusendtubung der reine innere 


Werth 


“ 
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— Werth iGree Bemuͤhungen iff minder bedeutend. 
In die dritte Claffe ftellen wir die zahlreichen Ars 
beiter fir das Beduͤrfniß des Tages, deren Mite 
theifungen von Hiftorifern genauer gewilirdige gu - - 
werden verdtenen, wenn fie ſich gleid) von Seiten | 
dee Forſchung und Kunſt niche befonders auszeich⸗ 
‘hen; unter ihnen nehmen die Veefaffer der Memots 
ten eine Hauptftelle ein. Die Sterte, ndchft det 
erften die wichtigfte, Claſſe enchale die eigentliches - 


Hiſtoriker, welche fiir die Matton und far die Nach⸗ 
welt gefdrieben haben. | ; 


Die Hiftorifhen Huͤlfswiſſenſchaften wurden 
ſaͤmmtlich, wenn aud) nur felten der Form nad, 
mit gluͤcklichem Crfolge, einige, naͤmlich Heraldif 
und Diplomatif, von Franjofen zuerſt wiſſenſchaft⸗ 
lih bearbeitet. Der Chronologie leiſteten Petay 
und Pagt claffifhe Dienfte. Denis Petav 3%) 

4 aus — 


* 


35) S. Leben von Franc Oudin in NicERoN Mém, . 
T.37. p.8t f4.; BAYLeE; H. VALEsII oratio in ob, - 
D. P. in BATTESI1I vit. fel. p. 678 fq. — Nice 
phori breviarium hift. &c. gr. ct lat. Paris 1616. 8.3 
abgedr. in Coll, Hift. Byzant., mit gelehrten Anmerk., 

. befonders ber das Zeitalter bes Herakllius. Aud |. 
-f. Musg. der Werke des Epiphanius. Parid 1622, f., . 
workber P. tn Heftige Streitigkeiten mit Gaumaife 

aerteth, enthdle wiStige chronolog, Unterfucungen. — | 
Opus de dodtrina tempornm, Paris 1627. 2 fol.; 
Uranologion ſ. Syftema variorem auétorum, qui .de 
fphaera ac fideribus eorumque motibus graece com- 
mentati funt &c. Par. 1630. f.3 dabey Variarum dif- 
fertationuas ad Uranologion. I], VIIE. daf. 1630. f.3 
Diefe Werte zuſammen, vermehrt aus des Verfaſſers 
Handſchrift: *Amſterd. 1703; Verona 1734. 3 fol. — 
Rationarium temporum in partes duas, libr. X. tri- . 
-butum, in que actatum omnium facra profanaque 
ee Mag. . hiftoria 
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aus Orleans [geb. d. 21. Aug. 19833, ft. det rr. 
Dec. 1652], ſchon als Knabe von feinem Vater, 
einem gebildeten Raufmanu, jum Gegner Scalis 
gers, deffen gefeterter litteraͤriſcher Ruhm den Anti: 
Proteftanten am anfidspigften war, erfohren und - 
trefflich humaniſtiſch und wiſſenſchaftlich gebilder, 
fon tm sgten Jahre Profeffor der PhilofophHie ju 
Bourges und als Yefuie [f. 1605} Lehrer gu Paris 
[f. 1618], der Stolhz feines Ordens und VGaterlans 
Des, das gelehrte Orafel feiner Zeit, Hat in der 
wiſſenſchaftlichen Bearbettung der Chronologie Cpgs 
he gemacht. Er beftrite Gcaliger’s Grundfage, 
Die er lichtvoller auseinander fegte, als Diefer ſelbſt 
wermodt hatte, ftellee mit mathematifher Genauig— 
Feit eine auf aftronomijche Wahrnehbinungen begrdus 
Dete nene Theorie auf, Die fich feitdem als die Halts 
barfte und wiffenfchaftlich ficherfte bewabre Hat, und 
Beftimmte die Seiten der wichtigften Ereigniſſe der 
Alteren dunkeln Weltgefchichte fcharf und forgfaltig 
_ mit etner Beleſenheit in Der alten Litteratur, welche 
' gad) Dem Vorgange eines Scaliger in Erftauten 
| 7 , | ſetzen 


hiſtoria chronologieis probationibus munita ſummatim 
traditur Paris 1633. 12.; in Il. XIII. tributum, Ed.* 
ſec. auctior ct ab auctore recognita. daſ. 1634. 12.3 
160303 1641. 8.; *1652. 12., oft; * Leiden 1710. 
2 Bode. 8. herausg. mit Verm. v. J. Pertzonius; 
bof. 1724; Bened.. 1733. 2 Bde. 8.; Orleonés 1721. 
2 Bde. 8. Herausg. v. A. Maurtce; engliſch. Lond. 
1659. 8.; franzoͤſ. Paris 1682; 1683; *1704- 15. 
3 Boe. 12, — Epiftol. ll, UI. Paris 1652. 8. u. im 
/ gten Boe, der Amſterd. Ausg, de do&. t. — Picrre 
ede touche chronologique. Par. 1636. 8 gegen Se 
DMuzgotes oe Peyre. —  Theologicorum —dog- 
+ matum T.1-IV. 2. 1644-50; * Amit, 1700; Flos 
tenj 1722. 6 Th. oder 3 Bde. £. voll patriſtiſcher Crus 
dition u. m. a. 
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ſetzen muß. Die Aeußerungen der aͤltern Aſtrono⸗ 
‘men und Chronologen, welche in ſeinem Uranolos 
gion jujammengeftellt find, beftdtigten fein Snfteut, 
und *die polemiſchen Abhandlungen gegen. Gaus 
maife und Perit ſetzten die Ueren Der Aegypter, 
Juden, Griedhen, Roͤmer und morgenlaudifder 
Chrifien in helleres Licht und befeitigten eine Menge 
von Mifverftandniffen und Irrthuͤmern. Die Pos 
lyhiſtorie dieſes Mannes, die GFeftigheit und Klar— 
Heit feiner Unfidhten errege Bewunderung, und was 
ex geleiſtet hat, nimmt die litterdrifhe Erkenntlich⸗ 
Fett der Machwelt in Anfprud; aber fein polemis 
ſcher Ton ift unertraͤglich hare und leidenſchaftlich 
tauh; wenn aud) Scaliger’s und Gaumaifes 
Anmaaßungen denfelben einigermaßen yu recheferciz 

gen ſcheinen, fo giebt dod eigentlich nur der tief 
gewurjelte Grol gegen Afatholifen, welchen (id 
Petav als chriftliches Verdienft gurednete, dew 
vollſtaͤndigeren Aufſchluß daruͤber; er Gehandelté 
(nach ſeines Blographen Oudin 2%) naiven Aus⸗ 
druck) die Ketzer, wie ein Maltheſer die Tuͤrken, 
Seine chronologiſche Ueberſicht der Weltgeſchichte 
iſt theils Auszug ſeines groͤßern Werks, ſehr brarichs 
bar fie den, weldher-in die tiefen mathematiſch— 
aſtronomiſcher Unterſuchungen einzugehen nicht ges 
neigt iſt, theils praktiſche Anwendung der Theotie 
auf den univerſalhiſtoriſchen Stoff, und in dieſer 
Hinſicht von entſchiedenem Werthe, weil die Na— 
tienal⸗Aeren ſorgfaͤltig beachtet und die Gewaͤhrs⸗ 
maͤnner 


_ 36) Sn NiceRON Mém. a. a. O. G.rar., womit. A. 
Balois Gedddtnifrede in BATTEsix vit, fel, p. 683. 
au vergleichen iſt. — 

Mu5 


. 
‘ 


f 
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- manner namentlid) aufgefuͤhrt finds es wirde un⸗ 


gerecht ſeyn, ber Mangel Klage zu fuͤhren, welche 
zu vermeiden aufer dem Plane des, auch i rg 
gendunterricht allerdings frudtbaren, Handbuchb tag, 
— Der Franciscaner Antoine Pagt 37) aus 


 Mogues bey Aig [geb. 1624; ft. 1699] erwarb fid 


Durd die gelehrren Berichtigungen der Settangaber 
in Garonio’s Annalen und durd die gruͤndlichen 
Linterfudungen uͤber dte kaiſerlichen Confulate ein 
Bleibendes Gerdienft um die Chronologie. 


Die Geographie echielt mannidfaltige empte 
rifhe Bereicherungen. Auf Veranftaltung der Res 


I gierung wurden von entfernteren Laͤndern genauere 


Nachrichten eingezogen und ſehr vollſtaͤndige und 


viele neue und richtigere Bemerkungen mittheilende 


Reiſe-Berichte zu Tage gefoͤrdert. Die tuͤrkiſche 


Staatsverfaſſung ſchilderte des Hayes, Baron 


Du Courmebrin 2%), franzoͤſiſcher Geſandter 
am tuͤrkiſchen Hofe [1621], ziemlich genau und bes 
ſchrieb Konftantinopel anſchaulich und vollftandig. 
Den befonders von Colbere [ft. 1664] begunftigs 
ten planfofen und daher im Crfolge verunglicters 


Miederlaſſungsverſuchen der Franjofen in Oft: und 
Weſt⸗Indien verdanken wir, die gehaltvollen Mads 


richten, 


$7) Differtatio Hypatica ſ. de confulibus caeſareis. 
Lyon 1682. 4 — Critica hiflorico-chronologica in 
Annales ecclefiafticos Baronii. T. 1. Parié 1689. f.5 
vollſtaͤndig herausg. v. f. Meffen Franc. P. Antwers 
aig (Genf) 1705; 1727. 4 fol. vergl. oben S. 193 

. 38. , , 


88) Voyage de Levant par Ie commandement du Roi 

en lan 1621. par D. C. Parts 1624; 1629; 1632. 4. 
m. K. — Unbedeutend find deffelben Verfaſſers Voy. 
de Dancmarc &c. daſ. 1664. 14. 
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tidten, weldhe Cttenne de Flacourt 2%) von - 
Madagaskar ertheilte; anderer minder bedentender . 
Reiſebeſchreibungen, die auf folche Weiſe ihr Das 
- fenn erhielten, nicht yu gedenfen. Mit den mes 
kantiliſchen Negterungsplanen Hatten. dte kirchlichen 
Milfionen: in neu entdeckte oder zu Anfiedefungers 
Beftimmte ander den genaueften Sufammenhang, 
‘und da oft Manner-von Talent und’ Kenneniffers 


dem ſchwierigen Gefthafte des frommen Cifers. fie | 


Ausbrettung der ehriſtlichen Religion ſich unterzo⸗ 
gen, fo fat durch fie die Erd- und Voͤlkerkunde 
betraͤchtlich gewonnen. Der Barfuͤßer Gabriel 
Sagard 4°), mit ſeinem Ordensnamen Theos 
Dat, erzaͤhlte mit treubersiger Ausfuͤhrlichkeit, was 
er von Dem gande und von den Gitten der Huros 
nen, waͤhrend feines Aufenthalts in Kanada [162+ 
3628], in Erfahrung gebracht hatte. Weit mehe 
leiftete fein Ordensbruder Souis HNenrepin 4!) 
aus Uh in Henault . (ft. uns 17042] uͤber opts 
fiana, an Ddeffen Entdeckung und genauerer Grfors 
Igung er grofen Antheil farce, in angenehmem 
lebbaften Vortrage, nur nicht mit gehoͤriger Aufs 
merkſamkeit auf chronologiſche Angaben. Claſſiſch 

iſt 


39) Hiftoire de la grande isle Madagascar. Patis 1658. 

4.3 verm. 1601; 46604. 4. mR. 

40) Le grand voyage du pays des Hurons &ce Avec 
un diétionaire de la lange huronne (vpn geringem 
Werthe) ꝛc. Parts 1632. 8.3 * 1636. 8. Vergl. Beds 
mann Litt. d. Reifebefpr. B. 1. S. 438 fg. 

41) Defcription de la Louifiane.. Paris 1683; 1688. - 
12.; umgearbeitet: Uttecht 1697 f. 2 Bode. 12:; teuthh. 
Bremen 1699 (1741). 16.3 von der letzten Umarbets © 
tung des Verfaffers it nur dee Erſte Theil. erſchienen - 
Amſterd. 1704. 12, — Bergh. PAQUOT Mém. :T. 3. « 
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iſt das Werk aber die Antillen, weldes der Domts> 
nifaner Jean Baptiſte du Tertre 47) aus — 
Ealais Iſt. 1687] verfafe hat; es fann zur Kennts 
niß des Damaligen Suftandes diefer Inſeln und dec 
Geſchichte Ver europaͤiſchen Kolonien auf denfelben 


nicht entbehrt werden. Aud den Berichten, wels 


che der Jeſuit Louts le Comee 43) Aber China 
Gefannt gemacht hat, ift ben aller fetnem Order 
eigenthuͤmlicher einfettiger Vorliebe fuͤr diefes Reid 
ſtatiſtiſches Intereſſe niche abzuſprechen. — Sehr 
groß war die Zahl derer, welche aus Wißbegierde 


And litteraͤriſchem Intereſſe, oder aus Neigung 


gum Abentheuerlichen oder aus ſelten befriedigtem 
Eigennutze große Reiſen unternahmen und die Res 
ſultate derſelben bekannt machten. Wenn auch 
mehrere?*) dieſer Reiſenden, meiſt aus Mangel 

an 


42) Hiftoire générale des Antilles habitées par Ice 
Francais, Qarié 1667 fg. 4Bde. 4. ! 

. 43) Nouveaux Mémoires fur l'état prefent de la Chine, 
Paris 1696; 1697; Amfterd. 1698; P. 1701. 2 Bde. 
12.5 teut(h. Frankf, u. Leipz. 1696. 83 ital. Floreng 

| 1697. 8. 

44) Die Retfen des Vincent le Blane (heraugg. v. 

— 7. Bergeron. Paris 1649; Troyes 1658. 4.) ents 

Halten viele Fabeln und Unrichtigteiten, aber dod) mane 
‘che intereffante Notiz uͤber Urabien, das innere Afrita 
und Offindten ; vergl. Beckmann aa. O. Bt. 
S. 553 fg. — Verdaͤchtig genug iff bes Arztes 
Francois Wernter Hiftoire de la dernigre revo- 
lution des eftats du grand Mogol &c. Paris 1670 f. 
_ Thie. 12.; Haag 1671 f.; Amfterd. 1699. 2 Thle. 
12. 1¢.5 daſ. 1722 fg. 4 Thle. 12. m. K.; dod tft vies 
les Aber Hof und tnnere Verfaffung mitgetheilt, was 
Aufmerkſamkeit verdient. — Boll abenthenerlidher Er⸗ 

. » Ddidhtungen and Mißverſtaͤndniſſe iſt oes —— 

a 
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an Vorkenntuiſſen, ſich keiner gewiſſenhaften Wahr⸗ 
heitsliebe befleißigten und nur durch das Wunder⸗ 
bare ihrer Schickſale und vorgeblichen Erfahrun— 
gen bey leichtglaͤubigen Zeitgenoſſen ein Anſehen 
erlangten, deſſen ihre Werke jetzt nicht wuͤrdig bes 
—funden werden; und wenn ben andern 47) nur 
| eingelne 


Ta Martintere Nouveau voyage vers le Septen- 
trion. Paris 1671; 1676; 1682. 8.3 Amft. 1708. 8. 
ober aud in ihe liegt manche Nachricht Aber den Mose 
covitifden Hof, ber Sibirien ic., welche genauerer 
Prifung werth gu feyn ſcheint, ſ. Beckmann a. a. Ov! 
B. 1. S. 102 fg. — Die von Sam. Chapuzean res: 
digirten Reifen des Juwelenhdndiers J. Bape. Tae, 
vernter nach d. Tuͤrkey, Perfien u. Gndten. Paris. 
1676, 2 Bde. ge 23 wozu ein von de fa Chapelle 
redigirtes Recucil alé 3ter B. daf. 1679. 4. gehoͤrt. ) 
uma | | ’ 
45) So ift in Voyage de FRANsOIs PYRARD:’ DE Las 
VAL (Paris 16113-1615; 1619. 2 B. 8.; * 1674, 
3 Th. 4.; vergl Bekmann aa O. B. 2. Gris 
- fg.) das, was von den Maldtoen, von Bengalen und 
' von den Malabarifhen Seerdubern erzaͤhlt wird, wich⸗ 
tig, — Claude Jannequin, Gteur de Rochefore 
Hat (in Voyage de Lybie &c, P. 1643. 8.; f. Beck⸗ 
mann aa. O. B. 2. S. 157 fg.) viel Sntereffances 
Aber Lebensart der Meger mitgerhetft. — Sean 
~ Mocquet (Voyages en Afrique, Afie, Indes orient. - 
et occid. Darts 10177 Nouen 1645; 1665. 8.5 Beds . 
mann daſ. S. 103 fg.) giebt mand dankenswerthe 
Gentrdge zur Naturgeſchichte. — Richt geringe Buss 
beute fir Voͤlkerkunde gewdhrten Les voyages et ob- 
fervations du S. DE LA BOULLAYE-LE-GoUXx &e. 
Paris 1653; 1657. 4.;. Beckmann B. 1. S. 580 fg. 
— Poullet (Nouvelles relations du Levant &c. P. 
1668. 2B. 12. m. K. f. Beckmann B. J. S. 220 
fg.) kann durch die Vergleichung der alten und neuen 
Geographie einige Dienſte leiſten. — Sean: du 
Mont (in Nouveau voyage du Levant ce. Haag | 
| é' 1094. 
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einzelne Beſtandtheile ihrer Reiſebemerkungen Sere 
malen noch erwaͤhnenswerth ſcheinen; ſo haben doch 
einige der wiſſenſchaftlichen Erfahrung zu weſent⸗ 
liche Dienſte geleiſtet, als daß wir fie nicht mit 
gebuͤhrender Dankbarkeit hier nennen ſollten. Jean 
Thevenot 4°), zur Unterſcheldung von ſeinem 
Oheim Melchiſedech, der juͤngere genannt [geb. 
1633], machte zwey Reiſen; die erſte [1652] in 
die Tuͤrkey, nach Aegypten und Palaͤſtina; auf der 
zweyten [ſ. 1663] durch Perſien und Indoſtan ſtarb 
er fim Mov. 1667] ju Miana in Perſien. Sets 
nen Beinerfungen uͤber Natur, Kunſt, Voͤlkerſit⸗ 
ten und Staatsverfaſſungen iſt ſchon durch die an⸗ 
ſpruchloſe Einfachheit der Darſtellung das Gepraͤge 
Der Wahthaftigkeit aufgedruͤckt; fie beurkunden ets 

rar : net 


1694. 12.3 ‘Voyages &c. Haag 1699. 4B. 12.; -f. 
Beckmann G.2. S. 79 fa.) Hat merkwuͤrdige Anek⸗ 
doten aus ber Geſchichte ſeiner Zeit beygebracht und 
bie Schilderungen dec Voͤlkerſitten gelingen ihm oft 
ausnehmend. — Reichhaltig fuͤr Hiſtoriker und Gras 
-, tiftifer iſt das von Boiſel verfaßte Journal du 
voyage d’Efpagne &c. Paris 1669. 4.; ſ. Beckmann 
B. 2. S. 588 fa. — Cine trefflihe Charakteriſtik dec 
Stalidner von (wahrſcheinlich Nicol.) Audebere fins 
bet fid) in voyage ect defcription d'Jtalie par P. Du 
VAL &c. Troyes u. P. 1656. 2 Thle. 8; f. Beds 

. maun B. 2. S. 472. u. Mm. q. 

46) Relation d'un voyage en Europe, Afie et Afrique, 
contenant le voyage du Levant. Ronen u. P. 1665; 
Snite du voyage du Levant. Sec. Partie. P. 16743 
Voyage cont, la relation de I’Indoftan. P. 1684. 4., 
Die betden letzteren Thetle herausq. von Melchiſ. 
ZH. mie be fa Croir Hilfe. Vergl. Beckmann 
Porrath tt. Anmerk. St.2, S. 275. (vorher im Allg. 

’ L. Anz. 1799. mn. 113.) — Uns d'Arvienx Reifes 

-- bericht fann Dhevenot aus chronologifhen Grinder 

nichts entlehnt haben, denn jener ift welt janger. 


— 
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nen gebildeten Verſtand und. ein gluͤckliches Beob⸗ 
achtungstalent; fie haben griferen Theils durch 
ſpaͤtere, ſehr unterrichtete Reiſende ihre volle Be⸗ 
ſtaͤtigung erhalten und koͤnnen als Grundlage der 
richtigeren Wahrnehmungen derſelben betrachtet 
werden. Noch groͤßeren Ruhm hat Jean Chars 
din 47) aus Paris [geb. 1643; ft. 1713]. erlangt; 
feine Beſchrelbung Perfiens, in welchem sande er 
zweymal [1664—1670 und 1671-1677] fid lange 
aufgehalten hatte, ift elaſſiſch; er vereinte Gelehr⸗ 
ſamkeit, beſonders Kenntniß der Landesſprache und 
Beleſenheit in den wichtigſten perſiſchen Schriftſtel⸗ 
lern, mit ſeltener Genauigkeit und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit der Unterſuchung; ſeine durch Gruͤndiichkeit 
und Mannichfaltigkeit des Jutereſſe ausgezeichnete 
Mittheilungen ſind fuͤr Sprachforſcher, Naturkun⸗ 
dige, Hiſtoriker und Statiſtiker von gleich unſchaͤtz⸗ 
barem Werthe. Auch die vielen treuen Abbildun⸗ 
gen, welche ec von dem ihn auf ſeine Koſten bes 
gleitenden geſchickten Kuͤnſtler Guillaume Gres 
tot 48) an Ort und Stelle aufnehbmen ließ, ges 
reichen 
47) S. Leben vor Langles Ausgabe. — Journal du 
voyage, (redigitt und retouchirt von Franc. Chare 
pentter) London 1686. f. m. 18 K.; Umfterd. 1686. 
2@Dbde. 12., enthalt nur den Anfang der Reiſe vis gue 
Anfunft in Iſpahan; Voyages en Perle cc. (cafttirt). 
Amfterd.. 1711. 3B. 4.5; 1038. 8. mit 79 K.; daf. 
(feblerhaft gedructt) 1735. 4 B. 4.3 *nouv. Ed. aug- . 
mentée d’une notice de la Perfe..de notes &c, Par 
L. LANGLES, Paris 1811. 10 Bde. 8. u. Atlas tn f. 
— Teutſch. Leipz. 1687. 4.3 im Auszug in der Samml. 
Berlijn b. Mylius B. 5. 6. 
48) Grelot ſcheint nicht ohne Grund mit Ch, unzu⸗ 
frieden geweſen gu ſeyn, woruͤber A. Bembo Ut | 
| — oben 
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reichen ſeinem Werke zum großen Vorzuge. — 
Endlich duͤrfen die trefflichen Sammlungen von 
Reiſenachrichten, welche jetzt im Frankreich verau⸗ 
ſtaltet wurden, nicht mit Stillſchweigen uͤbergangen 
werden. Pierre Bergeron *°) aus Paris 
ſtellte die Meifen, welche Francisfaner und Domis 
nifaner im 12. 13. 14. und 1s. Jahrh. nad der 
Tatarey gemacht Hatten, zuſammen und begletrete 
fie mit Anmerfungen und Abhandlungen; ſeine 
Comptlation Aber die Enedecfung der Canariſchen 
Inſeln iſt ebenfalls niche ohne Werth. Cine (chags 
bare Sammlung 5°) tiber Madagascar, Vrafilien, 
Aegypten und Perfien wurde aus dem reichen littes 
J raͤriſchen 


oben S. 413. N. 29.) gehoͤrt werden muß, und ſich 
von ihm getrenut ju haben. Wir haben von ihm 
eine trefflide, vielleicht jum. Thell von Chardin ſich 
herſchreibende, mit ſchoͤnen Abbildungen ausgeftatrete 
Relation nouvelle d'un voyage de Conftantinople. Das 
ris 1680. 4. Wergl Beckmann aa O. B. le 

_ : S. 473 fg. ⸗ 

40) Relation des voyages en Tartarie de F. GUILL. 
DE RUBRUQUIS, Fr. JEAN DU PLAN CARPIN, Fr. 
ASCELIN &c. qui y furent envoyez par le pape In- 

*  mocent IV, et le roy S. Lovys &c. Parts 1634. 

' g Thle. 8.5 * Haag 1729 (Leiden 1735). 2 Bde. 4. 
vergl. Beckmann aa. O B. 1. S. 99 fg. — Hie 
ftoire dé la premiére decouverte et conquéte ‘des Ca- 
naries, faites dés‘l'an 1402 . . par de BETHENCOURT. 

», 2. 1630. 8.3 dabey ein, in der Haager Ausq. d. vare 

« Him genannten’ Sammi. abqedructer Traité de la na- 
vigation et des voyages de decouverte et conquéte 
modernes, — Er beforgte die Ausgabe ber vorhin 

— M. 44. angefdbrten fe Blanc'ſchen Reiſen. 

390) Relations veritables et curieuſes de l'isle de Ma- 
dagascar et du Brefil... Trois relations d’Egypte 
et une de Perſe. Paris. 1651. 3 Th. 4.;3 Beckmann 

i, Boz S. 596 fg. g ! 


- 
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rariſchen Vorrathe der Bruͤder P. und J. Du⸗ 
puy dem Publikum mitgerheilt; und dle. eben ſo 


feltene als durch inneren Werth empfohlene Reihe 
von Relſenachrichten, welche Melchiſe dech T hes 


venot ) gu Maris [ft. 1692), zum Theil mit 


trefflichen gelehrten Zugaben und Excurſen ausge⸗ 
ſtattet, herausgab, behauptet auch in unſeren Tagen 
ihre hiſtoriſche Brauchbarkeit, ſo wie ſie zur geo⸗ 
graphiſchen Aufklaͤrung der Zeitgenoſſen kraͤftig mit⸗ 
gewirkt hat. Cin ausgebreitetes Publikum fand 
Claude Jordan's 52) Magasin von Reifebe: 
ſchreibungen in Europa, weil daſſelbe, obgleich von 
ſehr ungleicher Beſchaffeuheit der, Rachrichten das, 
Beduͤrfniß einer geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Enchklo⸗ 
paͤdie gewiſſermaßen beftiedigte. ee 


| Mie 


51) 6. Beckmann Vorrath M. Anm. St. 2. S. 275 fg. 


St. 3. ©.416; Camus Mémoire fur la colleGion 
des grands et petits. voyages. Paris 1802. 4, — 
Relation: de divers voyages curicux, qui n‘orit ‘pas 


écé publics, et qu’on a traduits ou tirés des origi- | 


naux &c..T. 1. Paris 1663; T. 2. 3. daf. 1666; T. 4. 
daſ. #6725 einzelne Auffage nen gedruct .und alle 


Vande mit newen Titeln. daf. 1696. 4 fol.; dte Side 


find alle eingein paginitt und in den -verfchiedenen Aus⸗ 
gaben mit Zuſaͤtzen und Geylagen verfehen, daher eit 


eigentlid) gang vollftdndiges Exemplar ſehr feiten an⸗ 


getroffen wird. Cine Ueberficht deffen, thas die Samm⸗ 


lung enthdit, ließ Th. ſelbſt drucken: Recueil des 


voy. de TH. P. 1681. 8. Cin vollftdndiges Verzeich⸗ 
nifi der eingeinen Beftandthetle findet man tn BRUNET 
Manuel du Libraire. T. 2. p. 566 fg. 


_§2) Voyages hiftoriques de }Europe. Paris 1692-1700. 
"3B. 12., mehrmals aufgelege und nachgedtuckt; vergl. 
We ckmann a, a. O. B. 1. S. 281 fg. 


Wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch, u. Bung. 1. Me 


¢ 
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Mit dieſem aͤußeren empiriſchen Zuwachs der 
Erd- und Voͤlkerkunde hielt die ſyſtematiſche oder 
wiſſenſchafiliche Bearbeitung der fo reich vermehr⸗ 
ten, berichtigten und ſicher geſtellten Matertalien 
keinesweges gleichen Schritt. Erſt ſpaäͤterhin Hate 
ten die gelehrten Forſchungen der Akademie ni 
Wiffenfhafter auf mathematifthe Geographte fi 
baren Cinflug; jest ward die Erdfunde nod (efi 
Diirfrig und welt unter den Erwartungen, wo 
wiſſenſchaftlichen Fortſchritte des Zeitalters zu get 
rechtigen (chienen, behandelt. Zwar erfihtenen ee . 
reich beffete Landfarten 43), deren Gite und Mt 
tigfeit gegen Ende des Jahrhunderts ſichtbar zu⸗ 
nimmt; viele Puncte in der, Befonders kirchlichen 
Geographie des Mittelalters wurden in UUnterfas © 
ehuag 54) genommen; die alte Geographie erhiclt 
in Den Werfen Der Alterthumsforſcher 55) danfenss 
werthe Aufklaͤrungen; und Michel-Antoine 

Bau⸗ 


Bon Nicolas und Guillaume Sanſon, 
Pierre Ouval u. a. Geſchaͤtzt werden die Karten 
von Sean Mic. de Tralage {it, 1696], unter. dem 
angenommenen Mamen Tillemon, won dem man 
aud) Defcription da Royaume de France, Paris: 16936 

- 32, Hat; die befte Karte won Franfreth, nach Pits 
card's und de la Htre’s Beobadhtungen im Recueil 
des obfervations de !’acadethie R. Paris r693.f. — 
Auf Ride liens Verantaffung erfhtenen Cartes gén. 
des toutes les eétes de France par N, Tassin. P. 
1634. f., welt dbertroffen durch Le Neptune francois 
On , Recueil de caries maritimes. P. 1593. f. bearb. 
hy be la Chazelles und de la Boyes new Heranég. 

ee P. 1753. f. 

— B. won Labbé, fe Cointe, Henſchen, 
Bouche, du Greéne, A. Valois a a. deren ſpaͤ⸗ 
terhin Erwaͤhnung geſchehen wird. 


55) 3. B. Bergisr, Saumaiſe, Bochart u. ſ. w. 
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Baudtand $6) aus Paris [ge6. 16335 ſt 1700], 


~~ Briers Shiller, etleichterte durch feine ſtark vers 


mefere und fleifig berichtigte Umarbeitung des 
Ferrari'ſchen geographiſchen Worterbuchs die bes 
queme Verbreitung und Benutzung dee beſſeren 
geographiſchen Morigen nidjt wenig; aber die Sahl — 
ſyſtematiſcher Verſuche it fein, und nur drey Schrifte 

ftellet, unter weldyen Der erfte cin in Granfreid nas , 
turaliſirter Auslaͤnder ift, koͤnnen bier erwaͤhnt wers 


den. Peter Berts 67) aus Beures in Flan⸗— 


dern Igebe16565; ft. 1629], der als Arminianer 
in Leiden ſeiner Lehrſtelle beraubt und aus dem 
Lande gewieſen wurde, fand in Paris ein Aſyl 
und erbielt nach ſeinem Uebertritte zur katholiſchen 
Kirche [1620] die Profeſſur der Beredſamkfeit am 
Colleglum Boncourt und die Wuͤrde eines K. 
Kosmographeun. Ce verdient unter den Inſtaura⸗ 

| torent | 


56) Pu. FeRRARII Lexicon geographicum emend, | il. 
luftr. et dimidia parte auctum. Paris 1670. f.3 Geo. 
raphia ordine litterarum dispofita, daf. 1682. 2 fol.s 
Bid. gtographique et hiftorique. daſ. 1705. f. Bers 
ausgegeben, aber ſehr fehlerhaft, von dem Benedictte 
ner Gelé, 7 aes 
57) ©. PAQuoT. Mém. T. 3. p.109. — Theatrum 
. geographiac veteris xe. Amſterd. 1619. 2 fol. enthdlt 
' Ben Prolemdus, mehrete Ikinerquien, Topogtaphiren 
und die Peutingerſche Tafel, mic trefflimen Karten. — 
De géographia oratio. arid 1622.4. — Brevia- 
rium totius orbis terrarum, P. 1625; Hanan 16295 
Frankf. 1640; Leipzig 1662. 12. — ‘Notitia choro-’ . 
graphica episcopatuum Galliae. 9). 1625. f. — Com- 
mentarii rerum germanicarum Il. III. Amfterd. 1616. 
4. fir die Kenntniß des Mittelalters and wegen der 
Stadtebeſchreibungen ſchaͤtzbar. M. a. und Karten, 
De gu ihrer Bett ſehr hod gehalten wurden. 


Raa 


{ 


f 
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porert des wiſſenſchaftlichen Studiums der Geograͤ⸗ 

phie von Rechtswegen eine Stelle; denn er machte 
auf Weſen und Zweck der Erdkunde und auf ihren 
Einfluß auf andere Wiſſenſchaften aufmerkſam; 
fuͤhrte auf das Studium der Alten zuruͤck; zeigte 
die folgenreiche Anwendung geographiſcher Kennt⸗ 
niſſe auf hiſtoriſche Unterſuchungen und gab den 
yon ihm beſotgten Landkarten weit mehr Trevue und . 
Vollſtaͤndigkeit, als fie bisher gehabt hatten. Gein 
Abriß der Geographie mar ungeachtet ſeiner Uns 
fruchtbarkelt ein ſehr beliebtes und viel: gebrauchtes 
Buch — Pierre Davity *8), Sieur de Monts 
martin, aus ‘Tonrnon [ft. 1635], ſammelte fleißig, 
aber ohne feften Plat und deswegen oft. aus. uns 
tidtigem Gefichtspuncte, hiſtoriſch⸗geographiſche 
oder nad unferem Sprachgebrauche ftatiftifche Mache 
richten uͤber alle Graaten des Erdbodens von dew 
Glreften bis auf feine Seiten; die Idee ift merkwuͤr⸗ 


dig, die Ausfihrang war fiir die Zeitgenoffers 


früchtbar an mannichfaltiger Belehrung, aber, was 
kaum erinnert zu werden Brande, unkritiſch und 
geſchmacklos, mehr fuͤr die Unterhaltung eines ge⸗ 
miſchten Publikums als fue wiſſenſchaftliche Zwecke 

berech⸗ 


$8) Les eftats, pires, royaumes, feigneuries, due 
chez et principautez du monde ‘reprefentez en ce li- 
vre pat la defcription et fituation des pays et 
moeurs &c. par le Sicur D. V. T. ¥. Paris 1616; 
Gr. Omer 1621 f. 2B. 4.3; * Paris 1626. f.; lat, 
Ftantf. 1629. f.; teutſch m, Forth. v. M. Merian. 
Daf. 1646; *1695. f.§ — Die neuen Ausg. v. F. 
Manchin. P. 1643 u. v. J. B. de Mocoles. daſ. 
1660. 7 fol. find von geringem Gehalt. Cin Auszug 
erſchien gu Genf 1665. f. — Die dem Werf. etgens 
thimliden hiſt. Notizen verdienen dod mit Prifung 
auégehoben gu Werden. — 


@ 
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berechnet. —⸗ . Griindlichere gelehrte Vorfenntniffe 
brachte der Jeſuit Philipp Briet 5%) aus Abs 
Beville [geb. 1601; ft. 16683] ju einer aͤhnlichen, 
beſtimmter aufgefaften Unternehmung , die Altere 
und neuere Erdfunde ju parallelifiren und hiſtoriſch 
ju erldutern; feine Methode ift dafuͤr, daß er fig 
é Bahu brechen mufte, giemlih zweckmaͤßig, und 
einzelne durch Borarbeiten erleichterte Unterſuchun⸗ 
en find gelungen; aber im Ganjen hat die Zuſam⸗ 
enflellung getingen Werth und der Unrichtigkei⸗ 
ten und Mißgriffe find ſehr viele. Das Publifum 
nahm Ddiefes Werk fo falt auf, daß die Fortſetzung 
fiber die nicht: eniropdifhe Welt aus Mangel an 
Abſatz unterbleiben amifte. Wiel gebraudhe und 
der Karten wegen geſchaͤtzt ſcheint das von Allain ~ 
Maneffon Mallet °°) herausgegebene Coinpens 
dium worden yu ſeyn. bess Bp 
Die Bahl der Arbeiter im Felde der Alter 
thumsfunde ift grof, die Erndte nicht bedeucend; 
es fehlte an umfaffender, die Wechſelwirkungen 
und gegenſeitigen Beziehungen beachtender Allge⸗ 
meinheit, an feſten kritiſchen Grundſaͤtzen und an 
ſchaͤrſerer Unterſcheidung der Zeitalter; am meiſten 
wurde fuͤr das alte Rom geleiſtet. Das fruͤhere 


aſiatiſche Alterthum verdanfe dem wackeren Gas > 


muel Bodare 7) aug Rouen [geb. 1599; ft. d. 
3 3 | hic or 


⁊ 


59) Parallela Geographiac veteris et novac. Paris 1648 
f. 3B. 4. enthalten Europa. — Theatrum geogra- 
phicum Europace vet. daf. 1653. f& — Annales mundi 
' €bI8 1663, meift nad Petav). Paris 1662 f, 7 B. 
14., oft; Bened. 1693; When 1715. 7 B. 12, . 

_ 60). Defeription de lunivers, Parté 1683. 8. m. K. 
61) S. Leben d. Et, Morin vor d. Ausg. d. Werke. — 
: = Nn s . _ Geogra: . 
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16. May 1667], Prediger yu Caen ſſ. — 
nichfaltige Auftlaͤrugg, und wenn ſich auch der, ges 
lehrte und fpraderfabrne Mann durch einfeitige Ety⸗ 
mologifirjudt und durch das aus Diefer flieBembe 
Streben, auͤberall das hebraiſirende Phoͤnicien zu 
finden, ju unhiſtoriſchen Vermuthungen und, uner—⸗ 
weislichen Vorausſetzungen hinreißen ließ, ſo hat 
et Doc uͤber Die aͤlteſte Bevoͤlkerungsgeſchichte des 
Erdbodens, uͤber Wanderungen , -Kolonijationes | 
nod Berbindungen Der Voͤlker in der dunfelfter 
Vorjeit zuerſt einiges Licht verbreiter und. uͤber eins 
zelne Theile der judifden. und bibliſchen Altershris 
‘mer grindlide und das: Veffere, was daruͤber: ge⸗ 
feiftet worden ift, vorbereitende Unterfudhungen auges 
ſtellt. — Die Erlduterungen, welche das claſſiſche 
Alterthum erhielt, bejogen ſich, wenige Gane 
ler aus ruͤckſichtloſer eee ——— 

au 


Geographia — . Phaleg ſ. de diſperſione gentium, 
Canaan ſ. de coloniis et ſermone Phoenicium. Caen 
1646. f.; Frankf. 1081. 4. — Hierozoicon ſ. hiſt. 
animaliun S. Script. London 1663; Frankf. 1675. 
2 fol.;.*ed. E. F. C. ROSENMULLER. Leipstg 1793 fae 
3B. 4. — Opera..ed. STEPH, MORINUS. Seiden 
pee 1712. 3 fol.» darinnen aud eine Abhandlung 
uͤber die Unwahrſcheinlichkeit, dag Aeneas sane had 
Itallen gefommen fey u. m. a. 


62) 3. B. Serome Bignon [ft. 1656], von bem 
wir unter anders haben: Difcours de la yille de 
‘Rome. . 1604. 8.; Marculfi formulae. daf. 1613. 
8.; 1666. 4. Jacques Spon ans Lyon ſſt. 
1685], der auget einer Gefchichte von Genf (vor 
1682. 2B. 12.3 * 1730. 2B. 4.) Herausgab: Voyage 
d'Italie, de Dalmatic , de la Grace et du Levant. 
. Lyon 1678, 3B. 12.3; Amfterd. 1679. 2B. 12.3 Haag 
rae: 2 B. 12.3 Recherches d'antiquites &c, * 

1083. 
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auf pbilologiſchen Unterricht, welchen ſich beſonders 
Jeſuiten 03) angelegen ſeyu ließen, und auf Jus 
risprudenz, und es iff daher nicht zu verwundern, 
daß die roͤmiſchen Alterthuͤmer haͤufiger und glicks 
licher, zum Theil nach richtigen Geſichtspuncten und 
mit auch jetzt nod dankenswerther Materialien⸗ 
Vollſtaͤndigkeit, bearbeitet wurden, als die griechl⸗ 
ſchen. Fuͤr die letzteren iſt, außer des Jeſuiten 
Louis Creſſot 2) ans Bretagne [ft. 1634] fleißi⸗ 
ger, und im cocrecter Larinitdt geſchriebener Comps 
Jation ber die griechiſchen Gophiften, und Jace 
ques Paumiler oder Palmerius ©F) aus 
Grentemesnil in dee Mormandie ſt. 1670} mic vers 
dientem Genfalle damals aufgenommenee Gefchrets | 
bung Griedenlands, faum etwas weiter fo bemets 
kenswerth, ale was Camael il 66) aus 

Mis 


1683. 4.3 Mifcelfanea eruditae Antiquitatis. baf. 1685. 
f.; Abbandiungen abgedr. im Brono viſchen Theſ. 
TH. 4: 7, 9. u. m. a. 
63) 3. B. P. J. CANTEL Comp. de rom. rep. Paris 
. 3684. ¥2. ofts. FRANC. PoMEY [ft.1673] Pantheon | 
mythicum, Spon 1659. 8. oft, ein damalẽ geſchaͤtztes 
Compendium der Mythologie; u. v. a. 

64) Theatrum veterum Rhetorum, Oratorum, Decla- 
matorum, quos in Graecia nominarunt SoQisn¢ ex- 
| — . V. Paris 1620. 85 in Gronovit Thef, | 

10. 
65) Defcriptio Graeciae antiquae. Seiden 1678. 4., Hers 
augg. mit 0. Leben ded Verfaſſers von Et. Morin. 
66) Lezes atticae gr. ct lat. commentario illuftratac, 
P. 1635. f.; in J. G. HEINECCII Jurisprud. Rom. 
et att. B.3.; *c. animadv. J, PALMERIT, A. M. 
SaAuVviNII, C. A. DUKERI ct P. WESSELINGIL. Leid. 
1742. f. — Eclogae chronotogicacs P. 1632. 4.3 in 
GRAEVIL Theft, F-8 u. in Grovovul Fach, Ti. Qe 


m. a. 
Nog 
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* 


Mimes ſſt. 1645], ber aud) als philologiſcher Reis 
‘tifer und Erldurerer der alten Chronologie hod: 
geachtet wird, tiber die Attiſche Gefeggebung, und 


Der grofe humaniſtiſche Rechtsgelehrte Charles 
Hannibal Fabrot 07) aus Air [ft 1659] uͤber 
Ben griechiſchen Theil des roͤmiſchen Rechts gelei⸗ 
ſtet haben. Als Bereicherung der roͤmiſchen Aleers 
thumskunde kann, neben dem, was der tiefgelehrte 
und ſcharfſinnige Claude Gaumaife °%) aus. 
Semeur in Burgund [geb. 15988; ft.1553] in Abs 


Handiungen, eben fo reid) an einzelnen gluͤcklichen 


Anſichten als arm an erſchoͤpfender und kritiſch ge⸗ 
nauer Sachkenniniß, mitgetheilt hat, und auger 


vielen Unterſuchungen humaniſtiſcher Juriſten, .bes 


ſonders des trefflichen Jacques Godefroy zu 
GenfIſt 1652], vorzuglich folgendes betrachtet 
werden: die gehaltvollen Beytraͤge zur umfaſſende⸗ 


ten Einſicht in die roͤmiſche Staatsverfaſſung und 


Juſtiz⸗ 


ey S. Jugler Beytr. z. juriſt. Biogr. TW. 2. —X 


4. — Exercitationes XII. Acc. Leges XIV. quae in 
ll. Dig. deerant gr. et lat. Paris 1639. 4.3; tn OTTO 
Thef, j. Rom. T. 3. pe 1137. — Baoidexdy li. LX, 
&e, daf. 1647. 7f. — Mehrere Ausgaben Byjane 
tiniſcher Hiftoriter und treffliche civtliſtiſche Abhands 
lungen, welde den Alterthuméforfdher vielfach ine 
tereffiren. 


. 68) ©. PaquoT Mém. T. 3. p. 309 fg. — Plivianae 
Excicitationes in C. J. SOLINI Polyhiftoria. Parts 
1629; Utrecht 1689. 2 f., eine unerfddpflide Funds 
grabe file das antiquarifhe Studium. — De annis 
climadtericis. etd, 1648. 12. — Unter feinen meift 
‘poleutiden antiquarifhen Abhandlungen Hat die De re 
militédri Romanorum. Leib. 16§7. 4. te. in GRABVII 
Thef, T.9. p. 1284 fq. faft allein den Nuhm der 
Ordnung. — Epiftolac, Leid. 1656, 4. u. v. a. 
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| Juſtijverwaitung, von Philipp d e Bertier katt F | 


Parlaments « Prdfidenten yu Toulouſe Iſt. 1618]; 


die cloffifche Beſchreibung der Heerftrafen des rds 


* 


Jeſuiten Jules Ceſar Bulenger 72) aus Lou⸗ 


miſchen Reichs von dem Parlamentsadvocaten Ni— 
colas Bregter 70) ju Rheims Iſſt. 1625]; und 
bie mannidfaltigen Aufklaͤrungen der Geſchichte und. 


Alterthuͤmer des Byzantiniſchen Reichs, welche der 


durch fetne Gloffarten uͤber die Graͤcitaͤt und Latis 
nitaͤt des Mittelalters unfterblide Charles du 
Fresne 7*) Sieur du Cange, aus Amiens [geb. 
16103 ft. d. 23, Oct. 1688], muſterhaft treu aus 
den Quellen ſchoͤpfte und mit feltener Gorgfalt und 
Umſicht verarbeitete. Aud) die Compilationen des 


bun 


69) Pithangy Diatribae duae , quibus civilis imperii 
notitia et ecclefiae politia illuſtrantur. Touloufe 1607. 
4.; in OTTO Thef. j. R..T. 4. p. 789 fq. . 

70) Hiftoire des grands chemins de l’Empire Romain, 
cont. l’origine, progrés et ctendue quafi -incroyable 
&e. Paris 1622. 4.; Bruͤſſel 1728; 1736. 2B. 4.3 

— fat. in Graͤv's Chef. Th. 10. — Deffein de Phiſt. 
de Rheims. R. 1635. 4. Herausgeged. v. f. Sohne 
Sean B. a 

71) Hift. Byzantina duplici commentario illuftrata. Das 
tig 1680; Gened. 1729. f. zur Byzant. Genealogte 
und zur Topographie Ronftgntinopels unentbehrlich. — 


Ausg. mehrerer Byzantiner x. — Gloffarium ad: ~ 


Scriptores mediae et. infimac latinitatis.. Pat. 16785 
Granff. 1681; 1710. 3 fol.; *Paris 1733 fg.; Baſel 
1763. 6 f. nebft einer (einzeln: Venedig 1755. 4. abs 
gedr.) Abhandlung De Imperatorum Conftant. ‘numis- 
matibus. — Gloſſ. ad Scriptt. m. et inf, Graccitatis. 
Paris. 1688. 2 f, u, ſ. w. 


72) Opusculorum Syſtema. yon 1621. 2 f, groͤßeren 
Thetis abgedr. in Graͤv's Theſ. Th. 5. 9. 11. und in 
| Mn s Gros 
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dun [ft 1628], der in der Gefchichte feiner Zeit 
(1560-1612) tur mit vorfidtig:ftreager Prufung 
gehdrt werden darf, und des uͤberaus belefenen 
Surifter Jaques Guthieres 77) yu Paris: [ft 
3638}.. find als Collectaneen oder reiche Mtaterias 
Jien: Vorrdthe nice ohne Brauchbarkeit. — Aus - 
febulich und in wiſſenſchaftlicher Hinſicht bedeutend 
war der Suwachs, welchen die alte Numismatik 
gewann. Bur Belebung der Liebhaberey an’ dies 
fem Studium wirkte Jean Triftan 74), Sieur 
‘be Saint Amant, aus Paris ſſt. 1656]. durch ſeine 
‘gus Muͤnzen erlaͤuterte Roͤmiſche Kaiſergeſchichte 
nicht wenig mit, wenn dieſelbe gleich ben ihrer uns 
kritiſchen und geſchmackloſen Ueberladung Fein andes 
res Gerdienft hatte, als die Aufmerkſamkeit des 
groͤheren Publifums auf diefe Denkmaͤler und ifs 
ren ergiebigen hiſtoriſchen Mugen hinzuleiten. Viele 
andere Gelehrte madten in antiquariſchen Untetſu— 
chungen von Muͤnzen zweckmaͤßlgen Gebraudh, und 
— unpyter 


d 


Gronows Theſ. Th. 7.; am wichtigſten: de circo R. 
P. 1698. f.; de theatro. daſ. 1603. 8.; de impera- 
tore et imperio R. Il, XII. P. 1614. 4.; Lyon 1618. f 
— Hiftoriarum fui temp. Il. XILL Lyon 1619. f. 


93) De vet. jure Pontifico, P. 1612. 4.3 in Gedo's 
Shef. FH.5. — De jure manium, P. 1615. 4.3 6 
Grdv. Th. 12. 

74) Commentaites hift, cont. Phift. gen. des Eospereurs, 
Céfars et Tyrans de l’empire R, illuftrée, enrichie 
et augmentée par les Infcriptions et Enigmes do 

treiae à quatorze cens Medailles &c. Paris 1635. f.3 
fortgefabrt bis auf Sovian: Daf. 1644; 1657. 8 fol.s | 
die Abbildungen der Muͤnzen find untren, — Ueber 

ſ. numismatifhe Streitigteit mit Girmond ſ. Bair- 

| LET Jugemens. T.6. Pi 2. pe 134. Ed. Amſt. £734 

_ - ober nm. 160. det Anti. 


— 


it 
\ 
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puter ihnen zeichnete fid) auch in dieſem Betrachte 
Ch. du Fresne ju ſeinem Vorthelle aus, Meh—⸗ 
xere beſchaͤftlgten ſich ausſchließlich mic der alten 
Mumlsmatik und zeigten anſchaulich die Wichtigkelt 
derſelben fuͤr Die hiſtoriſche Forſchung. Mee ache 
tungswerther Vollſtaͤndigkeit fir ſein Zeitalter und 
in trefflicher Darſtellung und. Sprache that dieſes 
Der Pariſer Arzt Louts Savot 75) aus Saulieu 
in Dourgogne [geb. 15793 ft..1640], welcher {ets 
nen Gegenftand techniſch und kritiſch behandelte und 
uͤber Maaß und Geivicht dev Alten zugleich grinds 

Aide Unterſuchungen anftellte ; fein Werf ift von 
‘ Den ſpaͤteren in Frankreich erfchienenen des Inhalts 
nicht ubertroffen worden, Nur zu bequem benugte 
Der Parijer Parlaments: Advocat und Arzt Chats 
tes Patin 7°) [geb. 1633; ff. d. 10. Oct. 1693}, 

oe * nachher 


75) S. PArILton Bibl. des auteurs. de. Bourgogne. 
T. 2. p. 290 ſq. — Difcours fur les Medailles an- 
tiques &c, Parts 1627. 4.; lot. v. L. Koͤſter in 
Grdv’s Chef. Th. 11. S. 1832.; im Auszug tn J, 


LELANDI Colle&, hift. ed. TH. HEARNE, Drf. ~ 


1715. Zh. 5. ©. 269 fg. 


76) Ge gab Defines Cf, oben S. 424. N. 46.) beruͤhm⸗ 


tes Wert 1663 heraus. — Introduction à Vhiftoire 
» \ par ja connoiffance des medailles,. 9). 1665. 12. m. 
K.; Umfterd. 16675 P. 1691. 12.; fat. v. Verf. Amſt. 
1683. 12.; vieles iff aus Savot's Bud benutzt, das 
5te Cap. fi les anciennes medailles étoient des mon- 
noyes woͤrtlich abgefhrieben, — Imperatorum R. nu- 
mismata ex acre. Strasb. 1671; P. 1696. f. m. K. 
— Thefautus numismatum, Amfterd. 1672. 4. — 
Thef. numismatum ant. ct recent, Vened. 1684. 4.3 
Beſchreibung des Muͤnzkabinets des Venet. Senators 
‘UW. Moroſini. — De numismate ant. Augyfti et 
Platonis. Gafel 1675. 4. — De numismate ‘ant. Ho- 
- Kati Coclitis,, Padua 1678. 4. — Judicium Paridis 


. de 


- 


Bor” 


~ 
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nachher Profeſſor der Medicin zu Padua [ſ. 1676), | 
Diefe ausgeseichnete Vorarbeit in feiner Cinleitung 


+ gue Geſchichte mic Halfe der Muͤnzkunde, und er 


wuͤrde fid) durch dieſe feinen gegriindeten Anfprud 
auf litteraͤriſchen Ruhm und Dank der Machwelt 
erworben haben, wenn ev nice Durch fleiBige Uns 
terfuchung des Muͤnzvorraths aus dec altroͤmiſchen 
Zeit durch Zuſammenſtellen der ehernen Kaiſermuͤn⸗ 
jen und durch Beſchreibung und Erlaͤuterung eins 
gelner numismatifher Denkmaͤler ſich wahrhaft vers 
Dient gemacht und die Wiffenfchafe gefoͤrdert Harte. 
Aud macht ihm der Antheil Chee, welchen er att 
Der numismati(hen Gildung des unermuͤdeten ans 
tiquarifden Gelehrten Andreas Morel 77) aus 

| , Vern 


de tribus deabus relatum in num. Aatonini P. ex- 
reſſum daf. 1679. 4, — De numismatibus quibus- 
am abftrufis Imp. Neronis. Bremen 1681. 4.. — 
Ausgabe des Suetonius mit numismatiſchen -Cridutes 
rungen. Baſel 1675. 4. — Mehrere Ubhandiungen 
fiber entdeckte Denkmaͤler und Inſcriptionen. — Seine 
Reiſebeſchreibung (Quatre Relations hiftoriques cc, 
Daf. 1673; Lyon 1676; Rouen 1676. 12. 2. ſ. Bede 
mann Litt, d. NR. B. 1. S. 638 fa.) Hat nur einiges 
numismatiſches und antiquariſches Intereſſe. — Ly- 
ceum Patavinum ſ. Icones et vitae Profeſſorum Pa. 

tavii 1682 publice docentium. Padua 1682. 4. 
77) S. Leben von A..F. Giulianellt vor d. gten B, 
‘ "" ber Duod. Imp. Num. — Specimen rei numariac an- 
tiquae. Parté 1683.; cum EZ. SPANHEMII Epp. V. 
- ad A, M. Leipz. 1695. 8. — Lettre touchant les 
‘Medailles confulaires (Jat. u. frang.) Amſt. 1703. 12.3 
in WOLTERECK EleG&a rei num. Hamburg 1709 
©. 42/3. — Thef. Morell. ſ. Fawiliarum R. nu- 
mismata cum commenterio §. HAVERCAMPII. Umft. 
1734. 2f. — Duodecim Imp. numismata &c. daſ. 
3752. 3 fol.; dabey aud Columna- Trajana . , op, ct 

&. A, F. GORI 


oa 


Frankreich im 17.38. Hiſt Huͤlfswiſſenſch. 578 


Bern (ge. 1646; ft. d. 10. Ape, 1703) hatte. Die⸗ 
fer verdanfte feine ausgezeichnet umfaffende antife 
Muͤnzkunde einem vieljaͤhrlgen Wufenthalte in Pas 
tis, wo er fid Den bis dahin vollſtaͤndigſten Bors 
cath von roͤmiſchen Muͤnzen to treuen Abbildungers 
von den beften Originalen verfchaffte und den Ges 
danken fafjen fonnte, die roͤmiſchen Famifien: und 


Kaiſermuͤnzen nad chronologiſcher Folge und fomie ‘ . 


in naͤchſter Bezlehung auf hiſtoriſchen Gebraud, 
ohne feine Claffification durch Ruͤckſicht auf Mes 
talle und dufere Gorm gu ſtoͤren, anjuordnen; ſeine 
werdienfivolle Sammlung ift.lauge nach feinem Lode 
bekannt gemacht worden; aber auch der ben ſeinem 
~ Leben gedruckte Entwurf zu einer allgemeinen alters 
Mumismatif und feine Bemerkungen ber die Cons 
ſularmuͤnzen begrinbderen ſchon fein im rgten Jahr⸗ 
Gundere allgemeiner anerkanntes Verdienſt. 


Die Urfundenwiffenfchafe 7%) wurde befonders ~ 
von kirchlichen Forſchern praktiſch angewendet; bis 
fie gegen Ende des Zeitraums von dem unfterblicers 
Wenedictiner Mabillon eine ſyſtematiſche Geftate 
erhielt. Die bey einem fo zahlreichen und maͤchti⸗ 
gen Adel, wie ifn Frankreich hatte, ſehr fleißig 
angebaute Genealogie ward von A, du Chesne, 
J. J. Chifflee und Guibours auf ridtigere tris 
tiſche Grundfage zuruͤckgefuͤhrt. — Die Heraldit 
blieb nod lange technifche Zunftkenntniß der Herolde 
and der die Stelle derfelben oft vertretenden ephes 
meren Genealogen, welche ihre far Familien: Ct, 
telfeit und Ahnenſtolz berechnece unfrudebare Ars 
Getten durd Wappen: Srudien oder vielmehe oft 


genug 


78) Don Diplomatik und Genealogie wird in der Ge⸗ 
ſchichte der Forſchung weitere Nachticht gegeben werden, 
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genug grillenhafte und abentheuerliche Deutungen 
zu beleben ſuchten. Aa dergleichen Biichern 7%) 
war laͤſtiger Ueberfluß; eine ertraͤgliche Wappen⸗ 
fammlung veranſtaltete Louvan Geltor.®°), Pars 
faments « Advocat ju Dijon (ft. 1641], welche durch 
Pierre Patllot bedeutend vermehrt wurde und 
grofen Beyfall fand. Die erfte ndbere Veranlafe 
fung zur wiffenfchaftliden Gehandlung der Waps 
penfunde gab Mare Vulfon de fa Colom— 
Biere 25) aus Grenoble, K. Cammerherr ju Pas — 
tis [ft. 1658], indem er die, vpn ifm keinesweges 
erfundene, aber dod genau beſtimmte Schraffirung 
> : : 7 . und: 


79) Noch blieb in Umlauf HizRomE DE BarA le bla - 
fou des armoiries, Ynon 15tr. 4. dfter; Patis 1628. 
f. — JEAN SCOHIER ‘de l'etat et comportement, 
des armes. Bruͤſſel 1597. f.; 1629. 4.3 Parié 1630. f. 
— Untee der Legion aͤhnlicher Bacher zeichnen ſich 
eintigermafien aus: des Sef. MARC-GILBERT DE VA- 
RENNES [ft. 1660] le Roy d’armes. D. 1635; 1640. 

f.; und in biftorifher Hinſicht AND, FAvyn Theatre 
de lhonneur et de chevalerie. P. 1620. :4., dem Ges 
nauigfeit fehit, und des Sef. PHILIB. MONET Origine . 
et Pratique des Armoiries 4 la Gauloife. 2yon 1651; 
1659-4. mit. vielen unerwelslichen Ableithngen und — 
unhaltbaͤren Gombinationen. — Des Sef. PrERRE’ 
LE MOoINEe [ft, 1671] Part des devifes, 9), 1666. 
2 Th. 4. ift eine. Heraldifhe Symbolit mit reicher 
Berfpielfammiung, | 

80) Indice Armorial. P. 16353 La vraie et parfaite 
fcience des Armoiries - ~ augmentée par P. PAILLOT. . 

P. 1661; 1664. f. | 

81) Recueil de plufieurs pieces et figures d'armtoiries 

~ omifes par les auteurs &¢. PD. 1630. fF. — La ftience 

heroique. P. 16443 1669. f. — Theatre d'honneur 
et de chevaleric, daſ. 1648..2 fol. m. K. u. m. a. 
Die Schraffirung Hat fhon J. Francquatt 1623 
vergl, Gattecer Abrif dec Heraldit ©. 18. 


‘ * 4 
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umd eine tegelmafige Kunſtſprache in allgemeineren 
Umlauf bradre und die wechſelſeitige Bejiehung 
zwiſchen Heraldif und Genealogie auf feftere Grunds 
ſaͤtze zuruͤckfuͤhrte; nur foll, nach glaubwuͤrdiger 
Verſicherung »22), das Neue, was er mittheilte, 
nicht fein Eigenthum, ſondern dem Praͤſidenten zu 
Grenoble Denys Salvaing de Boiſſieu ff. 
d. 10. Apr. 1683] gu verdanfen ſeyn, Der unter. 
fremder Firma feine Familie erheben und ihe Waps 
pen dem Ritter VGanard benlegen wollte. Wergebs 
fic fuchte mit zudringlider Ruhmredigkeit det Jer 
fuie Claude Francois Menestrier *3) aus 
Mon [geb. 16315 ft. 1705] ſich als Inſtaurator der 

Heraldif geltend yu machen; denn fie ift in aller 
feinen zahlreichen Schriften nist methodifd als 
hiftorifhe Disciplin behandelt; und Jules Gas 
ton ®5), Parlaments « Advocaten gu Paris [ft 
1691], furjer Abriß ift weit vollftandiger und beffer 
geordnet, als die vielerley Darftellungen Meness 
triers, der nit mide werden wollte, iber Cinen 


Gegen⸗ 


$2) Mémoires de l'acad. des belles lettres et des ins 
{criptions. T.12. Hift. p.116 ſq. | 

83) La veritable art du blafon, Lyon 1658. 12 4. — 
Abregé nrcthodique des principes heraldiques. baſ. 
1661. 12. mit 2000 Wappen. — Nouvelle methode 
du blafon. daf. 1696, 12. 1%. — Seine heraldiſche 
Schriften find verzeichnet in LE LONG Bibl. hift. de 
France T. 3. unter ®. 39874 - 76, 40007, 40013, 
40016-21. 22.253 die Titel aler Schriften (mehe 
alg So an der Zahl) fiehen tn Mem. de NICERON 
T.1. p.72 fq, — Hiktoire civile de Lyon, Lyon 
1696. fol. : a 

$4) L’art heraldique. Paris 1672; 16783 16823 1688. 
32.3 augmentée pac AMBROISE PLAYGNE, P. 1697 3° 
17053 1717. ide | , 
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Gegenftand, an -fid) von fo geringem Werthe, das 


| Publifum ju ermaden. , 


Um den uͤberaus grofen Vorrath Hiftorifder 
Schriften, thren Charafeer und Werth einigermaßen 
fiberfehen ju fdnnen, finden wit uns gendthigt, 
Denfelben in vier Claſſen (ſ. oben S. 548.) abzuthei⸗ 
len, und von jeder die allgemeiner merkwuͤrdigſter 
Beyſpiele auszuheben. | . 


1I. Die hiftorifhe Forſchung wurde durdh 
bas belebte und erfrdftigte Nationalgefuͤhl anges 
regt; Alles, was die Alrere Geſchichte des franzoͤſi⸗ 
ſchen Volks und Staats betraf, die Whfunfe und 
Wanderungen feiner Bewohner, den friberen Zu⸗ 
fiand und die BVerdnderungen feiner Verfaſſung, 
Die Gitten und Gebrduche dee einjelnen Staͤmme, 


die allmaͤhlige Vereinigung derfelben yu Einem 


Ganzen, das Kirchenweſen und die Geſetzgebung, 
Die Thaten und Eigenthuͤmlichkeiten der Beherr⸗ 
ſcher, das Hervortreten einzelner Familien, die Vers 
haͤltniſſe zum Auslande, den Antheil an Weltbege⸗ 


benheiten; alles dieſes feſſelte die Aufmerkſamkeit 
nicht bloß der Gelehrten oder der gebildeten Staats⸗ 


maͤnner und hoͤheren Staͤnde, ſondern des großen 
fir Nationalruhm empfaͤnglichen gemiſchten Publi⸗ 
kums, wenn ſich aud) dieſes mehr an den populari- 


firten Refuleaten der Quellenforſchung hielt. Da 


jebt Das Studium der lateiniſchen Sprache ſehr alls 
gemein verbreitet war und in der Are einen Haupt 
beſtandtheil des oͤffentlichen Unterrichts ausmachte, 
daß oft Ritter, Krieger, Hofmaͤnner und Kaufleute 
faſt eben ſo viele lateiniſche und franzoͤſiſche Verſe 
machten, ſo hatten lateiniſch geſchriebene Werke 
zahlreiche Leſer; noch allgemeineren Eingang or 
Ags BER ANS ~ — firetti 
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freilich die tu dee Mutterſprache verfaßten Schrif⸗ 
ten. Die friſche Neuheit des durch aͤußere Erſchei⸗ 

nungen entwickelten Gefuͤhls vom politiſchen Wer⸗ 

the Des Vaterlandes naͤhrte dieſen Eifer in gruͤndli— 
cher Erſorſchung der vaterlaͤndiſchen Vergangenheit 
und ließ ihn mehrere Menſchenalter hindurch nicht 
etfalten; fein Sinken begann erſt, als blendend 
glaͤnzende Gegenwart die National-Eitelkeit der 

Maſſe vollauf befriedigte und die ihr ſonſt ſchmei⸗ 

chelhaften Ruͤckerinnerungen an die Vorzeit vers 

ſchlang, und als moderne Darſtellungen in großer 

Menge die nad gerade unbequem erſcheinende Ves 

nugung der Quellen entbehrlich zu machen (chienen. 

Achtung fir das claſſiſche Alterthum, in Franfreich 

durch Jeſuiten und Rechtsgelehrte aufrecht erhalten, 

gab den Geſichtspunct an, von welchem die For— 
ſcher der Nationalgeſchichte ausgingen, und das 

Beyſpiel, was teutſche Gelehrte im ſechszehnten 

Jahrhundert durch ihre Sammlungen hiſtoriſcher 

Denkmaͤler des Mittelalters gegeben hatten, diente 

wo nicht zur Richtſchnur, doch zur Nacheiferung. 

1) Mit enthuſiaſtiſcher Thaͤtigkeit und mit 
ausdauernder Geduld wurden hiſtoriſche Berichte 
und Chroniken der mittleren Zeit aus dem Staube 
der Archive und Bibliotheken hervorgeſucht und 
in den Druck gegeben; yum Theil nur nach ftrens 
gerer Auswahl und nicht ohne fritifhe Sorgfalt; in 

Der zweyten Halfte des Jahrhunderts meift mit groͤße⸗ 

rem Aufwande von Gelehrfamfeit und mit fefterer 

Beruͤckſichtigung hiſtoriſcher Zwecke, als in Teutſch⸗ 

land geſchehen war. Jacques Bongars *5) 

qus 
85) BAYLE. — Scriptores rerum hungaricarum. §ranff. 
Wachler's Geſch. d. Hift. Forſch. u, Kunſt. OO 1600, 
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aus Orleans [geb. 19945 ft. d. 19, Sun. rér2], . 
Cujas Schuͤler, Freund von Cafaubon und Petay, 
wacerer Humanift und vielumfaffender Litterator, 
veranftaltete aus feinem reichen Handſchriften-Vor⸗ 
rath zwey wichtige hiſtoriſche Gammiungen ; die 
eine, Ddamals verdienftlid, jetzt entbehrlich, aber 
Die Ungerſche Geſchichte; die andere, nod) immer 
elaſſiſch, begreife etne betraͤchtliche Anzahl gleichzei⸗ 
tiger Chronifen uͤber die Kreuzzuͤge, und ift Grund: 
lage der Darftellung diefer Welthegebenheit, wie 
fie nad den Anſichten und Berichten abendlandis 
ſcher Geſchichtſchreiber aufgefase werden fann, Gor 
feiner geſchickten und redlichen diplomatifden Ges 
ſchaͤftsfuͤhrung fegen die Briefe, weldhe er als Uns 
terhaͤndler file Heinrid) von Mavarra an mehreren 
teutſchen proteftantifden Hoͤfen gefdhrieben Hat, ein 
beredtes, fiir feinen Getft und Charafrer gleich eh⸗ 
‘renvolles Zeugniß ab. — Andre Du Chesne °°) 
| aus 


1600. f.; aufgenommen in bie Schwandtnerſche 
Sammlung. — Gefta Dei per Francos ſ. Orientalium 
Expeditiooum et Regni Francorum Hierofolymitani 
Hiftoria a variis, fed illius aevi Scriptoribus litte- 
ris mandata, Aanau 1611. f.; der 2te TH. tft uͤber⸗ 
ſchrieben: Liber Secretorum Fidelium cracis fuper 
terrae ſ. recuperatione. Der verfprocene gre Th. iſt 
nice erfdienen; dec Theil der Bongarsfhen Mſpte, 
aug twelden dicfe Sammlung entlehnt tft, befindet fic) 
in der: Berner Bibliothef.. — Epiftolae (ed. Ez. 
SPANHEIM) Leiden 1647. 12.; Lettres (franj. u. tat.) 
Paris 1668; 1681 (1694); * Daag 1695. 2B. 12. — 
@eine Ausgabe des Juſtiuus (1581. 8.) verdient 
Achtung, . 
86). Hift. des Roys, Ducs et Comtes de Bourgogne et 
d'Arles &c. Pe 1014; Sang umgearbeitet: daf. 1628, 
4. — Gencalogifhe Geſch. der Familten Chaftilion, 
| 3 * Dreux 
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aus Isle Bouchard in Tourraine [geb. 1584; ft. 
1640], K. Geograph und Hiſtoriograph, der erſte, 
welder Genealogieen allein aus Urfunden begrindete. 
und auf foldhe Weiſe die Gefchichte vieler alter 
franzoͤſiſcher Geſchlechter bearbeitete, legte nach P. 
Pithou's (ſ. oben S. 334) Vorgange eine große 
Sammlung gleichzeitiger Chroniken, Annalen, Ur—⸗ 
kunden, Briefe und Bruchſtuͤcke uͤber die aͤltere 
franfifhe Geſchichte in chronologiſcher Folge, mie 
: Abhand⸗ 


2Dreux, Bethune, Montmorency und Laval, * Vergy 
u. v. a. P. 1621 - 1634 in 7 fol. — Series auGo- 
‘rum omnium qui de francica hiſt. ... {cripferunt, 
quorum editionem pollicetur. 9). 1633; 1635. f. (ote 
Anlage war juerft auf 20, dann auf 24 fol. gemacht, 
davon find 5 erſchienen, dte Mormannifden Hiftorifer: 
nidt mitgerednet);. et nunc adgreditur FRANC. DU: 
‘CH. P. 1663. 12.5 Magoge in hift. {criptorum hift. 
gallicae ed, J, A. FABRICIUS. amb. 1708. 8, — 
Hiftoriae Francorum Scriptores coactanei &c. T. 1. 2. 
P. 1636; T.3-5. dof. 1641-1649. f. herausg. v. ſ. 
Sohn Francois, K. Hiftortogr. [ft. 1693], deſſen 
Hift. de tous les Cardinaux Francais de ‘naiffance, 
P. 1660 - 62 f. aus Mangel an Unterfidgung niche 
fortgefegt werden fonnte. Die Inhaltsanzeige der 
Sammiung bd. fr. Geſch. in Meuse Bibl. hit. T.6, 
P. 2. p.199 fqq, — Hiftoriae Normannorum Scrip- 
tores antiqui (838-1220) &, P. 1619 f. — Biblio- 
theque des auteurs, qui ont efcrit lhiftoire et to- 
pographie de la Fr. P. 1618; *1627.8. — Les 
antiquités ct récherches de la grandeur et majefté 
des Roys de Fr. P, 1609. 8.3 1621. f. — Les ane 
tiquites et récherches des villes &c. P. 1610; 
1647.8. — Deffein de la Defcription du Royaume 
de Fr. P. 1614. 4. — Ele&tarum le@ionum et an- 
tiquitatum liber, P. 1602. 12. — tele a. Werte, 
Abhandlungen, Ausgaben, Lebensbeſchreibungen u. f, tw. 
ſehr vieles ungedradt, was le Long verjeichnet Hat. 
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Abhandlungen und Excurſen an; eine ſehr verdtenfts 
lidje und als folde von Der Mitwelt aud danfe 
bar anerfannte Unternehmung, Die jedoch nur bis 


auf Philipp’s des Schoͤnen Zeitalter fortgefuͤhrt 


wurde. Gie ift fuͤr jene Beit ausnehmend volls 
ſtaͤndig und enthdle vieles, was fange unbeachtet 
in Urchiven und Vibliothefen gelegen hatte; aber 
den Begriff der Wichtigkeit mancher Hiftorifher 
Meaterialien darf mit einem folhen Sammler nicht 
wohl gerechtet werden, denn ifm mag faum etwas 
gan; unbedeutend fir feine aud) Kleinigkeiten ume 
faſſende Abſicht erfchienen ſeyn; fiir Oefonomie in 
den Mitthetlungen iſt wenig geforgt, fonft haͤtten 
fic Die Sfteren Wiederholungen durch Zuruͤckweiſen 

auf die woͤrtlich abgeſchriebenen erſten Quellen vers 
meiden laſſen; und ju kritiſcher Berichtigung offers 
Bar verdorbener Stellen nahm ſich der vielgeſchaͤf— 
tige Mann keine Zeit; aber bey allen Unvollfoms 
menbeiten macht das den Quellengebraud oͤffnende 
und erlethternde Werf Epoche und gab dem Stu⸗ 
dium det Alteren fraͤnkiſchen Geſchichte eine neue 
und fie Geindlichfeit und Wahrhaftigkeit der Dar⸗ 
ftellung erfprieGliche Richtung. Aud die Hbrigers 
Schriften diefes fleißigen, gelehrten Vielſchreibers 
empfehlen ſich durch Reichthum dee Materiallen, 
wenn gleich ihre Form unbeholfen und ungefaͤllig 
iſt. — Theodore Godefroy [geb. 1980; ff. 
1649] und fein Sohn Denys [ft. 1681], beide 
K. Hiftoriographen , gaben mehrere gleichzeitige 
hiſtoriſche Denkmaͤler 87) uber die Geſchichte der 
Koͤnige 


87) S. oben S. 341 f. MN. 52. 54 u. S. 958. N. 67. 68. 
— Hift. de Charles VI. P. 1614. 4.5 *1635. f.5 Hiſt. 
de 
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Kinige Carl’s VI. VIL und VIL and Ludwig's XII. 
kritiſch forgfaltig und mit vortreffliden Eriduteruns 
gen heraus, weldes wahre Bereicherungen der His 
ſtoriſchen Quellen⸗Litteratur ju nennen waren; in 
gewiffenbafrer Genauigfeit bern aͤhnlichen Unterneh: 
miungen bieften Sean le taboureur ®*) aus 
Monemorency fgeb. 1623; ft. 1675] und Charles 
bu Fresne *?) mit ibnen gleidhen Schritt, und 
in gelehrter Beleſenheit, womit der Fert der von 
ihnen herausgegebenen dlteren Schriften commens 
tirt wurde, uͤbertrafen fie diefelben. — Dieſen 
Maͤnnern verdienen zur Seite gu ſtehen: Geraud 
de Cordemoy 79) aus Paris [ft. 1684], welder 
als Lehrer des Dauphin aufgefordert, das eben 
Carl's des Grofen gu ſchreiben, gu dieſem Behufe 

die 


de Charles VII, 9). 1661. f.; le Ceremonia! frangais. 
P. 1649. 2 fol. reid an urkundlichen Erdrterungen. — 
Ihhre genealogiſche Urbetten find ſchaͤtzbar. 

88) S. oben S. 68. 2.74; S. 362. M. 72. — Hiſt. 
du C. de Guebriant. P. 1656. f.; Tableaux généalo- 
giques des Seize quarticrs de nos Rois.. et de plus 
ſieur, feigneurs &c, baf. 1683. f. Herauggeged. von 
Menestrier. 


$9) S. oben ©. 567. M. 71. Von feinen (hdgbaren 
Auggaben bes Villehardouin und Joinville f. 
oben S. 69. und. daſ. N. 75., wo FRESNE ftatt 
CHESNE gelefen werden muf. 

90) Hiftoire de France, .. depuis Ie tems des Gaulois 
et te commencement de la monarchie francaife jus- 
quien 987. 9). 1685 und 1689. 2 fol. herausgegeben 
und ergdnjt von feinem Oohne Louis Gerand C., 
ber die ihm anfgetragene Fortſetzung bes vaterliden 
Werks vor Controverfen, womit er fic) ausſchließlich 
beſchaͤftigt und fir feinen Nachruhm Abel geforgt Hat, 
nicht lieſern konnte. 
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Die friifere fraͤnkiſche Geſchichte (bis 987) aus den 
QAuellen bearbettete und zwar als felbftdenfender und 
fireng prifender Forfcher, dem es. allein um Sicher⸗ 
ſtellung hiſtoriſcher Wahrheit zu chun war; feine 
Darſtellung iſt ſchwerfaͤllig und die Sprache unges 
lenk; aber der Gewinn der Geſchichte an Authentt— 
citaͤt und die Bewaͤhrung der einzelnen Thatſachen 
Durch Zeugniſſe (aft. dieſe ſchwaͤchere Seite ſeines 
gruͤndlichen Werks vergeſſen; und Adrien de Va— 
loisꝰ1) aus Paris [geb. 1607; ſt. d. 2. Jul. 1692], 
K. Hiſtoriograph, welcher die fraͤnkiſche Geſchichte 
bis auf Pepins Zeitalter mit großer Gelehrſamkeit 
und mit kritiſchem Scharfſinne aus den Quellen in 
correcter Latinitaͤt darſtellte und eigentlich der Erſte 
war, der tiefen Forſchungsgeiſt und antike Eleganz 
in ſeiner Hiſtorie vereinte; ſeine Notizen uber Gals 
liens Zuſtand unter den erſten beiden Dynaſtien iſt 
ebenfalls ſehr verdienſtlich. Auch Pierre Dupuy 
aus Paris ſſt. 1651] erwarb ſich durch ſeine bes 
ſonders das franzoͤſiſche Kirchenweſen betreffende dis 
plomatiſche Forſchungen großes Verdienſt. 


2) Die Vorſtellungen von dem Alteften Zu— 
fiande Galliens bebielten noc) viel Abentheuerliches 
tind Marchenhafres; die Ableicung der Gallier von 
Gomer und der Franfen aus Troja behauprete fich 
Sey der Mehrheit in ihrem verjaͤhrten Anfehen; 

zum 


9127 Geſta Francorum ſ. rerum francicarum T. I- 3. 
P. 1646 und 1658. 3 f. — Notitia Galliarum ord, 
alph. daſ. 1675. f. vergl, Bonamy in Mém. de 
Vac. des infcript. T. 18. p.266. — Obfervationes 
de annis Dagoberti adv. P. F. CHIFFLETII diff. de- 
fenfio et Notitiae Galliarum defenſio adv. Germi- 


nium. daf. — 8. — Ausg. des Ammianus Mare. 
dof. 1681. f. 


⸗ 
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zum Angreifen und Aufgeben ſolcher herkoͤmmlichen 
Meinungen war noch mehr kritiſch-hiſtoriſche Vor⸗ 
arbeit erforderlich und ſo weit konnte jetzt noch nicht 
vorgeſchritten werden. Von den vielen Schriften, 
Die das Zeitalter uͤber dieſe Gegenſtaͤnde hervor⸗ 
brachte, iſt nur weniges bemerkenswerth. Der 
Prieſter Louis Paschal de la Court °7) aus 
Carcaffone fammelte fleifig aus alten Schriftſtellern 
Die Macridten von der Gallier Abfunfe, Spracde, 
Verfaſſung und Gebraͤuchen und ſtellte diefelben in 
lichtvoller Ordnung auf, ohne freilich die gangbas . 
ren Serthimer mic Gruͤnden zu beſtreiten und fic 
in tiefere Unterſuchungen einjulaffen; und Antoine 
Goffelin 23), Profeffor zu Caen ſſt 1657), gab 


die verſtaͤndigſte und haltbarſte Ausfunfe ther das 


Neligionswefen und dite Diniden, ther die Krieqgss — 


verſaſſung und Den Adel, und uber das Golf und 


feinen Charafter im alten Gallien, ob er ſich gleich 
Hon Mifgriffen und etymologlſchen Thorheiten niche 
fren exhale. — Ueber die Altere Geſchichte Gals 
liens und befonders die rémifche Perlode haben wie 


von dem Jeſuiten Gilles Lacarry 94) [geb. 
) / 160§ 5 


92) Tableau des Gaules. P. 1616. 12. (viel gu Hart 
beprtheilt in LE LonG Bibl, T. 4. 0.783); umgearb. 
unter 0. Titel: Origine des Gaulois, leurs antiquités 
«ke, daſ. 1624. 8. _ ; P 

93) Hiftoria Gallorum yeterum. Caen 1656. 8 


94) Hiftoria Galliarum fub Praefectis Praetorio Gallia- 
rum, Clexmont 1672. 4. — Hift. coloniarum tum 
a Gallis in exteras nationes miffarum cum exterarum 
nationum in Gallias deduétarum. daſ. 1677.. 4. — 
Notitia antiqua Magiftratuum imperii et Galliarum. 
daf. 1675. 4. — Hift. rom. a Julio €. ad Conftan- 
tinum M, per: numismata rs marmora. antiqua. daſ. 

' 04 


582 _ . Dritte Periode. 


3605; ft. 1684) ausgezeichnet treffliche, mit kriti⸗ 
ſchem Geiffe und glicklider hiſtoriſcher Combinas 
Rion abgefafte Werfe, die, wie alles was er ges 
ſchrieben Hat, gu den befferen und fefenswertheren 
Diejer Gattung aus dem jetzigen Zeitraume ges 
Hiren. Seine Meinung von dem Urſprunge, vor 
Den Alteften Wohnſitzen und Wanderungen der 
Franken ift hiſtoriſch wohl begriindet und Hat fid 
gegen alle. Cinwendungen als die benfallewerthefte 
behauptet. — Des gelehrten Berts ift (hon ges 
dacht worden (oben GS. 561. N. 57.); Martin 
fe Roy, Sieur de Gomberville 5) aus Pas 
tis [geb. 1600; ft. 1674], ein getftvoller und dev 
Sprache machtigee Mann, der vom Wefen und 
won der Beftimmung ber Geſchichte angemeffene 
Vorftellungen hatte und gewif als Hiftortfer : viel 
geleifter haben wuͤrde, wenn er fid) nicht Der Nos 
manenſchriftſtellerey hingegeben atte, bekaͤmpfte 
ſiegreich die trojaniſche Abkunft der Franken, und 
Audigter °°) aus Gascogne half daſſelbe Vorur⸗ 
thetl entwurzeln, indem er mit einem grofen Aufs 
wande von hiſtoriſcher Gelefenheit und nicht ohne 
ns | Scharf⸗ 


1671.4. — Diff, de die et anno nativitatis et obi- 
tus S, Gerardi Comitis, fundatoris coenobii Aurilia- 
cenfis. daf. 1674. 4. — De regibus Franciae et lege 
falica. daf. 1677. 4. — De anno primo et ultimo 
regoi Hugonis Capeti et de anno mortis R, Reberti 
ejus Gilii, daf. 1680. 4. 


95) Des vertus et des vices de l’hiftoire et de Ia ma- 

niére de la bien écrire. Avec un traité de l'ori- 

, . gine des Francais. P. 1620. 12. — Er gab heraus 
Méin. de M. le duc de Nevers. P. 1665. 2 fol. 


_ 96) De lorigine des Francais et de leur empire. P. 
1672. 2B. 12.3 vergl. LE LowG bibl, T.2, n. 15430. 
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Scharfſinn in einer ibrigens mit wunderlichen Vere 
muthungen und verungluͤckten Erymologieen anges 
filleen Abhandlung ju erweifen ſuchte, dah dle 
Franken aus Gascogne abftammen und daß ibe 
Reich als eine Fortfegung des roͤmiſchen zu betrach⸗ 
ten ſey. — Einzelne Theile der altfranzoͤſiſchen 
Verfaſſung und Geſchichte wurden aus den bewaͤhr⸗ 
teſten Quellen, bisweilen mit Benutzung von Hand⸗ 
ſchriften und Urkunden, gruͤndlich eroͤrtert und ver⸗ 
ſtaͤndig beurtheilt von Etienne Pakquier ꝰ7), 
Parlaments-Advocaten zu Paris ſſt. 1615], einem 
ſehr beleſenen, tief und unbefangen forſchenden Ge⸗ 
lehrten, dem die Bildungsgeſchichte der franzoͤſi⸗ 
ſchen Sprache viel Aufklaͤrung verdankt und deſſen 
alterthuͤmliche Anſichten eben fo viel Gediegenheit 
als die Betrachtungen uͤber Ereigniſſe ſeiner Zeit, 
Beſonnenheit, treffende Wahrheit und durchſchauen⸗ 
den Scharfſinn haben. — Brauchbarkeit fuͤr ſein 
Zeitalter, namentlich wegen Erklaͤrung alter Ge⸗ 
wohnheiten und Spracheigenthuͤmlichkeiten, muß dem 
alphabetiſchen Repertorium uͤber galliſche und fraͤn⸗ 
Fife Alterthuͤmer, welches der Arzt Pierre Bos 
— rel 


97) Récherehes de la France J. I et II. P. 1560. 8.; 
| -X livees, P. 1621; Orleans 1665. f.; eine Menge 
Fabeln werden ausgefhieden, treffliche Unterfudungen | 
fiber. die romaniſche und altfranzoͤſiſche Sprache, Aber 
———— Hofaͤmter u. ſ. w., auch uͤber einjeine 
uncte ber Geſchichte mitgetheilt. — Lettres X Il, 

P. 1586. 4.3 Lyon 1597. 12.3 in ber Ausg. d. W. 
bis gu 22 Buͤchern vermehrt; reid an Hiftorifd = mifs 
ſenſchaftlichen Gemerfungen und an den glaubwuͤrdig⸗ 
ſten Nachrichten Aber die Zeitgeſchichte, daher dem 
Forſcher unentbehrlich — Oeuvres de Er. et Ni- 
COLAS P. Amfterd. (Trevour) 1723. 2 fol, — 
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rel °%) aus Caftres [ff. 1689] herausgab, zuge⸗ 
fianden werden, fo duͤrftig es aud) in materieller 
Hinfidt ift; und bleibenden, entſchieden hohen 
Werth behaupten die aus Urkunden geſchoͤpften und 
von umfaffend tiefer Geudien zeugenden Werke des 
Gaspard Thaumas dela Thaumafftere °%), 
Parlamentsadvocaten ju Bourges [ft.1712], ia 
welchen Die alefransdfifchen Rechtsgewohnheiten und: 
Die ſtatutariſche Feudalverfafjfung erſchoͤpfender und 
genauer als irgendwo dargeſtellt und Dunfelheiten 
in den inneren Staatsverhaͤltniſſen gluͤcklich aufges 
Hare find. 


Fir dte franzoͤſiſche Numismatik geſchah 
viel und es wurde fruͤhzeitig von derſelben zur 
Bereicherung und Beglaubigung des biſtoriſchen 
Stoffs Gebrauch gemacht. Die Abbildungen von 
franzoͤſiſchen Koͤnigen und beruͤhmten Perſonen, 


welche der geſchickte Kupferſtecher Jacque e 
te 


98) Trefor des Récherches et Antiquités Gauloifes ct 
Francaifes, reduites en ordre alphabetique et enri- 
chics de beaucoup d’origines, epitaphcs et autres 
chofes rares et curicufes, comme aufli de beaucoup 
de mots de la langue Thyoife ou Theuth franque. 
P. 1655. 4. — Les Antiquités, Rarctés, Plantes, 
Mincraux &c. de Caftres kc. Cafttes 1649, 8. 


99) Coutumes de Berry et de Lorris, Bourges 16753 
P. 1680. f. — Hiftoire de Berry. Bourges 1689. f, 
— Affifes et bons ufages du Royaume de Jerufa- 
Jem par M. Jean d’Ibelin (1250)... Ics Coutumes 
de Beauvoifis par M. Philippe de Beaumanoir 
(1283). . et autres anciennes coutumes, le’ tout tire 

- des manufcrits, avec des notes et obfervations et 
un gloffaire pour lintelligence de’ nos anciens au- 


teurs, P. 1690. f. claſſiſch. 
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Wie 1°) vow Muͤnzen, Siegel und andern al⸗ 


ten Denkmaͤlern genommen bekannt machte, waren 


freilich zunaͤchſt auf artiſtiſches Intereſſe und Ges 
friedigung eitler Prunkluſt berechnet; aber es kam 


doch dadurch ein Schatz alterthuͤmlicher Denkmaͤler 
in allgemeineren Umlauf und es geſchieht dem 


prachtvollen Werke Unrecht, wenn ihm alle Treue 


Und Authentieitaͤt abgeſprochen wird, da wirklich 
faft uͤberall Orlginale zu Grunde fliegen, deren Mes 


tall und Groͤßemaaß aud angegeben iſt; nur da, 
Wo feine Originale eriftirten oder aufgefundén. wets 
Den fonnten, hielt fic) der Kuͤnſtler zur Ergaͤnzung 
Der ihm miffalligen Luͤcke fie berechtigt, Abbildun⸗ 
gett von Konigen ju erdichten, und diefe find darat, 


Daf keine Gejeichnung des Metals und der Groͤße 


Bengegeben it, leicht gu unterfcheiden. — Die von 
Sean Baprifte Haultin [ft. r6go] herausge⸗ 
gebenen Holzſchnitte *) franzoͤſiſcher Muͤnzen vow 


Den Alteften Zeiten bis auf Heinrich II. werden der 
Treue und Genauigfeit wegen gefhagt. Das 


Verdienft dec Unterfuchung blieb zwey Maͤnnern, 
Die als Mitglieder der Muͤnzkammer durch ihren 
Beruf dazu aufgefordere wurden, vorbehalten; 

| | Clayde 


— 


100) Les vrais Portraits des Roys de France. P. 1634; 


1636. f. — La France metallique. daſ. 1634. f. — 
Les familles de la France illuftrées par les monu- 
mens des medailles anciennes et modernes, daſ. 1636. 
f. — Imperatorum R, a Julio Caef, ad Heraclium 
numismata aurea (aué dem Rabinet bes Herzogs be 
Crot u. d'Arschot.) Antwerpen 1627. 4. 


I) Les figures des monnoyes de France. 9), 1619. 4.5 


diefe Sammlung war 1559 von Phil. de Rautier 
weranftaltet, — — 
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Claude Bouteroue 2) ſſt. vor 1680] brah dle 
Bahn und feGte die Geſchichte des fraͤnkiſchen Muͤnz⸗ 
weſens unter Der erften Dynaftie ins side, und im 
methodiſch⸗kritiſchen Verfahren ubertraf ihn Frans 
is fe Glane 3) [ft. 1698], deſſen raſtloſer 
Sammlerfleiß uͤberaus viele Materialien zuſammen— 
brachte; er umfaßte ſeinen Gegenſtand moͤglichſt 
vollſtaͤndig von Klodwig an bis gegen das Ende 
Des 17ten Jahrhunderts, und aber die Periode uns 
eer der dritten Dynaſtie arbeitete er zum großen 
Gewinn der hiſtoriſchen Forſchung/ mie Unterſtuͤtzun⸗ 
gen aus Dem Muͤnzarchiv; aud) wußte er von Mins 
gen einen ſehr fruchtbaren Gebraud ju hiſtoriſchen 
Folgerungen ju machen. Henri Poullain’s 4) 
und Jean Boltlzard's 5) Arbeiten find zunaͤchſt 
tehnifhen Inhalts, aber niche unergtebig fir den 
hiſtoriſchen Forſcher, wire e6 auch nur in Ans 
fehung der genaueren Geftimmung des Geldwerths 
an verfhiedenen Seitaltrern; und Germain Cons 
ſtans °) claffifhe Geſchichte der Muͤnzkammer aus 
. 4 _ UrPundes 


9) Recherches curieufes des monnoyes de France de- - 
puis le commencement de la monarchie. P. 1666. f. 

g) Diff. hift. fur quelques monnoyes de Charles M., 
de Louis le debonnsire , de Lothaire et de leurs 
fucceffeurs, frappées dans Rome &c. P. 1689. 4. — 
Traité hift. des monnoyes de Fr. avec jeurs figures 

depuis le comm. de la mom, jusqu’a préfent, Paris 
1690; verm. mit der oben genannten Differtation: 
Amt. 1692. 4. . 

) Traité des monnoyes. Parié 1617; 1621. 8.; Trai- 
tés. Paris 1709. 12. herausgegeben von le Verrier. 
Tr. des monnoyes, de leurs circonftances et de- 
endances. P. 1692; 1696; 1710; “1714; 1723- 12. 
wird febr geſchaͤtzt. : ! 

6) Tr. de Ja cour des monnoyes et de l'eſtendue de 
fa jurisdiction &c. Paris 1658. fol. 
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Urkunden darf nicht uͤberſehen werden; fie enthale, 
vortreffliche Beytraͤge zur hiſtoriſchen Kenntniß dee 
Verfaſſung und Verwaltung des franzoͤſiſchen Staats 
und theilt Notizen mit, welche an dieſem Orte 
kaum geſucht werden duͤrften. ne 


. 3) Bm enger begranjten Rreife und an eins 
zelnen Gegenftdnden fonnte den Forderungen av 
Vollſtaͤndigkeit und Genauigfeit der hiſtoriſchen 
Forſchung eher Genuͤge geleiſtet werden, und ohne 
zahlreiche ſpecielle Vorarbeiten ließ ſich das Gelins 
gen einer das Allgemeinere umfaſſenden, auf gruͤnd⸗ 
liche Unterſuchung beruhenden Darſtellung nicht 
hoffen; wir haben alſo auf Specialgeſchichte, in ſo 
weit dieſelbe Frucht ernfter Forſchungen iſt, unſer 
Augenmerk zu richten und das Bedeutendere in 
dieſer Gattung auszuzeichnen. as 


Von einjelnen Provingen, Diftricten und 
Staͤdten erſchienen hiſtoriſche Beſchreibungen tv 
großer Menge, von ſehr ungleichem Werthe; die 
meiſten waren chronikenartige Compilationen ohne 
hiſtoriſches Verdienſt, von bloß oͤrtlichem Intereſſe 
fuͤr die leicht zufrieden geſtellte Mittelclaſſe, oder 
Sammlungen moderner AÄctenſtuͤcke und fir die Ges 
ſchichte der Verfaſſung und Verwaltung des Staats 
intereſſanter Verfuͤgungen; einige Werke treten als 
Arbeiten erfahrner Geſchaͤftsmaͤnner, und des, 
Zwecks, der Bedingungen und Huͤlfsmittel ſolcher 
Unternehmungen kundiger Gelehrten ruͤhmlich her⸗ 
vor und haben gerechte Anſpruͤche darauf, beachtet 
gu werden, ob ihnen gleich nimmer der Geiſt eins 
wohnen fann, der uns an italtdnifce Srddteges 
ſchichten feffelt; denn duferft felten bot aud in al 
teren Zelten das Wolf und feine im nationellen 

| , Selbſt⸗ 
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Selbſtgefuͤhl entfaltete Thatkraft hiſtoriſchen Stoff 
Dar; in der Regel beſchraͤnkt ſich dieſer auf Lehns⸗ 
verhaͤltniſſe, erloſchene Regentenhaͤuſer, Bildung 
der Verfaſſung und Kirchenweſen; ſo daß nur ein 
ſtatiſtiſches oder juriſtiſches, oder kirchliches und 
am haͤufigſten ein genealogiſches Intereſſe ſtatt fins 
Den konnte. Mehrere dieſer Provingialgefhidren 7) 
empfehlen ſich Durch fleißige Unterſuchung und moͤg⸗ 
lichſt vollftdndige Zuſammenſtellung, oft durch eine 
zJiemlich geſunde Kritik; andere *) find wegen dee 
* Urkunden, 


7) Guy Coquille Sieur de Romenay [ff. 1603], ein 
ſehr geachterer RNechtdgelehrter in Nevers: Hift. du 
pays et duché de Nivernois. P. 1612; 1622. 4. bers 
auéq. v. G. Joly und UW. Lotfel; Ocuvres. P. 16653 
Bourdeaux 1703. f. — JEAN SAvaARON [ft. 1622] 
Origines de Clermont &c. Clerm, 1607. 8.3 *auge | 
mentée par P. DURAND. P. 1662. f. — *BERGIER 
f. oben S. 567; (wo Bergier ftate Bregter geles 


' fen werden muß) 9%. 70. — *GILLES Bry, Sieur de 
_ Ja Clergerie, Hift. de Perche et d’Alencon. P. 16205 
Additions. daf. 1621. 4. — EUCSTACHE, S. d'Anne- 


ville, Inventaire de Phift. de Normandie &c. Rouen 
1646. 4.5 1665.8. — Honoré Bouche [ft. 1671] 
ficlite wacfere antiquarifhe Unterfudungen an und iſt 
alg Topograph ſchaͤtzbar: La chorographie et l’hift. 
de Provence, Air 1664. f. — Nic. CHORIER [ff . 
1692] Hift, du Dauphiné. T.1, Grenoble 1661; T.2. 
Lyon 1672. f.; oratorifd. Um feinen Verleger ſchadlos 
gu alten, gab er J. MEURSI1 clegantiae lat. fer- 
monis heraus, verg!. Mém. de l'Ae. des Infer. T. 12. 
Hift. p. 319 fg. — JEAN BERNIER [ft. 1698] Hift. de 
Blois &c. P. 1682. 4. — CLAUDE FyoT Hift, de 
Pabbaye de §. Etienne. Dijon 1696. f., vorauf gebe 
eine brave Abhandl. fur la fondation de, la ville de 
_ . Dijon. u. f. tv, 
-  §) PIERRE OLHAGAREY Hift, de Foix, Béarn et Na- 
varre. P. 1609. 4. — In die Methe verdienter Fore 
fher und gluͤcklicher antiquarifher und diplomatiſcher 
| Samme 
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Urkunden, deren Benutzung ihren Vexrfaſſern vers 
goͤnnt war, merkwuͤrdig; als Forſcher, welde zur 
Bereicherung, Sichtung und Beglaubigung des 
vaterlaͤndiſchen hiſtoriſchen Stoffes mitgewirkt und 
ſich durch Apparat und Methode ausgezeichnet has 
Ben, duͤrften die folgenden beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit verdienen. Gutllaume de Catel%), Par⸗ 
lamentsrath in ſeiner Vaterſtadt Toulouſe, [geb. 
1560; ſt. d. 5. Oct. 1626] zeigte in ſeiner Geſchichte 
der Grafen von Toulouſe und in ſeinem nachgelaſ⸗ 
| | fenets 


Sammler gehsrt Urnaud Oihenart: Notitia utrius- 
que Vasconiae tum Ibericae tum Aquitanicae &c. PD. 
. 1638. (1656). 4. — PIERRE LouveT [arlamentg< 
Advocat zu Beauvaté, ft. 1646] Hift. de la ville et 
_cité de Beanvaifis &c. P. 1609; Rouen 1614; * Geaus 
vais 1631. 8.3 Coutumes de divers baillagés obfer- 
vées en Beauvaifis, daf. 1615.4. — ETIENNE-PE- 
RARD [{t..1663] Recueil de plufieurs piéces curieu- 
fes fervant a l’hiftoire de Bourgogne, choifies parmi 
les titres plus anciens de Ia chambre des Comtes 
de Dijon, des Abbayes et autres églifes confidera- 
bles et des archives de villes et communautés de 
la province, pour juftiGien l’origine des: familles les 
plus illuftres, et pon inftruire des anciennes loix, 
coutumes et privi 
Sohne Jules P. herausg. reichhaltige Sammiung 
von Urkunden v, 48x 616 14713 andere von ihm 
nachgelaſſene Materialien ſind nicht in das Publikum 
gekommen. — Claude Franc. Menestrier’s (f. 
oben S. 573. N. 83.) Geſchichte von Lyon bis zum 
J. 1400 iff wegen der benutzten Urkunden und be. 
ruͤckſichtigten Ulterthiimer die befte unter den Schrif⸗ 
ten dieſes Polygraphen. 


9) Hiftoire des Comtes de Tolofe avec quelques trai- 
tez et chroniques ancienues concernant la méme hi- 
ftoire. Toulouſe 1623. f., reicht bis 1271. — Mé. 
moires de Vhift, du Languedoc. paf. 1633: f., uns 
vollendet herausgegeben ven ſ. Neffen. | 


éges &c. P. 1664. f. eine von .. 
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ſenen Werke uͤber die Geſchichte von Languedoe den 
richtigen Weg, welcher von Particular-Hiſtorikern 
betreten werden muͤſſe, indem er ſeine Darſtellung 
aus Urkunden (aufgeſucht in 16 ſtaͤdtiſchen, biſchoͤf⸗ 
lichen und abteylichen Archiven), alten Chroniken 
und gleichzeitigen Notizen bewahrheitete und die 
Beweisſtellen woͤrtlich treu beybrachte; die ihm 
ſpaͤterhin nachgewieſenen Auslaſſungen und Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſe koͤnnen ſein Verdienſt ſo wenig ſchmaͤlern, 
als die geringe Sorgfalt, welche auf Sprache ver⸗ 
wendet iſt; ifm war es um Sicerftellung der 
Wahrheit su thun, und das von ihm gegebene mes 
thodifde Genfptel blieb nicht ohne frudrbare Fols 
gen. — Sean Besly 1°) aus Coulonges des 
Royaux in Poitou [geb. 15972; ft. d. 18. May 
1644], K. Procurator ju Fontenay fe Comte, ein 
Helldenfender Gefchaftsmann, der fid) der Annahme 
Der Befdhliffe der Tridentiniſchen Kirchenverſamm⸗ 
{ung auf dem RNeichstage [1614] Frdftig widerſetzte, 
und ein gelebrter Renner der vaterlandi(hen Alters 
thiimer, arbeitete vierjig Sabre an der genealos 
gif: reichhaltigen, und felbft durch anſpruchloſe Cins 
fachheit der Erzaͤhlung anziehenden Gefchicdte der 
Grafen von Pottou, einem Werke thefer Forſchung 
und ſehr ergiebig an genealogifhen Aufflarune 
gen, — Pierre de Marca ™*) aus einem alts 

ſpaniſchen 


10) Hiftoire des Comtes de Poitou et Ducs de Guienne. 
Paris 1647. f., durdhgefehen und Aberarbeitet von P. 
Dupuy und herausgegeben von des Verfs. Sohn. — 
Des Evéques de Poitiers avec les preuves. P. 1647. 
4.; diplomatiſche Materlalien. 

11) S. St. BAtuzi Epiſt. ad S. Sorberium de vita, 
rebus gcftis, moribus et fcriptis P. de M. Paris 

3663. 


j 
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foanifhen Gefhlecht , welches ſich im Gearnfhen | 


Gebiere niedergelaffen: hatte [geb. 1594; - ft. de 29. 
Hun. 1662], eifeiger und nur ale gelehrter Vers 
theidiger der gallifanifchen Rirchenfrenheit des Sans 
fentsmus verdaͤchtig gemachter Katholik, Praͤſident 
des Rathocollegiums in Bearn und. nach der bes 
fonders von ihm daſelbſt betriebenen Wiederherftels 
tung des katholiſchen Cultus [1639] nad Paris in 
Das geheime Rathscolleglum berufen, darauf Bis 
fdyof von Conferans [1642], Erzbiſchof von Tous 
foufe [1655] und fury vor ſeinem Tode zum Erys 
biſchof von Paris ernannt, reich an trefflicher 
Kenntniffen, beurfundete in gwen hochgeſchaͤtzten 
hiſtoriſchen Werfen eine ihm eigenthuͤmliche licht⸗ 
volle Methode, verbunden mit ausdauerndem For⸗ 
ſchungsfleiße; ſeine diplomatiſch⸗kritiſche Geſchichte 
von Bearn iſt das Reſultat funfzehnjaͤhriger Ans 
ſtrengungen, und die durch das ihm aufgetragene 
Geſchaͤft, mit ſpaniſchen Bevollmaͤchtigten die im 
Pyrenaͤiſchen Frieden angenommenen neuen Graͤn⸗ 
F eget 


1663. 8. — -Hiftoire de Bearn, contenant lorigine 
des Rois de Navarra &c. P. 1640. f. — Epiftola 
ad H. Valefium de tempore, quo primum in Galliis 
fufcepta eft Chrifti fides. D, 1658. 8.5; dieſe und meh⸗ 
rere andere ktrcheuhiſtoriſche Umerſuchungen find unkri⸗ 
tif = paldologif. — Marca Hifpanica f. Limes His- 
panicus, J. 1688. f., herausgegeben von Et. Baz 
luze. — De concordia facerdotii et imperii f. de 
libertatibus ecclefiae Gallicanac, P. 1641. 4.3: volla- 
ſtaͤndig herausgegeben von Et. Baluze. P. 16693 


1703; Leipj. 1708. f. — Libellus quo <editionis li- — | 


brorum de conc. fac, et imp. confilium exponit. 
Barcellona 1646. 4., zur Verſoͤhnung des paͤbſilichen 
Hofes; wu. v. a —— 


Warhler’s Geſch. >. bift, Forſch. u. Runſt. I, P Pp 
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zen gendu zu beftimmen, veranlafte Unterfudang 
fiber den fruͤheren Zuſtand Cataloniens enthale ets 
nen Schatz gehaltvoller Bemerfungen, welche die 
Altere Erd- und Voͤlkerkunde defer Gegenden und 
ibre Geſchichte von Pipin bis Hugo Caper aufflds 
ten, — Gamuel Guidenon 12) aus Marcon 
ſgeb. 1607; fi. 0. 8. Sept. 1664], K. Hiftortograph 
yon Franfreih und Gavonen, beſchrieb die Gee 
fchicdre von Breffe und Bugey, und fpdeerhin die 
des ſavoyiſchen Megentenhaufes mit . mufterhafter 
Goragfalt aus vollftdndig Gengefigten Urkunden, 
welche fein gluͤckliches Combinationstalene ju bes 
waͤhrten Refuleacen zu verarbeiten wußte; dod 
fcheint Der adel, daß er etwas nachgiebig gegen 
genealogiſche Anmafungen des Familienftoljes gee 
wefen fey, nicht ungegrindet zu ſeyn, wenn gleich 
die Unterdruͤckung feiner Geſchichte der Herrſchaft 
Dombes, weil Me unrechtmaͤßige Erwerbung der 
Beſitzungen dieſer Familie darin nachgewieſen war, 
ſeiner freymuͤthigen Wahrheitsliebe zur Ehre ge⸗ 
reicht. Auch ſeine Darſtellung iſt im Einzelnen 

oft 


12) S. PAPILLON Bibl. des aut. de Bourgogue T. 1. 
p-280 fq. — Episcoporum Bellicenfium feries chro- 
nologica, P. 1642. 4. — Hiftoire de Breſſe et de 
Bugey. Lyon 1650. f.; im Auszua von Germain 
Muidhenon. daf. 1709. 8. — Bibliotheca Sebufiana, 
Cent. I. U. dof. 1660. 4.; Cent. I-III. daſ. 1666. 4.; 
in CoH. G. HOFFMANN. N. Script. ac Monumiento- 
rum Collectio. Yeip;. 1731. 4. T. 1. — Hitt. ge- 
nealogique de la maifon de Savoye, Lyon 1660. 2 fol. 
u. ſ. w. — Aufmerkſamkeit, verdtent aud der gleids 
zeitia etſchienene Tr. hiſt. de la chambre des comptes 
de Savoye. juftifite par titres, ftatuts, ordonances, 
edits et autres preuves. Par FRANcOIS CAPRE. 
Lyon 1662. 4., als gelungene Behandlung eines ſehr 
ſpeciellen Gegenftandes. — 


% 
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oft gelungen, befonders in Gefhreibungen vow 
Schlachten, Hofverhaltniffen und Charafreren aus—⸗ 
gejeichneter Menſchen; aber die padagogifd): didafs 
tifhe Geftimmung Hiftorifher Compofition hat er 
Faum geahndet. Seine Sprache hat Vorzuͤge der 
Correcthett und Anmurh, welche damals felten was 
ten. — Der beruͤhmte, um einjelne Theile des 
 fanontfehen Rechts und um vorurtheilfrene authen⸗ 
tiſche Hiftorifhe Behandlung der Geſchichte des 
Moͤnchsweſens hochverdiente humaniſtiſche Juriſt 
Antoine Dadint?) Haulteſerre (Alteſerra) 
ans dem Diſtriet von Cahors [geb. 1602; ſt. 1682), 
Profeffor der Mechtegelehrfamfeit zu Toulouſe ff. 
1644], wohl erfahren in dee Gefchichte und alten 
Verfaffung des Landes, unterfuchte die fruͤhere 
Gefchichte von Gutenne (bis 1137) aus den lau⸗ 
terften Quellen und nahm aud auf die Verdndes, 
tungen in Volksſitten, in geſellſchaftlichen Einrich⸗ 
tungen und in Rechesverwaleung Ruͤckſicht; feine’ 
Werfe, in (hiner lateinifher Sprache abgefaßt, bie⸗ 
ten dem neveren Forſcher nocd immer willfommene 
Ausbeute dar. — Antoine de Ruffy pe 
ars 


13) S. Jugler's Bentrdge. Th.5. S. a1 fg. — Re- 
rum Aquitanicarum fl. V. Zouloufe 1648; libri qui 
fequuntur (VI-X). daſ. 1657. 4.; dle verſprochenen 5 

letzten B. find nicht heraus gefommen. — De duci- 
bus et comitibus provincialibus Galliae Il, III. acc. - 
D, de origine ct ftatu feudorum pro moribus Gal- 
liae (guerft: Paris 1619. 4.) Toul. 1643, 4.3. ed. J. 
G. ESTOR. Frankf. 1731. 8. — Notae et obferva- 
tiones in hift, Franc. Gregorii et fupplementum Fre- 

degarii. daf. 1679. 4. — Asceticwy ſ. originum rei 
. monafticae Il, X. Paris 1674. 4, u. v. a. 

14) Hift, des Comtes de Provence ke, Aix 1655. fis 

— Pp a. dazu 


* > 
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Marſeille, K. Staatsrath [geb. 1607; ft. 1689], 
fielite die Gefchichte der Grafen von Provence 
(934-1480) aus ardivalifhen Nachrichten mie 
faft erſchoͤpfender Vollftandtafete und mit einer 
Kiarheit, welhe, Guidenon ausgenommen, bey 
feinem andern Gpecialhiftorifer diefes Seitraums 
in foldem Maaße gefunden wird, in trefflider 
Sprache dar und wverfafre-eine (6i6 1610 reichende) 
mufterhafre Geſchichte feiner Vaterſtadt. Er iff 
einer von Den wenigen Schriftſtellern, deren Wers 
fen bleibender Werth sugeftanden wird, — Won 
Dem claffifhen Thaumaffiere ift (hon geſprochen 
worden ©. 684. N. 99. — Dem Syndifus dev 
Gradt Touloufe Germain de la Faille *5) 
aus Cafteinaudact in Ober-tanguedoc [geb 1616; 
ft. d. 12. Mow. 1711) verdanken wir claffifde Ane 
valen der Stadt Toulouſe, gegrindet auf hands 
ſchriftliche ſtaͤdtiſche Jahrbuͤcher (ſ. 1295) und auf 
die Chronik des Guillaume Gardin [1449], 
und erldutert und ergaͤnzt aus zahlreichen Urfuns 
den; die Sprache ift gwar nicht correct, aber: les 


bendig und gedrdngt; im ganjen Tone herrſchen 


Aufrichtigkeit und ernſte Achtung fuͤr Wahrheit. — 
Urkunden, Actenſtuͤcke in großer Sahl und interefs 
fante 


baju die von f. S. Louis A. de M. [ſſt. 1724] vers 


fafiten Differtations hift. et crit. fur Porigine des _ 


Comtes de P. Marſeille 1712. 4. — Hiftoire de 


Marfeille. Marf. 1643. f.; verm. von ſ. @ohne. daf. 


1696. 2 fol. , 

' 5) Annales de fa ville de Touloufe. Premiére Partie 
depuis ta reunion de la Comté de Touloufe A la 
couronne (271) jusqu’en Ba &ec, Toul. 1687.; Se. 
conde Partie contenant... jusqu’en "#610 avec les 
preuves.: daſ. 1.701. f: — ” Peaité. de la: nobleffe’ des 
Capitouls de Touloufe. T. 1667; 1673; *1707. 4. 


— 
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fante Unterſuchungen uͤber den oͤffentlichen gelehrten 
Unterricht und uͤber das Zeitalter der Scholaſtiker 
enthalten die Werke uͤber die Geſchichte und Vers 


faſſung der Univerſitaͤt Paris, welche Ceſar Egaße 


bu Boulay !0), ihr — [ft. 1678], bets 
faft-Gar 


Das Mißtrauen gegen die fruͤheren framoöſ⸗ 


ſchen Genealogen war fehr gegruͤndet; wenn es in 
ihrer Macht geſtanden haͤtte, wuͤrde die Geſchichte 
mit romanhaften Nachrichten von alten Geſchlech⸗ 
tern und ihren Nachkommen uͤberſchwemmt worden 
ſeyn. Die herrſchende willkuͤhrliche, unſichere Mes 
thode wurde durch den diplomatiſch-genauen A. du 
Chesne 17) geſtuͤrzt und eine beſſere gewann fortan 
die Oberhand. Seine Meinung uͤber die Abſtam⸗ 
mung Hugo Capets in gerader Unie von Childes 
Grand, dem Bruder Carl Martel’s, veranlaßte lebs 
hafte Srreitigfeiten, welche bedeutende Refultate 
gelehrter und tiefer hiſtoriſcher Forſchung zur Folge 


— Jean Jacques CHhifflee**) aus Be⸗ 


| 18) patel univerfitatis Parifienfis &c.. Par. 1665 - 1674: 


fol. — Carolomagnalia f. Feriae conceptivae Ca- 


Sol M. in fchedis Ac. Parif. obfervandae. P. 1662, 
~ 8 — De Patronis quatuor nationum Univ. P. 
1662, 8. — De decanatu nationis gallicanac. Par. 
1662. 8. — Remarques fur la dignité du Recteur 
de luniverfité. P. — 4. — Treſor des antiqui- 
tez romaines. P. 1650. f. - 
17) ©. oben S. 576. N86. — . Prifende Zweifel und 
a finden fid ſchon bey Pasquier f ©. 583 


F — Hifpanicae. Antwerpen 1643. 4. 7 1645. 
€.3 Ad vindicias hiſp. luntina nova genealogica. daſ. 
Pp 3 m * 41647. 


14— 
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fancon [geb. 1588; ft. 1660], Arjt in feiner Vas 
terftadt und dann Leibarzt der Erzherzogin Iſabelle 
Clara Eugenia, des fpanifden K. Philipps IV. 
und des Cardinale Ferdinand, Grarrhalters in 
Belgien, ein gelehreee Alterthumskenner und tiefer 
Forſcher, der fidh um Aufflarung einzelner Hiftoris 
ſcher Dunkelheiter und Gagen großes Verdienft 
erworben fat, leitete Die Capei'ſche Familte von dee 
wetblidjen finte der Carolinger ab und fuchte die 
naͤhere Verwandtſchaft mit diefer dem: Sfterreichs 
ſpaniſchen Haufe zuzueignen; aud) wollte er das 
Saliſche Geſetz niche als allgemeines franfifches 
Staatsgeſetz, fondern nur als Objervany der gers 
manifden Oftfeanfen gelren laſſen. Gegen ifn ers 
Hoben ſich, aufer mehreren andern 7°), befonders 

DB ous 


1647. f.; Imago francici everforis &c.; dieſe u. viele 
andere Ochriften giethen Inhalts tn: Opera politico. 
hiftorica ad pacem publicam fpeétantia, daf. 1649 f. 
2 f.; Mémoires des fiécles paffés contre le faux 
Childebrand &c. Grilffel 1659. 4. — Unter feinen 
vielen andern Schriften zeichnen fig ané: Vefontio 
civitas imperialis libera &. Lyon 1618; 1650. 4. — 

» De ampulla. Remenfi nova et accurata disquifitio, 
Anti. 1661. f. — Anaftafis Childerici I. daſ. 1655. 
4. — Chiffletiana Mifcellanea &c. Amfterd. 1688. 
7B. 4.3 darinnen aud Schriften fetner Brider und 
Soͤhne. 


19) 3. B. M. A. Dominicy Affertor Gallicus. Paris 
1646. 4.3 Ansberti familia rediviva. P. 1648. 4. — 
CH. DE COMBAULT, Baron D’AUTEUIE le vrai 
Childebrand. PD. 1659. 4. — J. B. GASTON GOTH 
Marquis DE ROUILLAC, duc D EsPERNON [ft. £690] 
Hift. de la veritable origine de la troifitme race 
des Rois de France. PD. 1683. 12. — ADR. JouR- 
DAN [ft. 1692] Hift. de France. P. 1683. 4.3; Ia cri- 

_ tique de Vorigine de laugufte maifon de France, 
P. 1683. 12. 


Frankreich im 17. 3H. Genealogie. 599 


Bouchet und Slondel. Jean du Boudet 2°) 
[ft. 1684] benutzte die Papiere von A. du Chesne, 
ſtellte muͤhſame Unterfuchungen aber Carl Martel’s 
Familiengefhidte an, mit. ftrenger Pruͤfung und 
beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf Urfunden und authentiſche 
Morten; und David Blondel 24) aus Chaz 
fons fur Marne [geb. 1591; ft. 1655], proteftans 
tifher Prediger yu Houdou, dann Profeffor ju 
Charenton und zuletzt [1650] ju Amſterdam, einer 
der unbefangenften und hellſehendſten Forſcher, defs 
fen kritiſcher Sinn durch die frenen und tiefgrets 
fenden Uncerfuchungen tiber die Pſeudo⸗Iſidoriſchen 
Decretalen, uber die Grundlofigheie der Erzaͤhlung 
von einer PAbftin Yohanne und ber die Undehes 
heit der. fibnilinifden Orafel Hinreichend bemabre 
ift, rechtfertiqte Die Du Chesne' fhe Meinung mit 
groper Gelefenheie und der beſtimmteſten Genauige 
Feit in einzelnen Angaben; fein wunderbar flarfes 

_ Gedaͤcht⸗ 


20) La veritable origine de Ia feconde et troifigéme 
Ligne de la maifon de France. 9). 1646; 1601. f. 
— Hift. généal. de la m. de Courtenay. P. 1660, f. 
— Preuves de Vhift, gen, de la m. de Coligny. De 
1662. f. &c. | 

21) S. BAYLE. — Genealogiac francicae. plenior af- 
fertio vindiciarum hifp. .. everfio. Amfterd. 1655. 
2 fol. — Pfeudo-Ifidorus et Turrianus vapulans, 
Genf 1628; 1635. 4. — Eclairciffement de la que- 
ftion: fi une femme a été affife au fitge de Rome 
entre Leon LV ct Benoit IIL. Amſterd. 1647. 8.; lat, 
dof. 1657. 8 — Des Sibylles cclebrécs tant par 

 Fantiquité que par les ſ. ptres Charenton 1649. qe 
— De formulae: ‘*Regnante Chrifto” in veterum 
monumentis’ uſu. Amftero. 1646. 4. — Actes authen- 
tiques des eglifes reformécs. baf. 1651. 4. u: v. a. 


Ppa... 
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Geedaͤchtniß fam ibm, da er [f. 1653] das Geſicht 
vetlobren hatte, ſehr zu flatten. Die Gite der 
Materialien muß in allen feinen Werfen fir den 
dunkeln, mit Cinfchaltungen iberladenen, unanges 
nehmen Vortrag ſchadlos halten. — “ Unter dew 
zahlteichen Arbeiten 22) uͤber die Gefdhichte adelts 
cer Geſchlechter miffen ihrer Vorzuͤglichkeit wegen 
nod) befonders erwaͤhnt werden: die von Pierre 
d'Hozier 23) aus Marfeille [geb. 1592; ft. 1660], 
welder fein ganjes eben genealogiſchen Studien 
widmete und die Geſchichte vieler Familien ee 
— ht 


. 22) Bon TH. und D. Godefroy f. oben S. 578, 

M.s87.; J. le Laboureur S.579. — Besly, 

Guthenon, Ruffy, Thaumaffiere S. 50 f. 

— ADR DE LA MORLIERE Recueil de pluf. nobles 

et ill, maifons du dioecéfe d’Amiens. Amiens 1630. 4. 

— TovussAmT pe S, Luc Mém. fur état du 

clergé et de Ja nobleffe de Bretagne. ar. 1691. 

2B. 8. m. K.; da6 ditere Werf Aber den Gretagner 

Adel von Auguftin du Pag P. 1620. f. it weit 

unvollftdndiger, — Dom. ROBERT I’état de la Pro. 

vence, P, 1693. 3 B. 12. — Auch des Falfartus 

Haudicquer De Blancourt Nobiliaire de Pi- 

cardie, PD. 1693. 4. enthale viel Merfwirdiges, — 

*" Die reidhaltighe und genauefle Genealogte bes Koͤ⸗ 

niglihen Hauſes war oes Feuillant Untoine (Des⸗ 

‘ pres) de S. Gabriel Carte généal. chronol, et 
hift, de fa poftcrité de S$. Louis. P. 1667. f. 


23) Wir haben von ihm Genealogieen der Familien be 
fa Duffery, P. 1622. f.; Larbour, P. 1629. 4.; S. 
Gimon. 1631. f.; Gillieré. 1631. f.; Rouvroy. f.; 
Rosmadec. 1644 f.; Gondy. 1652. f.; 0° Amanjze. 
| Dijon 1659. f. — Hift. de Bretagne jusqu'en 1458 
avec. les chroniques des maifons de Vitré et de La- 
val par P. le Baud. 1638 f. — €in von thm und 
f. S. Charles verfaftes alphabet. Werf Aber alle 
frang. Hauſer in 150 fol. iſt handfdrifelid vorhanden 

in der Mat. Bibl. gu Paris. A 
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lich eroͤrterte; ſeine Soͤhne Louis und beſonders 
Charles 22) traten in ſeine Fußſtapfen; die von 
dem beruͤhmten Kanoniſten Chriſtophe Ju⸗ 
ſtell 25) anus Paris ſſt. 1649]; und die von Gi ls 
fes Under de la Roque 2°), Sieur de fa tons 
~ tere, aus Cormelles bey Caen [ft. 1687]; Der Ale - 
ter und Reinheit der Familien hiftorifd zu pruͤfen 
verftand und die hiezu erforderlide Kenntniß der 
Cigeurhimltefetten des Miccelalters mit heraldi⸗ 
fchen Unterſuchungen in Gerbindung febte..—, Die 
vollſtaͤndigſten und mit grofer Gorgfale gemachten 
Sammlungen, wahre Repertorien fir die Mads 
fommenfchaft und, wenn fie aus in. rechtlicher 
Hinfiche enthehriid geworden waren, als Fundgru⸗ 
ben fuͤr mifcologifhe Forfcher vow Hleibendem Wers 
' the lieferten die Zwillingsbruͤder [geb. d. 20. Dec. 
1571] Geevole [ft. 1650] und Louis [ft. 1658] 
be Sainte Marche *7) aus Loudun, welche ger . 
| meinſchaft⸗ 


24) Recherches de la nobleſſe de Champagne, Cha⸗ 
‘foné 1673. 2 fol, u.m. a. at 
25) Stemma Arvernicum. P. 1644. f. — Hift. généal, 
de la m. d'Auvergne et de Turenne: bdaf. 1645. f. 
26) H. généal, des m. nobles de Normandie &c. Caets 
1654. f. — *Hift. gen. de la maifon d’ Harcourt, 
9). 1662. 4 f, — Tr. du ban et arritre ban &c. 
N). 1676. 12. — Tr. de la nobleffe et de fes dif- 
ferentes efpéces &c. P. 1678. 4. — Tr. de l’ori- 
gine des noms et furnoms &c. P. 1681, 12. u. f. w. 
47) Hift: gen. de la maifon de France. Paris 1619. . 
4-3 ſehr vermehrt: PD. *1628. 2f.; *1647, 2f. — 
H. gén. de la m. de Beauvau. P. 1626. f. — Gal. 
lia chriftiana &c. P. 1056. 4 f.; werm.. herausg. v. 


5 fol, | 
Pps 


— 


\ 


+ 
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meinſchaftlich arbeitend eine reichhaltige Genealogie 
Des. franzoͤſtſchen Koͤnigshauſes jufammenftelften ; fie 
iſt nicht obne betraͤchtliche Fehler; “aber das Vers 
Dienft treuer Benugung aller vorhandenen Gorars 
beiten und verftdndiger Anordnung des großen Mas 
terialten: Vorraths wird ibe nice. ftreitig gemade 
werden. Ihre Sammlung uͤber das franjzdfifche 
Kirchenwefen, von welder Ughelli (f. oben S. 
436. M. 76.) Die Ydee ju feinem Werke ber Ita⸗ 
lien entlehnte, mache ibrem bebharrlichen Fleiße und 
ihrer vielumfaffenden. Umſicht Ehre. — Mod bes 
friedigender wurde aus Urfunden und fidetn Quels 
ten Die Genealogie des Koͤniglichen Haufes and 
vieler zum Dofe gehoͤriger Familien dargeftelle vow 
dem Auguftiner Anfelm de la Vterge Marie oder 
nach feinem birgerliden Namen Pierre de Guis 
Bours 7°) [ft. 1694], und Diefes mufterhaft ges 
naue Werf ift die Grundlage geblieben, auf welche 
Das beſte, was hieruͤber exiſtirt, gebaut worden ift. 


4) Det anſehnlichſten und folgenreichſten Sus 
wachs erhielt die hiſtoriſche Forſchung durch kir ch⸗ 
liche Schriftſteller; ſie hatten eine gruͤndliche ge⸗ 
lehrte Bildung, und die feſtgehaltenen a vont 

taate 


28) Hiftoire généalogique et chronologique de Ja tmai- 
_ fon royale de France, des grands officiers de la 
couronne, avec Ies qualitez, l'origine et le progrés . 
_de leur famille . . Je tout dreffé fur chartres , titres 
et autres preuves, Parié 1674. 2 voll. 4.; febr vers 
mehrt herausg. v. Honoré Cattle du Fourny. 
daf. 1713. 2 fol.; am vollftanbdigften von den Wugue | 
ftinern Ange d¢ Gainte Rofatie und Simplts: 
cien. P. 1726-1733. 9 fol. — Cine verftimmelte 
und interpolicte, als apokryphiſch zu bettachtende Aus⸗ 
— erſchien gu Amſterdam 1713. f. 


~ 
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Staate beſchuͤtzten Vorrechte der gallicanifden Kirche 
erhoben fie (mit Ausnahme der Jeſuiten) uͤber viele 
Vorurtheile und Beſchraͤnkungen, weldje den Kle⸗ 
tus in andern Geaaten druͤckten; ihr Cinflu§ auf 
Die oͤffentlichen Angelegenheiten "a6 ihnen politts 
ſches Yntereffe und ibe Grand gewaͤhrte thuen fits 
terdrifehe Muße. Sie fandew in firchlidhen. Archi⸗ 
wen und DGibliorhefen die reichhaltighe Unterſtuͤtzung, 
und ihre Unterfudungen, wenn fie aud) dabey jus 
noaͤchſt von kirchlichem Gefichtspuncte ausgingen, 
griffen clef und unmittelbar in die burgerlide Ges 
fcichte eit, da im Mittelalter faft Alles von Geifts 
lichens und in Beziehung auf die Kitche verhandelt 
worden war. Ratholifen und Proteftanten wettets 
ferten im Streben nad litteraͤriſcher Celebritaͤt; 
nur boten ſich den letzteren die reichen Huͤlfsmittel 
nicht dar, welche beſonders den Ordensgeiſtlichen 
durch ihre Verbindungen und durch den freyen Bus 


gang ju litteraͤriſchen Schaͤtzen von hohem Altes 


und uͤberwiegendem Werthe zu Gebote ſtanden. 
Auch der polemiſche Charakter, welchen viele dieſer 
Arbeiten an ſich trugen, war der hiſtoriſchen Wahr⸗ 
heit foͤrderlich und fuͤhrte auf einzelne Unterſuchun⸗ 
gen und ſchaͤrfere Beſtimmungen, durch welche die 
Sicherſtellung des hiſtoriſchen Stoffs gewinnen 


mußte. — Mit Erlaͤuterung der kirchlichen Alter⸗ 


thuͤmer befchaftiqten ſich unter mehreren andern: 
Gabriel de Aubeſpine 2°), Biſchof von Or⸗ 
leans [geb. 15795 ft. 1630], Deffen. Bemerkungen 
uͤber ames rar corr viel Scharfſiun .und 

| geſun⸗ 


29) ——— de veteribus eceleſiae ritibus: Pate 


1622; ‘Utrecht 1643; Heimit. 1672. 4. L'aneienne po- 
lice de J'eglife fur l'adminiftr. de lPeuchariftic, — 
16029; 1655» 12. u. ſ. w. 
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geſundes Urtheil verrathen; nur baut er auf eins 
zelne Zeugniſſe, bisweilen apokryphiſcher Schriften, 

zu viel und gefaͤllt ſich in Vermuthungen, welche 
durch fortgeſetzte Unterſuchungen und allgemeinere 
Qruellenbenugung keine Beſtaͤtigung erhalten haben. 
Der ausgezeichnet gelehrte Jeſuit Jaeques Sir— 
mond 3°) aus Riom in Auvergne [geb. 15693; ft. 
d. 7. Oct. 1651) leiſtete durch VBefanuemadhung und 
trefflihe Erlaͤuterung bisher unbefannter Hiftoris 
ſcher Denkmaͤler, durch ſeine Sammlung der in 
Frankreich gehaltenen Kirchenverſammlungen und 
durch tiefeindringende Unterſuchung einzelner Theile 
des kirchlichen Alterthums der hiſtoriſchen Litteratur 
weſentliche Dienſte; nur in einſeitiger Aufrechthal⸗ 
tung des Intereſſe des paͤbſtlichen Hofes verleugnete 
er den Geiſt ſeines Ordens nicht. Schaͤtzbare Ent⸗ 
deckungen und litteraͤriſch⸗gemeinnuͤtzlge Zuſammen⸗ 
ſtellungen der Reſultate ausgebreiteter Beleſenheit 
finden ſich in nicht geringer Anzahl in den freilich 
etwas 


30) Ee gab heraus Gottfridi Epiſt. P. 1610; Ennodii 
opp. 1611; Flodardi hift. eccl. Rhemenfis. 1011. 
(nicht in d. Sammlung f. Werke befindlich); Idatii 
und Marcellini chronicon, 1619; Anaftafii Collefanea, 
1620; Caroli Calvi et fuccefforum aliquot Capitula, 
1623. 8.3: *Hincmari. Rhem. opp. 1645. 2 fol. (nicht 
in ſ. W.) — Uneer fetnen antiquarifhen Abhandians 
gen find beruͤhmt die, weldhe die Gtaͤnzen des. Gee 
biets der roͤmiſchen Bifhdfe im 4ten Jahrh. (fubur- 
bicarias regiones et ecclefias) betreffen und gegen J. 
Godefroy und Cl, Gaumatfe geridtet find, — 
Hift. poenitentiae publicac. P. 1651. 8. gegen U. Ar⸗ 
nauld. — Opera. P. 1696. 5 f. berausg. v. J. de 
{a Banues *Benedtg 1728. 5 f. beforgt von J. 
Btandini. — Concilia antiqua Galliac. 9). 1629. 
8 fol.; Gupplemente v. P. de ta Lande u, 2 Odess 
punc dela Medintere. daſ. 1660 und 1646. f. 
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etwas breiten und mit Wiederholungen und Ab⸗ 
ſchweifungen, auch oft unzeitiger Gelehrſamken, 
uͤberladenen Schriften des Sean de Launon 21) 
aus Valdeſie in Der Nieder-⸗Normandie [geb. 16033 
ſt. d. 14. Maͤrz 1678]; von manchen Gegenitandes 
bes firhliden Ulterthums, moͤgen fie aud Rieinigs 
keiten beiBen, hat er ridtigere Anſichten mit halts 
baren Grinden . geltend gemacht, und um die ges 
nauete Kennenif des Schulweſens im Mittelalter 
und. des Cinflufjes der Ariſtoteliſchen Philoſophie 
auf. die Denfart der Gelehrten Hat er ſich nambafs 
tes Verdienft erworben. - Louis Bulteau 32) 
aus Rouen [geb. 16255 ſt. d. 6: April 1693], Bez: 
| nedictiner zu Ot. Germain des Pres, fteilte die 
Geſchichte des Mindswefens im Morgenlande und: 
Abendlande treu und lehrreid) Dar. — 


Bemerkenswerthe hiſtoriſche Sammlungen wur⸗ 
Den von mehreren Gelehrten veranſtaltet: Nico— 
las Camufat 32), Canonicus an der Kathedral⸗ 
J * kirche 


31) De vet. ciborum delectu in jejuniis chriſtianorum. 
- 1649. 8. — De auétore |. de imitatione Chrifti, 
DP. 1649; * 1663. 8. — De varia Ariftotelis in Ac. 
pariſ. fortuna. P. 1653. 8. 2. — De fcholis cele- 
brioribus a Carolo M. ſ. poft eum per occidentem 
inftauratis. P. 5672. 8 — Regii Navarrae Gymnafii 
Parif. hift. P. 1677+ 2 voll, 4. — Epiftolac. Par. 
1678. 8voll. 8. u. v. a. — Opera omnia. Ebiin 
1731 f. 10 Thetle f. | 
$2) S. Taffin Gelehrtengefh. der Conareg. v. Se, 
Maur B. 1. S. 214 fg. — Effai de. Vhiftoire mo- * 
naftique de l'orient. P. 1678.8. — Abregé de ’hift. 
de l'ordre de S. Benoit &c. P. 1684-94. 2B. 4. 
33) Anonymi monachi S. Mariani Altiffiodoreafis Chro- 
nologia ab orbis origine usque ad A, Ch. 1220, 
ae Sroyes 


-~* 
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kirche im feimer Vaterſtadt Troys [geb. 1579; ft. 
1665], durchſuchte die Archive in feiner Umgebung 
und zog vieles an das Licht, was dem Hiftorifer 
wifllfommen ſeyn mufte, und in Ddeffen Auswahl 
und Eclduterung fic) Kenutniß und Liebe des Vas 
terlandes, Achtung fie Wahrheit, und Gelehrſam⸗ 
feit auf gletche Weiſe bewaͤhrten; er beachtete bes 
fonders aud) die in Franfreich fo vielfachem Weds 
fel unterworfene Rirchendisciplin. Das Lob wnges 
wihnlicherr Fleifes gebuͤhrt dem Yefutten Philippe 
Labbe 24) aus Bourges [geb. 1607; ft. d. 28. 
Mar, 1667]; von feinen vielen Schriften find meh⸗ 


tere fie die Damalige Beit braudbar genug gerwes 
fet 


Troyes 1608. 4. — Promptuarium facr. antiquitae 
tum Tricaffinae dioecefeos &c. daſ. 1610. 8. — Hift. 
Albigenfium .. autore Petro monacho &c. bdaf. 1615. 
8. — Melanges hiftoriques &c. daſ. 1619. (1644) 8.3 
fiir die Geld. v. 1390-1580 an treffliden Actens 
ſtuͤcken reichhaltiq. 
34) Nova bibliotheca miſ. librorum. P. 1657. 2 f.; die 
DInhalts⸗Anzeige tn MEUSEL bibl. T.6. P.2. p.248- - 
270. — Bibl. Bibliothecarum, P. 1664. 4.; Rouen 
. 1672. 8.3 verm, Genf 1678. 4. — Chronicon De- 
lenfis ¢oenobii &c, P. 1651. 4. — De fcriptoribus 
ecclefiafticis. P. 1660. f. u. 2B. 8 — Hagiologium 
Franco-Galliae. 9). 1643. 4. — Pharus Galliae an- 
tiquac. Moulins 1643. 12. — Hift. du Berry abre- 
_ gée c. P. 1647. 12. — Corpus hift. Byzantinae. 
. Qy. 1648 fg... 27 fol. — Galliae fynodorum concilio-: 
rumque brevis et accurata hiftoria. D. 1646. f. — 
- Prima delineatio Collectionis Conciliorum. P. 1661. 
4.3 Colleétio maxima omnium conciliorum. P. 1672. 
16 fol.;° vom riten Th. an durch Gabr. Coffare 
herausgegeben. — Seine chronologifhe Schriften, fo 
muhſam fie jufammen getragen find, haben geringes 
Verdienſt, und feine Abriſſe der Geographie und der 
oo Geſchichte wurden mit Rede. bald vers 
ge en. 
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fen und ſeine Sammlungen behaupten noc inimet 
ihren Werth, wenn fie gleich in Fritifc + gelehrter 
Hinfiche niche reid) ausgeftacet find. Was er zum 
Theil zuerſt aus Handſchriften uber die Gefchichte 
bes Mittelalters , beftehend in Rlofterchronifen, - 
Heiligen- und Martyrer sfeben, bekannt machte, 
war fiir die Geſchichte der frantifdien Periode und 
Ber Kirchenverfaſſung tmmer von einiger Fruchtbars 
Feit, und die Gammiung der Byzantiniſchen Hiftos 
tifec und dev Kirchenverſammlungen erhale ſeinen 
Mamen ficherer, als die Compilationen aber Chro⸗ 
nologie, Geographie und franzoͤſiſche Geſchichte. 
Luc d'Achery 35). aus SG. Quintin in der Pis 


cardie [geb. 1609; ft. 0. 29. Apr. 1685], Benes — - 


dietiner von Der Congregation GS. Maur in der Abs 
ten S. Germain des Pres, der als Inſtaurator 
Der flit die Utteratur fo wohlthaͤtig gewordenen 
: | gelehr⸗ 


35) S. Taffin a. a. O. Bx. S. 154 fo. — Er gab 
1648 die Werke Lanfranc's, mit angehaͤngtem Chro⸗ 
nicon des Ki. Bee v. 1034 616 1437 und andern uns 
gedructen Stiden, und 1651 Gutbert’s Schriften, 
mit einigen falfd) datirten, aus Abſchriften mitgetheils 
ten Urfunden heraus. — Veterum aliquot Scripto- 
rum qui in Galliae bibliothecis maxime Benedi@ino- 

- rum latuerant Spicilegium, 9. 1655-1677. 13. 4.3 
bas Inhalts verzeichniß giedt Saffin.a. a O. 'S. 165 
fg-; Ed. nova per Lup. FRANC. Jos, DE LA BARRE. 
baf. 1724. 9 f. Die Aufſaͤtze fiad in Claffen geordnes 
und jum Sheil beridtige und vermehre; aber der. Abs 
druck iſt febe ſehlerhaft. — Aa San&orum ordinis 
S. Benedicti. P. 1668-1701. g fol. vollendet auégears 
beitet und herausgegeben von Mabillon, defen Bors 

reden befonders lefenswerth und reth an treffliden Uns 
terfudungen find, und jum Theil ausgearbeitct vor 
Mimhel Germain und von Ruinart. Rue dle 
erſte Idee und die Anlegung des Apparats gu dieſem 
Werke gehoört d'Achery. to 


/ 
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gelebrten Beſtrebungen dieſer Congregation betrach⸗ 
tet werden kann, wor ein unermuͤdet fleißiger Samm—⸗ 
fer, ohne hiſtoriſchen Geſchmack und ohne Kritik, 
aber voll warmen Eifers fir Aufſuchung und Bes 
fannimadung der Denfindler altfirdhlicer Littera⸗ 
tur; ſeine Aehrenleſe aus franzoͤſiſchen, befonders 
Benedictines: Gibliothefen enthaͤlt aufer vielen 
Heiligenleben und Actenſtuͤcken zu Kirchenverſamm⸗ 
lungen und zur Dogmen- und Ordensgeſchichte 
manche merkwuͤrdige kirchliche Chroniken, Briefe 
und Urkunden; und die von ihm angelegte, von 
Mabillon ausgefuͤhrte Geſchichte der Heiligen 
bes VWenedictiner s Ordens bietet Dem, Der SGelbfts 
iberwindung genug befige, fie aus einem Chaos * 
ascetiſcher Legenden und Betrachtungen hervor zu 
ſuchen, ungemein ſchaͤtzbare Notizen und der Fors 
ſchung erſprießliche Mikrologieen dar. Won ents 
ſchiedenem Werthe und bleibender Brauchbarkeit 
ſind die Sammlungen und Ausgaben des gelehrten 
und kritiſch bedachtfamen Crienne Galuje 3%) 

a ak 4 . aus 


36) Mifcellanea ſ. Colle@io veterum monumentorum 
uae haétenus latuerant in variis codicibus et biblio- 
thecis. P. 1678-1715. 7B. 8.3 das Inhaltsverzeich⸗ 
nif in Baumgarten Nader. von etner Halliſchen 
Bibl. B. 6. GS. 301 fg.3 neu herausg. von J. D. 
Manſi. Lucca 17601. f. — P. GALLANDI vita P. 
Caftellani c. n. P. 1674.8. — Capitularia Regum 
francorum. P. 1677. 2 fol.; ed. CHINIAC, J). 1780. 

. gf — Hiftoriae ecclefiafticae Turelenfis. I]. Uf P. 
1717. 4. — *Hiftoire genealogique de la meifon 
-- @Auvergne. P. 1708. 2 f. — Epiftolarum Innocen- 
tii III. P. R. Il. XI. P. 1682. af, eine Umarbetrung 
und Fortfegung der Bos que t'ſchen Ausgabe, f. nach⸗ 
her M.22. — * Vitae Paparum Avenionenfium. P. 
1693. 2 B. 4., Berichte von Zeitgenofjen, eridutert 

| | —— +. et wad 
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aus. Tulles [geb. 1630; ft. d. 28. Jul 1718), deſ⸗ 
~ fen games feben litteraͤriſch war und der fic theils 
ale Auffeher des Colbert (hen Bicherfhagkes [1562], | 
theils als Gefiger eines, nach feinem Tode der Koͤ⸗ 
niglichen Gibltothef einverleibren, reichen Hands 
fhriftens Vorraths, theils durch feine Verbindung 
mit Grofen und Gelefrren in der Lage befand, 
Dem Publifunr viel Merkwuͤrdiges und den Hiftocis 
ſchen Srudien reinen Gewinn bringendes mitzuthei⸗ 
len, Seine Thaͤtigkeit umfaßte die Gefchichte der 
Kirdhe und des Staats, und hat der Parriftif, der 
Geſchichte der Pdbfte und. der Kirchenverfammiuns 
gen, der franfifhen Gefchichte und der Genealogie 
große Gereidherungen zufommen taffer. Seine Ves’ 
merfiingen beurfunden den hellſehenden, in der Gee 
fdichte einheimifchen und des hiſtoriſchen Stoffs 
Gehalt ridtig wuͤrdigenden Gelehrten. - 


Zum Range kritiſcher Forfher erhoben fid 
vlele der zahlreichen Schriftſteller, welche die Frey⸗ 
heiten der gallikaniſchen Kirche rechtfertigten und 
etlaͤuterten: P. Dupuy, P. de Marca, Bas 

— fuze - 


“und mit Urfunden belegt oder Geridtigt; auch Hiee 
hatte Bosſsquet vorgearbeitet. — Nova Colledio con- 
ciliorum. P. 1683. f. Ergaͤnzungen gur Labbe'jchen 
Gammiung, uͤber den Zettraum von 125 bis 554; 
bie Fortfesung follte bas Basler Concilium begreifen, 
unterblich aber and Schonung gegen ben paͤbſtlichen 
Hof. — Concilia Galliae Narbonenfis. P. 1668. 8. 
— Bon feinen Ausgaben gehdren hieher die der Werke 
des Salvianus.' P. 1663; 1684. 8.; Serv. Lupus. 
P. 1664. 8.; Agabartus. P. 1666. 2G. 8. Marius 
Mercator. P. 1684. 8. und Cyprianus. P. 1726. f. 
— Bon feinen Uusgaben ber Marca'fdhen Schriften 
f. eben. ©. 590. N. 11. 


‘ Wadhler’s Geſch. d. hift. Forſch. u. Bunft. 1. ~ 24 
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luze u. a., alé deren wuͤrdiger Ehorag anzuſehen 
iſt der geiſtvoll freymuͤthige und tiefforſchende Gut ls 
laume Nandin 37), Profeſſor der Jurisprudenz 
zu Montpellier [ſt. 1583]), um ſeine Wiſſenſchaft 
hochverdient und Cujas wuͤrdiger Schuͤler; welder 
Die Tridentiniſche Kirchenverſammlung einer ſtren—⸗ 
gen hiſtoriſch-kritiſchen und kirchenrechtlichen Pruͤ⸗ 
fung unterwarf und die Obergewalt der Paͤbſte mit 
haltbaren Zeugniſſen und nach verſtaͤndigen tiefge⸗ 
fchoͤpften Anſichten beſtritt. An den Proteſtanten 
Blondel muß hier erinnert werden; er war einer 
der gruͤndlichſten und vorurtheilfreyeſten Forſcher. 
Außer dieſen find mit Achtung ju nennen: Frans 
çois Bosquet 7%) aus Narbonue (geb. 16135 
fi. d. 24, Jun. 1676], Biſchof von Lodeve und nade. 
er [1655] von Montpellier, brad die Bahn gu 
einer kritiſchen Geſchichte der franzoͤſiſchen Kirche 
und bearbeitete die Alcefte Pertode bis auf Conftans 

! tin 


37) Revifion du concile de Trente, contenant les nul- 
lites d’icelui, les griefs du Roy de France ct autres 
Princes chretiens, de l'eglife Gallicane et autres ca- 
tholiques. (Genf) 1600. 8.; engliff von W. Langs 

- pains. Orf. 1638. f. — Variae lectiones. P. 1597. 

' 4.5 in Orto Thef. j. T.5. p. 897 fa. und nebft 
vem ‘Ed. perpet. (Dar. 1597. 8; in MEERMANNI 

Theſ. T. 3. p.235 fg.) in J. H. SCHMINCKE Syn- 
tagma crit. p.1 fq. enthalten unter andern eine vore 
treffliche Unterfudung Aber Aimo in's fraͤnkiſche Ges 

ſchichte. | | 

38) Ecclefiae Gallicanac hiftoriarum I. I. a primo evan- 
gelio usque ad Conftantinoum M. 9. 1633. 8; ILIV. 
caf. 1636. 4. — Pontificum rom, qui c Gallia 
oriundi in ea federunt hiftoria ab a. 1305 usque 
ad 1394 ex mff, codd. nunc primum edita et notis 
illuſtrata. P. 1632. 8 — Innocenti III. Epiftolaruns 
I. IV, Touloufe 1635. f. | 
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tin den Großen in (hiner Sprache, mit Geiſt und 
freyem Blick, obgleich niche mie der gu ſoſchem 
Unternehmen erforderlichen vollſtaͤndigen Quellen⸗ 
kenntniß. Seinen Plan legte zu Grunde und 
fuͤhrte denſelben vollſtaͤndiger und befriedigender aus 
Charles le Coinre 2%) aus Troyes ſgeb 1614; 
ft. d. 18. San. 1681], Mitglied dee Congregation 
des Oratoriums; feine firdliche Annalen der Frans 
fen von den Alteften Seiten bis in Me erften Rez 
gierungsjabre Carl des Kahlen find ein ripmlices 
Denkmal ſeiner gruͤndlichen Forſchung und kritiſchen 
Einſicht. Die Worte der als Fuͤhrer, nach befons 
nener Wahl und ſtrenger Pruͤfung benutzten Schrift⸗ 
ſteller find beybehalten und mit umfaſſender Gelehr⸗ 
ſamkeit erlaͤutert; Kirchen- und Staatsgeſchichte 
werden auf gleiche Weiſe ins Auge gefaßt; die 
Zeitrechnung echale neue Aufflaͤrung, und Litteraͤr⸗ 
notizen und Bemerkungen uͤber Sitten und Ges 
braͤuche werden in reichem Maaße mitgetheilt. Die 
dunkle und von Fabeln verunſtaltete Entſtehungs⸗ 
geſchichte der aͤlteſten fraͤnkiſchen Kirche iſt mit 
Stillſchweigen uͤbergaugen, weil bey einem großen 
Theile des Publikums, das offene Wabrheit noch 
nicht ertragen gelernt hatte, fein Anſtoß erregt were 
den ſollte; war es doch nicht ohne Gefabr, miß⸗ 
verſtanden und angefeindet zu werden, wenn die 
2 j unbalts 


‘ 39) Annales ecclefiaftici Francorum (235 oder eigentlich 
47-845) Paris 1665 - 1683. 8 fol.; den gten B. 
gab nad) des Verfé. Tod Ger. du Bolts Heraus. 
Er wurde von d'Achery und Mabilion, fo wie 
von bem Sefuiten France. Chifflee Aber einzelne 
diſtoriſche Gehauprungen beſtritten, wobey oie thefere, 
Forſchung gewann. ee 
Qa 


o@ 
22* 
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‘unhaltbaren Gagen des fuͤnften chriſtlichen Jahr⸗ 
hunderts aufgegeben wurden, und wirklich bat le 
Cointe nod mander derfelben geſchont. Sein 
Werk, freilid) nice yur Unterhaltung geeignet, hat 
zur Gewahrheitung der fruͤheren franfifchen Ges 
ſchichte treffliche Dienfte geleiftet und macht, wenn 
es aud) jeGt feltener benutzt werden follte, auf die 
Adtung der Nachwelt gerechee Anſpruͤche; und Mefe 
miiffen aud) bey den gehaltvollen und nach aͤhnli⸗ 
‘heer Methode verfaßten Werfen des gewiffenhafter 
touts Sebaftian le Main 4°) de Tillemons, 

9 von 


0) S. Micu. TRONCHAY Idée de la vie et de 
Pefprit de M. de T. Mancy 1706; Coͤlln 1715; Ute 
rect 1735. 12.5 Schroͤckh Lebensbeſchr. ber. Gel, 
B.2. ©. 238 fg. — Hiftoire des Empereurs ct. des 
autres Princes, qui ont regné durand les fix premiers 
fiécles de leglife &c. P. 1690 fa. § B. 4-3 1692 fg. 
16. 8.; 1700 fg. 6B. 4.3 Griff. 1732. f.; Vened. 
1732 fg. 6B. 4. — Mémoires pour fervir à ’hi- 

ſtoire ecclefiaftique des fix premiers fiécles &c. P. 
1693-1712. 16 3. 4.3; Wened. 1739. 16 B. 4.3 dte 
Bruͤſſeler Abdruͤcke 1694 fo. 8. und 1732 f. find uns’ 
vollſtaͤndig und enthalten nur die erften 10 Bande der 
Parifer Ausgabe. — Mehrere Abhandiungen u. ſ. w. 
— Der anfprudlofe Mann theilte anderen Gelehrten 
feine handſchriftlichen Urbeiten freygebig mit und diefe 
madten dffentliden Gebraud davon. So find dte von 
Godefroy Hermant [ft. 1690] herausgegebenen Les 
bensbefhreibungen des? Athanafius. P. 1671. 4., Base 
filiué und Gregorius von Naztanz P. 1674. 4., und 
ded Umbrofius P. 1678. 4., bis auf die declamaterits 
fhen Getradtungen, feine Werke; und Filleau de 
la Chaize [ft. 1693] bediente ſich bey feiner gut 
geordneten und ſchoͤn geſchtiebenen Hiftoire de la vie 

. de S. Louis en XV livres. P. 1688. 2 B. 4. u. 12.3 

Bruͤſſel 1688. 2B. 12., weldhe fir den Unterriht des 

Dauphin beftimme war und mit grofem Beyfall beehrt 

wurde, 


Frankreich im 17. 3H. Kirchl. Forſcher. Gur 


von dem Orte feines Aufenthalts fo benannt, aus 

Paris (ge. 1637; ft. d. 10. Jan. 1698], anecfanne 
werden. Diefer fromme, in der Abtey Port Novak. | 
gebildere und ihren ftrengen Disciplinargrundſaͤtzen 
mit unerſchuͤtterlich feſter Ueberzeugung treu erges 
bene Mann arbeitete ſeit ſeinem 18ten Jahte mit 
raſtloſer Anftrengung an hiſtoriſcher Darſtellung der 
Kirchengeſchichte in den erſten ſechs Jahrhunderten 
aus den Quellen; und die Frucht ſeines beharrli⸗ 
chen Forſchungsfleißes waren zwey Werle, welche 
wegen ihrer kritiſchen Treue und faſt den Stoff er⸗ 
ſchoͤpfenden Vollſtaͤndigkeit elaſſiſch heißen duͤrfen, 
obgleich ihr Kunſtverdienſt gering und die Sprache 
kaum mittelmaͤßig, eigentlich didaktiſch⸗kalt und ers 
muͤdend iſt. Er ließ die politiſche Geſchichte (bis 
$18) der kirchlichen (bis 513) vorauf geben und 
erwarb ſich um ſtreng authentiſche Behandlung bei⸗ 
der gleich großes Verdienſt. Auch er behielt die 
Worte ſeiner ſtets angefuͤhrten Gewaͤhrsmaͤnner bey 
und bezeichnete ſeine Zuſaͤtze durch Einklammerung; 
in Anmerkungen und Excurſen find treffliche Unter⸗ 
ſuchungen beygefuͤgt, welche den Inhalt des Textes 
vollſtaͤndig eroͤrtern und die verſchiedenen Meinune 
gen uͤber einzelne Gegenſtaͤnde lichtvoll darlegen, 


ohne fir eine derſelben beſtimmt gu entſcheiden; 


doch iſt Alles in der Art zuſammengeſtellt, daß lei⸗ 


tende Fingerzeige far das Urthetl ber Aufmerkſamen 


nicht feblen. Hiftorifhe Bindung, welde kraͤftigen 
Geſammt-Eindruck bewirfen koͤnnte, gebricht ſeiner 
Darſtel⸗ 


wurde, der von Tillemont ihm mitgetheilten Mas 

teriallen. Sicher haben mehrere gleichzeitige Gelehrte 
ſelne Vorarbeiten benutzt, ohne daß es fo allgemein 
— bekannt geworden iſt. 
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Darftellung voͤlllg; der Vortrag ift aphoriftif und, 
weil Die Ausdrucke Der Zeugen woͤrtlich an- einans 
Der gereihet find, ſehr unaleich, fir einen Leſer, 
Der Unterhaltung oder ſchnelle hiſtoriſche Belehrung 
ſucht, befchwertich ; aber Dte ſorgſam prafende Wahl 
Der Fuͤhrer und die faft petulide Genauigfeit, mit 
welder Ddiefelben benutzt find, geben feinen Werken 
einen hohen Werth, der durd die Gelehrfamfei¢ 
und tiefe Gruͤndlichkeit dee bengefigten Unterſuchun⸗ 
gen nod erhoͤhet wird. Seine chriſtlich⸗do gmati— 
ſche Indlvidualitaͤt ließ keine hiſtoriſche Unbeſangen⸗ 
heit im ſtrengſten Ginne yu; aber doch wird els 
gentlich nur bey Wuͤrdigung der Kirchenvaͤter, bes 
foirders des UAuguftinus, ‘und bey kirchlichen Strei⸗ 
tigfeiten, welche fein Glanbens: Gyftem naͤher ans 
' gehen, Parreilidhfett ſichtbar. Es tft befanne ges 
nog, daf die Tillemonrihen Schriften haͤufiger 
Genubt als mit gebuͤhrender Danfbarfeit genaunt 


worden find. — Und mie welchem Mamen koͤnnte 


glaͤnzender die Reihe kirchlicher Forſcher ſchließen 
als mit Jean Mabilfon 21)27 Dieſer unfterbs 


. 1) Se Vie: par THierry Rutwarr. P. 1700. 12.3 
lat. vw Claude de Bite, Padua 1714. 8.; Taffin 
a a. O. B. 1. S. 314 f9.; Mem, de lac. des infcripte 
T. 1. Hitt, p. 355 {q. — De re diplomatica il, VI. 
‘Paris 1681. f.; Supplemenum. daf. 1704. f. (mit 
Beziehung auf oie von dem efuiten Barth. Gers 
nen 1703 gegen Authenticitat Merovinaifcher Ure 
funben gemachten Cinwendungen); ed. TH. RUINART.. 
daſ. 1709. f.; *ed J. ADIMARI. Meapel 1789. 2 fol. 
— Ada Sanétorum ord. S. Ben. f, oben S. 605. 
9. 35-3; .*Pracfaciones Adtis S. praefizae, Rouen 
17320 46 — Annales ordivis S. Benedidi &c. YP. 
1703 fg. 6 fol. den Sten (reicht bis 1116) gab René 
Maffuet 1713, den Sten (reicht —— 

— ata 
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liche Gelehrte, aus Pierremont in der Rheimſer 


Dioͤces [geb. d. 23. Mov. 1632; ft. d. 27. Dee. 
2707)] Genedictiner in der Abtey S. Germain 

des: Pres [ſ. 1664], durch Gelehrſamkeit von feltes 
nem Umfauge in nod feltenerem Gerein mit Adel 
des Gemuͤths und Liebenswuͤrdigkeit des Charafters 


allgemein geadtet von den Zeitgenoffen und wegen - 
unvergduglicber Verdienfte um Die Litteratur geehrt 


von der Machwelt, war Urheber einer neuen biſto— 


riſchen 


Martene 1739 heraus. — Vetera analecta ſ. frag: 
menta ct cpiftolia ſeriptorum ecclefiafticoruin haéte- 
nus inedita P. 1675-1685. 4 voll. 8. (im gten Ler 
germanigum, cinjelu herausg. v. S. A. Fabricius, 
amb. 1717. 8); chronologifh geordnet herausq. v. 
Y, § J. de fa Barre: P. 1723. f. — Mufceum 
litalicum ſ. Colle@io® vet. ſeriptorum ex bibl. Itali- 
cis eruta. P. 1687-89; 1724-.2voll..4. — Ouvra- 
ges poſthumes. P. 1724. 3 voll. 4. hetausg. v. Wing 
cent Thuillier. — Ausgabe oer Werke bes h. 
Bernhard. P. 1667; 1690. f. Traité des études nio- 
nafliques. P. 1691. 4.3 1692. 2 voll. 12.; fat. Vened. 
1729. 4. u. v. a. — Gein Sailer und Freund 
Thierry Ruinart aus Rheims [geb, 1657; ft. d. 
27. Sept. 1709] nahm an vielen Arbeiten Mabil— 
lon's Antheit; wie uͤberhaupt in det Congregation S. 


Maur nar dur vereinte Thatigfete mehrerer Ordens⸗ 


glieder fo -viel Grofies Hat gu Grande gebracht wers 
_ den koͤnnen. Wir haben von fhm: AGa primorum 


Martyrum fincera et felecta &c, P. 1689. 4.3 “Ams » 


ſterd. 1713. &£ — Hiftoria perfecutionis Vandalicae 
&e. P. 1694. 8. — Gregorii Turonenfis opera &cJ 
P. 1699. fs. — . Ecclefia Pariſienſis vindicata. adver= 
ſus B, Germon duas difceptationes de antiquis re. 
gum Francorum diplomatibus. DY, 1706. 12, — Ocv- 
vres pofthumes; Hinter den von Thuillter heraus⸗ 
gegebenen nachgelaſſenen Schriften Mabilion’s; u— 
Mea, — Vergl. Taffin a. a. O. B. 1, S. 421 f9. 


J. 2.9 4 


- 
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tifhen Disciplin, der Urkundenwiſſenſchaft, deren 
ſyſtematiſche Gegrindung den folgenreichften Cins 
flu6 auf hiſtoriſch-kritiſche Forſchung hatte, Die 
Veranlaffung dazu gab der mic ftrengerer Prifung 
Der Authentie der Urkunden fic) befchafrigende ge⸗ 
lehrte Sejuit Papebrod, indem er nach ſeiner 
kritiſchen Ueberzeugung und. ofue alle gebaffige Mes 
benabfichten (welche ibm und feinem Orden erft (pds 
techin, Hejonders von J. P. Ludewig angedictet 
worden find) Die Aechtheit einiger alten Urkunden 
Der Abtey St. Denys verdadtig machte; um ditefe 
gu retten und um Die Grundſaͤtze, nad) welchen die 


Aechtheit der Urfunden mit Sicherheit beurtheilt 
‘werden fénne, aus den MNefultaten einer großen 


Summe von Erfahrungen in biſtoriſch-kritiſcher 
Forſchung feſter zu beſtimmen, ſchrieb Mabillon 
fein claſſiſches Werk uͤher Die Diplomatik. Cs ents 
Hale theils Die Grundlinien einer allgemeinen Uts 
kundenwiſſenſchaft, welche nad) ſolchem Vorgange 
feidyt weiter ausgefuͤhrt werden founten, da damals 
nod) ju wenig vorgearbeitet war, um ihnen gents 
gende Vollſtaͤndigkeit yu geben; theils ein ſchon 
twett befriedigenderes Syſtem der franfifdhen Diplos 
matik; theils die erfte gelungene Theorie der Pas 
laographie. Was tiber Graphif, Canjleiftyl, Feters 
lichfeiten Der Ausfertigung der. Urfunden, Giegel 


und Copialbuͤcher mitgetheilt wird, fo wie Die im 


Aten Buche befindlide Unterſuchung des Benedictis 
ners Michel Germain [ft. 1694] aber die alten 
Pfalzen der Koͤnige, iſt Geundlage aller folgenden 
Unterſuchungen geblichen; uud die angehdngre reiche 
Urkundenſammlung war eine treffliche Bereicherung 


‘Per Hiftorifchen Litteratur und feiftete als WUebungss 


bud fuͤr ial a i empiriſche Bildung der Dis 
plomas 
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- plomatiter große Diente, wenn gleid in: sine 
Tagen- gegen. Treue und Genauigkeit der Abbildun⸗ 
gen wohlbegrindete Crinnerungen gemacht werden. 
Mabillon’s litteraͤriſcher Ruf beruht jedodw 
nicht allein auf ſchoͤpferiſche Bearbeitung diefer ents 
ſcheidend wichtigen hiſtoriſchen Huͤlfswiſſenſchaft. 
Von ſeiner unermeßlichen Beleſenheit und von ſei⸗ 
nem gediegenen Forſchungsgeiſte zeugen die Werke 
uͤber die Geſchichte der Heiligen im Benediectiner⸗ 
Orden und die mit fruchtbaren und von der zur 
Benutzung ſolcher Vorraͤthe ausdauernder Beharr⸗ 
lichkeit oft ermangelnden litteraͤriſchen Nachkommen⸗ 
ſchaft bey weitem noch nicht erſchoͤpften kirchenhi⸗ 
ſtoriſchen Unterſuchungen ausgeſtatteten Jahrbuͤcher 
dieſes Otdens; vieler gang ſpecieller, immer reich⸗ 
haltiger, mit Geiſt und lichtvoll behandelter Eroͤr⸗ 
terungen nicht zu gedenken. Aud die. von ihm 
veranſtaltete Sammlung hiſtoriſcher Aetenſtuͤcke und 
litteraͤriſcher Denkmaͤler, dem groͤßten Theile nach 
von kirchlichem Intereſſe, verſtaͤrkt die Achtung ge⸗ 
gen einen Mann, deſſen litteraͤtiſcher Eifer nie evs 
muͤdete, um hiſtoriſche Wahrheit. ju befoͤrdern und 
moͤglichſt vieles, was er im Staube der Gibliothes 
fen und unbeachtet fand, Der Vergeſſenheit zu ent⸗ 
reifen. Wie madtig das Beyſpiel diefes gelehrten 
Heroen auf feine um Utteratur uͤberhaupt und his 


ftorifche Forſchung ins befondere Hochverdiente Cons 


gregation gewirft hat, wird. fid in der Geſchichte 
des folgenden Jahrhunderts zeigen. — 
co Ik Die Schaar deer Compilatoren, welche 
ohne tieferes Quellenſtudium und ohne hobere Kunſt⸗ 
beſtrebungen aus bewaͤhrteren Huͤlfsmitteln zuſam⸗ 
mengeſtellte hiſtoriſche Unterrichts buͤcher abfaßten, 
wuchs mit ee een es nus madten wn 
, M 24495 
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ſich ibe Geſchaͤft nide fo bequem, wie fpdterhia - 
faft Regel geworden ift, und gingen haͤufig von 
einem beſtimmten Gefichtepuncte. der Mutzbarkeit 
aus, die vielen, meift unter Beſchraͤnkung auf das 
Zeitbeduͤrfniß, wohl jugeftandeu werden darf; mane 
qe von ihnen find aud fir die Machwele nide 
ohne einiges Yurereffe. Man compilirte fir Jus 
Genduntertidt und fuͤr hiſtoriſche BeleHrung der 
gebildeteren Staͤnde und der auf Setterfparung bes 
dachten Geſchaͤftsmaͤuner ziemlich ausfuͤhrliche Ab⸗ 
riſſe und Ueberſichten; maw ordnete zerſtreute Moz 
tizen, zum Theil aus Wenigen zugaͤnglichen Huͤlfs⸗ 
mitteln jum leichteren Gebrauche zuſammen und 
wirkte zur Befoͤrderung und Verbreitung des hiſto⸗ 
riſchen Studiums immer etwas mit. Daß viele 
Unberufene ſolche Arbeiten unternahmen, laͤßt ſich 
leicht denken; ohne dieſe Der Vergeſſenheit entzie— 
hen zu wollen, woju fie oft ſchon die naͤchſte Ges 
neration mit Recht verurtheilt hat, machen wir nur 
auf einige aufmerkſam, welche in ihrem Kreiſe an⸗ 
erkannten Mugen ſtifteten und jum Theil: auch der 
Machkommenſchaft durd verftandigen Fleif oder 
Durch: Anregung einer bald mie mehe Cinficht. aufe 
gefaften und gelungener ausgefuͤhrten Idee Dienfte 
igtleiftet haben. a 

Mit Ausnahme Boſſuer's gehoͤren alle die 
hleher, welche nach Petav's Vorgange die allge⸗ 
meine Geſchichte der. Welt ju bearbeiten verſuchten. 
Die meiſten blieben beh der Methode und mates 
riellen Vorarbeit dieſes bewunderten Muſters ſtehen; 
fo die Jeſuiten Ph. Labbe, Ph. Briet und Jac⸗ 
ques Goutoulas +7) aus Toulouſe [ft. 1661], 
) det 


42) Univerfalis hiftoria’ profana in certa’ capita‘ per 
, , | anno- 
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der zur Unterſtuͤtzung des Gedaͤchtniſſes dew reichen 
Stoff von Chriſti Geburt bis 1640 nach Jahr⸗ 
zehnden vertheilte und von der neueren Geſchichte 
manche eigenthuͤmliche, freilich oft an ſeines Or—⸗ 
dens Grundſaͤtze erinnernde Anſicht aufſtellt. Großen 
Beyfall fand gegen Ende des Jahrhunderts die 
slemlich ausfuͤhrliche und in gefaͤlligem Tone ers 
zaͤhlte allgemeine Weltgeſchichte des kenntnißrelchen 
Urbain Chevreau ss) dus Loudun (geb. 16135 
ft. d. re. Febr. ror], th weldjer Befonders die Ges 
gebenheiten der alten Welt nicht ohne Geift darge⸗ 
ſtellt ſind; aber Gruͤndlichkeit und Genauigkeit wer⸗ 
den vermißt, und die an ſich nicht preißwuͤrdige 
Methode der vier Weltmonarchieen fo wie in ſehr 
großer Theil der Materialien, iſt keinesweges Eigen⸗ 
thum des Verfaſſers, ſondern aus des ebrtiched 
Teutſchen Chriſtlan Matthia hiſtoriſchem Scham 
platz freybeuteriſch entlehnt. — Unter den Beat⸗ 
beitungen der alten Geſchichte zeichnen fic die rö⸗ 
miſche Kaiſergeſchichte des als franzoͤſiſcher Sty⸗ 
liſt beruͤhmten Dominikaners Nicolas Toeffes 
teau 44) aus Saint Calais, Bifchofs von Dares 


Dante 


ennorum decades digefta a Chrifto mato ad ‘a. 1640 
» cum Imp. Regumque Franciae iconibus. 9), 1654 - 
- $6. 2 foley fot a eh 
43) Hiftoire du monde, P. 1686. 2 B. 4.+ 1689, 58. 
> 1265 *1698. 5 B. 12.3 mit feblervoller Fortſetzung 
bes A. Vertot keigentlich von Bourgeois dy 
Ehaftemet). Amfterd. (Par.). 1717. g. B. 12, — 
Le tableau de la fortune, , 1651. 4.3 1655. 12, 

U. v. a 
44) Hiftoire Romaine, cont, tout ce qui s’ct paſſẽ de 
_plus memorable depuis le comniencement de l’em- 
“pire @Augufte  jusques’ a -celui ‘de Coxftantin: le - 
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danie [geb. 15745 ſt. 1623), hauptſaͤchlich durch die 
Sprache; und die mit Ergaͤnzungen und Erlaͤute⸗ 
rungen verfehene UeberfeBung des Gellejus Pacers 
culus von dem befannien Kanoniſten Sean Doue 
jat*s) aus Toloufe [geb.. 1609; ft. 1638] durch 
zweckmaͤßige Reichhaltigkeit am metften aus. — 
Zur vollſtaͤndigeren und richtigeren Kenntniß der 
morgenlaͤndiſchen Geſchichte trug die Bekanntſchaft 
mit orientaliſchen Schriftſtellern und die Benutzung 
ihrer Werle ben, welche durch Vermehrung litte⸗ 
raͤriſch gebildeter Reiſenden mannichfaltige Unters 
fuͤtzung · und Aufmunterung erhielt. Der Canjler 
P. Seguier ließ die Chronik des Peter Abuſhia⸗ 
fer Ibnarraheb Abilara nad Frankreich bringen und 
durch den Maroniten Abraham Ecchellenſis?), 
welcher ſich damals als Gehuͤlfe bey der Jay'ſchen 
Polyglotte zu Paris aufhielt, in das Lateiniſche 
uͤbertragen; der Ueberſetzer gab in einem Anhange 
von der Lebensweiſe, ihe Berfafjung und sits 
teratur 


Grand. P. 16213 1631; 1663. * Loon 1655. 8.3 
‘. Ronen 1680. 2B. 12. — Die Fortfebung bis auf 
-¢ . Balené, welche der’ vielgefhaftige Ueberſetzer Michel 
be Marolles [ft. 1681] herausgab: Paris 1630. f. 
tft von welt geringerem Werthe, 3 ' 


- 45) Abregé de IHiſtoire Romaine et Grécque trad. du 
Latin de Vellejus Paterculus, et tiré d'autres Auteurs 
. pour fervir de Supplement &. P. "1672.12, — Er 
gab den Livius in ufum Delphini. P. 1679. 6 B. 4. 
aus. Won feinen dbrigen zahlreichen Sebriften aes 
dren einigermafien Hieber: Synopfis Conciliorum «&c. 
P. 1671. 12.; Specimen juris Canonici apud Gallos 
uſu recepti e. P. 1671, 2B. 12. 2¢.; Hift. du droit 
canonique &e, P. 1675. 12.3 Praenotionum canoni- 
carum Ii. V. 9). 1687. 4. u. m. a 


_ 46) Chronjcon Orientale nunc primum latinitate \dona- 
tum cxc. P. 1651. £. 


Frankreich im 17. IH. Compilation. 619 


—teratur der Araber Nachricht. Fruchtbat fuͤr gauj 
Europa und von bleibendem Werthe fuͤr die Nach⸗ 
welt war des gelehrten Orientaliſte Barthelemi 
d Herbelot 47) aus Paris, K. Dollmetſchers und 
Profeſſors der ſyriſchen Sprache, [geb 0.4. Dee. 
16253 ft. d. 8. Dec. 1695J Unternehmung, die Nach⸗ 
richten morgenlaͤndiſcher Schriftſteller vom Morgen⸗ 
lande und beſonders von arabiſcher Litteratur in ets 
nem Woͤrterbuche zuſammen ju faſſen; die Grands 
lage deſſelben war HadfGt Chalfa’s (ft. 1657], 
eigentlid Muftapha Chn Abdallah, nach fets 
nem Geſchlechtsnamen Tſchelebi, Buͤcher- und 
Wiſſenſchaftskunde; und es iſt, trotz ‘der Diiefeigs 
fete und Unbeſtimmtheit vieler Artikel, bis auf uns 
fere Tage das Hauptbud) geblieben, welches zu 
Math geyogen werden kann. Die Ueberfegungen 
aus dem Tuͤrkiſchen, Perſiſchen und Arabiſchen, 
welde der K. Dollmetfher Francois Peris de 
Ta Croix 4%), Geſandtſchaftsſekretaͤr in Ronftans 

tinopel 


47) Bibliotheque Orientale ou Dictionaire univerſel, 
contenant tout ce qui regarde la connoiſſance des 
peuples de l’Orient. P. 1697. f. Herausa von ſ. Gr. 
Edmund; Maftridhe 1776: £s Supplement. daf. 1783. 
f.; “nouv. Ed, avee des Supplements par C. VisDE- 
Lou et A. GALAND. Saag 1777 fg. 4D: 4” 


48) Mémoires contenant: diverfes relations trés curieu- 
fes de. lPempire Ottoman. P. 1684. 2B. 12. ein 
gehaltvolles Reiſe-Tagebuch. — Guerres des Tures 
avec la ‘Pologne, la Moscovie et la Hongrie. Yar, 
1680. 8.; teutfh. Nuͤrnb. 1775. 8. — “Etat général 
de "empire Ottoman depuis fa fondation jusqu’d pré- 
fent. P. 1695. 3B. 12.3 teutſch v- Oduiz. Lewz. 
1769. 3B. 8. — L’hiftoire du Genkizchan. P. 1710, 
12., mit: treffliden Ltrrerdrnottyen von Perf. u. Tarf. 
Schriftſtellern. — Hifti da Timur Bec, Detft 1723; 

- i Bae , 6 


} 
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tinopel [ ft. 1695] dnd fein Sohn [ft. r712] in | 
nidt geringer Zahl und mit unverfennbarer Gorgs 
fale und Einſicht verfafren, find als Bereicherung 
des authentiſchen hiſtoriſchen Groffes yu betrachren. 


Die bey weitem uͤberwiegende Mehrzahl der 
Comptlationen betraf die franjoͤſiſche Gefchicdhte +?) 
und es Befinden fic darunter ſehr wackere und ibs 
rem Zeitalter in einer oder Der anderen Hinſicht 
gue Ehre gereidende Arbeiten, von weldhen Hier 
nur einige als Beyſpiele ausgehoben werden fins 
nen. Wohlberednet fir den Jugendunterricht war 
Der Abriß der franzoͤſiſchen Gejchichte in vier Gi | 
cern, welchen Pierre Berehauld 6°), Press 
byter der Congregation des Oratoriums und Kas 
nonifus zu Chartres, [ſt. 1631] in ſchoͤner Latinis 
taͤt herausgab und mehrmals umarbeitete; die Ers 
zaͤhlung ift ben großer Gedraͤngtheit anziehend, die 
Ue 


P. 1724. 4B, 12, aus dem Perf. des Sherefeds 
bin, — Vieles, 3. B. eine franz. Ueberf. des oben 
erwdbnten Werkes von Hadfdht Chalfa, vod uns 
_,  gedrudt. | , 
~ 49) Bon Gefferee Wet und temporellem Werthe waren 
aud: PIERRE AUBERT Hiftoire et Recucil des ge- 
ftes et regnes des Roys de France &c. P. 1622. 4. 
— QRONCE FINE DE BRIANVILLE ['t. 1675] Abrégeé 
methodique de l'hiſtoire de France &c. Pav. 16545 
| 1667; 1674. 12.3 1726. 8. - SIMON DE Ritvx- 
“court [ft 1693] Abrégé chronol. de I'hiftoire de 
xFrance. P. 1675; * 1678. 2B. 12.; * 1695. 6B. 12. 
u. m. a. 
50) Florus Fraucicus £ Rerum a Francis bello gefta- 
rum Epitome. P. 1630. 24.; Ed. fexta. 1660. 12. u. 
_ ois; fran. von Lamy. P. 1634. 12. oft; mit Fortf. 
von de Bonale unter dem Titel; Sommaire Royal 
Ac. PD. 1676; 1678s 1683. 12. 
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Urtheile ſind verſtaͤndig; die Richtung des Buches 
geht auf Erweckung vaterlaͤndiſcher Denkart und 
auf Ermunteruug zu fortgeſetzter Beſchaͤftiqgung mie 
der Nationalgeſchichte. Eine aͤhnliche Abſicht ſuch⸗ 
ten gwen Jeſuiten ju erreichen: Jean de Buſ 
fieres 5") aus Beaujen ſſt. nach 1676], ein bras 
ver lateiniſcher Styliſt, weicher die franjoͤſiſche Ges 
ſchichte von den aͤlteſten bis anf -feine Seiten belebe 
Darftellte und mit angemeffenen Betrachtungen bes 
gleitete; und Antoine Girard 52) ft. nach 1676], 
Dev Die merkwuͤrdigen Sdladten von dem blutigen 
age ben Zulpth an, in welden Framoſen fiege 
ten, treu und maleriſch beſchrieb, um in jugendits 
chen Gemuͤthern das Gefuͤhl der Waffeiiibertegens 
Heit der, franjoͤſiſchen Matton gu erzeugen; es Ges: 


Darf feines Singerjeiges, wie empfehlenswerth ſolche 


jeſuitiſche Thaͤtigkeit den Machthabern erſcheinen 


mußte. Achtung verdient der chronologiſche Abrißß 
Bes Pariſer Advocaten Guillaume Marcel ssp 


[ft. 1708], der in Idee und Plan als Vorlaufet 
und Mujter des Prdfidenten Henaule zu betrach⸗ 
ten iſt. Gein Werk iſt eigentlich eine Chronit,: 


in welcher die Geſchichte der Koͤnige, ihrer Familie 


und Diener: Umgebung nad chronologifder F olge 
Os bets 


: §t) Hiftoria Francica e. Lyon 1661. 4B. 12.3 forte 
gefuͤhrt bis 1670. daf. 1671. 2B. 4. — Seine Flos. 
culi hiftoriarum, Lyon 1651. 12. wurden mehrmalé 
aufgelegt, 


§2) Les memorables journées des Francais, on fone. 


. 


décrites leurs grandes batailles et vidtoires. P. 10460 | 


4- m. R.; 1647. 4.5; 1682, 2B. 12.; Amft. 1695. 


$3) Hiftoice de lorigine et du progres de la monar⸗ 


shie frangaife. P. 1683 und 1686, 4%. 12. 
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aberſehen werden kann; von Pharamund ‘an iſt 


der Stoff in Jahrhunderte vertheilt; vorauf geht 
eine chronologiſche Regenten⸗Tafel; dann folgen 
Aunalen der bedeutendſten Ereigniſſe; angehaͤngt 
ſind ſynchroniſtiſche Tabellen; jedem Jahrhunderte 
ſind beweiſende Belegſtellen aus den Originalſchrift⸗ 
ſtellern und Aetenſtuͤcke, welche ſich mit dem 1 3ten 
Jahrhundert betraͤchtlich vermehren, beygefuͤgt; zur 
Erleichterung des Gebrauchs werden kurze Recapi⸗ 
tulationen gegeben. Meue Reſultate der Forſchung 
find niche gewonnen und auf Anmuth der Darſtel⸗ 
lung faun das Gud) fetne Anfpride maden; abee 
Die Thatſachen find genau bewahrheicer, die vers 
ſchiedenen Meinungen aber ſtreitige Unterfuchungen 
werden lichtvoll aus einander geſetzt; und fiir grinds 


lide Belehrung, befonders ber Die Genealogie, 
, Aft gewiffenhaft geforgr. Fir dte alte Geographie 


Galliens Hat der cinfidtsvolle Verfaffer viel gelets 


ſtet und das von ibm jure Cefldrung unverſtaͤndli⸗ 


cer Ausdruͤcke zuſammengetragene Celtiſche Woes 


terbuch hatte fuͤr jenes Zeitalter große Brauchbar⸗ 


keit; fo wie tiberfaupt das ganze Werf geeignet 
mar, ein gruͤndliches Studium der Nationalge— 
ſchichte anzuregen; es iſt fruͤher, als es verdiente, 
vergeſſen worden und duͤrfte vielleicht manchem an 
innerem Werthe dem ihm nachgebildeten ſpaͤteren, 
durch Gprade und Anekdotenreichthum glaͤnzende⸗ 
ren Buche wirklich noch uͤberlegen ſcheinen. 


III. Bey einem leidenſchaftlich⸗ſinnlichen, ſelbſt⸗ 


\ 


ficdhtigen, dem Cindruche des Augenblicés fid gang . 


bingebenden Volfe mufte fruͤhzeitig eine ſchriftſtel— 


leriſche politiſche Gefchaftigfete in Gebraud fome 
wen und zum Beduͤrfniſſe des Tages werden, wels 
> , 6 é 6 — “de 
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dhe, unbetmmert um hiſtoriſche Forſchung und 
Kunſt, der Unſtaͤtigkeit und dem Wechſel der oͤffent⸗ 
lichen Meinung , den Meigungen des gewoͤhnlich 
egoiſtiſcher Intrigue gum Spiele dienenden Gemeins 
willens folgt und, faft ohne Ahndung einer Mache 
welt, mur fir Die uncubige Beweglidfeit und gute 
muͤthige senffamfett der Maſſe berechnet iff sin 
Frankreich finden wir Diefe Geſchaͤftigkeit feit dent 
ſechs zehnten Jahrhundert in fortwaͤhrend —2* 
dem Gedeihen. Bald huldigte fie Der Macht und 
dem Gli, bald weidete fie ſich mit ſchadenfroher 
Luſtigkeit an Unfaͤllen der Großen (Celt le charme 
de Ja canaille Nite eee en Mt 

des Tages und ihre Ucheber, bald ergoß ſie ſich 
in ſarkaſtiſchen Bitterkeiten, beletdigenden Bergleis 
chungen und Deutungen, und ungezoge 






len; der revolutionaͤte Sturz Concini’s, die unge⸗ 


— 


ſwiei⸗ Staatsverwaltung des uͤbermuͤthigen Luynes, 


die blutige Haͤrte des conſequenten Despoten Ri⸗ 


chelieu und vor allen anderen die fir Nationalitaͤt | 

fo charafterifti(chen Unruben der Fronde bieten eine: 

bis As Ueberfartigung belie eee ‘ 4) 
at. 


iY 


- Pi 
aoe / 
q * 


54) Eine nach ———— Grundtdgen — Samnte 


lung der durch ndhere Bezlehung anf. die geheime 
Staatsgeſchichte oder durch humoriſtiſchen Geift oder 
dburd Energie der politiſchen Denfart aus ge zeichneten 
politiſch⸗ hiſtoriſchen Satyren und Karrikaturen waͤrde 
ein verdienſtliches Unternehmen ſeyn. Aus dem Rie 
cheliewfhen Zeitalter zeiſchne td Hier nur ané,. anfer 
bem reichhaltigen Mor gue e'ſchen Recueil , wovon 


nachher: Le Mercure Jeſuite. Genf 1630; vert. 4631. 


2D. 8, wabhrideintih von Jacq. Godefroy; Gefta 


_ impiorum per Francos, Orleans 1632. 4. — . Aus | 


_ dem Mozarin ſchen betedgt die Sammlung der Drajas 
Wadyler's Geſch. d. hift, Forſch. wu, Zunſt 1. Re... tines 


se Se Dritte Petiode. ait XR er 


dar. UAllerdings bleibt diefe: ephemere Litteratur 
eine fir Menfchenfenuthify und. pfychologtſch⸗hiſto⸗ 
riſche Forſchung ergiebige Quelle, aus welcher jes 
doch nur mit: angeftrengt kritiſcher Vorſicht ohne 
Gefahr fir Wahrheit und) Gerechtigheie geſchoͤpft 
werden darf; aber wir duͤrfen bey derſelben nicht 
verwellen, wenn wir unſer Biel nidt aus Dem 
Auge verlieren wollen; uns genugt, den Einfluß bes 
merflic) Guo machen, welthen der herrſchende Mas 
tionalgefhinac auf einjelne, quan Theil Dew Frans . 
zoſen etgenthimlicde Erſcheinungen der hiſtoriſchen 
Litteratur gehabt Hats node dieſer zeigt ſich theils 
in hiſtoriſch⸗politiſcher Publicitaͤt, theils in der 
Vorliebe fuͤr Bearbeitung der Zeitgeſchichte, theils 
in den zahlreichen, nationelle Individualitaͤt auf 
das anſchaulichſte ausdruͤckenden Memoiren. 


1) Es war Nachgiebigkeit der Regierung ges 
gen die hiſtoriſch politiſche Neigung der Nation, 
vielleicht oft etn feiner paͤdagogiſcher Verſuch, die 
Aufmerkſamkeit an eine nahe Vergangenheit zu fefs 
ſeln, oft auch Wirkungen im Auslande und Stim⸗ 
mung freminder Kabinette berechnende Staatskunſt, 
daß diplomatiſche Actenſtuͤcke, Briefſammlungen, 
Friedensverhandiungen und Nachrichten von ause 
wartigen Ungelegenheiten dem großen Publifum 

initges 


rinaden weit fiber Toco Stick, mehr alé 40 ftarfe 
Quartbaͤnde ſ. LE LONG Bibl. T. 2, nr. 22987; gee 
gen diefelben tft Gabriel Maudé Jugement de ce 
qui a été imprim¢ contre le C. M. P. 1650. 4. ges 
richtet und giebe bedenutende litrerdrifthe Motizen. — 
Mice unwichtig tft: Le tableau de la vie et du gou- 
vernement de MM, les Cardinaux de Richelieu et 
Mazarin et de M. Colbert, Colln 6. P. Hammer 
1093, A8. 3 ae — * 
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mitgetheilt wurden; unter der graͤnzenlos willt ͤhr⸗ 

lichen Reglerung des faſt unuͤbertrefflich ſelbſtſuͤch⸗ 
tigen’ Ludwig XIV. geſchah daſſelbe weder aus Ads 
tung fuͤr die allem Despotismus verhaßte Publiciz 
taͤt, noch aus uͤberfluͤſſig gewordener Schonung der 
Mationalneiquiig , fondern nur dann, wenn die vont 
Gluͤck beguͤnſtigte Made in Buͤchern wie auf dew 


Schlachtfeldern ihre Siege feiern wollte. Cs wur⸗ 


den Die Verhandlungen der Tridentiner Kirchenvers 
fammiung 2) bekannt gemadt; der GSraarsrath 
Auger De Mawheow 4%) gab die Wriefe vow 
dOſſat, PP. de Foig und die Staatsſchriften vow 
Villeroy heraus;: und: die Reglerungsgeſchichte Heine 
rich’s Ll. erhielt durch reichhaltige Gammlungen | 
von Aetenſtuͤcken he neue — * Staats⸗ 

rath 


8) ‘Agtes. du concile de Trente. p. 1607. 12.3 * Ed. 
1654. 4. : 
56) Mémoires d'ẽtat (ty ed) par DE’ VitLeRGy, 
P. 1622. 4.3 1624. 83 die 3 folgenden Bande, gab 
— Mesntl Bazire heraus: P. 1628 - 1634. 8. — 
Lettres du Cerd. p'OssAT (1594-1600). P. 1624. 
f. us 4.3 1627; 1637. f. u. 8.5 1641. £; Rover 
“1646. 4.3 nouv⸗ Ed. augm. par AMELOT DE LA 
- Houssave. ar. 1697, 2G. 4.; * Amſterd. 17075. 
1714; 1732. 50. 12. — Lettres ¢crites au Roy 
_ Henri II, par PAUL DB Foix (1581-1582). Pat. 
“7628. 4. — Gegen ſolche treffliche Quellenfammitns 
— gen kommen des wortreichen Cord. du Perron Am. 
baſſades et negociations. Par. 1633. 8. nidt tn Be⸗ 
trade. . 
57) Recueil de diverfes pieces. foveal d Phifoire 
(1574- 1585). P. 1635. 8 — ‘Recueil de Mémoires 
ober Mém.. du duc d’Espernon (1586-1591). Par. 
1626. 4. — Faſt aus lautec i aes — die 
Mem. du me de Nevers,’ P. 1 665. £, 4 


Re a. wet 3 aay udu 
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ratb Guillaume Mibier 538) ſſt. 1663) ſammelte 
wichtige diplomatiſche Papiere aus dem Zeualter 
Franz l., Heinrich II. und Franz ll; Jean Baus 
Doutin 5°) uͤberſetzte die zur Erklaͤrung der lignis 
ſtiſchen Unruhen manden Beytrag liefernden ges 
ſandtſchaftlichen Berichte des Cardinals vow Fers 
tara an den roͤmiſchen Hof; und fiir des gefelerten 
Heinrich’s IV. Zeitalter waren die Brieſe von J 
VBongats, d'Oſſat, du Perron, die Verhands 


lungen von Philippe de Canane °°) und von | 


Pierce Jeannin ©*), fo wie die authentifche 
Darftellung des Werhaltens des Parifer Parlas 
ments 02) felt 1988 und die Gentrdge yur Ges 
| | ſchichte 


58) Lettres et Mémoires d'état des Roys, Princes, 

Ambaſſadeurs et autres Miniftres fous les régnes de 
Francois I, &c. (1537-1560) rangées felon l'ordre 
des temps &c. Parié 1646, Blois 1666. 2fol. Hers 
auecegeben von Midel Belo. 

.§9) Negociations ou Lettres d’affaires ecclef. et polit, 

(1568-1562) &crites au Pape Pie IV et au Card, 
Borromée par Hippelyte d’Eft &c, trad, en fr, et 
donné au public &c. P. 1658. 4e —— 

60) Lettres et Ambaſſades de Ph. de Canaye, Seign. 
de. Fresne (1601 - 1607), P. 1645. 3.fol.; im 3ten B. 
ift bas, twas Aber Paul's V. Streitigkeit mit Venedig 
mitgetheilt wird, und die Madhridhe von Biron's Pros 

ceß merkwuͤrdig. 

61) Mémoires et négociations du Preſident Jeannin 
(1607-1610). P. 1656. f.; UWmfterd. 1659, 2B. 12.5 . 

. 1605. 4B, 12. | | 

62) Recucil tiré des regiftres de Ia cour du Parle- 

- ‘ment, cont. ce. qui s’eft paffé concernant les troubles 
qui commencérent en lan 1588 &c. DP. 1652. 4. — 
Les Mémoires de la ligue. Genf 1590 fg.; 1602. 
6%. 12.3 Amfterd. 1758. 6B. 4., eine der beften 
Sammiungen her Art; fie fol von Simon. Sous. 
fart, ber den Namen Samuel Ou Lys annahm, 

gemacht worden ſeyn. 1J 
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ſchichte der Ligue, und die urfundlide Gefthichte 
der Friedensunterhandiungen zu Vervins °2) wills 
kommene Dereiderungen. Die. Mißverſtaͤndniſſe 
zwiſchen Sudmig XIU. und. feiner Mutter. wurden 
oͤſſentlich ©) verhandelt, und die Brieſſammlungen 
von Ridelieu®*’) und Mazarin °°) befriedig— 
~ ten, Do — die politiſche Neugierde, ſo 
weni es ud Plan ſeyn fonnte, ihren unbeſcheide⸗ 
nen ‘Hordeeungen vb Geniige ju feiften. Die 
Vertheidigung ſchriften des ungluͤcklichen Fous 
quet 7) wurden Dem Publikum nicht vorenthal⸗ 


— Be OS Paha Thr ath i $44 ten; 


63) Mémoires hift. concernant la negociation de la 
“= paix traitée 3 Vervins 1598 &c. 9). 1660; 1676; 
: Haag 1690. 2 B. 42. - | e- , 
64) Recueil de diverfes pitces, pour fervir 4 l’hiftoire. 
Depuis Fan 1626 jasqu’en l'an 1634. (Datis) 1635. 
fs P. 1635. 4.3 0. D. 1639.; P. 1643. 4.3 zur Rechte 
fertigung Richelieu’s herausgegeben von dem Staatés 
rath Paul Hay Seigneur ou Chatelet [ft. 1636]. 
Hiegegen erfchien fir die Koͤnigin Mutter: Recueil 
_ de diverfes pitces pour Ia defenfe de la reine du 
R. Louis XIII. (1631-1637) par MATTHIEU DE 
Morcues, S. de S, GERMAIN [ft. 1670]. Antwerp. 
1637. f. u. 3 B. 12.3 *1643. f. u. 2B. 12. ; 
65) Lettres du C. de R, (1617-1641). Célln (u. Lyon) 
1695;. P. 1696. 2B. 12. — Vieie wichtige Actens 
ftide ftehen in Mém. de JEAN SILHON ſſt. 1666]. 
P. 1662. 12. und jum Theil vortrefflidhe Nachidten 
dn Mémoires du miniftére du Card. de R. P. 1649. 
f.; 1650. 2B. 124; von Charles Vialate, ges 
nannt be S. Paul, Biſchof von Avranches [ft. 1644]. 


66) Lettres du Card. M. (vom Pyrendifden Frieden 


. 67) Recucil des Defenfcs de M. Fouquet. 1665-1667. 
le B. 12. von P. Pelliffon. - ey 


P Rr3 


1659). p. 1690; Amſterd. 16933 P. 1745. 28. 13. —9 | 


628 Dritte Periode. 


ten; d'Avaux und Servien’s ©%) den weftphalts 
ſchen Frieden Gerreffende Briefe, Chanut's °%) 
geiftvolle diplomatiſche Verhandlungen, und ett 
Theil der politiſchen Geſchaͤftsfuͤhrung des gewands 
"gen Miniſters de Lionne 70) [ft. 1671] kamen gue 
Sffenclichen Kunde; Alexauder Touffatne de sir 
majon, Gieur de St. Disdier 7"), Sefretde 
Des Grafen, DAUvaur beym Nimweger Congreffe, 
[ft. 1692] fegte die Verhandlungen deſſelben ein 
Jahr nad ihrer Beendigung dem Publifum vor. 
Gieles wurde auch durch V. Siri 72) sur Sprache 
gebracht; und lange vor dieſem hatte Frankreich ins 
tereffante politiſche Sett(cdhriften 73), welche die menefte 
| —— Zeitge⸗ 


G6s) Lettres de d'Avaux et Servien. 1650. 8. 

1 69) Mémoires ct négociations de M. Chanut (1645- 

~. 1655). P. 1677; Chin. 1077. 5B. 12. * 

270) Meém., Inſtructions &c. pour les négociations et 
' affaires concernatt Ja France par M. de Lionne. P. 

1689. 12. ‘ 

71) Hift. de la négociation de la paix de Nimégue &c. 

P. 1680, 2B. 12. — 

— 72) S. oben S. 483. N. 70. 


73) Die erſte Veranlaſſung gu einer Art von politiſcher 
eitſchrift gab DP. BV. P. Cayet, aw deffen Chrono- 
logic feptenaire fie fich anſchließen follte, und fo ente 
ſtand ber Mercure Francais &c. P. 1614. 8.;° den ers 
ſten, großes Aufſehen erregenden Theil redigicte der 
Parifer Budhdndler Jean Rider; ben aten bis 

— gum 20. beffen Sohn Etienne Rider; und fo 
— weit gilt dad Wert als ein ſchaͤtzbares Nepertorium, 
beſonders der franzoͤſiſchen Zeitgeſchichte, in welchem 
viele Actenſtuͤcke aufbewahrt ſind. Vom atten GB. an 
Abernahm der Parifer Arzt Theophraſte Renaus 
doe [ft. 1655} die Redaction und beſorgte fie ſehr nach⸗ 
laffig; nod) ſchlechter war dle Fortfegung, welche mie 


i 
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eet fet vollſtaͤndig umfaßten und wv 
von difhen in Ftreymuͤthigleit und Meth 
we on ti 9, kp hte vd wutden. 


pie 2) efdhidte ‘Der Beit wat fo sake 
| ta! tig — —* fet und nahm das Imereſſe 
— ſo lebbaf in Anſpruch * daß die 


Stags ae Gel Werfe, welde fic mit. ibe 


. errounderun erregen kaun. Es 
ante noſſen art weige poe 


1 Rel, pane —* ey 2 Bb it) was 





dem asten %. ‘46 aude Balingre ‘und ba 
Werdter hera ; 25 u. 26.%, Sic auch 
den Titel: Hiftoire de notre tems. ‘Die 26 Bande 
Wbegreifen dic neucre Geſchichte 1605 bis —— Der 
geiſtvolle Abentheurer — us Kourtils, de, 

2 drags aus Paris Taeb ft. 1712], 
* Ofifher Capitain, daun — von —— 
Sciftſtellerey ernaͤhrend, gab" 7 6 im: Haag Mer⸗ 
ceure hiſtorique ct politique als Wochenſchrift heraus; 
38 arte oot art dem fran zoͤſtſchen Intereſſe huldigte, 
ity om 1688 Stillſchweigen auferlegts ¢ eae 
ph L’elite des Nouvelles d e 

* * —* 98 wurde ‘nad 4 Monaten “puitetortiee 

»~ Gein beſtes Wert find die Mémoires de M. L. * 
D. Re (le Comte de Rochefort) 1687 3. megen - der. 
Annales de la cour et de Paris pour les annécs 1697. 
_ et 1698. Colln 1701. 2 B. 12. fam er 1702 anf 9 
Dahte in’ die Baſt ge und hörte auch da nicht auf 
zu ſchreilen. —~ Dte erſte frangbfifhe Zeitung ſchtieb 
er eben erwaͤhnte Th. Renaudot unter, dem Titel s, 
uvelles ordiuaires de divers endroits. 9. 1623, 
— weiche tm May 1631 Ben Namen Gazette do France 
ecthielt; > fle wurde zu Ronen até Courier univerſel 
; nachgedruckt und: bald. haͤnfig uachgeabmt. — Damit 
Niemand durch einen tdufchenden Titel irre. geleitet 
Me wird, will ich nod) bemerfea, daß La. gazette fran. 
gdife par MARCELLIN ALLARD 1605. iz. thr Saga i“ 
— in der Oprache eo Forez iſt. a 


4 
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was ſeit Kurzem geſchehen war, im Zuſammen⸗ 
hange und auf. angenehme Weilſe dargeſtellt leſen 
wollten; hoͤhere und: ſtrengere Forderungen geſcha⸗ 
hen ſelten an ſolche Hiſtoriker. Ihre Quellen wa⸗ 
ren oͤffentliche Staatsſchriften, Megierungserfldruns 
gen, Beſchreibungen etnjetner Vorfaͤlle welde in 
gtofer Zahl vorhanden waren, und Berichte von 
Augenzeugen oder gue unterrichteten Perfotien, worl 
an es ebenfalls nicht mangelte. Der Gefahr, im 
Lobe der Regierung und der Grofen kein Maas 
zu Galten, find nur Wenige entgangen; faft allen 
kann ein gu hartes Colorit jum Vorwurfe gemadt 
werdett, der Durch Die Neuheit, oft Einfeitigkeit 
des Eiadrucks und Durch die immer etwas befau⸗ 
gene Anſicht von Begebenhetren, wber welche nod 
nicht gang reif geurthelle merden Fann , gemildert 
wird. Der in dem erſten Jahrzehenden des fiebens 
zehnten Jahrhunderts nod bewahrte Ton nattonels 
fee Biederherzigkeit und Energie wurde. immer ſel⸗ 
tener, je offener die Grundſaͤtze unbeſchraͤnkter Mes 
gierungsgewalt dberall und befonders in Wuͤrdi⸗ 
gung hiſtoriſcher Freymuͤthigkeit in Ausuͤbung ges 
Bradt wurden; durd) Wortgeprange und declamas 
torifde ‘Sentenjen wurde er bald gan, verdrangt; 
Freyheit der Betrachtung und des Urtheils war 
ain wenigften in der neueſten Landesgeſchichte, eher 
nod), obgleich aud) da mit vorſichtiger Gerbers 
gung der Grundabfidt, in Gearbettung det alten 
und auslindifdhen Geſchichte zulaͤſſig. Wie bisher 
miiffen wir uns Hier auf Aushebung des alieces 
her Rectmhedigeren beſchtaͤnken. 


dZeintichs IV. Reglerung blleb den — 
lange unvergeßlich; - fete den inneren Unruhen 
ein 
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ein Biel wenn ſie gleich dem ariſtokratiſchen 
Faetlonsgeiſt zu baͤndigen nicht vermodte; gab 
dem Staate eine Einheit, welche ein halbes Jahr⸗ 


hundert vernißt worden war; rief regelmaͤßige Oord⸗ 


nung der Staatsverwaltung zuruͤck und ſtellte das 
politiſche Auſehn in auswaͤrtigen Verhaͤltniſſen wie⸗ 
der her. Buͤrger und Landmann freuten ſich der 
ad entbehrten ruhigen Sicherheit, Handel und 
Gewerbfleiß bluͤheten auf, Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten wurden wieder gepflegt und feinerer Lebens genuß 
im geſellſchaftlichen Leben kehrte zuruͤck. Es bes 
darf. kaum einiger Entſchuldigung, wenn das Ves 
ginnen einer. befferen Zeit nad vieljaͤhrigen blutis 
gen, vom frommen Patrioren fruchtlos beſeufzten 
Seiden, mit, Uebertreibung freudigere Dankbarkeit, 
welde fir Schattenſeiten fein Auge Gat, hiſtoriſch 
gefeiert wurde. Pierre Victor Palma Canet7 4) 
aus Montrichard [(geb. 1525-5. f. 1610}, welder 
von der proteſtantiſchen Kicche yur katholiſchen uͤber⸗ 
trat und als Profeffor der morgenlaͤndiſchen Spas 
he im Collegium Mavarra-fein Leben beſchloß, wae 
eine Seit lang Lehrer des gjdbrigen Heinrid) in 
Wearn gewefen und hatte das haͤusliche Leben und 
die FamillenverHaltniffe. des. Prinzen genauer fennen 
gelernt, war aud) nit den Creigniffen dtefer..usme | 
gluͤckſchwangeren Periode durch eigene Erfahrung 
und serene und durd Shepp von us 
genzeu⸗ 


74) Chronologie feptemire ou rruia. de la paix entre 
les Roys de France et d’Espagne. P. 1604; 16053 
. 3609. & — Chronologie novenaire cont. Thit. de 
la guerre fous le régne d’Henri IV. P. 1608. Sam 
8.;- beide abgedr. in Mémoires — à ——— 
France. a oh 
5 Re 5 
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genzeugen, Theilnehmern ‘und wohl? unterrichteten 
Geſchaͤftsmaͤnnern und Hofleuten bekannt genug, 
um fie lehrreich befhreiben zu foͤnnen. Er ſtellte 
zuüerſt Die Regierungsgeſchichte des geliebten Koͤnigs 
nach Dem mit Spanien abgeſchloſſenen Frieden’ dar 
Chis 1604) und ließ die voraufgegangene? Kriegss 
geſchichte (1589 bis 1598) folgen:~ Geine Erzaͤh⸗ 
Jung hat weder Klarheit nod Leben, ermangelt bis⸗ 
weilen der Richtigkeit und Genauigkeit; das politi⸗ 
ſche Urtheil iſt ſelten treffend und die’ Sprache iſt 
ungefaͤllig und ſchleppend; dem ungeachtet verdienen 
ſeine Werke Achtung, denn fie enthaͤlten vortreff⸗ 
liche Notizen und einjzelne Zuͤge, welche Heinkich's 
Individualitaͤt und den Geiſt Des Zeitalters an⸗ 
ſchaulich ausdruͤcken; Tagesblaͤtter und Actenſtuͤcke 
find fleißig benutzt und viele Begebenheiten erſchei⸗ 
nen in neuem Lichte; fo daß Aber ſolchem Gewinn 
Die unjeitige Gelehrſamkeit des im Polemifiren ſich 
gefallenden Theologen und viele falſche Raͤſonne⸗ 
ments und Geſchmackloſigkeiten uͤberſehen werden 
koͤnnen. — Raoul Bouthrays 75) ans’ Chas 
teaudun [geb. 15525 ft. 16307], Advocat zu Pai 
, £18, zog die gleichzeitige europaͤiſche Geſchichte in 
ſeinen Plan und zeichnet ſich zwar nicht durch claſ⸗ 
ſiſche Latinitaͤt, aber durch Streben nach lichtvoller 
Anordnung des Stoffes, durch treue, ſelten it 
Schmeicheley ausartende Anhaͤnglichkeit an ſeinem 
Monarchen und durch maͤnnlich feſtes und verſtaͤn⸗ 
diges Urtheil aus; uͤber die Parteyen, ihre Fuͤhrer, 
* Plane 


73) De rebus in Gallia et toto paene otbe -geftis ab 
_,  @ 3594 ad a. 1610 Comtmentariorum JI, XVI, P. 
‘ “16To. 2B. 8.; von dem ‘gten B. das erfte Bud auf - 
24 Seiten. baf, 1610. 8. — Henrici Magni Vita. 
Pe 1611.8. — J 
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Plane und Grundſaͤtze wird viel Aufſchluß gegeben, 
oft. mit einiger Bitterkelt in Anſehung dee Nicht⸗ 
katholiken, aber doch ohne abſichtliche Ungerechtigs 

keit. — Pierre Matthieu 7°) aus ver = 


J 


26) Hitt. des derniers troubles de France fous le régne 
, de Henri, II .ce IV. (1576-1589). Yyon 1594; P. 
13073* 1604; 1613. 8-; 1622. 4, — Hiſt. veritay 

_ ble des guerres entre les deux maifons de France 
et d'Espagne (1515-1598) Rouen 1599. 8. — *Hift, 
de’ France! et des chofes mémorables advennes - és 

Provinces etrangéres. durant fept années de paix du 
régue d’Henri IV. (1598-1604), D. £606,;2%. 8.5 
lar. Frankf. 1610 f. 2B. 4. — *Hift. de Ia mort 
- deplorable’ du Roy Henri le Grand. P. 1611. 5.3 
- “4612. 8. — Hiſt. de France fous les régnes de 
. . Francois = Louis XIN. P. 1631. 2 fol. ;: fein Haupt⸗ 
wert, mit Geyfigung der neueren Geſch. heraus gege⸗ 
ben von feinem Sohne Sean Gaptifte M.; ſaſt 
Der ganje zweyte Band enthale bie Geſch. Heinrid’s. 

Vie de S. Louis. P. 1618. 8. — *Hift. de Louis 
XI, P. 16010. f.; 1628. 4.; eine fetacr gelungentter 

und reifſten Urbeiten. — . Rett = Gntereffe. haben: Re 
marques d’état et d’hiftoire fur la vie et Jes fervir 

‘ces de M. de Villeroy. Lyon 1618. 12.; Acl. Sejanus 
Hift. romaine recueillie de divers auteurs &c. Nouen 


wiirdige Notizen enthaͤlt unter damals modiſchen be 
ſchwerlichen Declamationen und gelehrten-Diagreſſionen 
Baptiſte le Gratn’s Decade cont, la vie et gee 
ſtes du Roy Henri le G. P. 1614. f.3 Roucn 1633. 
4-3; in deſſelben Verfs Decade cont. I’hift. de Louis. 
XII. (1610-1617), P. 1619, f. wehet ſchwuͤle Hof⸗ 
luft. — Die von Hardouin de Perefire, Bis 
ſchof von Rodez und zuletzt Erzbiſchof von Paris Iſt. 
1671], auf Veranlaſſung Ludwig's XIV. verfaßte Hi- 
finire du’ Roy Henri’ le Gr. P. 1661; 1662. 4.; 


1618. 12. ue m. a. — Jntereffante Sige und glaube, 


*Amfterd. 1664. 12. u. oͤfterer, iſt mehr didaktiſch-⸗ | 


polttiſche Lobrede als Geſchichte und hat hauptſaͤchlich 
durch Schoͤnheit der Sprache ihe Gluͤck aes bie 
> i ee fee aca Abſicht, 


— 
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— [geb. 15635 ff. d. 12. Oet. 1620}, Rechts ⸗ 
gelehrter und ſchoͤner Geiſt, von K. Heinrich, 1V., 
der ihn gern in ſeiner Naͤhe hatte und ſich 
ſehr vertraut mit ihm unterhielt, zum Hiſtoriogra⸗ 
phen ernannt, macht ſich in allen ſeinen Schriften 
als einen rechtlichen und wegen der Reinheit und 
Wabrhaftigkeit ſeines Charakters achtungswerthen 
Mann kenntlich. Er war ein fleißiger Sammie 
und genauer Erzaͤhler, ohne —8 und K 
zu ſeyn; ſeine Erzaͤhlung, ohne erhebende Kea 
. Darftellung, wird nur durch den Stoff a 
Die pragmatifhen Reflerionen antifer und mo | 
Schriftſteller (darunter aud Posteri ct Terie r 
+ welli), auf die er in fetnen fruͤheren Scriften gern 
juruͤckweiſet, find oft laͤſtig und nicht immer an ifs 
ver Stelle; er haſcht nach Wik, liebe Antitheſen 
und gebraude faft morgenlaͤndiſche Bilder 5 fe . 
Sprache ift breie und ungleich, Bald mit Schm 
uͤberladen, bald unter den guten Unterfaltungston 
herabfinfend; aber fiir die Geſchichte Heiurid’s 
ſind mehrere feiner Werfe, Gefonders die’ nad els 
‘ ment Lode erfchtenene, aͤußerſt fleifig geatbet 2 
Reglerungsgeſchichte des grofen Koͤnigs in 
dung mit der Geſchichte feiner Vorganger feit 
I, dard Reichthum an authentiſchen —— 

durch Vollſtaͤndigkeit und Glaubwuͤrdigkelt Der * 
faminengeftelleen Materialien claſſiſch; man fi 
vliel Neues und Widhtiges, was ifm vom Monars | 
: chen ſelbſt — worden war, und oe as 






* — 53 lich 
ot 
. ‘onde, in ‘Sauriars Seber: * eget, erie 





verftattete tein eigentlich hiſtoriſches 
inf dr -bofmanntidhe Freyiithtatett und Buse 
n eines ehemaligen Prinzen-Lehrers war 
es Rbnig gu groß und D alé Menf gu originell! 


Me ne a. — aah : — 


s 
— 
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lich Redſeligkeit, womit ex ſeinen geliebter 
—— yi thut wohl, fo wie man aud) in di 
fee Gejiehung das Verweilen bey anfcheinend klein⸗ 
lichen Umfanden und mance naive Betrachtung, 
Die uns das feben und die Denfart der Mitweit 
vergegenwartigt, nidt gerne miffen moͤchte. Mats 
thieu gehoͤrt gu dem Schriftſtellern, welche, mit 
Unrecht ju den veralteten, gezoͤhlt und nicht naw 
+ Berdienfl. gewuͤrdigt und benuge werden, weil nur 
ihrer Schwaͤchen und Mangel und welder koͤnnte 
in, Den Augen vieler Richter druͤckender ſeyn, als 
der Vorwurf Der Langweiligfeit?), felten ihrer blei⸗ 
benden eigenthuͤmlichen Borpiige gedadt with, 4. °.,.. 
DIPS ASS hg HEC) oo edt 3 ale ae SD 
- Mit der Regierung Ludwig's XIII. Beginne . 
ein neuer Kampf dee oͤffentlichen Meinung, Die ſich 
zwiſchen Hingebung an Koͤnigsmacht und jwifhen 
Anmaafungen der wieder auffirebenden Ariftofearie 
theilte; jene fuͤhrte zur Schmeicheley und. diefe zu 
Satyren und Sarfasmen; und die Darſtellung der 
Zeitgeſchichte fonnte nur dabey verlieren. Leiden⸗ 
ſchaftliche Uebertreibung und gehaͤſſige Entſtellung 
in bitteren Invectiven konnte nicht fir Stimme 
der Wahrheit uͤber Fehler der Staatsverwaltung 
und uͤber Gebrechen und Armſeligkeiten des Hofes 
gelten, und wenn fie ſich in Nomanen 77) verneh⸗ 
- men fies, fo war fie Wenigen verſtaͤndlich und 
konnte ohne Sehliffel nicht gedeutet werden Pe 
, ‘ ' * 


‘ 





‘ 





| 77) L’Afirée, Roman par HONORE D’URF£. P. 1612. 
4.3 1618. 4 B. 8.3; avec la contifuation de BALTA- - 


ZAR BARO. P. 1624; * 1637; * Rouen 1647.(1659). >. ° 


5%. 8. — Le roman fatirique de JEAN DE LAN- 
’ NEL. Par. 1624; 1637. 8 — Peruviane, gu@, 
_ -» CLAUD, BARZH, MORISOT. Leid. 1645. 4. u. m. a. 


\ 


‘ 


& 
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Gluͤck fie hiſtoriſche Treue behauptete fie doch in 
einigen Werken 78) und. beſonders in Memoiren 
ohne Zuruͤckhaltung ihre Rechte. — Charles 


Bernard ?9) aus Paris (geb. 1571; ft. 1640]/ 


K. Hiftoriograph , ſchildert fat bloß den aͤußern 
Lebensglanz feines Koͤnigs, beſchreibt Fete und 
Gebdude, Hangt an Kleinigkeiten und mache Bes 
merkungen tm Hofidhranjenton; doc theile er mans 


nichfaltige ſtatiſtiſche Morten mit, giebe oft befrie⸗ 


digenden Aufſchluß uͤber Hofverhaleniffe, und it 


- Brauchbar fiir die Kriegsgeſchichte; feine Urtheile 
uͤber Menfchenwerth und Sufammenhang, Beweg⸗ 


griinde und Abſicht der Begebenheiten haben: als 


Wiederſchein der Hsfifehen Vorsimmer: Meinung auch 


fiir Die Machwele Intereſſe Gabriel Barthes 
lemy de Gramond eeu — des Parla⸗ 
ments 


78) Rerum Gallicarum Lib, I, aud. Joa, SAMBLAN- 
CATO, Toulouſe 1635; Lib. V. (1637); Liber fextus 
et feptimus (1632 ~ 1635) daſ. 1649. 8. voll Rrafe 

tnd Adel; Pugna ad Rocroeum pugnata, Toul. 1646. 

» 8 — GUILL, GIRARD vie du duc d’Esperuon. De 
1655. f.; 1663. 2%. 12.3; 1730 4.3 1736. 4B. 12.3 
ſtellt bie Regierurgs = und —— 1570-1642 
genau und intereffant dar. — Von Memoiren nachher. 

_ Hift. des guerres de Louis XIII. contre les Reli-: 
gionnaires rebelles. P. 1633. £; aufgenommen in Hiſt. 
du Roi Louis XIIL 9). 1646. f. beendet und heraus⸗ 
geaeben von Ch. Sorel, — ‘Carte générale de la 
maifon de Bourbon. P. 1634-46. 2 fol., der ate B. 
mit Zuſaͤtzen herausgegeben v. Ch. Sorel. 


80) Hiftoria — a Ludovico XIII. ſectariorum 
in Gallia, religionis. Touloufe 1623. q4.; aufgerommen | 

n das folgende Wert. — ° Ludovicus XIII (1610- 
1617) x. P. 1641. f.; umqearbeitet und fortgefuͤhrt 

- gd 169 tn: seen Calling = axetil Heorici 
‘IV. 
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ments in ſeiner Vaterſtadt Toulouſe, [ſt. 164) iſt 
beſonders in Teutſchland ehemals viel zu guͤnſtig 
beurtheilt worden, um hier uͤbergangen werden zu 
duͤrſen; er Gat ſogar eine Zeit lang als Haupt⸗ 
quelle aber. die geheime Gefchtchte feiner Zeit ges 
golten, welche Chre ihm nur unter grofen: Bes 
ſchraͤnkungen jugeftanden werden fann. Seine Ges 
ſchichte der erſten zwanzig Regierungsjahre (1610- 
1629) Ludwig's XIII. iſt ein Denkmal ſeiner fanati⸗ 
ſchen Bigotterie und der’ vollendetſten niedrigen 
Schmeicheley gegen den’ Koͤnig und den Cardinal 
Richelleu; nicht aus Achtung fir Wahrheit, ſondern 
um der Regierung zu gefallen, daher mit harter 
Einſeitigkeit entſchleiert er freymuͤthig die Plane 
der Großen gegen den despotiſchen Hof und» erregt 
Durch einzelne kuͤhne Sige die Aufmerffambete des 
rer, welche fein yeraͤchtliches Gedankenſyſtem niche 
durchſchauen. Es erfcheint als frevelhafre und fid 
felbft vernidjtende Anmaafung, daß ein folches Werk , 
als Fortſetzung des De Thou'ſchen gelten ſollte. 
Die QQuellen, aus welden daffelbe geſchoͤpft iit, 
waren theils Staatsſchriften (zu deren richtiger 
Wiirdigung ,. verftandigee Benutzung und pflicht⸗ 
maͤßig⸗ hiſtoriſcher Verarbeitung nur ein gerechter, 
unbefangener und im Conflicte officieller Aeußerun⸗ 
gen mit hiſtoriſcher Wahrheit durch Studium oder 

vlelſei⸗ 

IV. ll, XVIII. P. 1643. fs Leiden 1653; Mainz 16735 

Leipz. 1674. 8.3 um da6 Lob Ridhelien’s gn verftarten, 


Uleß der Verf. 15 Bldeter umbruden (f. G. PaTin : | 


‘Jettres choifies. P. 1692. T.4. p.153 ſq.); der alle 
maͤchtige Miniſter war aber inzwiſchen geftorben und 
der Lohn blieb alfo aus. Das. Unterbletben der Forts — 
febung ift ſehr begreiflid; und was von Verfolgungen 
- G'S wegen ſeiner Freymuͤthigkeit ergahie wird, bedarf 
keiner Erlaͤuterung. 8 oa 
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vielfeittge Erfahrung vollkommen orlentirter Ges | 


: ſchichtſchreiber geeignet ift), theils die Memoiren 
Der Herjoge de Mayenne und de Rohan, thetls 


und in der Negel ausſchließlich der Mercure frane 
gais; es wuͤrde Demnad unbedachtſam fenn,. dieſem 


Fuͤhrer ſich anvertrauen ju wollen. Was die Dats 


ftellung betrifft, fo ift fie nicht ohne Verdienſt; fie 


hat Gindung und Lebendigkeit, oft wahrhaft dras 
matiſches Yntereffe; aber der immer widerlich here 
vortretende Charafter des Geſchichtſchreibers zer⸗ 
ſtoͤrt ſchnell den ginftigen Eindruck einzelner geluns 
gener Stellen. Der lateiniſche Ausdruck mißfaͤllt 
durch die erzwungene Nachbildung des Styls des 

Tacitus, von deſſen Geiſt dem Franzoſen fo gar 
nichts einwohnt, und artet daher in nuͤchterne Zie⸗ 
rerey und bedeutungsloſes Wortſpiel aus. — Mus 


ter den Beſchreibungen einzelner Vorfaͤlle zeichnen 


ſich mehrere **) durch Vollſtaͤndigkeit, Treue und 
angemeſſenen Erzaͤhlungston zu ihrem Vortheil aus. 


Die Unruhen der Fronde, oft ernſthaft genug, 
oft einem leichten politiſch-militaͤriſchen Spiele aͤhn⸗ 
lich, ließen den beweglichen, ritterlich galanten und 
kleinlich- ſelbſtſuͤchtigen, die Farben patriotiſcher 
Rechtlichkeit und ariſtokratiſchen Uebermuths oder ge⸗ 
meiner Eigenliebe in oft unbegreiflicher Schnelligkeit 


wechſelnden Factionscharakter der Großen in ſeiner 


ganzen Individualitaͤt hervortreten und gewaͤhren 
| den 


81) 3. B. Journal des choſes plus mémorables qui fe 
font paffées au dernier fitge de la Rochelle par 
PIERRE MERVAULX. 1628; Rouen 1640 8.; ° 1671. 
12. — Hift. du fidge de la Rochelle en 1628 avec 
celui de 1572. P. 1630. 8 — Lotharingia capts 
(1634) in P. DE BOISSET opera, 1549. f. u. m. a. 


_ 
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den reichſten Stoff, welcher zu inhaltſchweren Ges 
fahrungsſatzen ‘und Folgerungen uͤber franzöſiſche 
Mationalitaͤt verarbeltet werden kann; went es aber 
immer ſchwer bleiben wird, ſich deſſeiben in ſeinen 
ganzen Umfange zu bemadhtigen, fo hatte beſonders 
ber gleichzeitige Geobachter mit Hinderniffen zu 
kaͤmpfen, welche faum uͤberwunden werden fonne 
tens je ndger er Dem fonderbaren Schauſpiele ftand;, 
De(to unmittetbarer waren ſelne Unbefangenheit und 
Wahrheitsliebe gefaͤhrdet; je vollſtaͤndiger und ges 
nauer er von Cntflehung wid Gortgang der Vors 
faͤlle unterrichtet ju ſeyn glaubte, deſto entſchiedener 
gewann einſeitiges Jutereſſe fuͤr eine. Partey die 
Oberhand; je ernfter ſein Beſtreben war, die! Abe 
fidten mit milder Schonung ju beurtheilen,  defte 
geqriinderer wurde Die Beſorgniß, der heiligen 
Pflicht hiftorifcher Geredhtighett ju nahe zu treten 
Lim ſo unerwarteter und erfreullcher muß die Er⸗ 
fhetnung eines Werks ſeyn, das in dieſer Vollen⸗ 
dung von einem Seitgenoffen yu erhalten faum ges 
Goffe werden fonnte: Sean de la Bardes2y, 
Marquis de Marolles fur Seine, (geb. 16007 ft). 
1692], von Mazarin gefhage und gehoben, nach 
Bekleidung mehrerer Geſandtſchaſtspoſten Staats⸗ 
rath, unternahm in reifem maͤnnlichen Alter, uns 
terſiuͤtzt von vielfeitigen politiſchen Exfabrungen — 
durch dieſe die lebhafte Waͤrme der fruͤheren Ein⸗ 
druͤcke beherrſchend, die Darſtellung der — 
nad) Ludwig's XIII. Tod (1643-1652), in latei⸗ 
niſcher Sprache, deren Reinheit und Fornige Kuͤrze 
allein ſchon im Stande waͤren, dem Werke Achtung 
zu 


'« $3) De —* gallicis hiſtoriarum Il. X. P. 1671. 4. 
Wachler“ Geſch. d. hiſt. Fotſch. u. Kunſt. Gs 
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zu verſchaffen; aber ſein ganzer Charakter erhebt 
daſſelbe zum Range der beſſeren im Jahrhunderte. 
Nichts vow Bedeutung iſt uͤbergangen in der Ces 
zaͤhlung, und mit geringen YAusnahmen (welche 
menſchliche Schwaͤche nicht vermeiden flies) tft nichts 
aufgenommen, was fid niche aus den Zeugniffen 
Der Zeitgenoſſen bewahrheiten (afr; die Anſicht von 
Dem Verlaufe dec revolutiondren Zuckungen ſcheint 
durchaus richtig gu ſeyn; die reflectirenden Bemer⸗ 
kungen ſind tiefgreifend und aus ruhiger Betrach⸗ 
‘tung des Geſchehenen unmittelbar hervorgegangen; 
mit. Gerechtigkeit werden Perſonen und Handlun⸗ 
gen gewiirdigts in der Nachweiſung der Verirrun⸗ 
gem und Fehltritte, fo wie in der Enthuͤllung dee 
Parten: Ranfe und der Abficheen und Maaßregeln 
des, Hofes herrſcht ein guter Geift, der warnen 
und. beſſern will durch Beyſpiele. Wieles iſt uns 
deutlicher geworden, vieles ergaͤnzt und berichtige 
durch Gelbftgeftandniffe der Mithandelnden ; aber 
im Wejentlichen Hat ſich Alles fo beytarigt, wie de 
{a Barde es aufgefaßt hat, und fein Bud) vere 
Dient Grundlage ju bleiben, auf welche eine Ges 
ſchichte Der Froude, wie bis jetzt Cfelbit Die Mails 
ih'ſche nidt ausgenommen) noch Feine exiſtirt, eve 
haut weeden kann. — In Feiner Hinſicht darf 
Benjamin Priult *3), aus einer Venetianiſchen 
- Familie, welde fic) in Saint Jean d' Angely nieders- 
gelaſſen hatte, [geb. 1602; ft. 1667] mit ifm gleich 
: $ : 7 geftelle 


$3) S. FoscARINI p..40l.; BAYLE; J. RHobDius de 

"vita B. P. 1672. f. — Ab exceflu Ludovici XIII.’ 
de rebus gallicis hiftoriarum Libri V. (1643-1651). 
Parts 1662. 4.; Libri XII. (bis 1664). Charlevitle 
{u. P.) 1665. 4.3 Leipz. 1669. 8. 2.3 cum notis 
CHRistT, F. FRANCKENSTENII, Leip. 1686.8. 
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geſtellt werden; die von ihm lateiniſch verfaßte Gis 
fcbichte ſeinet Beit (1643-1664) hat in. Anſehung 


der Sprache und des Gehalts viele Gebredien; | 


jene zog ihm den nice unverdienten Vorwurf yu, 
daß ſie, auf die er großen Werth legte, nichts 
weiter alé ein Cento aus Pbhrafen des: Tacitus 
uud Ceneca fen; und dem hiſtoriſchen Gefchafe 


t 


unterzog ex ſich mic gu geringer Anftrengung und — 


Genauigkeit; aud ſpiegelt ſich in feiner Darſtiellung 
oft eine Graͤmlichkeit und Vertimmung ab, welche 
den immer mit Armuth und Mißgeſchick tingended 
Maun zur treuen Schilderung einer ſolchen Pe⸗ 
riode nicht tuͤchtig machte. Aber es geſchleht ſei⸗ 
nem Buche großes Unrecht, wenn ihm aller Werch, 
und beſonders, wenn ihm Glaubwuͤrdigkeit -ebger 
ſprochen wird; es iſt weniger frey von harter und 
ſchneidender Freymuͤthigkeit, als von Schmeicheley; 
Die Intriguen werden mit Scharfſinn entwickelt und 
viele Perſonen treffend charakteriſirt; der Mangel 
an: Studinm und umſichtiger Pruͤfung wird durch 
einen ziemlich ſicheren politiſchen Taet verguͤtet, 
den. diplomatiſche Erfahrung und Umgang mit 


Großen geben. Das Ganze iſt Abdruck eines Bil⸗ 


des der Begebenheiten, welches im Gemuͤth des 
Erzaͤhlers lag; und fuͤr das Einzelne und zur Vers: 
gleichung mit anderen Referenten wird es der. heu⸗ 
tige Forſcher nicht gern entbehren moͤgen. 


Mein des potiſche Regierungen, fir welche Suds, 
wig XIV. das vollendetfte Mufter aufſtellte, muͤſ— 


fen, wenn fie confequent ſeyn wollen, Gareth: und | 
PreGfrenheit auf das engfle beſchraͤnken, und exr  . 


toͤdten Damit das Lebensprinctp der Darſtellung der 
Zeitgeſchichte; hiſtoriſche —2 und Wahrhaͤſtig⸗ 
68682 leit 
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felt ziehen ſich in PrivatverHAltniffe zuruͤck; was 
auf den Charafter der Oeffentlichkeit Anſpruch made, 
darf dev ebrerbietigen Unterwerfung unter den hoͤch⸗ 
fien Willen, welche die Negierung ale unerlaßliche 
“und feine Modification zulaſſende Pflicht fordert, 
und dem fogenannten Anftande, womit Grofe, die 
Schatten des fich als Staat conflituirenden Alleins 
herrſchers, behandelt fenn wollen, mice gu nahe 
treten. Mur fir panegnrifehe Creeffe findet feine 
Cenſur und. feine Baſtille (tate; Schmeicheleyen 
‘fonder Maaß und Biel vergiften die oͤffentliche Meis 
mung und wiegen den Uebermuth der Willkuͤhr is 
eine fir Menſchheit und Staat gleich gefabrlide. 
Gicerheit eit. Mur Auslander, beſonders Hols 
fander und einige Teutſche, machten vow ihrer polis 
tiſchen Gewiffensfrenheit Gebrand und gaben uͤber 
Fraukreichs Angelegenheiten uud Plane Aufſchluß, 
ohne diejelben oft weiter als ans einfeitigen und 
gehaͤſſigen Deutungen der Oppofition gegen eis 
Das: europaͤiſche Gleichgewicht bedrohendes Kabinet 
zu kennen. Das wichtigſte Werk, welches unter 
Schutz und Mitwirkung der franzoͤſiſchen Regierung 
erſchien, war V. Siri's (ſ. oben S. 483.) zwie⸗ 
ſache Sammlung; und in einem anderen Itallaͤner 
Giovannt Paolo Marana *4) aus Genua 
fit. 1693) fanden die Grofthaten des ehrſuͤchtigen 
Ludwig einen geiſtreichen Herold, welder durch fels 
_ nen atjtehenden, mit geheimen Anekdoten und ſchein⸗ 
' Bar feenmathigen Bemerkungen appig ausgeftactes 
' . ten 


84) L'espion du grand Seigneur. P. 1684-86. 3 B. 
134.; vermehrt (1637-1682 umfaffend). unter dem Tis 
tel: L’espion dans Jes cours des Princes chretiens &c. 
Chin (Paris) 1696; 1697; (Rouen) 1710. 6 V. 12. 

U. Be a. _ 
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ten tuͤrliſchen Kundſchafter, deffen Mittheilungen 
nue kritiſch⸗ſcharf bedingte Glaubwuͤrdigkeit zuge⸗ 
ſtanden werden darf, auf ein betraͤchtliches Publis’ * 
kum Cinflug gewaun. Unter dew von Franjofen 
gemachten Verſuchen uͤber die Zeitgeſchichte iſt fete 
ner 5) bemerkenswerth. 


Von Monographieen °°) zeichnen ſich mehrere 
durch Styl und Methode glaͤnzend genug aus; 
keine aber mehr als Sean Francois Garras 
fin’s *7), aus Germanville bey Caen, [geb. 1603; 


a es 


] 


85) CLAUDE BERNARD DE CHASAN [ft, 1709] Hift. 
, du fidcle courant 1600~ 1686. P. 1687. 12. mit ets 
nem Catalogue des hiftariens du méme fitcle, iſt 
mit nide naͤher bekannt, ſcheint aber wohl nur ein 

Abriß gu feyn. , 

$6) Des Gen. Lieutenants Balthazard Hitt. de te 
guerre de Gayenne 1651-1653. Colln 1694. 22. und: 
in T. 3. des Recucil des pieces fug. de M. le Marq. 
D'AUBAIS. P. 1759.4. — Mémoires des deux’ dere. 
nieres campagnes de M. de Turenne en Allemagne &c. 
9). 1678; 1756.12. — FR. PETIS DE LA CROIX . 
Relétion de ce que le Roi ‘a fait de: mémorable 
contre les Corfaires de Batbaric. Lyon 1688 0. ab⸗ 

® gedr. in deff. Relation univerfelle de PAfrique an-_ 
cienne et moderne, — JEAN RACINE Relation dé 
ce qui s’cft paffé au fitge de Namur, P. 1692. 4. — 
Ueberhaupt find dte meiften der offictelen Sciadtbes 
ridte und bdiplomatifhen -Ertidrungen und Bekaunt⸗ 
madungen ber Regterung mit mukerhafter Riarheit,. 
gut berechnet file das Nationalgefuͤhl und in ſchoͤner 
Sprache abgefaft. — Les conquétes de Louis le 
Grand (1643-1692) P. 1692. 3 fol. haben mehr mie 
litaͤriſches als hiſtoriſches Intereſſe. — 

87) Hiſtoire du ſiege de Dunkerque par M. le Prince. 
P. 1649. 4.3 in den Oeuvres. 1656; Rouen’ 1658. 
4s; P. 1663; 1683. 12); avd abgedr. tn Mem. pove 

' O83 ‘ vir 
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fi. 1655] wahrhaft claffifhe Beſchreibung der vom 
Pringen Louis de Bourbon [1646] unternommes 
nen Belagerung von Duͤnkirchen; fie Hat eine 
ſchmuckloſe Cinfachheit. und eine bloß aus That— 
ſachen hervorgeheude Anſchaulichkeit und Anziehungs⸗ 
kraft, welche in fo retfer Vollendung ben keinem 
ander franjoͤſiſchen Hiftorifer diefes Sahrhunderts 
Engetroffer werden. 


4) Die —— auf welche — 
ſche National-Eigenthuͤmlichkeit in Der hiſtoriſchen 
Utteratur Der Franzoſen ſchon fruͤher (S. 355 fg.) 
aufmerkſam gemacht worden iſt, vermehren ſich in 
gleichem Verhaͤltniſſe, wie die Bildung der hoͤheren 
Staͤnde, ihre politiſche Regſamkeit, ihre lebendig⸗ 
eifrige Thellnahme an Regterang und Staatsver⸗ 
waltung, und ihr Selbſtgefuͤhl zunehmen. Es wurde 
allgemeineres Beduͤrfniß oder Ueblingögeſchaͤft, es 
gehoͤrte zum herrſchenden guten Tone, die Beobach⸗ 
tungen und Erfahrungen aus ſeinem Leben aufjus 
zeichnen und befreundeten, vertrauten Zeitgenoffer 
— mitzutheilen; mehrete dieſer Denk⸗ 
ſchriften wurden nod ben dem. Leben ihrer Verfaſ⸗ 
ſer, die meiſten nach ihrem Tode, oft von anderer 
Hand etwas uͤberarbeitet, auch wohl umgeſtaltet, 
Denv Publikum vorgelegt; manche find ungedruckt 
geblieben. Ihr Inhalt betraf Hof und Staat, in⸗ 
nere und auswaͤrtige Angelegenheiten; die, welche 
in die — eingreifen, ſind als Berei⸗ 

J cherung 


fervir à Vhiftoire de M. le Prince. Colln (Amft.) 
« 16934 2 B. 12. — Lettre d’un Marguillier 3 fon 
» curé fur la conduite de M. le Coadjuteur, P. 1651. 
i odes wotauf O. Deven: nig im feinften Tone ante 
Wwortete. 


a 
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cherung der oͤffentlichen Geſchichte ſchaͤtzbar; fie bers | 
ſchaffen von einzelnen Vorfaͤllen, befonders auch 
won Kriegsereigniſſen **), genanere Kenntniß und 
koͤnnen als Sammitingen von Actenfiicten 89) oder 
als GSchtiffel su den gehetmeren Rabinetsplanen 9°) — 
nicht wohl enthebrt werden; andere find lebendig 
. treue Gemaͤlde 2") Der Hoffitten, des geſellſchaftli⸗ 

J chen 


88) 3. B. Hiſt. du due de LespiGuréres... depuis 

1543 juequ’’ fa mort, par L. VIDAL fon Secretaire. 

~ . 1638. f. — Hiſt. de Je DE MATIGNON (1547+ 

3597) par J. DE CAILLIERE. P. 1661. f. — Méin, 

de VILLEGOMBLAIN, (1562-1602). P. 1668, 2B. 

“ya. — Mém. de Jaca. DE CHASTENET, S, DE ' 

-- PUYSEGUR. (1617-1658). P. *1690; 1747. 2 B. 

33. — *Mém. de M. de PONTIS (1596-1652). 

— Rouen 1676; P..16793 Amſterd. 1694. 2B. 12. — 

.,Mém, du duc de NAVAILLES ct de la VALETTE 

~ (1638-1683). P. 1691; 1701. 12. — Mém du 

“Marechal DE TOURVIELE (1657-1701). P. 37580 

SB 12. u. m. . ne 

© $9) &. oben G. 625. M. 56. 57. 61. &85. — Mem: 

_. d'un Fevory. de M. le due d'Orleans (1608 = 1626), 

Leiden 1668; Wmfterd. 1702. 12. von de Bois ' Wns 

nemets; womit gu vergiciden find Mém. de feu M. 

_. deduce d’Orleans (1608 - 1636) x, Umfterd. 1683. 12. 
u. in Mém, particul. T. 4. — Mornay x. 


90) Mém. du Comte PONTCHARTRAIN  (1610~ 1620), 
Haag 1729. 2B. 12. — Lettres et Négociations du 
M, DE. FEUQUIERES (1633-1635). Amfterd, 1753. 

~ 3B. 12. Mem, de MONTRESOR (1625-1641). 

wv Seid. 1665; Coͤlln 1723. 23. 12. — Mem.. de Gasp. 
‘Comte: de: CHAVAGNAC (1624-1670). » Gefancon 
16993 P. 1700. .2 B. 12. — Mém. de M. DE GOUR.- 
VILIE (1642- 1698). V. 1724. 2 B. 12. 

*'gt) *Mém. du duc’ DpFrRIMS (1610~ 1617) oder Mém. 

de ta régence de Maric de Medicis. P. 1606. 12.; 
‘ebgrbr. in. Méon, particubiers pour fervir'a Phift: de 
: Os 4 4 * At FE. 


/ 
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chen Verkehrs und dee PrivatverhAltniffe dee Großen 
und verdienen. ben aller langweiligen Redipligfeit 
und uns oft ldcherlid ſcheinenden Wichtigkeit, wos 
mit. Urmfeligfeites auf das genaquefte geſchildert 
werden, als authentiſche Berichte ber Denkart, 
taͤgliches Leben und Angelegenheiten, welche die 
aͤußere und officielle Geſchichte nicht beruͤckſichtigt, die 
Achtung des pſychologiſch forfhenden Menſchenken⸗ 
ners. In einem Zeitalter, weldjes fo teid) an 
Thatfachen ift, deren Beſchaffenheit und Gruͤnde 
nur auf Augenblicke sffentlid) gue Sprache famen 
und ber welche das einfeitige officielle Orgaw det 
duferen Gefchidjte nicht allein gehire werden Darf, 
und das nachher durch Kuͤnſte und Gewaltſtreiche 
des Despotismus der Hiftorifhen Wahrhaftigkeit 
fo dricfende unwuͤrdige Feſſeln anlegen (ah, muͤſſen 
Privatanfidhten und individuelle Aeuferungen bec 
die Zeitgeſchichte dem, ter nad) unbefangener Wahr⸗ 
heit ſtrebt, eine willfommene hiſtoriſche Gabe, eine 
Danfenswerthe Unterftigung zur Leitung feimes Ure 
theils und zur Geftaleung eines treueren Wildes 
vom Zuſtande des Staats und der Matton fran. 
— ane: | Wir 
Fr. fous le régne de Henri III &c. P. 1756. T. 2. — 
*Hift. de la mére et du fils (1606-1619) par FR. 
EUDES DE MEZERAY (vom Gard. Ridelieu feloft 
geſchrieben). * Amſt. 1730. 4. u. 2G. 8.; Daag 1743. 
4. u. 2%. 12. — Journal de M, le Card. duc de 
RICHELIEU (1630. 1631). 1648; 16493. * Amfterd. 
1664. 12, — ®Mém. du Marefchal pe BAssom- 
PIERRE (1598-1639)-2¢. Cdn 1665; 1666. 2B. 12.5 
*Umferd. 1692. 3B. 12.3 Colln (Mouen) 1703. 2B. 
12.; Trevoux 1723. 4B. 12. — Mém. pour: fervir 
a Jhift. du R. Louis XIII. et de la Reine Anne 
d'Autriche &e. par Mad. DE MOTTEVILLE.. Amſt. 
ia tod * 30a. 5.B, 12.5 daf CP.) 1289 6%. 
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Wie muͤſſen uns nue darauf gefaßt fatten, dag 
hiſtoriſche Treue in ceiner und firenger Bedeutung 
von den wenigſten dieſer Memoiren erwartet wer⸗ 
den darf; Wahrheit und Dichtung ſind oft in ein⸗ 
ander verſchmolzen, da die juͤngere Vorſtellung ta 
die Erinnerung an zuruͤckgetretene, vlelleicht bloß 
in ihrer Beziehung auf die Gegenwart wichtig ge⸗ 
wordeue Zeiten fic) eindraͤngte und: die Selbſtliebe 
uͤber Willen und Abſichten faſt unvermeidlich taͤuſcht, 
wenn eine Thatſache vollendet iſt und Bericht von 
ihr erſtattet wird; and) wuͤrden die Memoiren ihre 
urſpruͤngliche Natur verleugnen, wenn fic nicht par⸗ 
teyiſch und einſeitig, beſchraͤnkt im Geſichtskreiſe 
und voll von Meuſchlichkeiten wareny Se zwang⸗ 
lofer dec Meferent ſich In ihnen gehen laͤßt, je wes 
niger aͤngſtlich er die Maͤngel felbftzufriedener Cis 
genliebe yu vermeiden oder gu verbergen fudt, deſto 
gerechtere Anſpruͤche Hat er auf fubjectiv begruͤndete 
| Glaubwiedigtett, und Ddefto. ſicherer und ſchnellet 
koͤnnen feine Verirrungen erfanne und feine Unrich⸗ 
tigfetten befettige werden. Die vorziglicheren Mes 
moiren fallen in die Settalter der Ligue °2) und 


92) Das volleſte Zutrauen verdient der redlide Frane 
*-- Goté be lq Moue ſſt. 1591}:. Difcours politiques 
et. militaires, recucillis et .mis en. Jumigre par DE 

_.  FRESNES. Dafel 1587. 4-3 1588. 12.$ 15993 1638. Be 
_ U. Sfterer, Vergl. Moyse AMYRAULT vie de F, de 
Ja Noué cte. Leiden 1661. 4. — Mémoires. de Gas- 

_  PARD DE SAULX S. DE TAVANNES (1530~1573) 
,  drefiés par fon fils. f. (Sully 1617; Lyon 16507); 
becdeutend und gehaltvol, nur durd den MRedacteur 
Sean de Sauls verwaͤſſert; dabey befinden id aud 

.. Ble (au. Paris te 9 4 einzeln gedruckten) Mém. de 
« » GUILLAUME DE SAULX (1560.- 1596). — .Mém. 
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der Fronde; whe fuͤhren die merkwuͤrdigſten, und 
és begegnen uns wahre Meiſterſtuͤcke darunter, in 
ehronologiſcher Folge auf. : 


Pierre de Bourdeille 23) Seigneur de 
Brantdme [geb. 1527; ſt 1614] that. Kriegse 
Dienfte und febte uͤber 30 Jahre am franzoͤſiſchen 
Hofe;. bey Heinrichs IV. Thronbeſteigung zog ec 
fi) als ecifriger Anhaͤnger des Guiſeſchen Hauſes 
nad) Brantoͤme zurich. and beſchaͤftigte fich in feiner 
Ginfamfeit mit Aufjeihaung von Anefdoten von 
werkwuͤrdigen Mannera und Weibeen feines Zeit⸗ 
alters; fie find gréferen Theils fer anziehend und 
charakteriſtiſch, uͤberaus leicht im geſellſchaftlichen 
Unterhaltungstone erzaͤhlt und mic beiſſend ſatyri⸗ 
ſchen, oder luſtigen, oft ſchmutzigen Bemerkungen 
begleitet. Aus vielen kleinen Bruchſtuͤcken verge⸗ 
genwaͤrtigt ſich der Nachwelt eis Hof, an. weldem 
die ſcheusliche Kunſt, tiefe ſitiliche Verſunkenheit 
mit aͤußerem Anſtande, ſelbſt mit dem Rufe von 
5: J de Henry DE LA Tour DAUVERONE (1560- 

1586) adreffés à fon fils le Prince de Sedan. Par. 
1666. 12. empfehlen ſich durch biedere Offenhergigtcit; 
co Hh ma, ° 7 4 
#93) G. Bouter wek aa O. B. 5. ©. 505. — Mé- 
3 moires contenant les vies des hommes illuſtres et 
'  gratds capitaines francais. Leiden 1666; 1699. 4. 
B. 12.; Vies des dames illuftres. daf. 1667; Supple- 
ment. daf. 1667. 12.3, tt der Collection des Mémoires 
| 'T 63 fg.; Oeuvres. Leiden 1699. 9 B. 12.3 Herauss 
gegeben und mit hiſtoriſchen Unmerfungen begleitet vow 
—Zaeques du Chat. Haag (Nouen) 1740; London 
1779. 15. ki. 12.3 Paris 1787. 8B. 8. Wenige 
Memotren, welchen Namen fie nur uneigentlich fuͤhren, 
haben ein: fo auégebreftetes Publikum gefunden und 
find fo ſtark geplindert worden, wie dieſe. 


i 
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Kiugheit und Froͤmmigkeit zu vereinbarem, gue Fer⸗ 
tigfeit geworden war; und wenn zur Milderung 
des grellen Gemaͤldes die Erfahrung geltend gemacht 
werden ſollte, daß der Verfaſſer nach eigener Hands, 
lungsweiſe Die Verdorbenheit zu verallgemeinern ger 
neigt geweſen ſeyn moͤge, fo werden. zu viele eins, 
zelne, fuͤr ſich ſprechende Umſtaͤnde angefibrt, welche 
auch ohne Abſicht des Erzaͤhlers und ohne ſeine 
Farbenmiſchung daſſelbe Refuliat hervorbringen wuͤr⸗ 
den. Die Eigenthuͤmlichkeit des Verfaſſers liegt 
in ſeiner ſchaamloſen Maivitaͤt, in der ſeltſamen, 
gewiß aber wohlberechneten Unbefangenheit, mit 
welcher Ausſchweifungen berichtet und ein sim’ ſolcher 
Verbindung nicht mehr: zweydeutiges Lob des Chas 






rakters und Wandels der handelnden Perſonen hinge 


gefuͤgt wird, in dem Argus⸗Auge des Hoſmanus, 
welcher Heine Sige ſcharf auffaßt, hiugefallene 
Worte und abſichtloſe Handlungen, die den inneren 
Menſchen aufichliefen , nicht verloren gehen lage, 
in dem geuͤbten Scharfblicke far Schwaͤchen x . 
Bloͤßen, und in der flarterhaften Unftetigfeit des, 

abgeſchliffenen hoͤfiſchen Wuͤſtlings, der uͤberall und 
nirgends iſt, und alles obenhin beruͤhrt und nichts 
er{dipft, — Mar ga ret he 24) Valois, Tochter 
Heinrich I, und Gemahliu Helurich IV. [geb. d. 14. 
May 1552; ſt. d. 27. Maͤrz n615), lie benswuͤrdig 


> 


acon und 








* . 
Ms 


94) Mémoires dela reine Marguerite. P. 6. Chappele 


‘Ls fain 1628. 8., Derausg, von Auger Mauleon Ge: 


pq) De Gramee; daſ. 1629; 1648. 8.; Bruͤſſel 1659; 1662. 
12.5 P. 1661; 1668; Cdn 1693. 12.5 *verm, Lattich. 
12713. 8., herausg. von Sean Godefroy; Haag 
Ad 3715.2 The tl. 8.5 teutſch von Frieds Saleqel. | 

Leipz. 1803. 8. — Briefe. von ihr in D'ARTIGNY 

* “Mém P. 1749. 12. T. 2. p. 364 ſq. 
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und von bochgebildetem Geiſte, fried auf dent 
Schloſſe Carlat in Auvergne, wo fie naw ihrer 
Scheidung [1599] lebte, die Geſchichte three Sus 
gendjabre (1561-1581) und richtete Ddiefelbe an 
Wrantome, als Antwort auf die Lobſchrift, wel⸗ 
dhe diefer von ihr verfaßt Gatte. Mie Sesauberns 
Der, wenn auch etwas gefinftelrer Eleganz und mit 
einer dem gebildeten Weibe eigenthuͤmlichen Ges 
wandtheit und Warme verbreiter fie ſich uber Hofs 
und Familienvorfille unter Karl 1X. und Heinrid 
Ik, und uͤber ihr, einer ftrengen Katholifin, nie 
ganz angenehmes Verhaͤltniß yu Heinrid) IV.; dte 
Richtigkeit ihrer Wahrnehmungen aber den Chas 
rafter ihrer Grider, beſonders des veraͤchtlichen und 
Bisartigen Heinrich III., hat ſich vollfommen bewaͤhrt, 
und von der geheimen Einleitung und Entwicke—⸗ 
tung mander Intrigue (namentlich von der betids 
tigten Bartholomans: Macht) gab fie den erften bes 
friedigenden Aufſchluß. Die feine Apologie ihres 
eigenen unregelmdfigen Lebens ift in der anſchauli⸗ 
chen Darſtellung ihrer Umgebung und des auf arge 
loſe Gewohnheit im Leben fo machtig einwirkenden 
taglichen Beyſpiels enthalten; wunderaͤhnlichem 
Stoicismus wuͤrde es kaum gelungen ſeyn, an ei⸗ 
nem Hofe der Art ſich von Gebrechen der menſch⸗ 
lichen Natur, die zum Beduͤrfniß und zum guten 
Tone geworden waren, rein zu erhalten; aber eine 
vorherrſchende weibliche Gutmuͤthigkeit tn dem Ges 
muüth der Prinzeſſin war unvertilgbar, und dieſe vers 
Greitet uͤber ihre Erzaͤhlung einen unbeſchreiblichen 
Retiz; der Lefer folgt ihr auch bey dem viele Uns 
bedeutenden, was mit redfeliger Ausfuͤhrlichkeit bes 
richtet with, gern und theilnehmend, weil ihn ein 
immer gleicher Charafter anſpricht. WY 


’ 4 
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Das Zatalter Heintid’s: 1V. 25) umfaſſen die 
wichtigen, oft den reinften Quellen gleich yu achtens 
den Memoiren von OY Aubigné, Mornay und 
Sully.— Theodore Agrippad Aubignd *%), 
geborew auf dem Schloſſe feines Warers zu Sr. 

) 7 Maury 


95) Bon unfhasbarem Werthe find die in den Tages 
- bilbern des Pierre de Etoile [ft. 1611] enthale 
tenen Matertalien fie die Geſchichte Heinrid’s Ill und 
1V.: Journal des chofes -memorables advenues du- 
rant le régne de Henri III, par un Audiencier de 
la chancellerie de Paris. 1621. 4 u. 8.3 oft gedructts 
mit vielen gleichzeitigen Flugſchtiften: par M. LE Du- 
CHAT. Coͤlln (Briffel) 1720. fg. 4 B. 8.3 *nouv. 
Ed. accompagnée de remarques hbift. et de piéces 
mff. (par Nic. LENGLET DU FRESNOY). Saag u. 
P. 1744. 5B. 8. — Journal du régne de Henri 
Iv. P. 1732. 28. 8; 1736. 2B. 8.; “avec de 


rem. hift. (pac N. LENGLET DU FRESNOY). Daag 


(P.) 17417. 4G. 8. — Mém, curievx pour fervir 
a l'hiſt. de France 1515-1611. Briffel 1718; Collu 
1719. 2B. 12.3 der ate Band iſt gang verſchieden 
vom Tagebude. 


96) Vergl. f. interefflante Selbſtblographie. — Hiftoire 
univerſelle &e. Maille (OG. Jean o'Ungety) 1616, 

‘ 14618 und 1620. 3 fol.; die zweyte umagearbettete Aus⸗ 
gabe: « Amfterdam (Genf) 1626. 3 fol, — Lettres 
fur quelques hiftoires de France et fur la fienne. 
Maillé 1620. 8. — Seine fatyrifhe Schriften, vob 
Witzes und Geiffender Uebertreibungen, Haben viel 
Raͤthſelhaftes in ihrer ſteten Geziehung anf Perfonen 
und — Geſchichte des Hofes: Les Tragiques 
doonés au public par le larein de Promethéc. 1616. 
4.3 0 3. 8. — Confeffion catholique du Sieur de 
Sancy. 8.; par DuchAT. €éfn 1720. 8. — Les 

- aventures du Baron de Foenefte. L.I. Maillo 1617. 
. 8.5 LL II. daſ. 1617. 12.; L. 1 - TIL. bdaf. 1619. 8.3 
L.I- IV. 0, ©. 1630. 8.; nouv. Ed. augm, et Hift. 
fecrette écrite par loi méme e¢ adreffée a {es enfans. 


Colln 1729; Umiterd. (P.?) 1731. 3B. 12. 


Maury ‘ben Pons in Xaintonge [d..8. Febr. rg go; 


fi. d. 29. Apr. 1630), nahm⸗ fruͤh [1568] ate Dew 


Frankreich zerruͤttenden birgerlichen Unruhen t 


gen Autbeli und, diente im proteſtantiſchen Deere 


mit ungeſtuͤmer, oft roher Kuͤhnheitz; vom: * 
enthuſiaſtiſchen Anhaͤnglichkeit an Heinrich IV. ga 


~ 


et Die unverfennbarften Beweiſe; und obgleid) Dies j 


fer Koͤnig feine Erwartungen von ausgezeichneter 
Belohnung treuer Dienfte und grofer Anfopferdus 
gen nicht befriedigte, ihn ſogar wegen ſeiner ders 


— Hen Freymuͤthigkeit und pigellofen Tadelfuche mehr⸗ 


mals vom Hofe vetweifen mußte, fo beftand dod 


zwiſchen beiden ein gegenfettiges Vertrauen. Nach 


des. Koͤnigs Tod verkaufte ev. ſeine Commandanten⸗ 
Stelle vow Maillezois an den Herzog von Rohan, 


und befchaftigne’ ſich zu S. Jean dAngely mit der” 


Ausarbeitung ſeines hiſtorlſchen Werks; als dieſes 
aber [d.-4. Jan. 1620) vom Pariſer Parlamente 
gum Feuer verurtheilt wurde und: harte Verfolgun⸗ 
gen ihn Gedroheten, entſloh er nad Genf,. fand, 
als eine Hauptſtuͤtze der HiugendttensPartey,, Das 
felbft [d. 1. Sept, 1.620] Die, ehrenvollſte Aufnahme 


und. genoß die legten zehn Sabre (eines. Lebens, 


meift unter litteraͤriſchen Beſchaͤftigungen und als 
militaͤriſcher Nathgeber feiner Mitbuͤrger, eine Rube, 


' Die mic dem unftiten Herumtceiben feiner  Sugend 


feltfam contraftirte. Die von ihm verfaßte allges 
meine Gefchicte feiter Zeit Cisso bis 1600) iſt 


eine Der merkwuͤrdigeren Erſcheinungen in der his 






ifchen Utteratur dieſes Seitraums ; fie. umfaGe 
nidit blog die franzoͤſiſchen Begebenheiren, obgleich 


dieſe am vollftandigften und ausfuͤhrlichſten darges 


ſtelit werden, fondern auch die gleichzeitigen wich⸗ 


tigeten Berdnderungen, welde die europaifehen 


= ieee eee * — 
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| Staaten erfahren haben; fogar. enthale fie Nach⸗ 


ridten von. ben uͤbrigen Welteheilen, wie. ſie kein 
anderer Diflorifer Diejes Beitalters in, foldem Um⸗ 
fange und. mit. folder Beftinmebeit gegeben hatte, 
Die Vertheilung und. Anordnung des Stoffes fat 
eine Regelmagigfeit, welche die unruhige Heftigkeit 
im Charafter des Verfaffers. faum erwarten laͤßt; 
der Vortrag iſt weniger kunſtmaͤßig hiſtoriſch, als 


inm Zone der, freyen geſellſchaftlichen Unterhaltung, 


oft, durch kleine Digreffionen und Herzenserleichte⸗ 
rungen unterbrochen; von den drey Buͤchern oder 
Foltanten, aus welchen das Werk beſteht, iſt dev 


letzte der inhaltſchwerſte und. am forgfdltigiten aus⸗ 


gearbeitet. Der bleibende — dieſer Arbeit 

baͤngt von Auffaſſung und Darſie ung der vater⸗ 

laͤndiſchen Geſchichte ab, in fo weit deAubigné⸗ 
als unterriciteter Zeitgenoſſe, oft als Augenzeuge 
und als unmittelbarer Theilnehmer fie mimbeilt 
Die Berichte von militaͤriſchen Vorfaͤllen, in, wei— 
chen fic) bisweilen feine ruhmredige Selbſtſuc 

vordraͤngt, find genau und glaubmirdig; bey dem 
librigen Staatsereigniſſen bat ec es an forgfaltiges 
Erfundigungen und, wie fic aus der Genfer. Uns 
atbeltung {einer Gefchichte erglebt, an gewiſſenhaf⸗ 
tér Prifung der eingesogenen Machridten niche. febs 
fen fafjen, fo daß feine Ausſage von grofem Gee - 
wichte ift; uber die Kabinetsthaͤtigkeit ſcheint ex 
weniger gut unterridtet geweſen gu ſeyn. Die 
Weurtheilung der Kdnige und Großen ift aͤußerſt 
Fe freymuͤthig und grange oft an Schmaͤhſucht, 
welde nice fo ſehr Folge unredlider Graͤmlichkeit 
oder muthwilliger Laune, als der Befangenheit cis 
nes Uberfpannten Proteftanti¢mus und der Ueber— 
(Hagung eigenen Werths gu ſeyn ſcheint; er wußte 


grils ⸗ 
‘ 


i 
/ 


654 Dritte Periode, 


zwiſchen oͤffentlicher Crifteny im Staate und am 
Hofe und zwiſchen PrivarverHaleniffen nicht ju uns 
terſchelden, und trogiger Glaube an feine, erforders 
liden Falls mit Gue und Blut yu vereheidigende 
Wahrheit, machte ihn unempfaͤnglich fir fremde 
Ueberjeugung und unduldfam gegen Andersden⸗ 
kende; Daber erblictte er vieles ganz in der Rabe, 
und wo es leit gewefen ware, fic) eines Beſſern 
zu belehren, durch das gefirbre Glas feiner Gore 
urtheile, und erlaubte fid), herabwuͤrdigend, ſchnel⸗ 
Dend <abjufpreden , ohne etwas weiter als die 
. Stimme feines befangenen Gemiths zu beachten. 
Dieß erklaͤrt uns feinen Unmuth uͤber Heinrich IV. 


und deſſen Umgebung; ec war zu biederer, offence 


Egoiſt, um gerecht, zu kampfluſtiger und allen Ges 
fahren Hohn ſprechender Ritter, um Hofmann ſeyn 
und fid aud nur anf Augenblicfe in die Lage dee 
Fuͤrſten und der Staatsmaͤnner verſetzen zu koͤnnen. 
Darum iſt jedoch fein Zeugniß gegen Heinrich niche 
uͤberall verwerſlich; er verdient dankbare, aber vor⸗ 
ſichtige und kritiſch pruͤfende Beachtung, wenn et 
die Schattenſeite in dem Gemaͤlde eines zu einſeitig 
und unmaͤßig geprieſenen Fuͤrſten hervorhebt, und 
er hat der hiſtoriſchen Wahrhaftigkeit einen großen 
Dienſt geleiſtet, welcher nur durch gedankenloſe 
Machſprecherey haͤtte verderblich werden koͤnnen. 
Die harten Aeußerungen uͤber Karl IX. und Hein⸗ 
rich lil. find Ausdruck der oͤffentlichen Meinung els 
ner Partey, welche im Ganzen durch die Unterſu⸗ 
chungen der Nachwelt gerechtfertigt worden iſt, und 
Die Bitterkeiten gegen die Katholiken find unſchul⸗ 
Dige und Hiftorifde Wahrheit, durchaus niche ge 
fahrdende Ausbruͤche des Factionsgetftes, der dent 
ieidenſchafilichen Manne immer einwohnte. Gein 

J Vortrag 
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Vortrag tft nicht tobenswerth; am wenigften fann 
:Derfelbe mipfallen, wo er milltaͤriſchen Troe und | 
rauhe Maͤnnlichkeit athmet; laftig wird die metas 
phorijdhe Dunkelheit und gelehree Affectation, wech⸗ 
felnd mit Plattheit; ec liebt Antithefen und Wort⸗ 
fpiele, Spruͤchwoͤrter und oft unverſtaͤndliche Ane 
foielungen. In der Genfer Umarbeitung find. viele 
Ausfaͤlle nnd Witzſpiele unterdruͤckt, und mance 
ErpAhlungen berichtige, uͤberhaupt viele Steller 
ganz umgegoffen und von Auswuͤchſen geretnige 
worden ; aid iff die Sprache gefeifrer, aber nod 
immer ungleich. Weit Belfer geſchrieben ift Die an 
feine Kinder gerichtete geheime Gefchichte fetues hes 
bens; fie ergdnjt sum Theil das groͤßere Werf und 
fat durd) freye kraͤftige Naivitaͤt und ſich mit fads 
ner Waͤrme ergießenden edlen fits ttlidhen Ginn einen 
ungemein anziehenden Reij. Philippe de 
Mornay °7), Seigneur du L Perris Marly, 
“aus Guby [geb. 1649; ft. d. 11. Mov, 1623], einer 
der gelehrtefien und eifrigften Proteftanten ſeiner 
Beit, treuer Diener feines Koͤnigs Heinrich’s IV., 
der den unbiegfamen Mann, den furdhtlofen und — 
. unbeſtechbaten Freund der Wahrheit — nach ſei⸗ 
ee 


"97 S. nin. de la vie de M. DE M. (von David 
be Ligues). Leiden 1647. 4.3 MAGNI CrusiI Sin- 
gularia Pieffiaca. Hambutg 1724. 8. — Mémoires 
~ (1572-1623). T. 1. 1624; §oreft 1626; T. 2. daf, 


1628; Gaumur 1636. 4., redigitt von Mornay’s - 


Gecretairen D. de Ligueés und Batencin Cons 
‘gard, herausgegeben von Sean Daitlé; T.3. 
Amfterd. 1652; T. 4. daf. 1651. 4. — Unter ſeinen 
uͤbrigen Schriften iſt eine der beruͤhmteſten: Myſterium 
iniquitatis ſ. hiftoria Papatus. Saumur 1611; zuerſt 
franzoͤſiſch. daſ. 1611. f.; 1622. 4. oft. 


“Warhles's Geſch. d. hits Sorid,<u, Bung TE 


‘ 
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ner Entfernung vom Hofe [1592] ehrte and. ps 
Mathe 30g, hinterließ einen Schatz von Actenſtuͤcken 
gue Geſchichte feiner Zeit, beſtehend in Geridten, 
Vorſchlaͤgen und Entwuͤrfen, Gutachten, Geſchaͤfts⸗ 
verhandlungen und Briefen, welche viele Begeben⸗ 
heiten anffldren und mande aus dem einzig rich⸗ 
tigen Gefichtspuncte erfcheinen laffen; die’ darin ents 
Haltenen Morten find nod lange nicht gehoͤrig bes 
nugt. Feſte und tiefe Einſicht, unerſchuͤtterliche 
Rechtlichkeit und wahre Vaterlandsliebe ſprechen 
ſich uͤberall aus und Darſtellung und Sprache ſind 
meiſterhaft. — Maximilian de Vethune°*®), 
Duc de Gully, aus Rosny [geb. d. 13. Dee. 
1560; ft. 0. 22. Dec. 1641], der um. Frankreichs 
Wohl unſterblich verdiente Minifter und Freund 
Heinrich's IV., fih gleich ruhmvoll auszeichnend 
durch Redlichkeit, Geſchaͤftsklugheit und — 

> . apfers 


98) THOMAS Eloge de Sully. (P. 1763.) 8.; LEVEs- 
QUE DE LA RAVALIERE in den. Mém. de l'acad. 
des infcript. T. 21. p. 541 fq. — Mémoires des 
fages et royalles Occonomies d’eftat domeftiques, po- 
litiques ‘et militaires de Henry Je Grand. Amfterdam 
(Sully 16347) T. 1. 2. fol.; Ronen 1649. 2 fol. (cas 
firire); *Umfterd. 1652. 4B. 12.5 Paris 1664. 2f.; 
T. 3.4 P. 1662.-f. §erausgegeben von J. fe Las 
bourenr; volift. P. 1662. 4B. 12.5 1663. 8B. 12.5 
Mouen 1665. 8 BW. 12.5; +1683. 4 fol.; Amfterd. 1723. 
12%. 12.3; London 1763. 8.B. 12.3; daſ. (Uvignon) 
1768. 9 ©. 12.3 Amfterd. (P.) 1770. 8B. 12.; Sup- 
— daſ., von Gabr. Petit de Montempuis, 

ond. 1778. 10 B. 12.; P. 1788. 6B. gt. 8. — par 
M. L. D. L. (L’Ectuse pe Loaes), fond. (P.) 
1745. 3B. 4., 8B. 12.3 daf. 1747; Genf 1752; abs 
ſichtlich verfaͤlſcht, indem alle den Jeſuiten unanges 
nehme Stellen weggelaffen find; aud ift die Sprache 
nidt bloß moderniſirt, ſondern tn eine gang andere 
Gorm gegoſſen. . | | 
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Tapferkeit, beſchaͤftigte fidh [leit 1625] in der Sus 
ruͤckgezogenheit auf feinem Schloſſe GVillebon [f. 
1616] mit 3ufammenftellung der merkwuͤrdigſten 
Ereigniffe tn Frankreich, weldhe ec ſelbſt erlebt und 
woran er im Den letzten 30 Jahren oft ſehr nahen 
Antheil genommen hatte. Ueber die Staatsvers 
waltung unter Heinrich’s Neglerung und uͤber die 
Dabern befolgten Grundfage founte er die befriedis 
gendfte Aucfunfe geben und von politiſchen Anges 
fegenheiten -war er wohl unter allen damaligen 


Staatsmaͤnnern am vollſtaͤndigſten unterrichtet; maw 


lernt Ben ifm gan; eigentlich die Negierung nach 
ihren Abſichten und oͤffentlichen Handlungen fens ' 
nen. Die ronal Pogo ſelner Nachrichten bedarf 

in den Verhaͤltniſſen, worin der treffliche Mann 
lebte, und bey der ſelbſt von Gegnern eingeftandes 
nett Rechtlichkeit ſeines Charafters, Feiner Verbuͤr⸗ 
gung; ec kann in Allem, was Staatsangelegen⸗ 
heiten betrifft, als Zeuge vom erſten Rang gelten. 
Beſchraͤnkter iſt die Glaubwuͤrdigkeit ſeiner Urs 


theile uber Menſchen und Hofſverhaͤltniſſe; auch ex 


war nicht ohne Vorurtheile (zu welchen jedoch ſein 
gerechter Unwille gegen Jeſuiten und ihre Tuͤcken 
nicht gezaͤhlt werden darf) und Parteygeiſt, und 
ſcheint beſonders in den ſpaͤteren Jahren, nach 
freilich nicht troͤſtlichen Erfahrungen uͤber armſeli⸗ 
gen Wankelmuth der menſchlichen Geſinnungen, zu 
unfreundlichen Deutungen und Vermurhurgen ges 
neigt gewefen zu ſeyn. Was er giebt, find Mas 
terialien zu Memoiren, aber von entſchiedener Lids 
tigfett; fie werden ofne allen Aufwand von Kunft 
trad) Ver Reitfolge mitgerhetlt, wobey der innere 
Zuſammenhang nidt gewinnen Fonnte; die haͤusli⸗ 
Hen, politiſchen und militaͤriſchen Augelegenheiten 
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werden von einander unterſchieden. Seine Seere⸗ 
taire, denen die Redaction der Memoiren tiberlafs 
ſen war,/ gaben ihnen die widrige Einkleidung, 
daß ſie den Vortrag an ihn ſelbſt richten und mit 
nicht ſpaͤrlichem Lobe ſeine eigene Thaten und ihm 
das, was ſie allein von ihm wiſſen konnten, erzaͤh⸗ 
len; Beſchaffenheit und Anordnung des Stoffs ſind 
Sully's Werf, und die oft ermuͤdende Weit⸗ 
(hweifigheit, das Verweilen bey Kleinigkeiten fale 
ihm gur Laſt; an dee Unbeholfenhete der Sprache 
fann ifm nur eit mittelbarer Antheil beygemeſſen 
werden. Das Gud mit allen feinen Unvolffoms 
menheiten ift der Spiegel eines edlen Gemuͤths, 
‘ein Vermaͤchtniß an die Nachwele zur Rechefertts 
gung eines Monarchen und feines Miniftertums ges 
gen Mißdeutungen und Verunglimpfungen, welde 
die feinem Staats-Syſtem untreu gewordene nads 
folgende Regierung ſelbſt zu begtinftigen (chien. Die 
erſte GVeranlaffung zur Abfaffung feinee Memoiren 
mag die Vefanntmadung der Villeron fchen (ſ. 
oben GS. 625. N. 56.) gegeben haben; jur Hers 
ausgabe wurde er durch die Erſcheinung der vow 
ihm gan; ausdriclid) und mit warmem Unrwillen 
beftrittenen franzoͤſiſchen Geſchichte von Dupleix 7%) 
beſtimmt. 

Henri 


99) Scipio Dupleix aus Condom [geb. 1569; ft. 
1661], K. HKiftoriograph und anmanfender Vielſchrei⸗ 
ber, ohne fefte Grundfage und von gemeiner und bas 
miſcher Dentart, aber keinesweges arm an Talenter 
und Renneniffen, erwarb fic durch feine unfritifhe und 
fabelreihe Geſchichte der alten Gallier (P. 1619. 4-) 
bdeſn Ruf eines grindliden Forfders, weil er Belefens 

Bett bewies und Quellen anfuͤhrte; und galt nad der 
Erfheinung der erften Bande [eines ſchleppend oe 
‘ , es 
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- Henri Duc de Rohan °°): [f. 1638], 
einer der gréften Feldherren und Staatsmaͤnner ſei⸗ 
nes Zeitalters, der Anfuͤhrer der gegen den Hof 
unter die Waffen getretenen Proceftanten, der nidts 
| a | 34 gerin⸗ 


Benen allgemeinen Geſchichte Frankreichs (P. 1621 f. fx 
nachher mehrmals qufgelegt und umgearbeitet) als ets 
ner der beften Hiftorifer. Diefes Werk ſetzte er une 
ter Beginftigung und fie die Regierungsgeſchichte Luds 
wig's XIII. mit Beyhuͤlfe de¢ Cardinals Richelieu fort 
bis. 1643 (in 5 fol.; und dann bié 1648: P. 16505 
1654; 1663. 6 fol.) und jeigte fig in der neueren 
Gefhidte in ſeiner wahren Geftalt, als feilen fries 
chenden Schmeichler und ſchmaͤhſuͤchtigen Verfdumber.  . 
Den Mamen fetner Wohlthaͤterin, der Koͤnigin WMara 
- garethe, in deren Dienfte er geftanden Hatte, ftellte- 
ec an den Pranger, weil der Hof e¢ wuͤnſchte; und 
die niedrigen Lobeserhebungen Richelieu's wurden nach, 
dem Abſterben dieſes machtigen Minifters ausgethan. 
Die als Veftandtheil odes ganzen Werks einjeln ers. 
ſcheinende (1632) Geſchichte Heinrich's IV. war voll 
Entſtellungen oder Wahtheit und voll ungegrdndeter 
Befhuldigungen gegen die antijefuttifh Gefianten; dle 
vielfaden Unterlaſſungs⸗ und Begehungs- Sanden dies 
ſes veraͤchtlichen und nun laͤngſt vergeffenen Schriftſtel⸗ 
iers fanden kraͤftigen Widerſpruch; am ſtaͤrkſten griffen 
ihn der Marſch. De Baſſompierre, der Marſch. 
db’ Ornano und der Abbe de Morgues an. Da 
,  feine Arbetten tn Anfehn ftanden und ~gewiffermafer 
officiel genehmige wurden, fo fand fid Guily berus 
fen, die Wahrheit, wie et fie genau und fidjer fannte, 
in ihrem ganzen Gewichte geltend zu maden. 


100) Mém. pour fervir 4 rhiſt. de notre temps &c, 
par le S. D. D. R. (164%) 8.5 herausgegeben von 
Sam. de Sorbiere; Mem. du duc de Rohan &c, 
ate Ed. augmentée d’un 4™¢ livre de. (Umfterd.) 1646. 

12. u. 4.5 *augm, P. 1661. 2B. 12.; P. 1665. 2 B. 
12.3 1693. 4. u. 2B. 12.; Amſterdam (P.) 1756. 
2 B. 8. herausgeg. vom Abbe Goujet. *1 
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geringeres bezweckte, als die Umwandelung dee 
franzofifhen Monarchie in eine Nepubtif, rieb 
ju Venedig, wohin er ſich, als ſeine Partey unter⸗ 
Jag [1629)], gefluͤchtet hatte, die Buͤrgerkriege und 
ariſtokratiſchen Bewegungen (1611 bis 1629), de⸗ 
ren Seele er geweſen war. NMicht bloß die males 
riſch dargefteliten Kriegsvorfalle, fondern eben fo 
ſehr Die Dipfomatifhen Verhandlungen mit Eng: 
laud und Spanien, in welchen fid ein Meifter 
Der Staatskunſt zeigt, machen feine Denkwuͤrdigkei⸗ 
ten. ju einem Der unterhaltenditen und lehrreichſten 
Buͤcher in diefer Gattung; in ihnen herrſchen edle 
Einfachheit, hohes Selbſtvertrauen und ruͤckſicht⸗ 
loſe hiſtoriſche Sicherheit, welche auch da nicht 
zweifeln laſſen will, wo Alles den Berichterſtatter 
Der Befangenheit zeihet; die Sprache iſt vortreffe 
lich, hell und koͤrnig gedraͤngt. ah aac 


Die Herrlidhften , fir des Pfydologen merk⸗ 
wuͤrdigſten, fuͤr Den Hiftorifer ergiebige und in 
Hinſicht auf Kunft und Sprache fehr vollendere Mes 
~ gmoiren bradte das Bettalter Der Froude Hervor. 
Frangçois Duc de Rochefoucault *) [geb. 

— 16133 


1) ©. Botiterwel aa. O. Th. 6. S. 256 fg., beſon⸗ 
bers ©. 260 f., wo das Unpaſſende in der Verglei⸗ 
dung Rs mie Tacitné gendgend eroͤrtert it, — 
Mem. de M. D. L. R. fur les brigues & la mort de 
Louis XIII. &. Mém. de M. DE LA CHASTRE 
(ſinnvoll und ſehr glaubwuͤrdig) 2c. Coͤlln 1662, 4.3 
Cin Holland) 1669. 12.; beffer geordnet, unter d. Ts 
tel: Mém. pour la minorite de Louis XIV. &c.. Gile 
lefrandhe (Amfterd. bey Werftein) 1688. 12., mit Bore 

sede und Anmerf, von A. MN. Amelot de la Houfs 
fane; baf. 16903; 1700. 12.3 Trevour 1754. 2B. 12.3 
publics fur un manufcrit corrigé de fa main, Parié 


1804- 
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1613; ft. 1680], ein Grofer vor der. feinften Bil⸗ 
dung, wie fie recht wohl ohne eigentlich gelehree 
Kenntniß beſtehen fann, ein die Tiefen des Egois⸗ 
mus durchſchauender Menfdhentenner, beſchrieb die. 
Unruhen der Fronde [ Aug. 1648 bis Oce. 1652], 
an denen er, wie Viele, aus Galanterie, als Freund 
der Herjogin von Longueville, Theil genommen. 
hatte. Er giebt Bruchſtuͤcke yur Geſchichte, indent 
et ſich auf das beſchraͤnkt, woven er als Augens 
geuge ſprechen fonnte; fie find von Meifterhand; 

Die urſpruͤngliche Entſtehung, die geheime Verwicke⸗ 
{ung und Die zuletzt oſſene Geftaltung der Gegebens 
Heiten wird ſcharfſinnig und mit uͤberraſchender Klar⸗ 
heit Dargeftellt; die Charakteriſtik dee Hauptperſo⸗ 
nen ift dberaus gelungen, bat ſprechende Sebendige 
feit und naturgemdfes Rolorit. Won Unpartenlichs 
keit kann nicht die Rede ſeyn; der Verfaffer vers 
leugnet -feine politifdhe und moralifhe Vorurtheile 
nicht und laͤßt feine Selbſtſucht ziemlich unvers 
ſchleiert Hervortreten. Aud Seudium. und Hiftoris 
ſche Kunſt duͤrfen niche erwartet werden; der feine 
Kopf, ver vollendete Weltmann fonnte Guf den. 
Ruhm eines Hiftorifers feinen Anfprudh machen 
wollen; aber die wore ift ſchmucklos, mig 


1804. 18. m. K. Die Gage, daß Migneles. ber 
Werf. diefer "Met. fey, fceint feinen Grund zu. has 
ben; aber Le Long fibre B.2. ©. 562. eine Hande 
(deift an, wtwelde mit den Abdruͤcken nidt dbereins 
ftimmt. — Dte berdifmten Réflexions ou Sentences 
et Maximes morales find ſehr oft gedructt worden; 
zuerſt P. 1665. 12.; dann daſ. £778. 8.3 1779. 18-3 
' *avee des obfervations de G. BROTIER,. P. 1789 
ki. 8,5 P. b. Didot 1796. 4. a. 18, hs 
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Tih und gedanfenreih im Style der hoͤheren Wert; 
Die Sprache rein, abgemeffen und gedrungen, Das 
Gud) Harte Epoche machen finnen, wenn es weni⸗ 
get zur Unterhaltung als zur Bildung des Ges. 
ſchmacks und zur Richtſchnur des hiftorifhen Tons, 
gedient haste, Rodefoucaule’s Glaubwirdigs 
Feit lobe ſich am ficherfien wuͤrdigen durch Verglei⸗ 
chung mit den ausfuͤhrlichen Nachtichten ſeines Zeit⸗ 
genoſſen, des Geueral-Procurators des Pariſer 
Parlaments Omer Talon?); es find Materias 
ilen ohne Auswahl und ohne Kunſi zuſammenge⸗ 
ſtellt in ermuͤdend langweiliger Manier, aber von 
Der eutſchledenſten Wichtigkeit fiir die Zeitgeſchichte, 
beſonders zur Kenntniß der damaligen Verhandluns 
gen des Parlaments, deſſen auf koͤniglichen Befehl 
vernichtete Acten (1647-1652) im Auszuge hier 
erhalten ſind. Talon's Wahrhaftigkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit beurkunden ſich uͤberall; man erkennt in 
thus den redlichen Staatsbuͤrger und erfahrnen Gee 
ſchaͤftsmann, deer von patriotifhem Schmerze aber 
Die das Vaterland zerruͤttende Zwietracht durchdrun⸗ 
gen ift und Alles mit einer Unbefangenheit becrads 
. tet, 


2) Mémoires (1630-1653) 1¢. Saag (Y.) 1732. 8B. 
8. herausgegeben von §. A. Joly. — Ihnen pur 
Seite ftehen wegen fat gleicher Redlichkelt und Treue 
des Verfs. Mem. de Jacques DE SAULx, Comte 
* de TAVANNES (£650-1653) P. und Célin i691. 12. 
’ und die angiehenden, reidhaltigen Mém. de la vie de 
FR. MAUR, DE LA TOUR p’AUVERGNE, duc de 
BOUILLON' (teichen 616 1652). Avec quelques par- 
ticularitez de la vie et des moeurs de HENRI’ DE 
. LA Tour p'Auv, Vicomte de TURENNE (par J. 
_ ‘BE LANGLADE). Amſterd. 1693. 12.3 mit Mém, de 
F. M. DE LA Tour, Prince de Sedan. Amſterd. 
1731. 12. 
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tet, welche ihm das vollefte Zutrauen der Nachwelt 
gu erwerben verdient. Seine zur Unterhaltung 
Durdhaus nicht geeignete Memoiren duͤrften wohl 
eine det reinften Quellen ſeyn, aus welchen die’ 
Geſchichte diefer unruhvollen Jahte geſchoͤpft wers .. 
den kann. — Vom vielſeitigſten Intereſſe find die, 
beruͤhmten Memoiren des Cardinal de Meg 3) 
oder Sean Francois Paul de Gondy, aus, 
Montmirel en. Brie [geb. 1613; ft. d. 24. Aug. 
1679]. Diefer merkwuͤrdige Neprafentane einer feis 
Denfchaftlichen Eitelkeit, wie fie bey. manchen feiner. 
Marion ftatt gefunden hat, ohne fo lehrreich eine 
geftauden und fo funftvoll dargeftelle zu werden, 
war mit Anlagen gu einem grofen Mann ausge— 
ſtattet, mußte aber in einer der Unumſchraͤnktheit 
GP che, A eS : nae 


3) S. *LA HARPE Lycée (Parts: 1800. 12:) T. To. 
p. 207-225; *V. D. MussET-PATHAY Recherches 
hiftoriques fur le Card. de R. P. 1807.8. — Més 
moires, Nancy 1717. 3B. 12.; Amfferdam {P.) 1717. 
5 B. 12.; daſ. (Rouen) 1718. 5B. 8.; Lyon 1718. 
3 B. fl. 8.; Amſterd. 1718; *1731. 4B. 8.; *GenF 
(Par.) 1751; 1777. 7 B. 12.; teutſch. Sena 1798- 
1800. 3B. 8. Ste umfaſſen die Geſchichte von 1648 
bis 1652, gehen aber in der Jugendgeſchichte des 

. Berfaffers 616 1630 zuruüͤck. ADRIEN LEZAY- DE: 
MARNESIA Penfées du Cardinal de Retz. 1797.-18. 5. 
friiher hatte Lord Chefterfielo, der des Card. de 
Res Beobachtungskunſt und Menfmentenntnif ehrte 
und feine Wemoiren fir ein Hauptbuch gur Giloung | 
des polifhen Geiſtes und Welsmanns Htelt, fchon eis 

nen aͤhnlichen Auszug gemadhe, — Seine zahlreiche 
politiſche Gelegenheitsſchriften und officielle Erklaͤrun⸗ 
gen finden ſich in LE LonG bibl. hiſt. de France 
vollftandig verzeichnet; fie waren werth, in eine Damm⸗ 
lung gebradt und mit ten noͤthigen Erlduterungen 
verfeben gu werden. — a oo | 

Zt 
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nahe gebradten Monarchie, dte ex bekaͤmyfte, ohne 
fie ſtuͤrzen zu wollen, Die zweydeutige und wile eine 
Farce endende Nolle ſpielen, welche das glanzendfte 
Talent gewandter und beredter Selbſtſucht nice 
wermodt hat, ben der Machwelt ju rechtfertigen. 
Seine Jugendbildung fiel in die Zeiten des allge⸗ 
meinen ariftefratifhen Ingrimms aber Richelleu's 
confequent tyranniſches Miniſterium; feine Phantas 
fie war genaͤhrt und erwaͤrmt von regellofen Gils 
Derr rdmifcher Heldengréfe, die er aus Plutard, 
Salluſtius und Uvius fennen gelernt hatte; Catis 
. Fina und Gefonders der Genuefe Luigt de Fieschi +) 
waren ſeinem mit der frampfhaften Unrube uners 
meßlichen Ehrgeizes erfuͤllten Gemuͤthe lieb gewors 
den; und nod) unreifer Juͤngling nahm er ſchon 
Theil an einem Mordplane gegen den verhaßten 
Minifter. Wider feine Meigung wurde ex gum geifte 
Hiden Stande beftimme, Der den riefenartigen Ente 
wuͤrfen feiner in Der Entwidelung begriffenen und 
immer maͤchtigeren Citelfeie geringen Spielraum 
vergoͤnnte; dod buhlte er um Wolfs: Venfall, ius 
Dem er als ſchlichter Pfarrer predigte, waͤhrend fein 
Beduͤrfniß, ale ippiger Welemann ju leben, nidt 
uunbefriedigt blieb; und, durd die Regentin jum 
Coadjutor des Erzbiſchofs von Paris ernannt, ges 
fiel er fid) tn der Leitung und Belebung der Oppos 
fition, weldje dee Klerus gegen Verfiigungen und 
Maafregein des Hofes bildete. Diefes kleine Jus 
triguen: Spiel fonnte fetnem Gtreben nad Herts 
ſchaſt nice genuͤgen; er wollte Principal: Minifter 
A— ae werden 


4) Sine Sugendarbeit, dte faft bloß pſychologiſches Sns 
tereffe Hat, war die Geſchichte der Verſchwoͤrung dieſes 
Genuefen : Conjuration du Comte Jean Louis de 
Fiesque. P. 1665. 12. 2%. 


Frankreich im 17. JH. Mem. C. de Kes. 663 


werden und Die Hoͤhe erringen, auf welcher Richellen 
der Gegenſtand ſeiner Anfeindungen geweſen war} 
die Gunſt der Koͤnigin und des Prinzen Conde, die 
aligemeine Abneigung gegen den Durch Finanjbes 
druͤckungen verhaften Auslaͤnder Mazarin ſchienen 
ſeinem Plane foͤrderlich zu ſeyn. Statt aber, was 
das natuͤrlichſte geweſen waͤre, ſich an den Hof an⸗ 
zuſchlleßen, betrat er, irre geleitet von ſeiner ros 
mantiſchen Phantaſie, den entgegengeſetzten Weg. 
Herausgefordert durch das Geruͤcht, daß er es 
nicht redlich mit dem Hofe meine, ergriff ſeine Ei⸗ 
telkeit den ſchmeichleriſchen Gedanken, Haupt der 
National⸗Oppoſition, furchtbar den Gewalthabern 
zu werden; vielleicht war dem Ruhmſuͤchtigen auch 
die “Aussie ht willfommen, die fein Bewußtſeyn 
druͤckenden Aus(Hhweifungen eines geiftliden Obers 
hirten fiber die Tugenden und Grofehaten des Ans 
fabrers einer Partey vergeffen gu ſehen. Mow 
wankte fein Entſchluß ben dem erften Ausbruche des 
Aufftandes , den er als Mann des Volks in der 
Geburt ju erſticken fid) Das Anfeha gab; Harte die 
MNegentin fid) damals ifm, als Metter des VWarere 
landes, in Die Arme geworfen, fo wuͤrde ev mit feb 
denſchaftlichem Cifer des feinem Siecle ſich naͤhern⸗ 
Den Chrgetses zu ihe Abergetreten ſeyn; da er ſich 
aber veracdtet und von Mazarin, dee ſchlau genug 
wat, un ju durchſchauen, wem und was e6 galt, 
mit Uebermuth zuruͤckgewieſen (ah, erwachte Rach⸗ 
Juft, und er begann den wilden, uur leidenſchaftli⸗ 
cer Verblendung nicht zwecklos edeinenden Kampf... 
Gen einem Unternehmen, das weder auf Umſturz 
des Throns noh auf Umſtaltung der Verfaſſung 
angelegt war, fonnte nimmec ein anderes Refulcar, 
als Bergletd mit, dem Hofe, erwartet werden, 

wenn 

‘ 


666 °° ° Dritte Periode. 


wenn fi aud nocd fo viele Mittel anboren, um 
Den Biiegerfrieg yu organifiren, und wenn aud in 
den Kehlern der Staatsverwaltung Rechtfertigungs⸗ 
grande ordnungswidriger Gelbfthilfe und. in den 
fruͤheren Aeußerungen der Schwaͤche der Regierung 
Hoffaungen file ihe. Gelingen gu. liegen ſchienen. 
Weiches Schickfal dann des Anfuͤhrers eines fols 
chen Aufſtandes Harre, fonnte ifm ben einiget 
Rilte und Rube der Ueberlegung niche entgehen; 
und wirklich geftand er fich die Gefabr feiner Zu⸗ 
kunft, wenn wir feinen fpdteren Aeuferungen dar⸗ 
fiber Glauben beymeffen duͤrfen. Aber das. vow 
Der Phautafie der Cirelfeit vorgesauberte Trugbild 
des Ruhms fiegte uͤber alle Betrachtungen dee 
Vernunft; er fpielte auf, Augenblicke mit Mache *); 
er febte in ſeinem Elemente, in buͤrgerlicher Unruhe, 
in gebeimen GVerbindungen, in kuͤhnen Entwuͤrfen; 
mit heldenmuͤthigem Trotze lehnte er fich gegen dew 
Widerſpruch auf, in weldem fein Charakter und 
feine Neigungen mit feiner Lage und, mit feinen 
Verhaͤltniſſen flanden. Der Muth und die Ges 
wandtheit, die Feſtigkeit und die Geſchmeidigkeit, 
Das perfinliche Selbſtgefuͤhl und die geſellſchaftliche 
Fuͤgſamkeit, die Tharighett und duldende -Hingebung, 
Die Gabe der oͤffentlichen Ueberredungstunft , die 
Geſchicklichkeit im Auffuchen und im. Gebraudhe dee 
Huͤlfsquellen, weldhe dem Coadjutor, als Partey⸗ 
haupte, eigenthimlih waren, haͤtten ifm in einer 
Republik den erften Plag erworben; in einer Mons 
archie fuͤhrten fie eigentlich auf das ie 
85 war 


5) Il fit de la guerre ‘civile une efpéce de tracafferie, 
une affaire de vanité plus. que de combinaifon. 
PALIssOT Mém. T. a. p. 312. a, 
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Zwar endete ſein Revolutions⸗Spiel milder; ign 
ſchuͤtzte der bey der Ausſoͤhnung mit dem Hofe ver⸗ 
heifene, aber. doch gegen deſſen Willen vom MP, 
Sunocentius, X. [1652] erhaltene Cardinalshut; 
und aus fanger Haft (Dec. 1652 bis den g. Ung. 
1654] vettete ihn feine Kuͤhnheit; aber den zweh⸗ 
deutigen politiſchen Glan; von vier unrubvollen, 
den Garfasmen der Machwele preisgegebenen Jabs 
ten mußte er bald [1662] mit Suriicftreten in vols 
lige Dunkelheit abbuͤßen, und felbft die fromme Res 
fignation am Abende feines Lebens hat nur Wenige 
feiner Seitgenoffen und vielleicht nod) Wenigere dev 
Machwelt mic ihm ausfSpnen koͤnnen. In der Cins 
famfeit gu Commercy ſchrieb ee die: Geſchichte %) 
‘ feiner Jugend und feines Antheils an den Unruhen 
der Fronde; ein Werf, das ſicherer als feine revos 
lutlonaͤre Witkſamkeit den Namen feines Urhebers 
erhalten wird. Es ift claffif durch. die Feinheit 
der pſychologiſchen Darſtellung leidenſchaftlicher Sinns 
lichkelt und unruhiger, faſt beyſpiellos frecher Eitel⸗ 
keit 7); ſein inneres Leben, ſeine Neigungen und 
Grund⸗ 


6) Sie iſt von ihm ſelbſt verfaßt, ober von fetnem 
Beichtvater Enneffon (ſ. Lettre de Mme DE Se- 
VIGNE d. d. 7 Sun. 1676) revidire worden; durd 
dieſen moͤgen bie Lien in der Jugendgeſchichte, wels 
che reich an leictfertigen und anjtéspigen Auftritten 
war, entflanden ſeyu. Dad D'Argenfon war bas 
Original der Memoiren bey den Nonnen in Come 
mercy nledergelegt; vielleidt waren fie on Die Aebtiſ⸗ 
fin gerichtet. — oly behauptet fretlid, der Cardte 
nal habe feine Geſchichte gu ſchreiben angefangen, aber 
nicht beendet; Joly trennte fic) jedod ſchon 1665 

~ von thm, | 
- 7) Daf er ju Joly (f. Mém. T. 2. p. 226.) gefage 
habe: “Mon pauvre ami, tu pers ton tems d@ me 
3 précher ; 


~ 
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Grundfige offenbaren ſich Hier, ohne daß er fie 
eigentlich offenbaren will; er moͤchte unparteyiſcher 
fiber ſich felbft (deinen, als er wirklich iff; die 
Geſtaͤndniſſe feiner Fehler find funftvolt dDarauf ans 
gelegt, ihn durch Umſtaͤnde, welche nicht in ſeiner 
Gewale waren und denen er untetlag, yu rechtfers 
tigen; das Gemeine, was feine Verfdhinerung jus 
ließ, wird verſchwiegen. Die Glaubwuͤrdigkeit fets 
net Nachrichten bleibt fic den, der pſychologiſche 
Kritik anjuwenden verſteht, fehe grof, wenn dent 
Verfaſſer gleich fein Gedaͤchtniß ofe untreu gewefert 
it und die Gerechtigheit gegen Andere haͤufig vers 
lest wird. Die Begebenhetten werden mit auss 
fabrlicher Genauigfete, die in Angabe des Unbes 
Deutenden und Kleinlichen nice ſelten langweilig 
wird, erzaͤhlt; Die Charaftere der Gandelnden Pers 
fonen. find mit anſchaulicher Lebendighelt verfinnlicht 
und die Veobadhtungen uͤber Menſchen verrathen 
einen getibten und tiefblidenden Renner, ber frets 
lid) uͤberall Egoismus und Schwaͤche ſieht. Die 
Darſtellung iſt geiſtreich, voll Witz und Anmuth, 
reich ausgeſtattet mit gehaltvollen Reflexionen und 
Maximen. Die Sprache Hat alle NMachlaͤſſigkeit 

. der 


précher; je fais bien, que je ne fuis qu'un coquin. 
Mais malgré toi et tout le monde, je le veux étre,’ 
parceque j’y trouve plus de plaifir. Je fais que vous 
étes trois ou quatre qui me connoiffés et me me- 
prifés dans le coeur; mais je m'en confole par la 
fatisfa&tion que j'ai d’en impofer 4 tout Ie refte du 
monde par vdtre moyen méme. On y eft fi. bien 
trompé, et ma reputation fi- bien établic, que quand 
vous voudriés desabufer les gens, vous n'en feriés 
pas cruss ce qui me fuffit pour etre content et vie 
vre 2 ma mode” mag wohl nicht woͤrtlich wahr feyn, 
aber fein Qoftem ift ausgedrictr. ) 


4 4 
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ber ſelneren Umgangeſprache, viel natuͤrliches Feuer, 
manche gewagte Neuheit, keine Regelmaͤßigkeit 
und Gleichheit; man uͤberzeugt ſich leicht, daß der 
Verfoſſer im Stande geweſen ware, viele Maͤngel 
gu vermeiden, aber Dann wuͤrde er aud als Schrift⸗ 
fteller ſich nicht in fo wahrer Geftale gegeben has 
ben. Zur VGeridtigung und Vervollftandigung : feis 
her Darftellung und Urcheile ténnen die Memoiten 
bes Parlamentsraths Guy Joly *) und, der Her⸗ 
gogin von Memours gute Dienfte leiften; nue 
Darf nie vergeffen werden, daß jener im Unfriedes 
von dem Cardinal fic) trennte und feine Beſchwer 
den diber deſſen Undankbarkeit gegen ihn begranden 
will; daß dieſe als Frau von gutem Tot) ais Bec⸗ 
ehrerin des Koͤnigs, zwar geiſtvoll und edel aber 
nicht ohne hoͤfiſche Bosheit geſchrieben Hat; und 
daß ein Mann, wie der Cardinal de Res, nue 
aus fid) felbft Geurtheilt werden fann, weil faft 
Miemand einen Maaßſtab fie ſolche Charaktere hat. 


Die Geſchichte Ludwig's XIII. und das erſte 
Jahrzehend dee Reglerung Ludwig's XIV. erhaͤlt in 
den zunaͤchſt den Hof und deſſen innere Verhaͤltniſſe 
betreffenden, viele Details und Anekdoten, beſon⸗ 
ders auch uͤber Mazarin's Miniſterium mittheilen⸗ 
den Memoiren des Henti Auguſte be Somes 

| nie 


8) Mémoires de Mr. Jott (1648-1666), Ame: 1718. 
2 Zh. 8.; dabey Mémoire touchant les affaires du 
Card. de Retz avec la cour (1655-1666) und Mé- 
moires de Mad. la Duchefle de Nemours (1648 - 
1652); aué de Caumarcin’s Hanoferift auf Mets 
anlaffung des Regenten Herz. Philipp von Orleans’, 
ber von ber Betanntmadung der Retziſchen Memotren 
nachtheilige Wirkungen beſorgte, herausgegeben. 
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nie?), Grafen de Brienne ſſt. 1666] interes. 
fante Gereiherungen; reidjhaltiger fic die Kriegs⸗ 
geſchichte und ausgesetchnet durch untadeliche hiſto⸗ 
riſche Treue, gewiſſenhafte Genauigkeit und ſorg⸗ 
faltige Angabe der Chronologie find die Memoi⸗ 
ten (1635-1660) bes Francois de Paule de 
Clermont *°) Marquis de Monglat [ft. 1675], 
Der ihnen aud einen lehrreichen gediegenen Abriß 
der franzoͤſiſchen Geſchichte von 1598 bis 1636 
und eine Ueberſicht der wichtigſten Vorfaͤlle bis 
zum Aachner Frieden [1668], mit beſtaͤndiger 
Ruͤckſicht auf politiſche Veraͤnderungen des Aus⸗ 
landes, beygefuͤgt hat; nicht ohne Werth ſind des 
Marſchalls Antoine de Grammont **) [ft 
3677] Memoiren und zur Kenntniß der gegen teut⸗ 
fhe Fuͤrſten angewendeten Verfuͤhrungskuͤnſte des 
franzoͤſiſchen Hofes faft unenthehrlih. — Dee 
Ruf, in welhem Noger De Rabucin 12), Graf 
, «= + OR 


_ 9) Mémoires (1614-1661). Amfterbam 1719. 3TH. 8. 
10) Mémoires &c. contenant l'hiſt. de la guerre entre 
‘Ja France et la maifon d’Autriche . . depuis 1635 
jusques a la paix des Pirenées en 1660. Wmfterdam 
) (Rouen) 1727; 1728. 4B. fl. 8. 
13) Mémoires &c. donnés au public par Je duc de 
_ GRaAmMMONT fon fils &c. Parté 1716; Amſt. 1717. 
«2 Th. fl. B.; fle gehen von 1625 bis 1660 und ents 
halten auch ſchaͤtzbare Notizen Aber den damaligen Bus 
ftand Spaniens. 
_ 12) Mémoires (1634-1665). Paris 1696. 2B. 4. und 
38B. 12.3; 1697. 3B. 12.5 * Amſterd. 1711; 17315 
1751; 1754. 3B. 8 (der Zte B. enthdle ote vermiſch⸗ 
ten Schriften); P. 1795. 2B. .4.; tm Auszuge und 
oud) ba nod gu breit: P. 1768. 2B. 12. — Geta 
beſtes Wert, welded thm Berfolaung und koͤnigliche 
Unungnade zuzog, iſt: Hiftoire amoureufe des Gaules, 
i , Luͤttich 
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von Buffy, aus Cpiry bey Autun, [geb. 1619s 
ft. 1693] als witziger Ropf, lifterner Sittenmaler 
und eleqanter Styliſt ſteht, (aft von feinen Memoi⸗ 
ren mehr erwarten, als fie, wenigſtens in hiſtoriſcher 
Hinſicht, leiften duͤrften; die Kenntniß der Zeitge⸗ 
ſchichte, von welcher oft genug militdrifh und pos. 
litifd) Die Rede ift, hat wenig dadurd getvonnens 

am meiſten ſpricht Der geiftreiche Egoiſt von fic 
felbft, erzaͤhlt ſeine Schickſale und nicht unverfchuls 
dete Unfaͤlle nur zu ausfuͤhrlich und begleitet die Ges 
flandniffe fetner Veritrungen mit oft yu befanuten 
oder ju gedehnten Muganwendungen. Brauchbar 
find die Gemerfungen ther das Hofleben, denen 
gewoͤhnlich etwas Bitterkelt beygemiſcht ift, und die 
meifttreffenden Urthelle ber bedentende Manner 
und tiber Gegenftinde der Litteratur. Gey weitem 
Das Meiſte von dem, was ihm merkwuͤrdig und wich⸗ 


tig erſchien, wird ung ale kaum beachtenswerth vors 
fommen. : , 7 


IV. Allerdings machen die von nationeller 
Selbſtſucht ausgegangenen und auf dieſe Ales zu— 
ruͤckfuͤhrenden Memoiren den weſentlichſten und ei— 
genthuͤmlichſten Beſtandtheil der hiſtoriſchen Natio⸗ 
nallitteratur Frankreichs aus; aber es hat doch kei— 
nesweges an Beſtrebungen und Verſuchen gefehlt, 
Pe unt 
Luͤttich 1665. 12., oft gedr.; (P.) 1696. 12, mit meh⸗ 
reren 3ugaben, darunter auc) Carte géographique de 
Ja’ cour et autres galanteries; zuletzt (Par.) 1754 
5 Th. tl. 12. — Lettres (1666-1692). P. 1697. 
4%. 12., oft; Nouvelles lettres. P. 1709. 3B. 12. 
— de Louis XIV. P. 1699. 12. iſt cin mageree 


Wwachlers Geſch. d. Gift Forſch, u, Bune. WH 
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um die Geſchichte aus allgemeinerem und hoͤherem 
Geſichtspuncte zu betrachten und die Hiftoriographie 
auf wiffenfchaftlide Grundſaͤtze und ftrengere Kunfts 
forderungen zuruͤckzufuͤhren. Mehrere traten in 
WBodins Fufftapfen; wenn fie ibm aud an ums 
fajjender Einſicht und originellem Scharfblicke nice 
gleich geftelle werden koͤnnen, fo verdienen doch thre 
AcuGerungen uber GefeGe und Pflichten, welche der 
Hiftorifer anerfennen und befolgen foll, Aufmerkſam⸗ 
feic. Es gab Hiftorifer, welche das Ehrwuͤrdige 
ibres Berufs erfanncen und den hetligen Zweck in’s 
Auge faften, durch Daritellung des Geſchehenen fir 
Wahrheit und Recht, fir Erleuchtung des Geiftes, 
fae Gefrudeung der Gefinnung, fir Erhebung des 
Gemuͤths jum Wohl der Menſchheit ju arbeiten. 
Ihre Zahl it fein, und die gu ſolchem Ziele Hins 
fibrende Bahn wird bald werlaffen; aber die Wes 
nigen, denen Anndherung jum Beſſeren und Mids 
tigeren gelang, find Danfbarer Auszeichnung werth, 
und in Den Verirrungen Anderer tegen ju folgens 
reiche Gelehrungen, als daß fle Abergangen werden 
duͤrften. 


Da am Schluſſe des ſechszebhnten Jahrhun⸗ 
derts die Werke der alten Claſſiker die einzige 
Grundlage und Norm der hiſtoriſchen Kunſt waren, 
fo iſt Die litteraͤriſche Freygeiſterey, welche ſich Lan⸗ 
celot Ou Voefin *3) de la Popeliniere aus 

det 


13) L’hiftoire des ,hiftoires gll. avec I'Idée de Ihi- 
ftoire accomplice 3 ll. Plus le deffein de I’hiftoire 
nouvelle des Francais 2 Il, et pour Avanc- Jeu la 
refutation de Ja defcente des fugitifs de Troyes 
‘aux Palas Meotides &c. Par. 3599. 8; wey 

— | = & +8. 
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der Proving Guienne, ſſt. d. 8. Jan. 1008) erlauble, 
niche unbemerkt zu laſſen. Dieſer zwar glaubwuͤr⸗ 
dige, aber verwirrte und langweilige Hiſtoriker trug 
in ſeiner Hiſtoriomathie Grundſaͤtze vor, welche den 
herrſchenden gerade ju entgegen gefſetzt waren und 
viele Selbftftandigheit des Nachdenkens aber das 
Weſen der Gefchidhte verrathen. Er riigt die faft 
qrenjenlofe Werehrung der Alten, bGefonders der 
Griechen, denn fie Romer Hat er Vorliebe, in flare 
Fen Ausdricfen, und erflart es fir ſchimpflich, daß 
dieſelben nach Verlauf vieler Jahrhunderte von den 
durch ſo große Vorzuͤge beguͤnſtigten Neueren in der 
Geſchichtſchreibung nicht uͤbertrofſfen werden; ev be⸗ 
merkt ſehr treffend die Ueberlegenheit der modernen 
Welt durch engere Verbindung und Wechſelwirkung 
der Voͤlker, durch vollſtaͤndigere Erdkunde, durch Ure 
tillerie und — ; und wenn er in Ruͤck⸗ 
fiche der die Menſchheit druͤckenden Schwaͤchen an 
einer jemaligen Vollendung der Hiftoriographte zwei⸗ 
felt, fo dringt er Doc eifrig auf Univerfalicde dee 
Geiftesbildung des Hiftorifers und made auf die 

: ‘4 Moth⸗ 


S. 8. f. 14. 20. — La vraie et entiere hiſt, des 
troubles (1562-1570) &e. en 14 ll. Colln 1571. 8.3 
vermehrt Baſel 1579. 2B. 8.; aufgenommen und vere 
; Grbeitet fn: Hiſtoire de France, enrichie de plus. 
notables eccurrences furvenues‘en Provinces de l’Eu- 
rope ct pays voifins &c. Ya Rochelle 1581. 2 fol.; P. 
1582; Ya Rochelle 1587. 4B. 8. mit vielen in die 
Erzaͤhlung eingerddten Originals Uctenftiden; ec Hat 
bie Schriften von de la Diace und de la Plauche 
oft woͤrtlich benutzt; wurde aber dagegen vom Sean 
fe Frere de Laval [ft. 1583] in der Hift, de France, 
P. 1582. f. woͤrtlich ausgeſchrieben. — Les trois 
mondes, J). 1582. 4. u. 8. — Hift. de la conquéte 
des pays de Breffe et de Savoye. 9), 1601. 8. u. im. Ge 
, Un 2 
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Morhwendigheit 14), mehrere Sprachen gu erlernen, 
aufmerffam. Wirklich giebe er viele Wine und 
Warnungen, die yu allen Seiten beherzigt werden 
follteu. Golde Sdeen waren zu neu und fabu, um 
auf das Publicim ju wirken, und es waͤre glans 
zenderes ſchriftſtelleriſches Anſehn, ale Voeſin ges 
noß, und eindringlichere Beredſamkeit, als ihm zu 
Theil geworden war, erforderlich geweſen, um ſie 
in allgemeineren Umlauf ju ſetzen. Es blieb Kenn⸗ 
zeichen litteraͤriſcher und hiſtoriſcher Rechtglaubig⸗ 
keit, fic) ehrfurchtsvoll an die Alten anzuſchließen 
und Alles nach ihren Grundſaͤtzen zu entſcheiden; 
ſelbſt dann nod), als die ſpaniſche Litteratur uͤber⸗ 
wiegenden Einfluß auf die franzoͤſiſche Schriftſtel⸗ 
lerwelt und auf den Geſchmack des Leſepublieums 
Gewonnen hatte, Sprechende Beweiſe davon fine 
den ſich in mannigfaltigen Aeußerungen des wackes 
ren praftifhen Denfers Francois de la Mothe 
fe Bayer 15) aus Paris [geb. 1588; ft. 1672), 

: K. 


14) S. a. a. O. S. 231 f., two er bas, was die aus⸗ 
gebreitete Sprachenkunde erſchwert, angiebt und hinzu 

‘ fest: Joine la legseretẽ de presque tous ces peuples 
et Gaulois fur tous, qui plus impatiens que chats 
-enfermez, ne fe peuvent donner loifir d’en appren- 
dre une, 


35) Von feinen vielen Schriften gehdren Hteher: Dis- 
cours de Vhiftoire. P. 1638. 8 gegen Gandoval. 
— Jugements fur les anciens et principaux hiftoriens 
grecs et latins, P. 1646.4. — Preface d'une hiftoire 
©, 422. im ten Th. d. W. Ansq. 1662. — Introdu- 
Gion chronologique 4 l' hift. de France. 9). 1670.12, 
wenig bedeutend. — Ocuvres. P. 1653; 1656; augm, 
1662. 2 fol.; herausgegeben von feinem einjigen, 
kenntnißreichen Sohn, der in f. 35ften J. ftarb [1664] 
und alé Herausgeber eines franz. Ueberfebung des 

— Florus 


* 
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KR: Hiftortographert und Staatsraths, Mitglieds der 
franzoͤſiſchen Akademie [f. 1639] und Lehrers [1647] 
des. Herjoas Philivp von Anjou, Bruders Ludwig's 
XLV. Dieſer geiftreide und auf die encyclopaͤdiſche 
Bildung des Zeitalters vielwirfende Gelehrte belege 
alle feine Behauptungen mit Steffen der Alten, und 
Die von ihm vorgetragenen Grundſaͤtze uͤber Hiftortos 
graphie find fdinmelich aus diefen entlehnt. In der 
kritiſch⸗hiſtoriſch gehaltvollen Polemik gegen Ga ts 
doval’s Geſchichte Carls V. zeigt er vorurehetls 
fret Das Unjuldffige in dem Ausgehen von mythi⸗ 
ſchen Seiten und tleberlieferungen, und das Lachers 
Fiche in Der Ableitung vornehmer Famillen ans dem 
hoͤchſten Alterthum; und etfert mic ſtattlichen Gruͤu⸗ 
Den gegen verblendeten Nationalſtolz, gegen poeti⸗ 
ſche Uebertreibungen und unwuͤrdige Schmeicheley 
des Hiſtorikers. Seine Charakteriſtiken der alten grie⸗ 
chiſchen und roͤmiſchen Geſchichtſchreiber ſind zwar 
groͤßtentheils aus Nachrichten und Urtheilen der: Alo 
ten jujammengefegt und mehr litteraͤriſche Berichte 
tiber die Beſchaffenheit ihrer Werke, als eigenthims , 
liche Unfichten von ifrem Werthe und von der Mes. 
thode, wie ſolche Mufter benutzt werden follen; aber 
fie Hatten bas Verdienft, dem Publicum Achtung 
und Vebe fir die exemplariſchen hiſtoriſchen roo 

are maͤler 


Florus wit ſchaͤtzbaren Anmerkungen (P. 1656, 8.) 
bekannt iff, — Oeuvres. P. 1684; Amſterd. 1699. 
15 B. 12; Dresden 1756. 7 V. oder 14 Th. 8. — 
Ich Habe feine andere Uusgabe ald dfe von 1662 
benutzen Fénnen; fie ſcheint aber, obgletd nicht voll⸗ 
ftdndig, als die von der letzten Nand des Bis. bez 
trachtet werden gu koͤnnen, wenigſtens in Unfehung 
der die Geſchichte betreffenden Abhandlungen. 
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maͤler Der grofen Vorjeit einjufldfen and auf Vor⸗ 
zuͤge aufmerffam zu maden, durch welche allein his 
ſtoriſchen Arbeiten dauernder Ruhm und Werth vers 
liehen werden kann. Viel Treffliches endlich findet 
ſich in der Vorrede zu einer Geſchichte, worin Bruch⸗ 
ſtuͤcke zu einem Ideal der modernen Hiſtoriographie 
mitgetheilt werden; er dringt auf Achtung fuͤr das, 
was ben den Voͤlkern und in den Zeiten, deren Cr: 
eigniffe befdrieben werden, als wahr gegolten het, 
und nimmt, was allein ſchon die verniinftige Mas 
Gigung fetnes Sfepticismus bewaͤhrt, den Glauben 
gegen seichsferrighele moderner Aufklaͤrung in Schutz; 
ex fe&t Die Maaßregeln, welche in Anfehung der 
Digrejjionen ju beobachten find, mit Klarheit aus 
‘einander; verlange unbedingte Unterwerfung unter 
Die GefeBgebung der Zeitfolge und redet dberall dem 
Streben, fic fo viel mdglid) den Muftern des clafs 
ſiſchen Alterthums yu naͤhern, und an daffelbe, ais 
an Die fauterfte Quelle des litterdrifchen Geſchmacks, 
gu erinnern, ohne Billigung gelehrten Prunfes, das 
Wort. Seine Denfart blieh das ganze Jahrhun⸗ 
dert Hindurd ben denen, welche auf gelehree Bil⸗— 
Dung Anſpruch machten und. diefelbe gegen oft frie 
vole Meologismen moderner Arroganz ™°) verthei⸗ 
Digten, Die herrſchende. Es ergtebe fic dieß unter 
endern aus Silhon's *7) Vorſchriften aber die 
| zweck⸗ 

16) So ſagt z. B. Anger Mauledn in der Vorrede 
gu den Mém. de la reine Marguerite (1628), daß 

ein Jeder ote Treffitchtete oerfelben anerfennen milffe: 

fi tu nes preoccupe de cette impertinente opinion, 
que rien ne’ peut egaler ce que l'antiquité a produit 


ou fi une abominable malice ne te fait regarder 
_ avec envie la gloire de ta patrie, 


17) S. oben ©.627. 9.65. — Discours des. condi- 
tions 
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zweckmaͤhige Abfaſſung einer Geſchichte; aus Chars 
les Gorel’s 28) [ft. 1674] verſtaͤndiger Wuͤrdi⸗ 
gung Der franzoͤſiſchen Geſchichtſchreiber und anges 
meſſenen Vorſchlaͤgen, wie die vaterlaͤndiſche Ge⸗ 
ſchichte geſchrieben werden ſollte; und aus des fein⸗ 
ſinnigen Jeſuiten Rend Rapin 19) ans Tours [geb. 
16213 ft 1687], geſchmackvoller Rhetorik der Ge— 
ſchichte und aus ſeiner, wenn auch nicht tiefen, doch 
geiſtreichen Vergleichung zwiſchen Thucydides und 
Uvlus. Am kraͤftigſten druͤckte ſich uͤber dieſe Anz 
gelegenheit aus Charles Margotelle de Saint 
Denis Sieur de Saint Evremond?0) [geb. 
—— 16103 


tione de l'hiftoire, P. 1632; 1662. 12.; u. bey ſ. Abs 
bandi. de limmortalité de PAme. P. 1634.4. — 
Gon Gomberville’s treffligen Ideen f. oben S. 
582. N. 95. . 

18) Des defauts de l'hiſt. de France; hinter ſ. Hitt. 

_ de France (430-840), P. 1630; 1636. 2%. 8, und 
voliftdantiger hinter: De la Prudence. P. 1673. 12. — 
Seine Bibliotheque francaife. P. 1664.12. hat wes 
nig Werth. — Beadiung verdienen oes grdndlicders 
Cordemoy (f. oben S. 579.) Gedanten von anges 
meffener Bearbettung der franzoͤſ. Geſchichte, vor fets 
ner Grant. Geſch. u. in Divers traitez de metaphy- 
fique, d’hiftoire et politique, P. 1691. 12. 

19) InftrvGions paur Vhiftoire. 9). 1677. 12. — Com- 
paraifon de Thucydide et de Live. P. 1681. 12. — 
Weide abgedr. in Ocuvres diverfes. Amſterd. 1686, 
2B. 12. und in den Abrigens unvollftdndigen Ocu- 
vees, Amfterd.. 1709; Haag 1725.38. 12. 

20) ©. Vie par Des MAIZEAUX vor d. Ocuvres. Lon⸗ 
bow 1709. 3B. 4.5 1711. 7B. 8.5 Pacts 1753. 12 
B. 12. — Die Abhandl. Aber die franz. Hiftoriter 
fteht Zh. 3, S. 137 fg. der Ausg. 171213 Reflexions 
{ur le Genie du peuple Romain (einjein: Dijon 1795. 
ti. 8.) Th. 1. S. 181 fg. ; Confidcrations fur Sallufte 
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1610; ft. 1703], Der ſeine voreilige Freymuͤthigkeit 
in Beurtheilung des von Mazarin geſchloſſenen Pys 
renaͤiſchen Friedens mit dem Cyil buͤßte [1661], aber 
aud in. tondon, wo er bis zu feinem Tode lebte, uns 
geſchwaͤchtes Sugereffe fir fein Vaterland und deſſen 
Litteratur bewahrte. Dieſer vielfeitige, fenntnifrels 
che und oft originelle Mann erflarte [1673] die frane 
zoͤſiſchen Hiſtoriker fur duGerft mittelmaͤßig und war 
uͤberzeugt, daß Der Nationalgeiſt der Franjofen fur 
Die Mojeſtaͤt der Geſchichte nicht empfanglid fen; 
Das Zurticfbletben der neueren Geſchichtſchreiber bins 
ter. den alten Roͤwern (uber deren Mationaleharafter 
in feinen verfchiedenen Perioden Miemand vor Mons 
tesquien richtigere und gedachtetere Betrachtungen, 
als er, angeftellt hat) leitet er vom Aufhdren der 
Oeffentlichkeit im. Staate her und macht bemerflid, 
Daf feine Geſchichte tin Geifte der Alten gefchrieber 
werden finue, wenn der Hiſtoriker nide vollftandig 
eingeweift fey in die Gerhaleniffe des Hofes und 
Der oͤffentllchen UAngelegenheiten; wenn er Gelege, 
Verfaſſung, Gitren vide. genau fenne und felbft 
vom Kriege als’ Gadverftandiger urtheilen koͤnne. 
Seine Urrheile uͤber den hiſtoriſchen Charafter des. 
— | Sallu 


et Tacite. Th. 2. S. 254 fg. — Mod mache ich 
aufmertſam auf die ſcharfſinnige Vergleichung zwiſchen 
Alexander und Caſar Th. 1. GS, 165 fg.; auf die Beur⸗ 
theilung des Seneca, Plutarch und Petronius Th. 2. 
—S. 1 fg.;3 und auf des kuͤhne Urtheil Aber alte und 
neue Sragddte Th. 3. GS. 106 fg.. 119 fg. 172>f9., be⸗ 
ſonders auc auf die ridtigere Wirdigung der. Englts 
- [hen Buͤhne daf. Sror fg. — Ueberhaupt follte. den 
Auffdgen G's, welche ſich durch eigenthuͤmlichen Geift 
auszeichnen, mehe Umlauf verfchafft werden.;- eine 
Chreſtomathie der Are wuͤrde in Einem maͤßigen Bande 
gelicfert werden koͤnnen. 
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Salluſtius und Tacitus greifen tiefer, als die ‘Le 
Vayer'ſchen, und find Hany Darauf berechnet, um 
Achtung und. Metgung fur die atte Literatur zu er⸗ 
wecken und zu befeftigen. Wie begruͤndet feine oft ſar⸗ 
kaſtiſche Beſchwerden gegen ſeine Nation ſind, erhellet 
aus der. Armuth Frankreichs an Geſchichtſchreibern; 
denen die unbefangene Kritik der Nachwelt dieſe 
ehrenvolſe Benennung niche ſtreitig zu machen ſich 
veranlaßt ſieht. fom 41 


Faſt iſolirt ſteht Jacques Auguſte de 
Thou ?*) aus Paris [geb. d. 9. Oct. 15533 ſt. d. 
17. May 1617), in welchem antifer Geift. mit. thes 
fer Gelehrſamkeit, grofe Geſchaͤftskenntniß mit dem. 
feinften Gefhmad, und richtiger Sebenseact und 
Weltkenntniß aus langer Erfahrung mit dem Adel 
reiner Gefinnung und unbeflectter Rechtlichkeit auf 
ungewoͤhunliche Weiſe eintrdchtig vereint und ju ets 
nem grofen Charafter, wie die neuere Welt im den 
hoͤheren Staͤnden, bey Hofleuren und Graatemans. 
nern niche haufig aufguweifen fat, verſchmolzen twas 
ten; Den ererbten ſchoͤnen und fleckloſen Familien⸗ 
Ruhm unbeſtechlicher Geſchaͤftstreue und auf -unere 
ſchuͤtterlichen Grundfigen beruhenden patriotiſchen 
Dienſteifers wußte er ju bewahren und zu vermeh⸗ 
ren. Als Schuͤler der großen Rechtsgelehrten Cus 
jas, Hotoman und Doneau wae er fruͤh von 
dem die franzoͤſiſchen Gelehrten des ſechszehnten 
— Jahr⸗ 
21) S. Selbſtbiographie bey ſ. Geſch. Ausg. von 1620 fg,; 
teutſch in Seybold Selbſtbiographieen ber. M. Rinse 
terthur 1796. B. . — I Weguelin in N. Mé- 
moires de Ac. Ry de Berlin 1783. P. 443-3 1785. . ’ 
—— Uns 
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Jahrhunderts fo glaͤnzend ausjeichnenden Enthu⸗ 
ſiasmus fiir die Werke des elaſſiſchen Alterthums 
ergriffen; und in der reichen Bibliothek ſeines 
Oheims, Nicolas de Thou, Biſchofs von Chars 
tres, wurde er mit ihnen fo vertraut, daß ifr das 
menſchliche Gemith kraͤftig befruchtender Geift fortan 
nicht von ifm weichen fonnte. Diefe humaniſtiſche 
Bildung, diefe Erjiehung durch dte Alten druͤckte 
feinem teben und Handeln das eigenthimlidfte Ges 
prdge auf und giebt den einjig richtigen Maafftab, 
nach welhem fein hiſtoriſches Verdienſt gewirdigt 
werden kann. Seine dufere Schickſale, eng vers 
fdlungen mie der damals abentheuerlich traurigen 
Gefhicte des Vaterlandes, koͤnnen Hier aus kei⸗ 
hem anderen Geſichtspunete betrachtet werden, als 
aus Dem, welden die Unterfudung und Erklaͤrung 
Der Frage: Durch welche Verhdlrniffe und BVegtins 
fligungen fein hiſtoriſches Talent entwickelt und zur 
Meife gebrache worden tft? verſtattet und vorſchreibt. 
Er begleitete den Erzbiſchof von Touloufe, Paul 
be Gots, auf ſeiner Geſandtſchaftsreiſe nach Ita⸗ 
lien, lernte Hoͤfe und Nationalcharaktere kennen 
und machte die fuͤr ſeine litteraͤriſche Wirkſamkelt 
ſo folgenreiche Bekanntſchaft vieler italiaͤniſcher, teut⸗ 
ſcher, ſchweizeriſcher und niederlaͤndiſcher Gelehrten; 
nad ſeiner Ruͤckkehr vertraute ihm der Hof [1581] 
das wichtige Geſchaͤft an, die Geſinnungen der 
Gouverneurs und Magiſtrate in den Provinzen zu 
erforſchen und die von den Guiſen angeregten und 
unterhaltenen Unruhen in der Geburt zu erſticken; 
auf allen dieſen Reiſen gewann ſeine Kenntniß des 
Landes, der Volksgeſinnung, der inneren Staats⸗ 
yerhaͤltniſſe an Umfang und Sicherheit; er erwarb 
ſich das Vertrauen großer Feldherren, unterrichteter 

Staats⸗ 
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Sraate: und Geſchaͤftomaͤnner; von diefen ortentire 
und mic Aufichlaffen unterſtuͤtzt, durchſchauete et 
Localitaͤten und perfonlidhe Beziehungen, welche aud 
Dem fleifigften , gewiffenbafteften und aufmerkſam⸗ 
filer Forfcher, der bloß vom Srudium der Quellen 
und Huͤlfsmitiel Marerialien zu erwarten hat, ents 
gehen miffen. Sa Paris, ale Staatsrath und 
Prdfident des Parliaments, lebre er im freundſchaft⸗ 
lichſten Gerfehe mit den Gebridern Dupuy und 
befonders mit P. Pithou, an dem er mit ſchwaͤr⸗ 
merifdher Achtung hing und deffen ftrenger Veurs 
thetlung er aud) feine Hiftorifche Arbeit unterwarf; 
ev ftand mit Caspar von Schomberg in vers 
trautem Uingange und war von Gancy und Sully 
geactet, Und fo fonnte er es wagen, aud beg 
Den hoͤheren Forderungen, die er an fic) mache, 
und ben den unzaͤhligen Schwierigkeiten, welche er, 
nach tidtiger Einſicht, dberwinden mußte, die Ges 
ſchichte feiner Bett Darjuftellen. Er war vierjig 
Jahr ale [1993], lebte tm Gewirre der furdhebars 
ſten Creigniffe, hatte mit grofen Gefahren yu fams 
pfen und wurde Ddurd die muͤhſamſten Gefchafte 
yerfireut, ale er das grofe Werf begann. Cr are 
Beitete fur Die Nachwelt zur Veredelung der Menſch⸗ 
Heit, sur Bildung des ſittlichen Charafters, und ee 
fonnte im (ebendigften Gedanfen an Tod und Ewig⸗ 
feit betheuern, daß er ofne Haß und ohne Vors 
liebe nur fie das Gemeinwoht gearbeiret habe. 
Seine Geſchichte 27) ſchließt fid) an die des P. 
| Giovio 


22) Hiftorisrum fui temporis Il. XVIII. (1544-1560) 
P. 1604. f.; vol.2- 4. Il. XIX— LXXX, (bié 1584) 
daſ. 1604 - 1609. f.3 J). LVII. (1574) daſ. 1604 - 8. 
gvoll."8.5 Il, LXXX. daf. 1609, 11 voll. 8.5 — 

1 
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Giovto Cf. oben S. 121.) an und umfaßt in 138 
Buͤchern den Zeitraum von 1544 bis 1607; ſie 
verbreitet fic) uͤber ganz Europa, uͤber die Angetes 
genheiten des Staats, der Kirche und der Littera⸗ 
tits, In der Geſchichte des Auslandes kamen ihm 
zwar feine Reiſen und ein ausgebreiteter Briefwech⸗ 
fel zu ſtatten; doch folgt er meiſt Fuͤhrern und Ge⸗ 
waͤhrsmaͤnnern, die fiir vollſtaͤndig unterrichtet und 
glaubwuͤrdig erachtet werden konuten und deren 
Namen et in der Regel angiebt. Die franzoͤſiſche 
Geſchichte iſt zum Theil aus eigener Erfahrung und 
nach verſchiedenartigen authentiſchen und aͤußerſt 
forgfaltig mit andern verglichenen und ſtreng ges 
priften Nachrichten von Zeitgenoſſen dargeſtellt, 
gum Theil aus Quelfen vow Erſten Range geſchoͤpft; 
Der handſchriftliche Nachlaß der Cardindle Du Prat 
und de Soneufe war in feinen Handen; Staats⸗ 
ere ee | ſchriften, 


1609 f. 2fol. — Editio quarta auctior et caftigatior 
T, 1. XXvVI. (616 1572) D. 6. Rob. Etienne 1518. 
€, I]. LXXX. P. 1619. rovoll, 12. — H. CXXXVIIL; 
vita HI. VI. Orleans (Genf) 1620-1630. 5 fol., Here 
ausgegeben von Mid. Wilh. Lingelsheim; et 
Harte von Dupuy und N. Rigault, dle nebſt dew 
Gebr. de S. Marthe tm Thou'ſchen letzten Wile 

Yen mit der Beforgung der bisher ungedruckten Buͤcher 

beaguftragt worden waren, ben handſchriftlichen Made 
{of erhalten; T. 1. 2 Frankf. 1625; T, 3. daf.. 1620. 
fol.; Forth. bes Nic. Rigault bis 16018. daf. 1628, 
f — *Qondon 1733 fg. 7 fol. fehe vermehrt Herause 
qegeben von Th. Carter, — Franjof. von P. be 
Nyer. P. 1659. 3f5 *von y B. le Maserier, 
Ch. ite Beau, Abbé des Fontatnes 2c, London. 
(D.) 1734. 16 B. 4.3 Hava 1740. 11 B. 4. — Ueber — 
bie Linzelnen Uusgaben f. J.P. Tit. Thuani volu⸗ 
minuta hiſt. recenſio. Danzig 1685. 4.4 tw GRos- 

‘scHUFF N. librorum rariorum Collectio Fasc. 2. 
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ſchriften, geſandtſchaftliche Berichte, Unterhandlun⸗ 
gen uͤber Vertraͤge und Friedensſchluͤſſe, Memoiren 
wurden von ihm benutzt; er erhielt wichtige beleh⸗ 
rende Mittheilungen von Staatsmaͤnnern; de Foir, 
d' Offat, Guy le Faure de BStbrac; M. Hus 
tault.de Chiverny uw a., vot Retegern und 
Gouverneurs, von Geſchaͤftsleuten und von Ges 
lehrten; und Menſchenkenntniß, Geſchaͤfteerfahrung 
und ejn ihm von der erſten Jugendbildung an ein⸗ 
tvohnender fefter, kritiſcher Wahrheitsſinn ſchuͤtzten 
ihn gegen die Gefahr, wo niche hintergangen, Dod 
non Cinfeitigheit beſtrickt oder: in Widerſpruͤche vers 
wickelt yu werden. Niches, was Unterſtuͤtzung dar⸗ 
bot, blieb von ihm unbeachtet und ungebraucht 
In der Verarbeitung des fo reichen Stoffs macht⸗ 
er ſich weiſe, ſtrenge, nach dem Verhaͤltniſſe zur facets 
ſchen Vollſtaͤndigkeit und anſchaulichen Vergegen⸗ 
wartigung der Ereigniſſe gewiſſenhaft und umſichtig 
berechnete Auswahl zum oberſten Grundſatze; ev ik 


ungemein gluͤcklich im Ausheben des Entſcheidenden 


und Charakteriſtiſchen, was oft in kleinen Zuͤgen und 
von Andern ſelten ſcharf aufgefaßten nachlaͤſſigen und 
fuͤr unbedeutend gehaltenen Aeußerungen und Hand⸗ 
lungen liegt; er behaͤlt das Ganze ſeſt im Auge, 
ohne die einzelnen Beſtandtheile, durch welche es ge⸗ 
ſtaltet und fuͤr die Nachwelt erklaͤrbar wird, ſich ent⸗ 
gehen zu laſſen. Die Darſtellungsmethode iſt chro⸗ 
nologiſch, aber nicht ſtoͤrend fuͤr den inneren Zuſam⸗ 
menhang des Geſchehenen. Go gerecht und unbes 
fangen feine Anfiche gu ſeyn ftrebt, fo ift fie dod 
nie willenlos, nie ohne Fraftigswarmen Ausdruck 
der Gefinnung und lebendigen Ueberzeugung eines 
tugendpaften und fich offen zu feinen Grundfagen bes 
Fennenden Mannes. Ex ruͤgt jede Abweidung von 


geſetzli⸗ 
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gefeGliden Formen; er ift unerbittlich ſtreng gegen 
Intriguen der Grofen uhd Hofleure, deren Chas 
rafterlofigheit und gemeinſinnliche Selbſtſucht er trotz 
aller vornehmen Verftellungsfinfte bis in die geheim⸗ 
ften Tiefen ihrer Abſichten durchſchauete; er ſpricht 
ohne Zuruͤckhaltung ſeinen Unwillen uͤber gewaltſa— 
me Maaßregelu des Hofs, uͤber frevelhaften Miß⸗ 
brauch des Anſehens der Regierung, uͤber Unmenſch⸗ 
lichkeit pfaͤffiſcher Rachluſt und fanatiſcher Blindheit 
aus; er ſchont weder der Suͤnden der Paͤbſte noch 
Der Tuͤcken des Klerus; und wenn er, ben aller 
treuen Anhdnglidfeie an dem Glauben feiner Vaz 
tet, fic bisweilen Der Proreftanten, Deren politiſche 
Werirrungen niche verſchwiegen werden, anzunehmen 
ſcheint, fo ift es nur Achtung fir die Stimme der 
Wahrheit und Gerechtigfeit, welder er auch auf 
die Gefahr hin, verfannt und geſchmaͤhet 27) zu 
werden, huldigt. Geine Urcheile find treffend, die. 
Reſultate der frenen und befonnenen VGetrachtung 
eines in Wuͤrdigung menſchlicher Handlungsweife 
geuͤbten und geiftvolen Biedermannes; milde Magis 
gung herrſcht in denen uber verftorbene Gelehreey_ 
won welden er am Schluſſe jeden Yahrs Mads 
vide 2*) giebt. Gey foldhen von zulaͤſſigen Richtern 
aller 


23) Solche Schmaͤhungen blieben nidt aus; die empoͤ⸗ 
rendften finden ſich zur bequemen Ueberſicht zuſammen⸗ 
geſtellt in des Jeſuiten J. Bapt. Machauld ſſt. 
1640] Schrift: In Thuani hiftoriarum libros Nota- 

' tiones auct. JOA, BAPT. GALLO. Ingolſtadt 1614. 4.5 
und in genfigendem Auszuge in GROSSCHUFFII N. 

_ Coll, Fasc. 3. p.377 ſq. 

, 24) Sie find einzeln abgedructt: Monumenta litteraria .. 
opera C, B. Lond, 1640. 43 Les cloges des hommes 
‘fgavans .. avec des additions par ANT. La ior 

Gen 
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afler Zeitalter anerkannten Cigenfthaften diefes Werks 
Aft ſehr begreiflid, daß ein Theil der Mitwelt vies 
les darin anftdfig 25) fand und erſt die rubige Uns 
terſuchung unbefangener Nachkommen ihrem unſterb⸗ 
lichen Werthe volle Gerechtigkeit angedeihen ließ. 
Der hiſtoriſche Ton de Thou's iſt ganz antif, 
ohne leicht etfennbare Nachbildung eines ausſchließ⸗ 

lich zum Muſter erwaͤhlten Staffers das ganze 
Gedanfenfyftem, die Darſtellung in ihrem Geſammt⸗ 
Eindrucke, die Uebergaͤnge, die Reflexionen, die in 
die Erzaͤhlung aufgenommenen Reden, weiche zum 
Theil von Maͤnnern gehalten werden, die fie nicht 
verfaßt haben koͤnnen, die Sprache 20) ſelbſt, ſo 
rein, koͤrnig, gediegen, kunſtlos und elegant, Alles 
verſetzt den Sefer mitten im Gewuͤhl der neueren 
Welt mit angenehmer Taufdung in das altroͤmiſche 
Beitgiter. a 
Unter 


Genf 1683; Lvon 1686; Utrecht 1696. 2B. 12.3 *Lei⸗ 
ben 1715. 4B. 12. 


25) €8 wurde 1607 zu Rom unter bie verbotenen Bite 


cher geſetzt. WMehrere Stellen unterdrdcdte oder ver⸗ 


ſtuͤmmelte die Cenſur; daher gab Abrah. de Wicgies 
fort ober Gerh. Brande heraus: Thuanus refti- 
tutus ſ. Sylloge variorum locorum in hiftoria Thuani 
hactenus defideratorum, Umfterd. 1663, 12., welche 
verwierte Schrift durch dte Londoner Ausgabe entbehr⸗ 
lich geworden iſt. 


26) Auch die Eigennamen, die Ortébenennungen find fae 
tintfirt und fo oft untenntlid geworden Deshal6 vers 
fafte Jacques Dupuy: Nominum propriorum Vi- 
rorum, Mulierum, populorum &c. quae in Th. bift, 
leguntur Index cum vernacula eorum interpretatione, 
Senf 1634. 4.; auc unter dem Titel: Clavis hift, Th. 
oder Refolutio omnium difficultatum, quae circa no. 
mina... occurrunt. Regensburg 1696, 4. —8 
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Unter denen, welche die Geſchichte Frankteichs 
fir Mationalbedirfniffe in der Mutterſprache bears: 
beitet haben, fann jetzt Mejzeran allein genannt” 
werden, weil er allein auf den Ruhm der Cins 
heir und Feftigfeit des hiſtoriſchen Charafrers Uns 
foruͤche hat; Dod will ihm der Zufall zu wohl, daf 
et bier neben Thou feine Stelle erhale, mit wel⸗ 
chem um Unflerblicfeit hiſtoriſchen VWerdienftes ju 
buhlen er nicht vermag. Francois Eudes *7) 
De Mezeray (fo benannte er fig) von einem in 

der 


27) La vie &c- Umfterd, 1726. 12., von Daniel be 

— ""Parroqne; DANIFL LomBarD Comparaifon des 
deux hiftoires de M. de Mezeray et du P. Daniel. 
Mmfterd. 1723. 4. u. im rs5ten Th. (Amſterd. Ausg.) 
von DANIEL Hift. de Fr. — Hiftoire de France de- 
puis Pharamond jusqu’ à prefent (bis jum Frieden 
von Vervins 1598) ‘Paris * 1643. 16045. 1051. 3 fol. s 
einige Eremplare find caftrirt, ſ. DE BURE Bbliogra- - 
phic. Hiſt. T. 2. p. 64. und BRUNET Manuet du li- 
braire T. 2. P. 145.3 umgearbeitet und vermehrt: dof. 
1685. 3fol. — Abregé chronologique de I’hift. de 
France (616 1598) * P. 1668.°3 B. qg und 8 B. 12.3 
veraͤndert in eingelnen Stellen und fortgefuͤhrt bis 
1610; P. 1673; * Amſterd. 1673 f. 6B. 8.; P. 1676 
fg. 8B. 8.5 1690. 3B. 4.; 8B. 8; am tidtigien 
nad de Vis Handfdrife: Rouen 1703. 6B. 8.; Ams 
ſterd. 16825 * 1692. 7 B. 8; *1701.6B. 8; P. 
1717. 3B. 4. u. 108. 8.5 FUmiterd. (P.) 1740. 
4%. 4. und 13 B. 12., meet Amelot Se la Nou fs 
faye Unmectungen herauggegeben vom Abbé Goujets 
baf. 1755. 4B. 4. und 14%. 12. Eine Fortfesung bis 
1715 von H. Ph. de Limiers, Amſterd. 1723. 2:B.: 
12.; 1728; 1734. 3B. 12. — Hiftoire des Turcs 
par Chalcondyle, continuée par Th. Artus c&e. (bié 
1649) P. 1050 f.; (bis 1661) daf. 1662. 2f. unbes 
dentend. — ‘Mémoires hift. et critiques fur divers 
points de I" hiftoire de France. Amit. 1732; 1752. 
28. 12.. alphabetiſch georduete Notizen, beſtimmt ju 
einem DiGtionaire de la Frances. Uy Me Me - 1 


» 


s 
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der Mahe feines Geburtsores fiegenden Dotfe, frit 
it Paris fuͤr vornehmer zu gelten, als et rar) 
aus Rye in der Mteders Mormandie, [geb. 16103 
ft. d. 10. Sul. 1683] lebte, nad) einer furjen saufs 
Bahn’ bey dem Kriegs⸗Commiſſariate, in Paris vom 
Buͤcherſchreiben; feine erſten Producte waren ſath⸗ 
riſch⸗politiſche Flug(heifren, welche damals am ein⸗ 
traͤglichſten waren; dieſe Beſchaͤftlgung fuͤhrte ihn 
[1636] auf Bearbeitung der vaterlaͤndiſchen Gee 
ſchichte, welche bis jee nod nicht popularifire und 
far das grofe Publicum lesbar dargeſtellt worden 
war. Sein Werf, mit J. de Bie’s Bildniſſen 
ber Rinige und mit J. Baudouin’s defen wns 
tergefeGren Quatrains ausgeſtattet, fand groger 
Beyfall und verſchaffte thm die Stelle ethes K. His 
‘flortographen wile anſehnlichem Gehalte. Der reins 
biſtoriſche Werth diefer Arbeit sft gering; er batte 
keine Quellen ftudiert und M. Gilles, Paut 
Emile und du Haillan zu feinen Fuͤhrern und 
Gewaͤhrsmaͤnnern gewaͤhlt; der leichte und gefaͤllige 
Erzaͤhlungston, die gure Anordnung der Matertas 
lien, eine natuͤrliche Warme des Ausdrucks und 
die anſpruchloſe Geſchicklichkeit, womit dem Wers 
ſtand ynd dem Intereſſe des Gemuͤths Nahtung gee 
geben wurde, nicht ju vergeffen die beredte Offen— 
beit in Darftellung und Anpretfung der franzoͤſiſchen 
Mationalfreneit und die meiſt mehr wikig fecke als 
gerade Beurtheilung der Firften und Grogen, was. 
ren Die Urfaden, daß das Buc fo grofes Glaͤck 
machte; der dritte Vand, bey welchem P. Dus 
puns Memoiren benutzt find, tft dev gelungenſte. 
Durch diefe ſchriftſtelleriſche Thaͤtigkelt war er mie 
Der franzoͤſiſchen Geſchichte befanneer geworden und 
Gatte fie. ernftlicher ftudierts Daher bat dee Ausjug. 
‘Wadhler’s Geſch. d. hit, Forſch. u. Zunſt. LE aus 
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aus dem grifern Werke entſchiedene Vorzuͤge vor 
Diefem und ift als die Haupsarbeit ju betrachten, 
nach welder fein hiſtoriſcher Charafter Seurtheile 
werden mug. Dafir, daß er: fein Forfder war, 
hat er ſehr viel geleiiter und wohl werdient, lange 
Beit der Hiftorifche Lieblings(drifefteller feiner Mas 
tion ju fenn. Die Dispofition iſt lichtvoll und bes 
ſtimmt; fie haͤngt chronifenartig gang von Der Seite 
folge ab; die auf Frankreich fic) beziehenden auss 
wartigen Angelegenheiten werden nad chronologts 
ſcher Ordnung, ohne fie mit Der im Der Alteren Ges 
ſchichte dherhaupe aphoriſtiſchen Erzaͤhlung in naͤhere 
Verbindung zu ſetzen, eingeſchaltet; und am Schluſſe 
jeder Regierung iſt eine gruͤndliche Ueberſicht der 
Ereigniſſe in der Kirche beygefuͤgt, welche groͤßern 
Theils der Unterſtuͤtzung von Launoy und Dirois 
zu verdanken ſeyn ſoll. In der neueren Geſchichte 
ſeit Franz J. wird die Erzaͤhlung fließender und jus 
ſammenhaͤngender, lebendiger und anziehender. Mes 
zeray ehrte die Wahrheit, ohne fie gewiſſenhaft 
und ſorgfaͤltig genug aufzuſuchen; er war nicht im 
Grande, ſeine witzige Laune zu beherrſchen und den, 
faſt moͤchte man glauben ifm angebornen, Hang 
zur Stes in gebipcenden Sthranfen ju bale 

| tens 


28) Ee wird alé Verfaffer vow 20 gum Theil geiſtvollen 
gum Theil frdfeigen und gehaltreiden Flugſchriften 
genannt, welhe 1652 ſaͤmmtlich gu Paris in 4. gegen 
Mazarin erfhienen find; darunter midten die bedens 
_tendften ſeyn: Les préparatifs de Ja -defcente du 
Card. M, aux enfers. und le Cenfeur du tems in 4 
Theilen..— Auch als Mitglied der frangdfifhen Afae 
demie f. 1649 und alé Mitarbeiter an dem großen 
Woͤrterbuche derſelben zeichnete er fid) durch Neigung 
zu Sarkasmen aus; in — Beytraͤgen Fototeers — 

altete 
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ten; Daher artet feine Freymuͤthigkeit oft in AWnjage 
lichfeit aus, welthe die MWirde der Gefhicte vers - 

letzt; ‘und er nimmt aus Nachlaͤfſigkelt oder ans. ~ 
Menfchenfeindlichfeie gewagte; auf ſchwankendem 
Verdacht beruhende Beſchuldigungen auf, die kaum 
als dumpfe Volksſage haͤtten leicht angedeutret wer⸗ 
den duͤrfen; auch gab er dem ifm eigenthuͤmlichen 
Geifte bes Widerfpruds gu viel Spielraum, det ~ 
Großen und Retchen it er abhold und er wird nicht 
felren ungerecht und bitter gegen fie, obgleich nicht 

geleugnet werden fant, daß mance feiner Bemers 

fungen tief liegende Wahrheit enthalten und feinen 

Beobachtungsgeiſt verrathen. Kuͤhn und tapfer— 
lehnt er ſich gegen Finanzbedruͤckungen und gegen 
Das durch Generalpaͤchter angerichtete Unhell auf 
(woruͤber Colbert 1672 ifm die Haͤlfte ſeiner Pens 

fion einzog; und als ſich Mezeray deshalb die 
beleidigendſten Aeußerungen gegen den Miniſter oͤf⸗ 
fentlich erlaubte, nahm ihm dieſer auch die andere 
Haͤlfte) und ſucht uͤber die Geſchichte des Auflage⸗ 
Shſtems und des damit getriebenen, fuͤr Gemeins 
wohl fo verderbliden Unwefens Lidt ju verbreiten; 
aber das Geheimniß diefer Frevel deckt er nicht auf; 
er fannte es nicht und befand fic nie in der sage 
—und Stimmung, um es fennen fernen zu koͤnnen. 
Geine Sprache ift ungleid), oft rauh und veraltet; 
aber fie hat Kraft und Cigenthimlicfeit und ſchmiegt 
fid) bisweilen auf das gelungenfte dem Charafs 
ter der Zeiten und des Gegenftandes an; in der 


Geſchichte 


altete Worte, mit Anſpielungen, Deutungen und Aus⸗ 
fallen begleitet, die Hauptrolle; und ſeine Collegen 
tten Muͤhe, ihn gue Suriduahme des Artikels: 
Comptable, ‘tout comptable eft pendable gu hewegen. 
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Geſchichte der neweren Zeit gewiunt fie offenbac as 
Rindung und gefafliger Leichtigkeit. 


Mad Mezeran machte die hiſtoriſche Kunſt 
in Franfreid lange eit feine fir Wiſſenſchaft und 
Wabrheit erfreuliche Fortſchritte und ſtand gu der 
gluͤcklicher gedelhenden hiſtoriſchen Forſchung in fets 
nem gehoͤrigen Verhaͤltniſſe. Es kam eine roman⸗ 
tiſch- rherorifirende Manier (die ſich auch in dew 
alle reifere Ausbildung der Biographik verdraͤngen⸗ 
den Elogien abſpiegelt) in Gebrauch, welche der 
Achtung fuͤr hiſtoriſche Treue und der Anerkennung 
der erſten und unerlaßlichſten Pflichten eines Hiſto— 
rikers hoͤchſt nachtheiligen Eintrag that. Geſchichte 
wurde zur Empfehlung und Unterftigung einſeitig⸗ 
parteyiſcher Abſichten mißbraucht; ſie ſollte durch 
blendende, die Einbildungskraft feſſelnde und das 

Urtheil ſchmeichelnd oder mit Rednerkuͤnſten befan— 
gende Darſtellung die oͤffentliche Meinung gewins 
nen und dem Regierungswillen oder polemiſchen 
Beſtrebungen Vorſchub leiſten; ihre Wuͤrde und 
heilige Beſtimmung wurde von Soͤldnern und von 
der kleinlichen Eitelkeit, welche um Beyfall der 
Menge buhlte und keinen andern Ruhm, als den 

— zu unterhalten und zu gefallen kannte, kaum geahn⸗ 
det. In dieſer Manier ſchrieb der talentvolle Yes 
ſuit Louis Maimbourg 2°) aus Nancy [geb. 
16103 


29) Hiſt. du Calvinisme. P. 1682. 4.3 3te Ausg. baſ. 
1682. 2B. 12. 2¢.; dagegen P. Bayle ſchrieb Criti- 
que générale (Amſt. 1682. 2B. 12.) und Nouv, Let- 
tres (1685. 2 B. 12.) Amfterd. 1712. 4B. 12. — 
Hift. du Lutheranisme. P. 1686. 4.3; 1687. 2B. 12., 
welhe D. v. Sedendorf widerlegt Hat, u. f. we — 

23 35 1686. 
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16103 ſt. d. 13. Aug. 1686)] ſeine zablreichen hiſto⸗ 
riſchen Werke, theils um zu der. vom Hofe eifrig bes 
triebenen Ruͤckkehr der Proteſtanten in den Schooß 
der alleinſeligmachenden Kirche mitzuwirken, theils 
um dem ſtolzeſten Monarchen 20) zu ſchmeicheln 
und das Publicum fie deſſen Entwuͤrfe und Ges 
waltſtreiche zu gewinnen, theils aud bloß um feis 
nen Lefern auf. augenehme Weiſe Die Zeit zu vers 
treilben. Er hatte eine beneldenswerthe Gabe, Wes 
gebenbeiten leicht anfpredend darzuſtellen, warme 
Phantafie und. ungemein glidlidhe Verfinnlidungss 
methobde, viel Gewandtheit and Uebung in der Kunſt, 
Das Yutereffe des Publicums ju gewinnen, und - 
eine ſchoͤne Sprache; aber weder Sinn nod Scheu 
for Wahrheit und Gerechtigfeit; er war leidenſchaſt⸗ 
lid) parteyiſch im Lobe wie im Tadel; er erlaubte 
ſich Auslaffungen, Zuſaͤtze, Ausſchmuͤckungen, Ent⸗ 
ſtellung und Verſchoͤnerung der Thatſachen; er ehas 
rafterifirte meiftermapig, aber fo wenig der Matur 

— 


1686. 4. — Hilt. de la — de Vempire — 
pui⸗ Charlemagne (6t¢ 1356). P. 1679. 4. n. 2B, 
12.5 1680. 2B. 12,5 1686. 4. — Hift, du "Pontifi. 
cat de S. Leon le Gre P. 1687. 2B. 12.3; de S. 
Gregoire le Gr. 1686. 4. — Hift. des Croifades, 
P. 1675. 2B. 4.3 1676; Amft. 1682. 4B. 12.5; P. 
1686. 23. 4.3 u. viele an. — Qcuvees. P. 1686. 
22 Bande 4- 

30) Deswegen entzweyete er ſich mit Rom und wurde 
1682 aus dem Jefutten- Orden auggefhloffen” Ihm 
war bie Hift. du grand {chisme d’Occident, P. 1678. | 
4. u. 2B. 42. ſehr bel genominen worden. Weit 
offener erflarte er Phi fir des Koͤnigs Intereſſe und 
gegen’ den Pabſt in: Tr. de lérabliffement et des 
prérogatives dc l'egliſe de Rome et de. fes — 


1085. 12. 
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entſprechend, daß mance feiner Portrate offenbare 
Karrifaturen von Zeitgenoffen find, die. er anfeins 
Dete; er Declamirce, wie ein Enthuſiaſt, ohne durch 
die Geſchichte dazu aufgefordere oder berechtigr yu 
fenn, und ofe ift diefe nur Vehifel, um feine, mehr 
an Pbhrafen alse an Gedanfen reiche, Redekunſt 
glanjen ju faffen. Cr hatte den Verdruß, feine 
Beruͤhmtheit gu uͤberleben und die (pdteren feiner 
Schriften, die um nichts ſchlechter, als die friifes 
gen waren, vernachlaffige ju ſehen; wir laffer ibm 
die vollefte Geredhtigfeit angedeiben, wenn wir bes 
Hagen, daß fein (befonders in der Gejchichte der 
Ague, der Streitigfeiten der Raifer mit den Pabs 
fién, und des Pabfies Gregorius des Großen fidts 
Bares) Darftelunge: Talene mit ju weniger grinds 
lich⸗ gelehrter Kenntniß und mie faf— gar feiner 
Waͤhrhaftigkelt wverbunden gewefen iff; und die 
Nachwelt faun von ifm faum weiter Renntnif 
nehmen, als um durch fein Benfpiel gegen, den 
Mißbrauch declamatoriſcher Manicr und gegen die 
eillofe Vermiſchung det wahren Gefchichte und des 
Nomans zu warnen. Gein Geifiesbruder, nur an 
boͤſem Willen dem Jeſuiten niche gleich zu ftellen, 
ift Antoine Varillas 3*) aus Gueret in der 

a” . obern 


31) La Politique de la maifon d'Autriche par BONAIR. 
P. 1658. 12. — Hift. de Charles 1X. Par. 1638. 
2 B. 4.: Hift. de Francois [. P. 1685. 4.3; Hift. de 
Louis XII. Dar. 1688. 3B. 4.3; La minorité de S. 
Louis. Par. 1689. 4.3 Hift. de Louis XI. Par. 1680. 
2B. 4.3 Hift. de Charles VIII. P. 16001. 4.3 Hift. 
de Henri II. et Frangois If. P. 1692. 2B. 4.5. Hilt. 
de Henri III. P. 1694. 3B. 4.5 gufammen 15 Bande 
4 — -Hift. de revolutions arrivées en Europe en 
mati¢re de religion. P. 1686-1689. 6B. 4.; 1687- 

ar : 1690. 
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obern Marde [geb. 1624; ft. d. 9. Jun. 1696 J,- 
ein hiſtoriſcher Vielſchteiber vom erften Range; aud) 
eine Seitlang Ueblingsſchriftſteller des leicht getaͤuſch⸗ 
ten gemiſchten Publicums, das ihn aber fallen ließ, 
ſobaid ſeine Bloͤße aufgedeckt und ſeine Unſicherheit 
ruchtbar geworden war. Mit der Geſchichte Carl’s 
V: vor Oeſterreich trat er zuerſt auf; dann bearbei⸗ 
tete er im einzelnen Werfen die franzoͤſiſche Ges 
ſchichte uniter neun Regierungen von sudwig’s XI. 
Geburt [1423] an bis yum Lode Heinrid’s III. 
[1589], und daneben erfchien der Anfang eines 
gtofen Werks tiber die religidfen Revolutionen Cus 
_ropa’s in 30 Buͤchern [1374-1560], woben Co chs 
faus fein Hauptfuͤhrer gewefen ju ſeyn fcheint, 
nnd deffen zahlreiche Febler die ndchfte Veranlaffung 
zum ſchnellen Untergange feines ſchriftſtelleriſchen 
Ruhms gaben. Varillas hatte ungeheuer viel 
geleſen, indem thm die Benutzung der K. Biblio⸗ 
thek und anderer reichen Privatſammlungen verſtat⸗ 
tet worden war; er kam daruͤber in Gefahr, ſein 
Geſicht zu verlieren, und entſchloß ſich nun, ohne 
Buͤcher und Excerpte zu befragen, aus. dem Ges 
daͤchtniſſe yu ſchreiben; Saher. Die Anachronismen, | 
Mamen:Enrftellungen und offendaren Widerſpruͤche 
_ eo os | leicht 


1690. 12 G. 12.3 bas Ganze ſollte aus 95 Buͤchern 
beftehen und bis 1650 retchen; Larrogue febte ihm 
entgegen: Nouvelles accufations contre Mr. V. Amſt. 
1687- — La Politique de Ferdinand le Catholique, 
R. d’Efpagne., P. 1688. 4. — Mehrere Schriften 

hat V. nicht als die ſeinigen anerkennen wollen; ſehr 

viele Hae er handſchriftlich hinterlaſſen, deren Druck 
MNiemand begehrte. — Verql. Le LonG Bibl, hiſt. 
— de Fr, T. 3. Anhang S. Cill f. —6 J 
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Nleicht begreiflich werden. Er fannte ben Geſchmack 
. bes franzoͤſiſchen Publicums und fudte denſelben zu 
treffen; ex haſchte nach dem Meuen, nod) unerwars © 
teten Aufichliffen, nad geheimen Anekdoten; er ents, 
ſchleyert Kabinets⸗Geheimniſſe und verborgene Pris... 
vatverhaͤltniſſe; und mic einer anmagenden. Zuver⸗ 
ſichtlichkeit, welche nur aus einem ungeftorten. Le⸗ 
ben in der Welt feiner Phantafie und aus dem pile 
letzt tiefgewurzelten Glauben an die Wahrheit. dere 
felben erklaͤrbar werden kann, berichtet er Vorfalle 
und Umſtaͤnde ſo genau ausfuͤhrlich, als wenn er 
Zeuge davon geweſen ware, etzaͤhlt, was kaum wahr⸗ 
ſcheinlich genannt werden kann, als entſchieden ge⸗ 
wiß, und raͤſonnirt daruͤber im Tone der Uebertrei⸗ 
bung. Er ſpricht von Benutzung von Handſchrif⸗ 
ten und Urkunden, die er nie geſehen hatte, und 
bezieht ſich auf Quellen, welche gar nicht exiſtiren. 
Aber aud bey ihm iſt die Vergeudung. trefflicher 
Anlagen yu einem ausgeseichnet guten Hiftorifer ju 
beflagen; ec weif den Groff metftermagig ju vers 
theilen und gu ordnen, erjaͤhlt binreiGend ieicht und 
anſchaulich, charafterifice vortrefflich und feine 
Sprache iſt gwar niche gedrdngt, aber anmuthig 
und bequem. Cine feltfamere Miſchung vow Samm⸗ 
lerfleiß, ſcheinbarer Kritik und ſchaamloſer Dichs 
tung iſt bey wenigen Schriftſtellern in dem Grade 
anzutreffen, wie ſie bey Varillas gefunden wird. 
— Groͤßere Achtung gebuͤhrt ſeinem gentaliſchen 
Schuͤler Ceſar Vichard de Saint Neal 32) 
: aus 


_ $3) ©. Marcuanp Didion. T.2. p. 164 fq. — De 
Vufage de Vhiftgire. P. 1671; Weſel 1672. 12. — 
Conjuration des Espagnols contre la republique de 
Venife en 1618. P. 1674; 1683. 12.; * PD. 6 = 


— 
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aus Chambery [geb. 1645? ft. 1692]; denn dieſer 
wirklich philoſophiſche Kopf, . dem: eine cein-firetiche 
und fireng wiſſenſchaftliche Ridtung zu wuͤnſchen ges 
weſen ware, Hat ſeinen Lehrer, dem er: leider ing 
Weſentlichen ber Grundanfichs und. der Hiftorifchen 
Verfahrungsart nuc gu tren blieb,- ia, der, Runft, 
die Erzjaͤhlung mit anſchaulicher Lebendigfeit gu. dras 
matificen. und daruͤber neu. und finnreid) gu -reflectiz. 
ren, weit Abertroffen.. Go trefflid er in der Ans 
weifung. zur zweckmaͤßigen Benugung der. Gefchichee 
auf Sicherftellung der Sittlichkeit durch Schaͤrfung 
und Uebung der Urthellskraft in Waedigung der. 
menſchlichen Handlungen draugz fo wenig war er - 
Dod von Achtung fie Wahrheit, der heilighen Pflicht 
Des Hiftorifers, ergriffen und er abndete nicht, dag 
won. gewiffenhafe treuer Crfillung derfelben allein 
Die Erreichung des hoͤchſten Zwecks der Geſchichte, 
aus dem Geſchehenen die ewige Geſetzgebung und 
Norm fuͤr menſchliches Wollen und Streben zu 
verſinnlichen, abhaͤngig iſt. Die vollendetſte Bear⸗ 
beitung des hiſtoriſchen Romans oder der hiſtori⸗ 
ſchen Novelle, der verderblichen Zwittergattung von 
Wahrheit und Dichtung, ging von ihm aus und 
fein Don Carlos 22) kann als Muſter dafuͤr gelten; 

die 


d. j. 1781. 18.3 *avec, la conj. de Gracchus. Dijon 
1795. fl. f. —  Céfarion ou Entretiens fur divers 
fujets particuliérement de l’hift. romaine. P. 1684. | 
12. Us v. a. — Ocuvres pofthumes, P. 1693-1699. 
3B. 12. — Odcuvres. — 1722. 5B.; P. 1724 
1730). 4B. 12.5 *P. 1745. 3B. 4. u. 6B. 12.5 
mſterd. 1740. 6B. 12.; P. 1757. 8 B. 16. — Oeu- 
vres choiſies. London 1783. 4 B. 16.; par N. L. M. 
DES ESSARTS, P. 1804. 2B. 12. 
33) D. Carlos, Nouvelle — Amſterd. 16723 
46. a rae FSi - } } 
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Die willkuͤhrlich Thatſachen, Verknuͤpfung und Fols 
gen derſelben ſchaffende Phantaſi ie Hat daran ‘fo viel 
Antheil als die beglaubigte Geſchichte; und die free 
velhafte Bemuͤhung, Alles‘ fiir wahr gelten zu lafs 
ſen und ſogar mit luͤgneriſcher Quellenbenutzung ju 
prunken, wurde hier noch weiter getrieben, als 
Varillas vermocht hat. Eben ſo kann auch feine, 
oft und niche mit Unrecht als Meiſterſtuͤck der 
Darſtellung geprieſene, Geſchichte 2%) der Verſchwoͤ⸗ 
tung der Spanier gegen Venedig nur auf den Ruhm 
eines mit atimafender Zuverſichtlichkeit und durd 
Zauber beredter und gluͤcklich dramatiſirter Erzaͤh⸗ 
lung taͤuſchenden Romans Anſpruch machen; und 
wenn in der Bearbeitung einzelner Bruchftice aus 
Der roͤmiſchen Geſchichte mehr hiſtoriſche Treue und 
pflichtmaͤßigere Unterwerfung der Einbildungskraft 
unter ‘ben aus den Quelle geſchoͤpften ae 

ate 


9). 1673. 12. u. oft. Bon ben Nachahmungen kann 
Hier nicht. die Rede ſeyn. — Der Stoff yu den Me 
. moires dé Mad, la Ducheffe de Mazarin. Céiln 1675. 
12. iſt von der Herzogin, in deren Mahe S. Real 
ldngere Zeit lebte, felbft gegeben und die Verarbeitung 
geſchah mit Pietaͤt der Liebe; daher dte romantifde 
Geſchaͤftigkelt dec Phantafie in beſcheidene Schranken 
guricftreten mufte. — Der Verfudh, die Gefhidte 
Sefu Chriſti wom Wunderbaren zu entkleiden, gewifs 
fermafen ju natyralifiren in: La vie de J. Ch. P. 
1678. 4.3 1689. 12. tft gang miflungen und brachte 
nod obendrein ben Gf. in den Verdacht des Socinia⸗ 
4 nismus. 


Joh. Maller in den Briefen eines jungen Ses 
lehrten Zh. 1. S. ror. Hat aufmertfam darauf gemadt, 

— daß dte bewunderren politifdhen Bemerkungen diefec 
Schrift aus Machiavelli's Discorfi 3, 6. entlehnt 

;' finds welded freilih gegen den etgentlid hiſtoriſchen 
Gehalt derſelben nichts entſcheiden wuͤrde. 
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Thatſachen ſichtbar iſt, wiewobl es auch hier an 
groͤberen Verſtoͤßen gegen hiſtoriſche Wahrheit nicht 
fehlt, fo herrſcht doc) Darin der Hang yur Paras 
‘Dorie, Das Streben, lieber bizarr neu als wahr 
ſeyn yu wollen, auf eine Der hiſtoriſchen Wahrbhafs 
tigfelt hoͤchſt [hadlide Weife vor. Wer mag diefe 
etgenfinnige Partenlichfete in den Charafreriftifen 
Des jum veraͤchtlichen Heuchler herabgewirdigten 
Pomp. Atticus, der zu großen Madnnern erhobes 
nen Antonius und sepidus, und in fo manden an⸗ 
deren Excentritaͤten verkennen? Cine faft wahnfins 
nige Cirelfeit war erforderlich, um fic) uͤber Die 
Grinde folder Abweidhungen von det herrfchenden 
Meinung und von den allen Gophismen Trotz bies 
tender Zeugniffen der alten Welt felbft yu berris 
gen. Dod enthaften dieſe Verſuche uͤber merks 
wiirdige Roͤmer, namentlich aber die Gracchen, 
welche mit unverſchleyerter Parteylichkeit befchuldigt 
werden, nach der koͤniglichen Wuͤrde geſtrebt zu 
haben, uͤber Marius und Sylla, uͤber Pompejus, 
Auguſtus und Andere, ſehr viel Treffendes und mit 
Scharfblick Aufgefaßtes; nur berechtigt Alles dieß 
nicht, den Abbé S. Meal den franzoͤſiſchen Gale 
luſt zu neynen, Dem er nicht nur im Geiſte, fons 
Dern aud in der Sprache ſehr undbnlich ift; dlefe 
Hat weder des Roͤmers Gedrangtheit und Kraft, 
nod ift fie rein und fet; nur Anmuth und Ges 
ſchmeidigkeit, Klarheit und Eleganz moͤgen ifr zu⸗ 
geſtanden werden. — Miche. viel guͤnſtiger kann 
Das Urthell uͤber den Jeſuiten Joſeph Pierre 
. DP Orleans 35), aus Bourges, [geb. 1641; ft. 

| | | | 1698] 


t 35) Hiftoire des revolutions d'Angleverr. ‘Par. 1695. 
- 3%. 
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1698] ausfallen; auch er mißbrauchte die Gefchichte 
gu Gacttonsabfidten und. verlegee Wahrheit und 
Gerechtigfeic, um feine Stimme gegen Proreftans 
tismus zu erheben und Ludwig XIV. ju vergdtrern, 
Seine Compofition hat weit geringeres VGerdienft, 
als Die von Varillas und GS. Real, ohne viel 
treuer und genauer oder twenigfens unparrenifcher 
gu ſeyn; fetne rhetoriſche Kunft erreicht Die Matms 
bourgſche nicht; fie hat nur augenblickliche Staͤrke 
und ſchunell verfliegende Warme; die Sprade- ift 
ungleich und incorrect, blendend-⸗ geſchmuͤckt, aber 
nicht gediegen, In der Gefchichte der Revolutios 
nen Englands. ift der Groff vortrefflich gewaͤhlt und 
aud) zur bloß rednerifthen Darftellung ſehr geeigs 
net; wirflich find einjelne Grellen gelungen und die 
Begebenheiten lange nit fo ftarf, wie feine Mus 
fter fie verftatreten, romantifice; aber Dod hat die 
Wahrheit ſehr gelitten und ein Yefuie barre fic in 
Der Zeit, wo. Ludwig XIV. Beſchuͤtzer Jacob's Il. ges 
worden wat, nidt unterfangen follen, den Geift dev 
Mevolurionen des Englifhen Gouvernemencs auffaſſen 
gu wollen. Kaͤlter und ſchleppender ift die unvollens 
det hinterlaſſene Geſchichte der ſpaniſchen Revolutionen. 


Meben dieſen Verderbern des hiſtoriſchen Ges 
ſchmacks darf der groͤßte Redner ſeines Zeital⸗ 
ters nicht als ihr verbuͤndeter Geiſtesverwandter, 
ſondern vielmehr als Netter der ſittlichen Ges 
ſtimmung und als Muſter der veredelten rhetori⸗ 
ſchen ene der Geſchichte genannt werden: 
der 


3B. 4. — Hift. des revolutions d’Espagne, revue 
et publi¢e par ROUILLE et BRUMOY. ‘Par. 1734. 
3B. 4.3 17353.1757. 5B. 12.3 gu Ende ward fpr 
Beſchichte gebradht vou dew Jefe Arthrys und 
st | 
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der Biſchof von Meaux Jacques Benigne 
Boſſuet 20) aus Dijon ſgeb. 1627; ft. d. 12. Ape. 
1704],. ein Mann vom feſteſten dogmatiſchen Chas 
rafter und von folgerechtem. polemifden Cifer, ein 
RMeduer von erſchuͤtternd Frdftiger Maur, ſchrieb 
als Erjieher des Thronerben einen Abriß der Welte 
geſchichte bis auf die Zeiten Carl's des Grofen, 
um feinen Zoͤgling mit Achtung fir das. Hetligfte 
und Hoͤchſte ju erfillen und feinem, Gemirhe den 
Glauben an goͤttliche Weltregierung einzuimpfen. 
Weil ihm vorzuͤglich daran lag, der Gottheit Mache 
in den Weltbegebenheiten bemerklich zu madden, fo 
ordnete et diefelben den geheimnigvolien Planen deg 
Vorfehung mit dem judifchen Volke oder dem rea 
ligidfen Geſichtspunete unter; wodurch allerdings ~ 
Unvollſtaͤndigkeit und Cinfeitigfeit in der Darftels 
lung entſtehen mufte; und nicht allein hat er ſich 
oft Uebertreibungen erlaubt, fondern aud) mannids 
facer Verſtoße gegen kritiſch-hiſtoriſche Wahrheit 
ſchuldig gemacht. Dieß kann jedod) nicht Hindern, 
bas Verdienſt anzuerkennen, was er ſich erwarb, 
indem ec die ganze Kraft religioͤſer Beredſamkeit 
auf die Geſchichte uͤbertrug und den neuen Weg 

bahnte, 


36) S. Bouter wek a. a. O. B.6. S. 263 fq.; D'ALEM- 
BERT Hift. des Membres de l'aead. fr. T. I. p. 133. 
T. 2. p. 221. — Discours fur Vhiitoire univerfelle, 
YQ), 1681. 4.5; 1682, 12. 2.5 PD. 6. Didoe 0. dle. 1784. 
ar. q: und 4 B. 18.3'1786. 2B. 8.3 avec la contin, 
jusqu'à lan 1661. P. 1806. 6B. 12. — Abrégé 
de Fhift. de France. P. 1707. 12.3 £747. 4. 4. 4B. 
12, + . Ocuvres. P. 1743 fg. 123. 4. u. 4 B. fis 
P. 1773-1790. 19 G. 4., Herausg. von D. Defos 
rté; nicht beendet, es foliten 30 Bande erfdeinen. — 
Ocuvres choifies (par DE SAUVIGNY). Mismes-5785- 
‘31790. 10 B. 8. 
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bahnte, die hiſtoriſche Betrachtung auf Religioſttaͤt 
und Sittlichkeit zu beziehen und durch fie den Glaus 
ben an hoͤbere Beſtimmung und an Erziehung des 
Menſchengeſchlechts durch goͤttliche Weltregierung 
gu beleben und gu ſtaͤrken. Es konnte dem Meiſter 
Der Redekunſt niche mißlingen, die Vergaͤnglichkeit 


irrdiſcher Groͤße zu veranſchaulichen; in der Wahl 


und Stellung der Begebenheiten offenbart ſich ſelne 
Urtheilskraft it ihrem Glanze; er weiß das In— 
tereſſe zu ſſannen, und in dem bunten Gewirre der 
Ereigniſſe leitet ex mit ſicherer Hand die Berrachs 
tung auf das hoͤhere Biel hin; er ift ungemein reid 
an Kraftzuͤgen und rhetoriſch-gluͤcklichen Wendun—⸗ 
gen. Der nach ſeinem Tode erſchienene Abriß der 
franzoͤſiſchen Geſchichte (bis 1574) iſt ſeiner nicht 
unwuͤrdig und empfiehlt ſich wenigſtens durch maͤnn— 
liche Freymuͤtbigkeit in Beurtheilung der Großen 
und durch raſche, einen lebhaften Geſammt-Ein— 
dru bewirkende Erzaͤbhlung, ohne auf den Vorzug 
ſorgſam⸗kritiſcher Genauigkeit Anſpruch machen zu 
koͤnnen. — Von ſittlich-religioͤſen Abſichten ging 
auch der fromme Esprit Flechier 37), aus Pers 

— nes 


$7) ©. D’ALEMBERT hiſt. &c. T. J. p. 387. T. 2. 
p. 391-3 Boucerwet a. a. O. S. 2907 f. — Ocu- 
vres. Nismes 1782. 10%. 8. — Hiſt. de Theo- 
doſe le Grand. P. 1679; 1682. 4. — Hiſt. du Cor- 
dinal Ximenes. P. 1693. 4. u. 28.12. Go weit 
diefes Werf durch Gehalt, Ion und befonders Sprache 
bie Hift, de Padminiftration du Card, X. ‘par’ Mi- 
CHEL BAUDIER P. 1635. 4. uͤbertraf, fo ſchnell wurde 
es dutd JACQUES DE MARSOLIER [if. 1724] Hi- 
ftoire du miniftére du Card. X. Toulonfe 1694. 12.3 
*P. 1739. 2B. 12. verdraͤngt und zur Vergeſſenheit 
gebracht; obgleich auch Marſolier's Arbeit nur mits 

telmaͤßig 
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ties bey Avignon, [geb: 1632; ſt. d. 16. Febẽ. 1770); 
zuletzt Biſchof von Mismes, in ſeinen hiſtoriſchen 
Darſtellungen aus, war aber als Redner mit aller 
Kunſt und Correctheit zu tautologiſch, um mit 
Boffuet in uͤberraſchend kraͤftiger Eindringlichkeit 
wetteifern zu koͤnnen. Sein auf Verlangen zum 
Unterrichte des Dauphins geſchriebenes Leben Theo⸗ 
doſius des Großen iſt mehr kirchliche Lobſchrift als 
Geſchichte, und ein ſolcher zum Vorbilde der Froͤm⸗ 
migkeit fuͤr den kuͤnftigen Regenten erwaͤhlter Fuͤrſt 
konnte nicht ohne haͤufige Verletzung der. hiſtoriſchen 
Wahrhaftigkeit idealiſirt werden, da ſeine Schwaͤchen 
und Verirrungen faſt mehr pragmatiſches Intereſſe 
haben, als ſeine Tugenden. Die weit ſpaͤter vers 
faßte Biographie des Cardinal, Ximenez ſchildert 
weniger den originell⸗großen Staatsmann als den 
fronimen Praͤlaten, und befriedigt auch nicht eins 
_ mal Die einfacheren Gorderungen an die Charaftes 
riftif eines fir Gpanten und fir Europa fo folgens 
reid) wirkſamen politiſchen Gentes; ob fie gleich als 
declamatoriſches Kunſtwerk niche ohne Verdienſt iff 
und nad) Quelfen, welche grofe Uusbeuce gewaͤhr⸗ 
ten, Bearbeitet wurde; die Umgebung und der Geift 
der Beit, im welder Ximene; lebte, ift glicklteher 
aufgefabt, als das Eigenthuͤmliche feiner Regtes 
tungsgrund{age und als das Reſultat, was die uns 
biegfam firenge Befolgung derfelben hervorgebracht 
Hat; das liebevolle, edle Gemuͤth des Biographen 
fonnte nicht empfaͤnglich ſeyn fir den oft ſchau⸗ 
derhaften Heroismus des geiftliden Despotismus, 
| : | und 


telmdfig und bloß darin der Glehterfden Abertegen > 
iſt, daß fie das politiſche Leben des Cardinals vollftdne 
diger darſtellt. — es 
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ind wuͤrde die Darſtellung aufgegeben Haber, 
wenn es ihn gefaft hatte. — Eins der vollendets 
ſten hiſtoriſchen Meifterfticte in Ton und Sprade 
hinterließ Der Nachwelt der grofe Tragifer Jean 
Macine 2%) aus Ferté Milon in Joie de France 
ſgeb. 1639; ft. d. 21. April 1699), welder aud 
dadurch EChrerbietung fie hiſtoriſche Wahrheit und 
feine wirdige Anſicht vom Berufe des Hiftorifers 
beurfundete, daß er fid) Durch die Ernennung jum 
K. Hiftortographen, jugleidh mic Boileau, [1677] 
nicht beſtimmen ließ, die Geſchichte Ludwig’s XIV, 
qu ſchreiben, weil et uͤberzeugt war, daß diefelbe 
etft nad einem Jahrhunderte gefdrieben werden 
duͤrfe. Sur Belehrung des Erzbiſchofs von Paris . 
werfafte er (1693; odet, nad Moailles, 1698] die 
Geſchichte von Port: Noval, eines Inſtituts, dem 
et ſeine Sugendbildung verdanfre und ju deſſen 
Grundfagen er fish bis tn Den Tod bekannte, mit 
Ber Einfachheit und. Pietaͤt, welche fein Leben bes 
zeichnen, mie ernfter Theilnahme, mit gefuͤhlvoller 
Beredſamkeit und mit der Kraft des frommen Uns 
willens, welche keine Menfchenfurde fennt und von 
feinee Parteylichkeit verdlendee wird. 





Sa — or | Die 


de l’hift. de Port-Royal. P. 1742. 12.3; nur ber erfte 
Theil; der zweyte durfte, fo lange der Card. Fleury 
lebte und die Mache der SJefuiten dauerte, nicht bee 
fannt gemacht werden; Auszuge daraus ftehen in des 
Ubbé Racine Abriß der Kirchengeſchichte. Erſt 1767 
erſchienen beide Theile gu P. 2B. 12.5 dee letzte, un⸗ 
gleich kraͤftigere, reicht bis 1665 und ſcheint unvollen⸗ 
det zu ſeyn, da der Verf. die Geſchichte bis 16603 
fortzufuͤhren verſprochen hatte. ee. 
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Die Nie derlande 


ziehen ſchon in den etften chriftliden Jahrhunder⸗ 
ten, als Wohnſitz germaniſcher Freyheit und Tapfers 
feit, die hiſtoriſche Aufmerkſamkeit an; bier ward 
ruhmvoll gefampfe gegen Uebermuth der Roͤmer und 
‘gegen wilde Raubfuche der Mormanner; Hier ward 
‘das Geſchlecht erjogen, das den Steg der Germas 
nen Uber Die entarteten Romer und die Begrindung 
einer neuen Ordnung der Dinge in Curopa ents 
fied; Hier war das Vaterland grofer Heldenfas 
milien, aus welchen fiegrethe Beherrſcher großer 
Staaten und unfterblihe Streiter fir ehriſtlichen 
Glauben und Ritterpflicht hervorgingen; hier bes 
wahrte ſich am laͤngſten und reinſten germaniſche 
Verfaſſung. Daß dieſe Kuͤſtenbewohner ihren Bos 
den Der Natur abgewinnen uhd gegen Meeres Ges. 
walt vertheidigen muften, brachte ſtandhaften Fleig 
und rubige Vertrautheit mit Gefahren und Hinders 
niffen, weldje durch Diefen uͤberwunden werden koͤn— 
nen, als ftehende Grundzuͤge in den Nationalehas 
tafter; und die Mahe des Meers forderte fie auf. 
ju Schifffabrt und Handel, den bequemſten Mits | 
teln zur Defriedigung ihrer Beduͤrfniſſe und zum Ere 
werb eines allgemeinern Wohlftandes, Go erzeuge 
ten ſich Gewerbfleif im Ynneen und lebhafter Vers 
kehr mit dem Auslande, befonders mit Stalien, dag 
aud) durch kirchliche Inſtitute fruͤhzeitig einen fruches 
baren Einfluß auf der Niederlaͤnder Sitten, auf 
Lebensgenuß, auf politiſche Denkart und auf Gei— 
ſtes-Cultur erlangte. Neben tapfern Rittergeſchlech⸗ 
tern und gewerbfleißigen Buͤrgern und Landleuten 
ward bald ein kenntnißreicher Klerus hier einhei⸗ 
miſch, der im funfzehnten Jahrhunderte den Schul⸗ 
Wachlers Geſch. d. hiſt. Forſch. u. Kunſt. Yo uns 
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unterticht mit glanjendem Erfolge reformirte, wos 
von die Lehranſtalten ju Deventer, Gent, Briffel, 
Cambray uv. a. m., Pflanzſchulen unfterblich verdtens 
ter Humaniften, ruͤhmliches Zeugniß geben. Ach⸗ 
tung fiir claſſiſches Alterthum wurjelte Hier unter 
Den hoͤhern Staͤnden fo tief als in Stafien; und 
Anhanglichfeie an Verfaffung und vaterlandifdher 
Gerechtſamen war allen Volfsclaffen eigenthuͤmlich 
and wurde felbft von Cmigranten nide verleugnet, 
Die in fremden Gegenden Wohlſtand ſuchten, den 
Das fir feinen Fladenraum. bald ju volfreihe Vas 
tetland ifnen nicht gewaͤhren fonnte. Diefe Vers 
faffung, obgleich im Einzelnen verfchiedenartig, doch 
in Geift und Swed einftimmig, denn fie fiderte 
den maͤchtigern Familien Theilnahme an Regterung 
und Gerwaltung des geſellſchaftlichen Vereing und 
dem einzelnen Buͤrger Frenheit der Thaͤtigkeit, bes 
wahrte ſich und wurde immer fefter in Staͤdten und 
Landſchaften, fo lange diefe unter Obhut Fleineree 
und groͤßerer Dynaſten ftanden und als das Neus 
burgundiſche Haus ſich die Alleinherrſchaft uͤber den 
groͤßten Theil derſelben zugeeignet hatte; auch die 
Habsburgiſchen Regenten mußten, oft belehrt von 
der Kraft des Widerſtandes, welchen ein freyes 
Volk den Verſuchen der Willkuͤhr, ſeine Privile⸗ 
gien zu verletzen, entgegenſetzt, ſie anerkennen; und 
ſelbſt Carl V., fo eiferſuͤchtig abgeneigt jeder Beeins 
tradtigung feiner Allelnmacht, war Flug genug, um 
Der niederlaͤndiſchen Frenheitsliebe au fchonen, wenn 
er gleich [1548] Schritte that ju ihrer Beſchraͤn⸗ 
fung. Mindere Umfiche bewies Philipp IL, fo 
weife berechnet ihm auch die Maaßregeln duͤnken 
mochten, durch welche ſein eigenſinniges Streben 
nach Einheit im Regierungsſyſtem die knechtiſche 
* J Unter⸗ 


Die Niederfande.. Ueberſicht. 705 


Unterwerfung unter, RKRabinets: Despotismus ju bes 
wirferr gedadte. Die Kranfung der ſtaͤndiſchen 
Gerechtfame mehr als die gleichzeitige Feindſeligkeit 
gegen den fid) verbreitenden Proteſtantismus reijte 
yu einem Widerfprudhe geqen willfithelider Herrſch⸗ 
luſt Unterdrickungsverfudhe, der im wilden Fanas 
tismus eine ohnmaͤchtige, tin Selbſtgefuͤhl des Buͤr⸗ 
getfinns aber und in verpwelfelter Nothwehr fie 
Eigenthum und Eriftens eine frafrige und bis zum 
Giege tiber blutige Gewaltthaͤtigkfeit ausdauernde 
Unterſtuͤtzung fand. Die nérdliden Provinzen 
conſtituirten ſich [1579] jum verbuͤndeten Freyſtaate, 
der [1609 und 1648] von Spanien anerkannt 
“gourde; das fudliche Belgien blieb uncer der alten — 
Herrſchaft, welde unvermdigend war, deffen Grins 
jen gegen ‘Grantreid zu ſchuͤtzen. 


Die litteraͤriſche Eultur der Niederlaͤnder Gatte 
in den friihern Zeiten eine ausſchließlich kirchliche 
und feit dem Ende des funfzehnten Jabrhunderts 
eine einfeitig Humanifti(he Richtung. Die Humas - 
niftifhe Perlode, welche auf Geftaltung des Hiftos 
rifhen Studiums und Vortrags den entſchiedenſten 
und bleibendften Cinflug hatte, trae feit der Mitre 
des ſechszehnten Jahrhunderts in ihrer Herrlichfeie 
hervor. Rein Land, aufer Stalien, hatte damals 
fo viele gelehrte und getftreiche Philologen, wie 
Die Miederfande, und nirgends wurjelte die faft uns 
beſchraͤnkte Achtung fuͤr alts claffifde Litteratur fo 
tief, als hier; alle Theile des menſchlichen Wiſſens 
gingen von derſelben aus und wurden der Form 
nach ihr untergeordnet; ſie war Grundlage und 
Norm der Geiſtesbildung auf Schulen und Univer⸗ 
ſitaͤten; Gelehtte, Geſchaͤftsmaͤnner und Dilettanten 
Yy 2 huldig⸗ 
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huldigten auf gleiche Weile ihrer Geſetzgebung in 
Angelegenheiten der Wiſſenſchaft und des Geo 
ſchmacks; religtéfer Glaube und politiſche Ueberzeu⸗ 
gung, bald fo verfhteden im Morden und Suͤden, 
bewirften hierin feine Trennung ; und wenn fig 
gleich ſpaͤterhin diefer philologiſche Geift in den res 
publifanifdhen Provinjen mehr concentrirce und bes 
feftigte, fo war doch in dem erften Sabrhunderte 
nad feinem Erwachen nur geringere Verſchieden⸗ 
heit zwiſchen den in ihren buͤrgerlichen Verhaͤltniſſen 
und Grundſaͤtzen ſich immer weiter von einander 
entfernenden Landſchaften ſichtbar. Ueberall beſtand 
Die Mehrzahl der Schriftſteller aus Kritikern, In—⸗ 
terpreten und lateiniſchen Dichtern und Rednern; 
die Erlaͤuterung des Alterthums und die mannig⸗ 
faltighte Benutzung der Schaͤtze deffelben fir das 
feben und fiir jede Are von Studien war siebe 
Tingsbe(haftigung und griff in alle geiftige Defies 
Gungen ein, 


Die Alterthumskunde erhiele daher vor 
‘Hem Kenntnifreihthum und Fleife niederlaͤndiſcher 
Philologen betradtliche Bereicherungen; es erſchie⸗ 
nen Werke, welche nicht bloß das Beduͤrfniß der 
wißbeglerigen Mitwelt befriedigten, ſondern wenig⸗ 
ſtens als Materialien-Vorraͤthe bleibenden Werth 
behaupten und zum Theil auch heutiges Tages noch 
in wohlverdientem Anſehen ſtehen, oder doch als 
Anfangspuncte richtigerer Anſichten und angemeſſe⸗ 
ner Behandlungsweiſe mit Achtung genannt werden. 
Aus der großen Anzahl ſolcher Schriftſteller zeich⸗ 
nen wir Einige als die merkwuͤrdigeren aus. 


Die griechiſche Alterthumskunde gewann 
durch U. Sumins * dem nachher ausfuͤhrlichere 
Reqh⸗ 
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Nachricht gegeben werden ſoll) ſorgfaͤltige Beſchrei⸗ 
bung Griechenlands und ſeiner Verfaſſungen eine 
die ſpaͤteren Arbeiter in dieſem Felde leichter orien⸗ 
tirende Grundlage; gruͤndliches Quellenſtudium, 
Klarheit der Darſtellung, und im Verhaͤltniß zu 
den Vorarbeiten große Vollſtaͤndigkeit gaben ihr 
fuͤr das damalige Zeitalter entſchiedene Wichtigkeit 
und Brauchbarkeit. — Everard Feith 3%) aus 
Elburg in Geldern [ft. 16252], fludlerte in Bearn 
und lebrte in Frankreich; er verſchwand in fa Ros 
chelle, ohne daß uͤber fein Schickſal beftimmte Mache 
richten zu erlangen waren. Von feinen Schriften 
ift nur ein intereffanter GWerfucdh; das Zeitalter Hor 
met’s, nad) den in deffen Werfen enthaltenen Ate 
gaben, ju charafterifiren, bekannt geworden, und 
Diefes in feiner Are damals einjige Unternehmen 
erwecft von den Studien und dee gelehrten Denfare 
des Verfaffers eine ſehr guͤnſtige Vorftelfung und: 
laͤßt den VGerluft feiner uͤbrigen Arbeiten, deren 
Auffindung Bayle noch zuverſichtlich hoffte, Ses. 
dauern. — Johann van Meurs 4°) aus —* 
| un, 


39) Antiquitatum homericarum Il. IV. Leiben 1677. 12. 
herausgegeben von Heiner. Brumann, Rector zu 
woll [ft. 1679], F's Verwandten, deffen trefflide. 
Res tranfisalanac in G. DUMBAR Anal. T.2. p. 1. abs 
gedructt find); Amſterd. 1726. 12:3; *cura EL, STOE- 
BERI, trash, 1743. 8.3 auch abgedr. in Gronov'é 

Theſ. TH. 6. | — 

40) Die 20 Abhandlungen uͤber griechiſche, hauptſaͤchlich 
attiſche Alterthuͤmer, unter welchen: de fuvere; de 
puerperio. Haag 1604. 8. zuerſt erſchien, und Arcopa- 
gus, Leid. 1624. 4. und Solon. Ropenhagen 1632. 4. 
fac die braudbarften gehaiten werden, findet man abs 
gedtudt in Gronov's Theſ. Th. 4.5.7-11. — Ro- 
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dun bey Haag [geb. 1579; ft: d. 20. Sept. 1639], 
Profeffor zu kelden [f. 1610] und Hiftortograph von 
Holland [f. 1611], dann um den Anfeindungen 
und Gedriifungen zu eutwetdhen, denen er als: 
treuer Anhanger, Barneveld’s und der patriotifd: 
Gefinnten vielfad) ausgefeGe war, Profeffor zu 
Sora und K. Daͤniſcher Hiftoriogranh [f. 1625], 
ein ſehr fruchtbarer und um die alte Litteratur vers 
Dienter Schriftſteller, ſammelte mit umfaffender Ges 
lefenheit reiche Vorraͤthe befonders yur Kenntniß 
Des attiſchen Alterthums, . ohne fie yu fichten und 
gu verarbeiten; feine Materialiens Magazine haben: 
(wie die Des Anron van Dale) den Fritifcheren: 
und gefdhmacvolleren Madfommen gute Dienfte 
geleifter, fo viele und geqrindete Beſchwerden aud) 
tiber feinen Mangel an Ordnung, an hiſtoriſchem 
Ginne und feften Gefi chtspuncten gefuͤhrt wor⸗ 
den ſind. 


Weit verdienſtlicher find die Bemuͤhungen, das 
roͤmliſche Alterthum aufzuklaͤren, zu erachten; und 
wenn aud auf Collectaneen, wie fie J. Lipſius, 
Erycius Puteanus, ura. in nicht geringer 
Anzahl gegeben haben, fein beſonderer Werth ges 
legt wird, fo find dod) einzelne Sheile dee roͤmi⸗ 
ſchen Verfaffung auf eine fo gelungene griindlide 
Weiſe bearbettee worden, daß die Mamen vieler 
niederlaͤndiſcher Humaniften ber Alterthumsforſchern 
in dankbarem Andenfen ftehben; nue wird in den 
meiften ifrer durch Fleiß und grammatifhe Ges 
nauigkeit ausgezeichneter Schriften ordnender Geift 

und 


ma luxurians. Leid. 1605. 4. u. in Graͤv's Theſ. 
Zh. 8. — Opera ex recenf, J. LAMII, §loreng 1741- 
ee 13 fol. 
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und. hiſtoriſch⸗ kritiſcher Scharfblick, welcher das 
Verſchiedenartige auszuſcheiden und bas der Sett 
oder Dem innern Sufammenfhange nad Verwandte 
lichtvoll ju einigen und. in fortſchreitender Entwicke⸗ 
lung ju verfolgen weiß, vermißt. Stephan Wy: 
nants Pighius 4") aus Campen [geb. 1520; fh 
1604], Canonicus zu Xanten, ordnete und ergdnjte 
mit: bewunderuswerthem gelebrien Fleiße die Capts 
tolinifhen Jahrbuͤcher. Gibrand Tetardi Stes 
cama 4?) aus Bolswerd [geb. 15703 ft, nad 
1621], bearbeitete die roͤmiſche Zeitrechnung und 
die Geridhtsverfaffung in den Zeiten der Republik 
einfidjrsvoll wud bindig. Tiefer Orang Auſonius 
von Popmen coker Popma43), ans Aloft in 
Sriesland [ft. nad 1620], in das roͤmiſche Gerichtss 

weſen 


41) Annales magiſtratuum ab V. C. ad tempora Ve. 
fpafiani. T. 1. Antwerpen 1599; T.2 et 3. ed. A. 
SCHOTTUS. baf. 1615. f. —. Themis Dea &c- daſ. 
1568. 8.; in Graͤv's Theſ. Th. 9. 

42) Jugler Beyer. B. 3. S. 179 fg. — In faftos 
Kalendares Rom. Praccidanca, Campen 1590; Amſterd. 
1600, 4.; in Graͤv's Theſ. Fh.8. — De ver. anno 
Rom. Romuli ct Numae. Campen 1599. 8.3; in Grdv’s 
Chef. THh.8. — De judicio centumvirali HII. Fras 
necker 1596. 8.3 in Grav’s Chef. Th. a.; ed. F. 
SCHNADERBACH. Salle 1725. 4.3 verm. v. Repers 
nich. daſ. 1776. 8. — Auch darf Lex Frifionum. 
Franeck. 1617. 4.; abgedr. hinter C. G. GAERTNER 
Saxonum leges, Lelp;. 1730. 4. nicht dberfehen werden. 


a De differentiis verborum II. IV. De ufu antiquae 
leGtionis I. II. Leiden 1606.. 8. oft; denuo recogn. ab 
A. D, RICHTER, Leipz. u. Dresd. 1741. 8.3; ed. J: 
CH. MESSERSCHMIDT. feip3, 1769. 8 — De or- 
dine ct uſu judiciorum H. IIT. Leuwarden 1617. 4. — 
‘De inftrumeuto fundi, Franecket 1620. 8. u. ſ. w. 
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wefen ein und erwarb ih um Erklaͤrung der Ges 
tidts(prache anecfanntes Verdienſt. In clafiis 
fhem Unfehen behaupten fi Wilhelm van der 
Goes 44) ans Leiden [geb. 16113; ft. 1686] Samm⸗ 
fung uͤber Die juriſtiſch fo wichtige Feldſcheidekunſt, 
und Johann Friedrih Gronov’s 45) aus 
Hamburg [geb. 1601; ft. 1671], Profeffors zu Des 
venter und nadber ju Leiden, Abhandlung uͤber 
die Seſtertien. 


Johann Gruytere 26) (Hanus Grutes 
rus) aus Antwerpen, Profeffor zu Heidelberg [geb. 
3560; ft. 1627], verdanfre dem Aufenthalee auf 
bee Univerficde Leiden den Enthuſiasmus fir clafs 
fife Litteratur und die Erweckung des kritiſch— 
humaniſtiſchen Sinnes, welder in ſolcher Vollens 
dung bey wenigen ſeiner Zeitgenoſſen gefunden wird. 
Unterſtuͤtzt von J. Scaliger und M. Welſer 
veranſtaltete er die erſte vollſtaͤndigere Sammlung 
roͤmiſcher Inſchriften, ein hochverdienſtliches Unters 
nehmen, gleich erwuͤnſcht fir Philologen und His 
ſtoriker. — Yan Hemelaers 47) aus dem ey 

, ge e 


- 44) Jugler aa. O. B. J. ©.326 fg. — Rei agra- 
tiae AuGores legesque variac, Amſierd. 1674. 4. 
45) Comm. de feftertiis, Deventer 1643. 8.3 verm. Ams 

fterd. 1656; 1684. 4. 
46) Infcriptiones antiquae totius orbis Romani in ab- 
ſolutiſſmum corpus redactae. Heidelberg 6. Commelin 
(1603). f.; *cura J. G. GRAEVII recenfitac, Am⸗ 
fterd. 1707. 4 fol. | | 
47) Imperatorum Rom. a Jul. Caefare ad Heraclium 
usque Numismata aurea cc. hiftorico commentario 
explicata, Antw. 1615; #1627. 4. — Cine voliftdns 
digere Beſchreibung odeffelben Muͤnzkabinets finder man 
aera in: 
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[geb. 19802 ft. 1655], Upſius Schuler, ausgebil⸗ 
Det Durd fechsjdbrigen Aufenthale in Rom, Cands 
nicus ju Untwerpen, verfafte ju De Bie's (ſ. oben 
GS. 585.) Abbildungen der goldenen roͤmiſchen Rais 
ſermuͤnzen in Dem vou Herjog Carl von Croy und 
Arenberg angelegten Kabinet, einen (hagbaren Come 
mentar, der in gedrdngter Kuͤrze und edler Cinfachs 
Heit die Reſultate ausgebreiterer Gelehrfamfeit dare 
legt und voll Scharfſinnes und gefunder, gruͤndli⸗ 
cher Auslegungstunft if. _Weniger Griindlicfeit 
und Auchenticitdt haben Die fruͤheren numismatiſchen 
Beſchreibungen des Abraham Gorldus 4*) aus 
Antwerpen [geb. 1649; ft. 1609]; fie ftigen fid 
grofenthells auf Orfini's und A. Agoftino’s Vor⸗ 
arbeiten und Hatten nur temporellen Wereh ; wide 
tiger war Die von ifm befanne gemadte Sammlung 
von Ringen und Gemmen, deren er eine große 
Menge, jum Theil fretlid) aus fpdtern Zeiten, jus 
fammengebracht hatte; immer fam dadurd ein rei⸗ 
cher Schatz der alten Kunft zur frudebaren Hiftos 
riſchen Genugung des antiquarifdhen Forſchers. Ya 
gleicher Hinſicht, obgleich junddhft auf die Nieder⸗ 
lande beſchtaͤnkt, iſt der antiquariſche, beſonders an 

Me⸗ 


in: Imp. R. numismata aurea, argentea, aerea a 
Romulo usque ad Juftinianum, ce. comment, GAspP. 
GERVARTII. Ant. 1617; 1654. f.; Utrecht 1709. 4. 


48) Dadctyliotheca &c, Mirnb. 1601. (Leid. 1605; 1609) 
4.; Leid. 1672. 12.5 * aud. c. explicationibus J. GRo- 
NOVI. L¢id, 1695. 4. — Thef. numismatum rom. 
aur. argent, et aereorum ad familias acternae urbis 
ſſectantium usque ad Augufti obitum ¢um expofi- 
_ tione eorundem. Amfterd. 1608. ££ — Paralipomena 
Dumismatum antiq. — Gorldus Kabinet wurde an 
Jakob 1. K. v. England verfaufe. 
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Medaillen reiche Vorrath bemerfenswerth, weldew 
San Smith 49) van der Kelten, Prediger zu 
Mimwegen,; [ft.d. 30. May 1654] anlegte und 
aud auf vaterlaͤndiſche Alterthuͤmer ausdehnte. 


Auch die antiquariſche Kenntniß des Morgen⸗ 
landes, beſonders Palaͤſtina's, erhielt bedeutenden 
Zuwachs. Peter van der Cun 5°) oder Cus 
ndus aus. Vlieffingen in Seeland [geb. 1586; ft. 
¥638], Profeffor der alten Litteratur und nachher 
Der Politik und Jurispruden; zu Seiden, befchrieb 
Die hebraͤlſche Staatsverfaſſung, befonders in Bes 
ziehung auf die kirchlichen PolicengefeGe und reli⸗ 
gidfen Gebrduche, mit vielem Geifte und faft ju 
ſchmuckreicher Clegan;, Anton Bynaͤus **) aus 

Utrecht 


49) S. PAQuOT T. 3. p.56. — Oppidum Batavo- 

rum ſ. Noviomagum. Amſterd. 1644. 4. — Thefau- 
rus antiquus Smetianus. Amſterd. 1658. 12. — An- 
tiquitates Noviomagenſes. Nimwegen 1678. 4. Die 
betden (e&tgenannten Werte murden von dem Sohne 
San Smith [ft. vor 1704} Hheransgegeben. Das 
Smith'ſche Kabinet faufte Soh. Wilhelm Rurf. von 
ber Pfalz. — Cin diterer Martin Smith, aus 

Weftvintein bey Briigge [ft. 1578} hatte auf einer 

ſechsjaͤhrigen Reiſe durch Italien Inſchriften geſammelt, 
welche J. Lipſius herausgab: Infcriptionum anti- 
quarum, quae paſſim per Europam, liber; acceflie 
auGuarium J. L. Leiden 1588. fol., ein treffliches und 
burch typographiſche Correcthett und Schoͤnheit ausges 
zeichnetes Werk. | : 

50) De republica Hebracorum II. ITI. Seid. 1617; 1624. 
12:3 1632. 24., oft; c. nm. J. NICOLAr, Leid. 1703; 
1732. 4.5 tn UGorini Thef. T.3.; franz. o Se 
Basnage. Umfterd. 1713. 3D. 8. 

51) De calceis Hebracorum II. III. Dordrecht 1682. 12. ; 
#1695. 4. — De natali J. Chrifti I. II. Umfterd. 
1689. 4. — Gekruifte Chriftus, Dordrecht 1683; 4.3 
lateiniſch. Amfterd. 1691 f. 4. 
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Utrecht [geb. 1654; ft. 1698], Profeffor zu Devens 
tet, unterfudjte auf das grindlicdfte die Fußbeklei— 
bung der Hebrder und mehrere Theile des biblifchen 
Alterthums, um deſſen oft ſehr ins Kleinliche eine 
gehende Aufflarung: fic) viele niederlaͤndiſche protes 
ſtantiſche Theologen verdient machten. — Die erns 
fiere und gelungenere Bearbeitung der, arabifchern 
fitteratur ging von feiden aus; Thomas van 
Erpe [ft. 1624] fann als ihe Ynftaurator gelten 
und trug viel dazu bey, daß von dem geiſtigen und 
politiſchen Charakter der Araber richtigere Vorſtel⸗ 
lungen in Umlauf kamen und die hiſtoriſche Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Wichtigkeit dieſer großen Na⸗ 
tion geweckt wurde. F Saree 


Unter den uͤbrigen hiſtoriſchen Huͤlfswiſſen— 
ſchaften wurde keine fleißiger und fruchtbarer an⸗ 
gebaut, als die Erdkunde, wie es bey einem Volke, 
das ſich ſo fruͤh mit Schifffahrt und Handel be— 
ſchaͤftigte, kaum anders erwartet werden kann. 
Schon gegen Ende des 16ten Jahrhunderts war 
Antwerpen der Sis der ausgebreitecften und grinds 
lidften Crdfunde, und A. Ortel's Arbeicen fanden 
in faft allen europaͤiſchen Staaten danfbare Aufs 
nahme; fie uͤbertrafen an Vollftandigfeit und Ges 
nauigkeit Ales, was in dieſem jeGe immer mehr 
alé hoͤchſt gemeinnigig anerkannten Theile des 
menfhliden Wiffens bisher geleiftee worden war. — 
Als Der junge Freyftaat durch feine Geemache Feins 
Den und Freunden Achtung gebot und fidern Rang 
im enropdifdhen Staatenſyſtem gewann, erweiterten 
niederlandifrhe Geefabrer die Erdfunde mit folgens 
teiden Crfahrungen ; fo unifchiffte Oltvier van 
Moort [1998-1601] die Erde und mate feine 
| | = ) damals 
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damals ſehr Belebrende und befonders fir Seemaͤn⸗ 
ner wichtige Wahrnehmungen befannt 52); fo lies 
Ariſius Claeffon fein anjiehendes Tagebuch 53). 
fiber die mit fe Maire und W. E. Schouten 
gemadte Reife um die. Welt [1615-1617] drucken 
unt? madte auf Merfwiirdigfeiten und Gefahren 
aufmerkſam, welde von fpdtern Reifenden nun erft 
beachtet werden fonnten; und Abel Janſen 
Zasmann 54) drang [1642 f.] von Gatavia aus 
weiter, als einer’ feiner Borgdnger, in das Side 
meer vor und theilte gehalrvolle Bemerfungen Aber 
fein kuͤhnes Unternehmen mit. Wenn aber aud 
Die Miederlander im VGerdienft und Glide weuer 
Entdeckungen andern Nationen nadhftanden, fo ferns 
ten fie Doc) mit det ihnen cigenthimliden Betrieb⸗ 
famfeit das Entdeckte beffer ferinen und benugen; 
Die von ihnen zuſammengeſtellten Nachrichten Aber’ 
mehrere den Curopdern zugaͤnglich gewordene und 
fac merkantiliſche Speculation ergiebig befundene 
Lander Hatten uͤberwiegende Brauchbarkeit und fins 
nen jum Theil dem Beſten in dieſer Gattung gleich 
Geftelle werden. Lavinus Apollonius *%), 

| febrer 


52) Befchryvinge van de voiagie om den geheelen Wei- 
relteloot. Rotterdam 1602. 4. 
53) Journael van de Reyfe...door de Straet Magel- 
| anes, Umfterd. 1617. 4.; dann unter dem Titel: Reyfe 
round om de gehecle Aerdcloot. daf. 1618, 4. u. oft; 
aud in be Bry Sammlung. — . 
54) Sim 2ten Bande ber Thevenot'ſchen Sammlung. 
55) De Pcruviae regionis ., inventione et rebus in ea- 
dem geftis Il, V. Untwerpen 1567. 8 — De navi- 
gatiove Gallorum in terram Floridam. Daf, 1568. 8.3 
teutſch. Bafel 1583. f. — Auch Cornelies Byte 
fiters aus Lowen [ft. nah 1597] ſchoͤn —— 
| | te 


* 
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Lehrer ju Griigge [ft wahrſcheinlich auf den Canas 
riſchen Inſeln nad) 15727], gab die erfte vollftans 
dige und treue Darftellung von Peru und Florida 
ans Den damals nod) ſehr unvoliftandigen Reiſebe⸗ 
tidjten und fegte den Grund ju den folgenden bes 
friedigenderen Gefdhreibungen. Dem geiftvollen 
Caspar van Baerle (Varlaus) aus Antwer⸗ 
pen [geb. 15845 ft. 1648], einem der gluͤcklichſten 
lateinifdhen Dichter des 17ten Jahrhunderts, Pros 
feffor ju Amſterdam, verdanfen wir eine trefflice 
Geſchichte der Miederlaffung der Hollander [f. 1635] 
in Drafilien 5°), welche auch jebt nocd) wegen vies 
ler authentiſcher Notizen, die fie enthaͤlt, niche wohl 
entbehre werden. mag. — Aber die bey meitem 
ſchaͤtzbarſten Nachrichten betrafen Oftindien £7), die 
teide Quelle des hollaͤndiſchen Handelsreichthums; 
und Darunter behaupten die von Jan Huygen 
fe -S — van 


ſchichte der Entdeckung Amerika's (Defcriptionis Ptole- 
maicae Augmentum five Occidentis Notitia. Lôowen 
1597. kl. f. mit 19 ſchoͤnen Karten) iff, bey allem Mans 

gel an Kritik, niche ofme Werth, ba fie juerft dfe 
Graͤnzen der eingetnen Lander der neuen Welt genauet 
gu deftimmen verfudte, die Natur-Merkwuͤrdigkeiten 
Geadjtete und die Groberungen der Spanier ziemlich 
vollſtaͤndig ſchilderte. 


36) Rerum per octennium in BraGlia et alibi nuper 
geftarum «&c. hiftoria. Amſterd. 1647. f. m. &., ‘fels 
ten, weil viele Eremplare in der Blaͤu'ſchen Mteders 
lage verbrannten; Cleve 1660. 8.; teutſch. dal. 1659. 8. 


57) 3. B. Journal van de Reyfe in Ooft-Indicn, Mids 
bel6. 1598. f.; S. M. A. W. Hiftorie van Indien, 
Amfterd. t598. 2f.3 PETER VAN DER BROECK 25], 
Reyfebefchryvinge (1613 fq.) &c. Leuwarden 1717. 8.3 
W. J. BONTEKOE Journal (1618 fg.) Utrecht 1651. 
4- und im Iten B. der Thevenorſchen Sammiung 
a m. a. 
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van Linſchoten 5%) aus Harlem [ft. 1601], dee 
Die ganze oftindifhe Kuͤſte und die benachbarter 
Inſeln [1594 u. 19959] bereiſet und die Meifebes 
metfungen Der Gpanier und Portugiefen benuge 
hatte; und die des als prifender Augenzeuge (pres 
chenden und den buͤrgerlichen, reliqidfen und haͤus— 
licen Zuſtand ſehr genau fchildernden Predigers 
PHtlipp Balde 5°) aus Delft ſſt. 1671], now 
immer elaſſiſches Anſehen. — China wurde durh 
Die Geſandtſchaften befanuter, welche die oftindifde 
Compagnie [1655 fg.; 1662 fg.] von Batavia aus 
Dabin abgehen ließ; Bie erfte beſchrieb Johann 
Mieuwhof °°), der auch uͤber Oſtindien ſchaͤtzbare 
Notizen bekannt gemacht hatte, anf etue fir Mas 
tur:, Menſchen- und Sraarsfunde lehrreiche Weiſe; 
Die zweyte und dritte befdried, nad) dem. Tages 
bude des Arnold Montanus, Olfert Daps 
pero’), ein Amfterdamer Arje [ft. 1690], der 
| mebrere 


58) Itincrarium ofte Schipvaert naer Ooft-ofte Portu- 
gacls-Indien. Amit. 1596; *1614. f. m. K; lat. in 
de Bry Sammi.; franz. Amfterd. 1632. 2 fol. 

- 59) Befchryving der Ooftindifchen Landfchapen Mala- 

ar, Coromandel, Ceylon &c. Umfterdam 1671. fe 
m. K.; teutſch. daf. 1672. f. m. K. 

. 60) Zce en Landrcize vor verfchiedene geweften van 
Ooft-Indien (1655) &c. Amflerd. 1682; 1593. f. m. 
K. — Nauw-kcurige Befchryvinge van't Gefant- 
{chap ..na Peking &c, Umit. 1604; 1665. f.; teutſch. 
daſ. 1666. 4.3 1609; 1675. f.; im Auszug in B. 2. 
der Thevenot'ſchen Sammlung. 

61) Gedenk-waerdig Bedryf der Nederlandske Ooft-In- 
difche Moetfchappye op de kufte en in het Keyze- 
ryk van Taifing of Sina &c. Amſt. 1670, 2f. m. K.3 
teutſch. daſ. 1674. 2£3 frang. in THhepenot’s cae 
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mehrere Reiſebeſchreibungen, nide ohne Sachkennt⸗ 

niß, compilirt Hat. Ungemein reichhaltig find die 
von dens Jeſuiten Franz de Rougemont 62) 
aus Maſtricht [geb. 1624; ft. 1676], welder als 
Miſſionaͤr [1.1659] lange dorten gelebe hatte, bins 
terlaſſenen Berichte, ob fid) gleich vieles nur auf 
Den Orden und deſſen Bekehrungsverſuche besiebe. 
— Ueber Japan gab es vor Kaͤmpfer feine bef 
fere Nachrichten, als die von Philipps Lucas 
und Franz Caron 63) mitgerheilten. — Durch 
Treue und Gelehrfamfeit jeichnetr fic) Yohanan 
Kootwyd’s 4) aus Utrecht I[ſt. 1626] Beſchrel⸗ 
bung jeiner Reife nad Syrien und Paldftina aus 
und duͤrfte leicht eine der befferen fenn, die von Dies 
ſen oft. beſuchten Laͤndern handeln. — Von den 
Afrikaniſchen Raubſtaaten und vom Zuſtande der 
Chriſtenſelaven daſelbſt gab Johann Baptiſta 
Gramaye 5) aus Antwerpen, Profeſſor gu Loͤ⸗ 

sh Wey 


B. 2, — Beſchreib, v. Afrika. Amſterd. 1668; der 
Ufcit: Inſeln. daſ. 16683° v. Amerifa. daſ. 1671; v. 
Natollen u. Arabien. daſ. 16813 v. Syrien u. Palds 
ſtina. daſ. 1677. f. m. K. 

- 62) Hiftoria tartato-finica nova (1660-1668) &c, Lö⸗ 
wen 1673. 12.5; aus der Handſchrift in das Portugies 
ſiſche uͤberſetzt von Seb. be Magalhaes. Lisboa 
1672. 4. 

63) Rechte Beſehryvinge van het Koninghryk van Ja- 
pan. Haag 1636; Amſterd. 1652; Haag 1601. 4.3 in 
das Englifhe, Franzoͤſiſche und Teutſche uͤberſetzt. 

64) Itinerarium Hierofolymitanum et Syriacum. Ants’ 
werp. 16019. 4. m. K.; flamandifd. daſ. 1620. 4. 
65) Diarium Argelenfe. Uth 1622. 8. — Africa illu. 
ftrata. Tornay 1622. 4, — Afia ſ. hiftoria univerfa- 
lis afiaticarum gentium et rerum domi forisque ge- 

, flarum, 
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wen [ft 1635], ein Mant won Geſchmack und 
ausgebreiteter Kenntniß, aud ein adtungswerther 
Forfſcher des vaterlandifdhen Alterthums, aus eiges 
ner Erfahrung authentiſche Machrichten; feine Sus 
fammenftellung der bewaͤhrteren Notizen uͤber afias 
tifhe Gefhicte und Voͤlkerkunde war fiir fein Zeit⸗ 
alter nicht ofne Verdienſt; in affen feinen Schrif⸗ 
ten zeigt ſich große Beleſenheit, reger Wahrheits⸗ 
ſinn und beſonnenes Urtheil. 3 


Die ſyſtematiſche Geographie wurde durch G. 
Mercator und A. Ortel wiſſenſchaftlich geſtaltet 
und fand vorzuͤglich in den republikaniſirten Pros 
wingers wackere Bearbetrer; fo wie aud) in Amſter⸗ 
Dam die reichſten Karten-Niederlagen, dle W. 
Blaͤv'ſche und J. Janſon'ſche waren. Fruͤh 
war man auf die mathematiſche Geographie °°), 
um welche ſich Mercator fo nambaftes Verdienſt 
erwarb, aufmerkſam, und der beruͤhmte Mathemati⸗ 
Fer Willebrord Snell [ft. 1626] war einer der 
Erſten, welche eine genauere Erdmeſſung 67) [1615] 
unternahmen und die wahre Geftale der Erde ſchaͤr⸗ 
Fer ju beftimmen verſuchten. — Paul van 
Merle °%) oder Merula aus Dordrecht, [geb. 
. ) 16583; 

ſarum. Antwerp. 1604; Frankf. a. M. 1611. 4. — 
Die vielen einzelnen Abhandlungen Aber brabantiſche 


und flandtiſche Alterthaͤmer find in Cine Sammlung 

gebracht: Antiquitates Belgicac. Löôwen 1708. a fol. 
66) Micolaus Peeterffen, Lehrer der Mathematik 

ju Amfterdam , gab 1588 eine, Einlettung gum Vers 

ftehen und Gebrauce der Erd- und Himmelsgloben, 

in hollaͤndiſcher Sprache Heraus: Umit. 4. | 
67) Eratofthenes Batavus. Leiden 1617. 4. 


68) Cosmographiaé generalis Il, III, Geographiae par- 
 ticularis 
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18 83 ft. 1607], Profeffor ju Leider and Hiftos 
tiogtaph von Holland, ein uͤberaus thatiger und 
mit den mannigfaltigften Kenntniſſen ausgeftatreter 
Gelehrter, der fir Geſchichte, Alrerthumsfunde 
und vaterlaͤndiſche Rechtswiſſenſchaft viel Treffliches 
leiſtete, verfaßte eine durch Vollſtaͤndigkeit, Ge⸗ 
nauigkeit und verſtaͤndige Anordnung ſich ſehr vors 
cheilhaft auszeichnende Weltbeſchreibung, und ſeine 
ſpecielle Landerkunde, in deren erſten vier Buͤchern 
nur Europa, Spanien, Gallien und Italien dats 
Geftelle find, bericfichtigte Die Altern und neuern 
Zeiten und hatte eine vielumfaffende Brauchbar⸗ 
feits es wurde alfgemein bedauert, daß ein fo 
glictlich begonnenes Werf niche vollſtaͤndig ausges 
fiber werden fonnte. — Fir grindiich + genaue 
Kenntniß des Vaterlandes wurde mehr als bey 
irgend einer Mation geleifter. Beſchreibungen eins 
| belner Provingen und ftddsifhe Topographieen °°), 


zum 

= _ ticularis II. IV. Amſterd. 1606. 4.; 1621. fF; 1636. 
"" 6%. 16. — De ftatu reipublicae Batavicae, Seiden 
1688. 4. ꝛc. — Urbis Romae delineatio et metho- 


dica ex variis audtoribus defcriptio. Leiden 1599. 4. 
— Tydt-Threzoor &c. Setd. 1614; 1627. f., eine 
Gefh. der Welthegebenheiten von Chriſti Geburt bie 
1200; von f. Sohn Wilhelm herausgegeben, und 
fortgeſetzt bis 1614. — Die Wbhandiunacn Aber rde 
mifde Alterthimer in Opufcula varia pofthuma, etd. 
1684. 4. — Auch feine Echrifren Aber das vateridns 
diſche Rede haben hiſtoriſch-ſtatiſtiſches Intereſſe. 
609) Mur einige der merfwirdigeren koͤnnen Hier als 
Beyſpiele angefibre werden: Jacob van Oudenhos 
fen [ft. 1683] Befchryvinghe van Zuyt - Hollandt. 
Haarlem 1654. 4 ; B. v. de, Stade van's Hertogen- 
boſeh. Amfterd. 1649.3 * Herzogenbufd) 1670. 4,3. : 
dec Stade. en Lande v. Heusden, Amſt. 1651. 4.5. B. 


wachier's Geſch. d. hiſt. Sori, u. Zunſt. 1. 33 —— 
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juin Theil von claſſiſchem Werthe, erſchlenen in 
großer Anzahl, und ſehr bald wurde der richtige 
Geſichtspunct aufgefaßt, daß der Buͤrger durch 
ſolche geographiſche Darſtellungen den heimathlichen 
Boden lieb gewinnen, die Rechte und Verfaſſung 
des geſellſchaftlichen Vereins, in dem er lebte, 
nach ihrer Geſtaltung und nach ihrem Zwecke er⸗ 
kennen, Vertrauen zu den Kraͤften ſeines Staats 
faſſen und die Vorzuͤge deſſelben begreifen ſollte. 
Schon P. Merula verfolgte dieſe Abſicht, und 


noch beſtimmter Johann Franz fe Petit70) 
aus 


v. out en niew Dordrecht. Haarlem 1660; 1670. 12,3 
Haerlemfche Wieg. H. 1671. 12, — Matthias 
van Balen reichbaltige und forgfaltige Befchr. der 
Stade Dordrecht, D. 1677. 4. — Theodor Schre⸗ 
wel (ft. 1648] gruͤndlich gelehrteeé Harlemum f. urbis 
Harlemenfis incunabula &c. Yetd. 1647. 4. — Dirck 
van Bleyswyck Belchr. van Delft. D. 1667. 4. — 
‘SJ. v. Meurs (f. oben S. 707.) Athenae Batavae ſ. 
de urbe et acad, Leidenfi, feid. 1625.4. — San 
Orlers Leyden. Het begin, den voortgang en was- 
dom derfelver &. £. 1614; Acad. Leid. daſ. 16146 
4. — Caspar Comme\lin. Befchr. v. Amfterdam, 
Amfterd. 1693. 2fol. — Abraham Kemps Befchr. 
van Gorcum. 1656. 4. — Jacob van Reves [ft. 
1658] trefflidhe Daventria illuftrata. Leiden 1651.4. — 
Ueber Belgien Gander’s fhagbare Schriften; des 
Sefuiten Carl Scribanius [ft. 1629] rhetoriſche 
Antwerpia. Untw. 1610. 4.3 Jacob le Roy ſſt. 1719] 
Notitia marchionatus S. R. I. ſ. urbis et agri Ant- 
werpienfis defcriptio, Antw. 1678. f. und Topogra- 
phia hiftorica Gallo-Brabantiae. Amft. 1692. fol. u. 
v. a, — Sn den metften Specialgeſchichten und anti⸗ 
quarifhen Unterfuchungen uͤber einzelne Provingen und 
Staͤdte tft die Topographie beruͤckſichtigt. ; 

70) Nederlandts ghemeene befte, beftaende in Staeten 
&e. Urnheim 1615. 4. — La grande chronique de 
Hollande (616 1600) Dordrecht 1601. 2 fol. iſt grob 
parteyiſch und von geringem hiſtoriſchen Gehalt. 


= 
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‘gus Bethune, der zu Aachen lebte [geb. 1546; ft. 
nach 1645 7], in ſeiner theils aus Autopſie, theils 
nad) authentiſchen Materialien verfertigten Mieders 
laͤndiſchen Statiſtik. Das reichhaltigſte und durch 
aͤußerſt ſorgfaͤltiges, bisweilen in Mikrologie auss 
artendes, Detatl hervorſtechendſte Werf der Are 
lieferte Der ſonſt nicht preiswuͤrdige, in Paradoxieen 
ſich gefallende Polygraph Martin Sdood 7") 
aus Utrecht (geb. 1614; ft. 1669], Profeffor auf 
mehreren niederlaͤndiſchen Univerfitdten und julege, 
Da er fein Baterland, wohl mehr wegen  Verfols 
gungen feinee Creditoren als der Cartefianer, fatre 
verlaffen muͤſſen, ju Frankfurt an der Oder; fein 
Werk uͤber die Verfaffung und den Zuftand dee 
pereinigten Niederlande ift aus fleifigen Uncerfus 
chungen und betriebfamen, aud) das Unbedeutende 
beachtenden Nachfragen hervorgegangen und das 
braudbarfte von allen, die er gefdrieben fat; blog 
Die Genauigfeit im Bufammenftellen gab ifs Werth. 


Kaufmannifher Speculationsgeift und damte 
verſchwiſterter politiſcher Sinn, dee im Fortgange 
dee 


71) De ftatu confoederatarum provinciarum Belgii, 
Groͤningen 165t. 12. 1¢.; Belgium foederatum ſ. di- 
ftinéta defcriptio reip. foed, Belgii. Umft. 1652. 12. ꝛc. 
— Unter feinen Abrigen, oft feltfame Gegenftdnde bee 

_ handeinden Schriften (vollftdndig vergethuet in Bur. 
MANNI Traje@um Erud. p.32q fq.) find nod eini⸗ 
germaßen erwaähnenswerth: De feditionibus f. difcor- — 
diis domeft. Il, HI. Grdningen 1664. 12.; Fatum reip, 
Achaeorum et Vejentium. daſ. 1664. 12.; abgedr. in 
Gronov's Chef. Th.5. ©. 2141 fg.3 Exercitationes 
XII quibus S. DE MOZAMBANO tr. de ftatu Imp, 
Germ, difcutitur. 1668. 12. , 


332 
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ber Revolution bey dem immer begreiſlicher ſich 

“anfindigenden’ Einfluſſe der Verhaͤltniſſe und Bee 
firebungen der europatiden Kabinette auf das Schick⸗ 
fal der nlederlaͤndiſchen Republik allgemeiner und 
fefter werden mußte, erzeugten Die febhaftefte Theil⸗ 
nahme an ausmartigen Angelegenheiten und mach—⸗ 
fen. Die Kenntniß des politiſchen Zuſtandes anderer 
Staaten zum wahren Nationalbeduͤrfniſſe. Zeitun⸗ 
gen (Coutanten) erſchienen ſeit der Mitte des 17ten 
Jahrhunderts in weit groͤßerer Zahl, als bey einem 
andern Bolke, und hatten einen imponirenden tes 
publifanifhen Ton, dee oft eben fo beleidigend fir 
andere Maͤchte, als wohl berechnet fiir Gicherftels 
{ung der oͤffentlichen Meinung in dem jungen Freys 
ftaate wat; fruͤhe traten politifhe Sournale’? 2) 
hervor, welche ephemertih bedeutende Wirkſamkeit 
Hatten und, mit ſtreng-kritiſcher Vorſicht gebraude, 
als biſtoriſche Huͤlfsmittel dem Forſcher Dienſte 
leiſten koͤnnen; Leiden, Haag und Amſterdam was 
ren die Stapelplage keck⸗-ſceymuͤthiger politiſcher 
Raͤſonnements; und durch tief eindringende Kennt⸗ 
niß und ſcharfſinniges Urtheil erwarb ſich Peter 
Valckenier72) ju Amſterdam ſſt. 1680] mie ſei⸗ 
F Rent 


_ ga) 3 8. Mercurius Gallico-Belgicus (von Sanfor 
_-¥584-1594) Solin 1596. 8., nadber-von Mehreren 
fortgefest, 35D. 8. — De Hollandfe Merkuris. Ams 
feerd. 1672~ 1683. 16%. 12. u. mn. a. — Unter den 
ſpaͤtern zeichnen ſich am meiſten aus: Mereure hift.’ et 
politique. Daag 1686, jaͤhrlich 2%. 12., angefangen 
son Courttta und ſ. 1689 fortgef. von Bayle u. 

-a.3 Lettres hiftoriques fett 1692, Anfangs in Haag, 
daun in Amſterdam, fortgefeht bis 1728, 97 Thle 12. 

73) Hed verwerd Europa ofte polityke en hift, Be. 
{chryvinge dec waare Fundamentca ea Oorfaken van 

| de 


— 
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nent Verwirrten Europa einen: Plag neben V. 
Girt. — Auch veranſtalteten die Leidener Buch⸗ 
haͤndler Abraham und Bonaventura Elze—⸗ 
vier Die erſte Sammlung 72) ſtatiſtiſcher Beſchrei⸗ 
bungen von Altern und neuern, ſowohl europaͤiſchen 
als außereuropaͤlſchen Staaten, welche des großen 
Beyfalls, den ſie fand, nicht unwuͤrdig war und 
bey aller Unglelchheit der Bearbeitung und un⸗ 
geachtet der großen Umſtaltungen der ganzen polls: 
tiſchen Welt in neuern Zeiten, einen reichhaltigen 
Schatz hiſtoriſcher Notizen und gleichzeitiger Erfah⸗ 
rungen uͤber Voͤlkereigenthuͤmlichkelten und Regie⸗ 
rungsverfaſſungen darbietet. Einen ſehr großen und. 
verdienſtlichen Antheil an dieſer Unternehmung —* 
en cae ERS 


de Oorlogen en Revolution in Europa (£664- 1673) 
&c, met bygevoegde authentyke Stukken. Amſterd. 
1075. 4.; teutfd mit miplungener Fortſetzung bis 1682 
von Andreas Maller. odaf. 1677-1083. 3 Thle f. 


74) Gie famen frit 1625 in 32 Vanden in 32. heraus, 
Darunter die Staatsverfaffung der Acbrder von Cue 
ndus, die der Grieden von Emmius, die der Neds 
“mer von Scriver, Won dltern Werken wurden wies 
derholt Helvetiorum respublica, 1627. 3 Auflagen; 
SIMLERI Vallefia et Alpes. 1633;-> TH. SmMiTH de 
rep. Anglorum, 1625. 2 Jufl.; 1630; 1641. 2 Uufl.; 
CONTARENUS de rep. Venctorum. 1626; LEONIS, 
Africa. 1632. — Mehrere find im eigentlihften Sinne 
Compilationen von ungleichem Werthe. — Fn andere 
hollaͤndiſchen Officinen erſchienen 1630-1689 aͤhnliche 
Arbeiten 16 an Ber Bahl; fo daß die ganze Samm⸗ 
lung aus 48 Banden befteht; andere Schriften (23) 
verwandten Inhalts werden nur nneigentlich dazu aes 
rechnet. Vergl. * die Hamburg. Bibl. hiſt. Cent. IX. 
P. 186 (q.; SALLENGRE Mém. de Litt. T, 2.. P. 2. 
“p- 1409 fq.5 Lite. Wochenblatt B.1. S. 80 fg.; * Allg. 
Litt, Anzciger 1797. m. 42.3 1798. 0.28.3 1799s n. 10, 


- 
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Johann van faet75) aus Antiwerpes [ft. 1649], 
Director der Weftindifchen Compagnie, ein Gelehrter 
won .feltener Gelefenheit und unermuͤdetem Gamms 
lerfleiße, deffen Werf uͤber das Spaniſch-Portugie⸗ 
fiche Umerifa ju dem reichhaltigſten gehdrt, welche 
Die neue Welt befchreibens fetne Bentrage ju den 
fogenannten Elzevier'ſchen Republifen find, einige 
Gltere Arbeiten von clafjifehem Anfehen ausgenoms 
men, wegen Treue und Genauigheit der Bemerkun—⸗ 
gen und felbft durch Darftellung die gefungenfter 
und fhagbarften, welche diefe von manden Unfuns 
Digen gu gering geachrete und faft bloß von Freuns 
Den bibltographifder Seltenheiten geſuchte Samm⸗ 
lung enthaͤlt. | : 


Die Vorftellungen von den Pflidten des His 
ftorifers wurden ganz, aus den Muſterwerken der 
Alten, mehr dee Roͤmer als der Griechen, geſchoͤpft; 
die Benutzung beſchraͤnkte fic) auf aͤußere Form 
und Sprache; Geift und feben Der Kunft finnen 
nicht gelehrt und durch Madhbilden erlangt werden, 
fie wofnen im innern Heiligthume des Menſchen 
: und 


75) Novus orbis ſ. Americae utriusque defcriptio Hl. 

- XVIU, eid. 1633. f.; Holl. 1644; fran. 1640. f. — 
Hift. naturalis Brafiliac. daſ. 1648. f. aué W. Pifo's 
und G. Marggrav’s Papteren, von geringerm Werth. 
— Die mit H. Groot über die Bevdiiferung Ames 
rifa’s gewechſelten Streitſchtiften Hatten nur fir dte 
bamalige Zeit Intereſſe. — Bon den Elzevier'ſchen 
Nep. verfafte er 8: Spanien 1629. 2 Unfl.; Portugal 
1641; 1644; Frankreich 1629, 2 Wufl.; Mtederlande 
1630. 3 Aufl.; Polen, Litthanen, Preufen und Ltefe 
land. 1642; ‘Tiekey. 1630; 1634; Perfien. 1633; 
1647; Reid des grofen Mogul. 1631. 2 Aufl. Zu 
Tu. SEGETH. de principibus Italiae. 1628; 1631. 
figte er Zuſaͤtze hinzu. 
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und: laſſen ſich nicht in Vorſchriften und Regeln 


faſſen. Von warmem vaterlaͤndiſchen Gefuͤhl was 


J 


ren viele niederlaͤndiſche Hiſtoriker ergriffen; aber 


Die eigentliche Beſtimmung der Geſchichte fie Mas 


tionalbildung und Erpebung des Gemuͤths zum 


fraftigen Wollen und Handein ward nur von Wes 
nigen geahndet und fonnte von denen, welche die 
Sprache des Alterthums der vaterlaͤndiſchen vorzo⸗ 
- gen, in ihrem ganjen Umfange und Gewicht nicht 
aufgefaßt werden; eine ariſtokratiſch⸗gelehrte Selbſt⸗ 
taͤuſchung verengte Den Wirkungskreis der Hiſtorie. 
Die verhaͤltnißmaͤßig vollſtaͤndigſte Theorie. der His 
ftorifhen Kunft ftellte auf dev beruͤhmte und vere 
dienſtreiche Polnhiftor Gebhard Yohannis (Fos 
Hannides) Voß 7°) aus Heidelberg [geb. 15773 


76) Mit Uehergehung der allgemein gefhdsten grammas 


tifdy = philologiſchen (Vergl. HERRM. TOLL Or. de: 
G. 


Je V. Grammatico perfecto. Amfterd. 1778. 4.), 
rhetorifhen, theologiſchen u. a. Schriften, bleiben wie 
bey den Hiftorifthen, die fm gten Bande der Gamme 
lung f. Werte. gufammengedruct find, ftehen: Ars hie 
Morica ſ. de hiftoriae ct hiftorices natura, hiftoriace 
que fcribendae praeceptis Commentatio. Leid. 1623; 
* 1653. 4. — De hiftoricis graecis I]. IV. daf. 16243 
1651. 4. — De hiftoricis latinis I] III. daf. 16273 

*1651. 4.3 dle Budge ded J. A. Fabricius und 


Up. Zeno dazu find befannt. — Epitome hift. un, - 


ift bloß eine chronologtide Ueberfidt bis gum Ende des 
16. Jahrh. gum Behufe von Borlefungen. — De utie 
litate hiftoriae eine Rede, melhe das Verhaͤltniß der 
Geſchichte gue PHilofophte richtig bezeichnet und ihre 
nabe Beziehung anf Sraatswiffenfhaft und Theologie 
eroͤrtert. — De rebus geftis Fabiani Burggeayvii a 
Dhona, eid. 1628. 4. — De Theologia gentili Il. IV. 
Amfterd. 1641. 2B. 4.; LIX. daf. 1668; u. im 5B; 


b. Werte; fruchtbare Materialien; aud tft ote Grund: 
| | BRAS 8 _ i bee 


on 


\ 
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ft. d. 17. Marz 1649), Rector der SHule zu Dord⸗ 
recht [1600]; Director des theologifchen Collegiums 
[1614] und nachher [1620] Profeffor der Bereds 
famfete und Chronologie zu Leiden, zuletzt [1633] 
Profeffor der Gefchichte am: Amfterdamer Gymnas 
fiurn. Gein Werf hat tn der Anlage einen. etwas 
ſcholaſtiſchen Zuſchnitt und iff kaum mehr als reiche 
Beyſpflelſammlung ous Hiftorifern des claffifcher Als 
rerthums fir die Clementarbegriffe vom hiſtoriſchen 
Geſchaͤft. Wahrhaftigkeit und redliche Unparters 
lichkeit werden als oberſtes Geſetz anerkannt, Auss 
wahl des Merkwuͤrdigern, nach dem Geſichtspunete 
Der Gemeinnuͤtzigkeit, und Auffuchen der Veranlaſ⸗ 
fungen und Triebſedern des Gefchehenen, mit vers 
ſtaͤndiger Einſicht empfohlen. Urtheile und Res 
flexionen ſollen der Erzaͤhlung, bey deren Betrach⸗ 
tung ſich dieſelben im Gemuͤthe der Leſer ſelbſt bil⸗ 
den, folgen; die Reden der Alten werden in Schutz 
genommen, ohne jedoch auf die pſychologiſch⸗prag⸗ 
matiſche Tendenz derſelben und auf die Modificatio⸗ 
nen, welche das in den Grundzuͤgen veraͤnderte dfs 
fentliche Leben Der modernen Welt erheiſcht, auf⸗ 
merkſam ja machen. In Anſehung der Dispofition 
wird auf Realzuſammenhang und auf Einſchaltung 
des Gleidjettigen am ſchicklichen Orte getsunges . 

| | , Ab⸗ 


‘dee merkwuͤrdig, daß die griechlſſche Mythologie ih⸗ 
gem Ueſprunge nach aus Aſien und von den Hebrdern 
' bzuletten fey, welche einen ttefen Blick anfindigen 
wirde, wenn fic mehr Hiftorifd als theologifh ware. 
Die zur kirchlichen Chronologie und gue Dogmens 
geſchichte gehoͤrigen Schriften, unter denen ſich Hifto- 
ria de controverſiis, quas Pelagius cjusque reliquiae 
moverunt Il, VII. (Leid. 16185 *Awmſterd. 1655. 4.) 
vorzuͤglich auszeichnet, ſtehen im 6ten B. d. We — 
Opera omnia, Amſterdam 1695-1701. 6 fol. 


a 
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Abbrechuugen und Trennungen des innern Zuſam⸗ 

menhangs aus aͤngſtlicher Ruͤckſicht auf Zeitbeſtim⸗ 
mung werden verworfen. Ueber den hiſtoriſchen 

Ausdruck wird viel Treffliches und allgemein Be⸗ 
herzigenswerthes beygebracht. Aber die in. der 
modernen Hiſtoriographie fo entſcheidend wichtige 
und in jeuem Zeitalter hochnoͤthige Belehrung uͤber 
Quellenſtudium und kritiſche Methode iſt gaͤnlich 
mit Stillſchweigen uͤbergangen; und es geſchieht 
dem Werke kein Unrecht, wenn man es als ſyſte⸗ 
matiſche Einleitung in das Studium der griechlſchen 
und roͤmiſchen Hiſtoriker, nach deren Maaßſtab auch 
einige Neuere beylaͤufig gewuͤrdigt werden, und als 
Reſultat einer ausgebreiteten Beleſenheit in den 
Werken der Alten bezeichnet. Die genauere Kennt⸗ 
niß der uͤberreichen hiſtoriſchen Vorraͤthe aus der 
griechiſchen und roͤmiſchen Litteraturwelt wurde durch 
dieſes vielumfaſſenden Gelehrten, ben allen Mais 
geln und Verſtoßen im Einzelnen, vortreffllihe und 
far fein Zeitalter bewundernswerth vollſtaͤndige Mos 
tijen: Sammlung uͤber die griechiſchen (bis zur Ere 
oberung RKonftantinopels) und lateiniſchen (bis it: 
Das 1 6te chriftlihe Nahrhundert) Hiftorifer begruͤn⸗ 
Det; feincr umfidtigen Forſchung ift niche leiche der 
Mame eines Schriftſtellers oder das geringſte Ueber⸗ 
Bleibfel fener Schriften entgangen und mit vielen 
feiner treffenden Urcheile 77) tft die Nachwelt elu⸗ 
wetftanden.. In feiner Gefchichte des Pelagianiss 
mus sda oT und oe 

, und 


ny) 3. B. Aber Appian de arte hift. p. 33. 3 fiber Dio 
—2 de hiſt. gt Pe 1304; fiber — mas p- 152 


te ſw. 


728 Dritte Periode. 


und ein ſo edler milder Geiſt, daß fie den gelun⸗ 
genſten Werken dieſer Gattung beygezaͤhlt und als 
Die, reiſſte Frucht ſeines hiſtoriſchen RKunftralents, 
ſo wie als Spiegel ſeines reinen Wahrheitsſinnes 
betrachtet werden darf. — Nach Voß erwarb ſich 
kein Niederlaͤnder in unſerm Zeitraume um Hiſto⸗ 
riomathie bedeutendes Verdienſt. Doch darf nicht 
unerwaͤhnt bleiben, was der damals ſehr geachtete 
Groͤningiſche Theologs Samuel des Marets 
oder Mareſius 78) aus Oiſemond in der Picars 
bie, [geb. 1599; ſt. 1673)] gue Ermaͤßigung des zu 
weit greifenden hiſtoriſchen Sfepticismus bentrug, 
indem er wohl fretlid aus hiſtoriſch- unlauterm pros 
teſtantiſchen Cifer Die Criftens der Paͤbſtin Johanna 
gegen Blondel in Schutz nahm; aber feine Wahrs 
nehHmungen ber Vorſichtsmaaßregeln in der Hiftos 
riſch⸗kritiſchen Forſchung und in Sicherſtellung der 


Thatfachen verdienten die Aufmerkſamkeit, welche 


ſie in Den Miederlanden und in Teutfchland gefuns 
den haben; er urtheilte gang ridtig, alle hiſtoriſche 
Glaubwuͤrdigkeit miffe aufgegeben werden, wenn 
Diefelbe durch leichte Widerfpride in der Chronos 
logie umgeftofen oder Die Suldffigfeit fpaterer Zeus 
gen, wo keine friifere vorhanden find, beſtritten 
werden fonne; nur hatte er tiefer eindringen und 
Die Grundfage Hiftorifher VGeglaubiguyg ſchaͤrfer 
beſtimmen follen, Seine Warnungen und Fingers 
zeige wurden von der theologifirenden gelehrten Welt 
haͤufig beachtet, und durch folchen kritiſchen Modes 
ratismus hat die Forſchung immer eher gewonnen 
als verloren. 


Mit 


78) Johanna Papiſſa reſtituta. Groͤningen 1658. 4. 
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Mit hiſtoriſchen Arbeiten hatten ſich nach herr⸗ 
ſchender Sitte des Zeitalters ſeit dem zehnten chrifte 
lichen Jahrhunderte die niederlaͤndiſchen Geiſtlichen, 
beſonders die im Stifte Utrecht und ſpaͤterhin die 
in der Abtey zu Egemund, gerne und auf keine 
ungeſchickte Weiſe beſchaͤftigt; ihre Chroniken zeich⸗ 
nen ſich zum Theil durch Ton und Sprache vor⸗ 
theilhaft aus, wenn gleich die meiſten dem Forſcher 
keine ſehr reiche Ausbeute darbieten; und die ſeit 
dem 13ten Jahrhundert in der Mutterſprache ver⸗ 
faßten Neimehronifen 79) haben wenigſtens lingui⸗ 
ſtiſches Suterefje, wenn aud the hiſtoriſcher Gehalt 
minder bedeutend iff. Seit Dem Ende des ister 
Jahrhunderts verlor der Klerus das Monopol, 
Chronifen yu verfaffen; auch Laien unterzogen ſich 
hiſtoriſchen Arbeiten und es find fchon einzelne Spu⸗ 
ren f-itifdher Veredelung der Giftorifchen Methode | 
bemerkbar; tm r6ten Jahrhundert ift die Geftale — 
der Weltchronifen faft allgemein fehe yu ibrem Bore: 
* umgedudert. Der Franciscaner Amandus 20) 

aus 


70) Mehrere derſelben ſind — in GER. DUMBAR 
Analeéta ſ. vetera aliquot f{cripta inedita, Deventer 
1719. 3B. 8 — Die berdhintefte tft von Melis 
Stote, wether am Ende des 13ten Jahrh. im der 
Abtey. gu Egemund. lebte; Hollandfe Jaerbooken of 
-Rymkronyk. . Amfterd. -1591. f.; Haag 1620; Leider . 
1619; “met Aanmerkingen door BALTH. HUIDE- 
KOPER, Leiden 1772. 3 Zh 4.3 vergl. J. Wagenaet 
‘in Vaderl, Letter. Oefeningen, Amfterd. 1773. Tb. 2. 
S. 14 fg. — Babhireihe treffliche Motizen Aber dte 
Altere belgiſche MNationallitteratur und vateridndifhe Gee 

ſchichtswerke finden fid in H. van Wyn's Hilt. en 
Letterkondige Avondftonden. Amfterd. 1800. und Huis- 
zittend Leeven, bdaf. 1801. 8. 


80) Chronicon a mundi exordio ad a, 1534 Il. VI. 
: waod 
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aus Zirkzee in Seefand, Profeffor yu Loͤwen, Iſt. 
1534] ließ ſich Die gruͤndlichere Crforfhung hiſto⸗ 
riſcher Wahrheit angelegen ſeyn, obgleich ſeine all⸗ 
gemeine Chronik moͤnchiſchen Zuſchnitt hat und den 
Charakter des Mittelalters nicht verleugnet; unver⸗ 
fkennbar iſt Die Sorgfalt, welche Chriſtian Maſ— 
feeuw ®*) ans Warſten in Flandern [geb. 14695 
ft. 1546], gebiidet in Deventer und wohl verdient 
unt den humaniſtiſchen Jugendunterride in Gent - 
und Cambrayn, in (einer bis 1540 reichenden Welts 
geſchichte auf die Berichtigung der alten Zeitrech⸗ 
nung verwendete und durch die Reſultate so jaͤhrie 
gen Fleißes ſelnen Zeitgenoſſen im dunkelſten und 
ſchwierigſten Theile der alten Geſchichte reichhaltige 
Unterſtuͤtzung darbot; und wenn auch die etymolo⸗ 
giſchen Gtillen und Traͤumerelen des Antwerper 
Artes Johann van Gorp 82) ober Goropius 
aus Huilvarenbel in Grabant, ſgeb. 1518; ft. 1972] 
jetzt nur Bedauern uͤber unwuͤrdig vergeudere Crus 
dition oder ſatyriſche Kurzweil uͤber drollige Ver⸗ 
irrungen 


quod Scrutinium feu Venationem veritatis hiftoricae 
vocabat, Antwerpen 1534. 8. 


81) Chronicorum multiplicis hiftoriae utriusque tefta- 
menti Il. XX. Antwerpen 1540 Ff, 


$2) Origines Antwerpianae f, Cimmeriorum Beccefelana 
' IX Jl. complexa. Antwerpen 1569. f. — Opera hacte- 
nus in lucem non edita, nempe Hermathena, Hie- 
roglyphica, Vertumnus, Gallica, Francica, Hifpanica. 
daſ. 1580. f., Herguégegeben von Lavin Torrens 
ting. — Wodrtan van Scrieck aus BVrigge ſſt. 
1621] trat in feine Fußſtapfen; f. Forrens Bibl. 
Belg. T. 1. p.20.3 und bey vielen andern wurzelten 
aͤhnliche Ideen, ofme daß fle es wagten, fle gerade 
und: ihrem ganzen Umfange nach faut werden au 

— laſſen. 
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irrungen des menſchlichen Geiſtes veranlaſſenſo 
dienten fie doch, was aud) die furchtbarſten Geg⸗ 
nev Des gelehrten Schwaͤrmers/ Lipfius und Seas 
liger, nicht in Abrede ju ftelfen vermochten/ als 
Uebungsmittel gelehrten Scharffinnes und. weckten 
das ſchaͤrfere Nachdenken uͤber die verborgenſten 
Theile des: Alterthums, uͤber Entſtehung, Ausbil—⸗ 
dung und Verwandtſchaft der Sprachen, uͤber Grunds 
Ideen des menfeliden Geiftes und vber die Stamm⸗ 
fige und Gerbreitung der aͤlteſten Mationen. — 
Mehr Regelmaͤßigkeit des Plans und Feſtigkeit des 
Geſichtspunets kam in die Bearbeitung der’ Welt⸗ 
geſchichte, als ein beſtimmtes Publikum ins Auge 
gefaßt wurde, fuͤr welches ſie dargeſtellt werden 
ſollte. Fur die Wißbegierde des gebildetern Mies 
telftandes und fir das Beduͤrfniß der Studieren 
Den im weitern Sinne und devin Hiftovifcher Leeture 
Erholung fucdhenden Geſchaͤftsmaͤnner berechneten 
ihre Urbeiten P. Merula (f. oben S. 71g. Mog.); 
Peter van Opmeer %3) ans Amfterdam (geb. 
1526; ft. 1595], welder feine in fließender Lateints 
ſcher Sprache, oft redneriſch gefchriebene Weltges 
ſchichte Chis 1569) aus bewaͤhrten Huͤlfsmitteln 
nice ohne Kritik zufammengeftelle Hatte; und 
Adrian van Meerbeef 84) aus Antwerpen ſſt. 
nad) 16277], der nue die Begebenheiten der neue— 
ften Bett Cr50o-1620) mit Beruͤckſichtigung dev .. 

| : vater⸗ 


3) Opus chronographicum orbis univerſi a mundi exor. 
dio usque ad a, 1611.5; Hift. martyrum batavicorum, 
| « Untwerp. 1611. f.; heraueg. v. f. Sohn; die Forte 
fegung pon 1569 bis 1611 tt von Loörenz Beyers 
lint; one Forti, Coͤlln 1625. 8, 2 ade 
84) Chronycke. van de gantiche Werelt ende.fonder- - 
linghe van de feventhien Nederlanden. Antw. 1630. f. 


' 
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vaterlaͤndiſchen Geſchichte verſtaͤndig und ſorgfaͤltig 
erzoaͤhlte und es beſonders darauf anlegte, hiſtoriſche 

Unrichtigkeiten wegzuraͤumen und falſchen Vorftels 
lungen von bedeutenden Ereigniſſen entgegen zu ars 
beiten; dabei iſt nicht ſein letztes Verdienſt, daß 
er ſich in der Mutterſprache wuͤrdig und klar aus⸗ 
zudruͤcken wußte. — Auf den hoͤhern Lehranſtalten 
Der vereinigten Provinzen waren von Anfang an 
Hiftorifhe und politiſche Wiſſenſchaften neben den 
humaniſtiſchen in den Unterridtsfreis aufgenommen 
worden und madjten eine Hauptbeſchaͤftigung der 
ftudierenden Sugend aus; daher anf den Univerfitds 
ten viele biftorifde Lehr- und Handbuͤcher jum 
Vorſchein famen, dte fiir ihre Zeit. jur Vetebung 
und Unterhaltung eines eifrigen hiſtoriſchen Grus 
diums fruchtbar genug mitwithten, wenn fie aud 
fae die Nachwelt fein oder geringes: Intereſſe bas 
ben. Eimner der arbeitſamſten folder Schrifiſteller 
war Marcus Sueris (Zuerius) Vophorn *5) 

, aus 


85) Hiftoria univerfalis facra et profana a Chrifto nato 

ad a. 1650. Leiden 1651; 1652; 1654. 4.; mit (O. 

Menten’s) Fortſetzung. Leipz. 1675. 4. — Chrono- 

_Jogia facra et profana, franff. 1660. f. — Commen- 

tariolus de ftatu’ foederat. province. Belgii, Haag 

; 16403 1650; 1659. 12.3 freymuͤthig und tntereffant. 

—— Inftitutionum ſ. disquifitionum politicarem II. II. 

Leipz. 1659; Amfterd. 1663. 12., v. GB. Horn here 

ausgegeben und wegen. des darin herrſchenden Freye 

heits ſinnes ere’ — Nederlandfche Hiftorien 

I Book, etd. 1644; 1649. 4.3 bis auf Carl V.5 niche 

zuverlaͤſſig. — Kier die Elzevier'ſchen Republiten ars 

beitete er: R. Moscoviticorum, 1630; R. Leodinen- 

fium. 1633. — Originum Gallic. lib. Amſterd. 1654. 

4. — Die metften feiner Abrigen zahlreichen Schrif⸗ 

ten find Compilationen und Geleqenbeitsidriften; une 

ter den letztern zeichnet fid) Hiftoria obfidionis Bre- 
danac 1637. eid. 1640. f. durch die Sprache aud. 
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aus Bergenopjoom (geb. 16123 ft. 1653], Profele 


ſor ju Leiden; die Richtung ſeines Geiſies war hu⸗ 


maniſtiſch⸗ politiſch, und wenn derſelbe reiſere Bolla — 


endung erlangt haͤtte, fo wuͤrde er gewiß fruchtbar 
an guten Werken geworden ſeyn, weiches die ſchrift⸗ 
ſtelleriſche Vielgeſchaͤftigkeit dieſes Gelehrien jetzt 
nur in einzelnen Zuͤgen ahnden laͤßt. Um die Ges 


ſtraltung der freyeren politiſchen Denkart feiner Um— 


gebung und um die Uebung ihres Urtheilsvermoͤgens 
an Betrachtung hiſtoriſcher Combinationen hat er 
ſich nicht geringes Verdienſt erworben, und eben in 
dieſer Hinſicht gebuͤhrt ſeiner Ueberſicht der allge⸗ 
meinen Geſchichte ſeit Chriſti Geburt einige Auf⸗ 
merk ſamkeit, weil beſonders in den Begebenhenen 
der neuern Zeit vieles ſchaͤrfſer und. tiefee aufgefaßt 
iſt, als Damals ju geſchehen pfleate, ob fie ſich 
leich weder von Seiten der Forſchung noch der 
Darſtellung auszeichnet und von auffallenden Feh⸗ 
lern nicht fren iff. — In gleicher Hinfiche ift des’ 
beruͤhmten · Franeckerſchen Nechtsgelehtren Ulric 
Huber ®°) aus Doceum [geb. 1636; ft. 1694], 
Handbuch der politiſchen Geſchichte beachtenswerth ; 
ſie leitete auf damals neue Geſichtspuncie wnd ns 
terfudungen fin und nam die politiſche Reflerion, 
namentlidy aud) von ſtaatsrechtlicher Geite, in 
Anſpruch. a es ——— 


Zur Eroͤrterung der hiſtoriſchen Chronologie 


| wurden nad) dem BWorgange J. J. a ace 
3 auf. 


86) Inftitutiones hiſtoriae civilis. Ftaneder 1692. 438. 


—8.3 verm. daſ. 1703. 4.3; von f. Sohn Zadattas — 


erausgegeben. — De genuina aetate Affyrioram &c, 
Franecket 1663. 8. S. oben S.zy1. Muse 2! 
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anf deſſen Beſitz Leiden einſt ſtolz war, von meder⸗ 
laͤndiſchen Gelehrten zahlreiche und ſchaͤtzbare Bens 
traͤge geliefert; fo vorzuͤglich von U. Emmius; 
und von St. W. Pighius Cf. oben S. 709, 
N. 41.), Eryeius Pureanus u. m. a.; G J. 
Voße(ſ. oben S. 725. M. 76.) bewaͤhrte auch its 
ſolchen Unterſuchungen den ihm eigenen, von der 
ausgebreitetſten Beleſenheit unterſtuͤtzten ausdauern⸗ 
den, die geringfuͤglgern Momente umfaſſenden Fleiß; 
und ſein durch trotzig ſelbſtſuͤchtige Anmaaßung mit 
der redlich beſcheldenen Einfachheit des Vaters fous 
derbar contraſtirender Sohn Iſaak Voß (geb. 
16183 ft.-1689] leiſtete durch die gegen G. Hora 
hartnaͤckig vertheidigte Erhebung der Chronologie 
Der Septuaginta 879 uͤber die des hebtaͤiſchen Ori⸗ 
—ginals, der Wiſſenſchaft einen ſpaͤterhin als negativ 
—wichtig auerkannten Dienſt. Der Jeſuit Peter 
— Taffines) aus St. Omer [geb. 15993 ft. 1650] 
klaͤrte Die roͤmiſche Seitrechuung mit gruͤndlicher Ges 
nauigfelt auf; und fein Ordensbruder, der gelebree 
ae J ae BG : ; Aeg te 


87) De vera ectate mundi, qui oftenditur natale mundi 
tempus annis minimum 1440 vulgarem aeram anti- 
cipare. Haag 1659. 4. — Caftigationes ad Scriptum 
G. HORNII (de vera act. m. Leid. 1659. 4.) daſ. 
1659. 4. — AuGarium caftigationum c&c. (gegen 
Defenfio diff, de v. aet. m. Letd. 1659. 4.) daf. 16596 
4-3. worauf Horn AvGarium Defenfionis &c, Letd. 
3659. 4. erſcheinen liek. — De LXX “Interpretibus 
eorumque tralatione et chronologia -Differtationes, 
Haag 1661; Lond. 1665. 4.3 Appendix ad librum de 
LXX Interpretibus &c. Haag 1663. 4. — Sein 
Hauptgegner war Rid. Stmon. 

88) De veterttm Romanorum Anno faeculari ejusque 
potiflimum per Iudos faeculares celebritate corumque 
chronologia. Tournay 1641. ges in Gears Theſ. 
Th. 8. ©, 465 fae » ¢ oa 
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Aegidius Bouchier 89) gu Luͤttich, geb 19763 
ft. 1665] erlaͤuterte einen betraͤchtlichen Theil dee 
Chronologie des Mittelalters, jo wie auch die Als 
tefte Franfifhe Gedichte ungemein gliclid. Ans 
Dere minder Bedeutende chronologifche Verſuche und 
Compilationen, welche auf den niederlaͤndiſchen Uni⸗ 
verfitdten, befonders ju Leiden, in nicht geringes 
Amahl yum Vorſchein famen, Fénnen bier -unbes 
denklich mit Stillſchweigen ubergangen werden. 


_ Grofen Gewinn hatte die hiſtoriſche Forſchung 
won der Bearbeitung der Kirchengeſchichte durch 
fatholifche Theologen; die Proteftanren behandelren 
Diefelbe mehr als einen Theil dev theologifchen Pros 
padeurif oder benugten fie gu riftiger Dolemif, | 
wobey die Dogmatik nidt felten der hiſtoriſchen 
Trene und Unbefangenheit in den Weg trat. Ges. 
fonders zeichneten ſich Die Jeſuiten durch ruͤhmliche 
Thatigheit aus. Jacob d'Amiens (Damia— 
nus) aus Arras [geb. 1599; ft. 1660] chronologi⸗ 
fcher Abriß der Geſchichte °°) feines Ordens in 
Den erften hundert Jahren ſeit dec Stiftung ems 
pfiehlt fid) mehr durch Eleganz und Lebhaftigkeit 
des Styls, als durch tiefe Gruͤndlichkeit der Uns 
terſuchung, welche fretlid) von einem Mirgliede 
dieſes 


89) Außer Anmerkungen jum Gregor v. Touré und eine 
zelnen Whhandlungen haben wir von ihm: DoGrina 
temporum ſ. Commentarius in Victorium Aquitanum 
aliosque antiquos Canonum Pafchalium Scriptores. 
Antwerpen 1634. f — Belgium Romanum ecclef e¢ © 
civile (v. Sul. Cafar bis Klodwig). Luͤttich 1655. f. 

(go) Synopfis primi faeculi focietatis Jeſu. Tournay 1641. 
fi. f.; franjdf. von Franc. Lahter. baj. 1642. 4. 


Warhler's Geſch. d. hiſt. Forſch. u, Runt. 1, Waa 
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biefes Ordens uͤber Entſtehung und Ausbildung 
deſſelben nicht geſordert werden kann; weit mehr 
konnte in Hinſicht treuer und vollſtaͤndiger Zuſam⸗ 
menſtellung, dem Ordensgeluͤbde unbeſchadet, von 
Alegambe Cf. oben S 440. N. 85.) in der Bi⸗ 
bllothek Jeſuitiſcher Schriftſteller geleiſtet werden. — 
Bartholomaäus Fiſen 21) aus Lüuͤttich [geb. 
15913 ſt. 1649] erlaͤuterte Die Geſchichte des vas 
terlaͤndiſchen Stifts mit großer Sorgfalt. Wenn 
gleich die hiſtotiſche Methode und die mit unjettis 
gem Schmucke uͤberladene Sprache nicht beyfalls⸗ 
werth find, fo enthalten doch die Anmerkungen eis 
nen reichen Schatz gehalevoller und dem Forſcher 
zu welterer Verarbeitung wichtiger Marerialten, und 
michten wohl mehrerer Beachtung werth ſeyn, als 
ihnen bisher ju Theil geworden ju ſeyn ſcheint. — 
Das verdienftvollfte und in mehr als Cinem Bes 
trade ſehr merkwürdige Unternehmen, die Geſchichte 
ber Heiligen 97) aus den Quellen kritiſch yu bears 

| | . beiten, 


g1) Sanéta Legia f. hiftoria ecclefiae Leodienfis (I. 
XXXI.) Luͤttich 16425 * 1696. f.; fie die dicern duns 
fein Zeiten unbrandbar; in der Geſchichte der Ble 
ſchöfe aus führlich. — Flores ecclefiae Leodienfis ſ. 
Vitae vel Elogia Sanctorum et aliorum, qui illu- 
ſtriori virtute hane dioecefin exornarunt. daf. 1647. f. 


92) Acta SanGtorum quotquot toto orbe coluntur vel 
a catholicis Scriptoribus celebrantur, quae ex latinis 
et graccis aliarumque gentium: antiquis monuimentis 
collegit, digeffic, notis illuftravit J. B.... operam 
et ftudium contulit G. H. Antwerpen 1643. F.; forts 
gefest von verſchtedenen Verfaffern (deren Namen ans 
giebt MeuseL Bibl, hift. vol. 1. P. 1. p. 306.) bis 
gum 7ten Oct.; das ganje Wert beftand 1770 aus 50 
Folfanten (nadgebr. Venedig 1734 fg.); dazu famen 
nod 2 Vande gu Bruͤſſel 1780, den 8 u. 9. Oct., 

: und 
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Geiten, fam in Antwerpen durch die vereinten Bee 
muͤhungen mehrerer kenntnißreicher und zu ſolchem 
ſchwierigen Geſchaͤft mit wiſſenſchaftlichem irchen⸗ 
und Ordens: Cifer ausgeſtatteter Manner zu Stande. 
Den erften Entwurf dazu hatte Heribert Moss 
wend aus Utrecht, [geb. 15693 ft. 1629) gemacht, 
den Plan auf 18 Folianten angetegt und auch eine 
Probe 93) Drucken laſſen, welche in dem fatholis 
fen Gelehrten-Publikum Aufſehen und Inteteſſe 
erregte. Nach ſeinem Tode fanden ſich betraͤchtliche 
handſchriftliche Sammlungen vor and die Ordens⸗ 
Obern, erwaͤgend, wie ſehr der Ruhm ihter Ges 
ſellſchaft durch ein fo glaͤnzendes Utteratutwerk ge⸗ 
winnen werde, beſchloſſen die Ausfuͤhrung deffels 
Ben; fie beauftragten [1630] damit Johann Bots 
fand aus Tillemont [geb. 1496; ft. 1665}, vers 
feGten ihn zu dem Ende von Mecheln nad Anes 
werpen und gabe ifm den hiſtoriſch gruͤndlich ges 
fefrren Gottfried Henſchen 94) aus Venrad 
in Geldern [geb. 1601; ft. 1681] jum Gehuͤlfen; 
dieſem wurde ſpaͤterhin [1660] Daniel Papes 

broek 


und 1786, den To. u. 11. Oct. enthaltend. Unter 
den jetzigen Umſtaͤnden iſt ſchwerlich eine Fortſetzung 
zu erwarten. 
93) Fafti Sanctorum quorum vitae in belgicis biblio- 
'  thecis ‘manufcriptae exftant cum Aétis practfidielibus 
+ SS. Tharaci, Probi et Andronici. Antw. 1607, 8, 


94) Wacere Forfchungen entholten feine Abhandiunger . 
De cpiscopatu Tungrenfi et Trajectenfi. Yutw. 1653, 
4 und Exegefis hift, de tribus Dagobertis, daf, 1655. 
~ * 4.3 belde abgedructt fm zten Th. des M. Mary dee 
Actt. 8.; Machtrag “gu der letztern Unterfachung im 

aten Th. des M. “Apri ber Aétt. 8. , 
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broek aus Antwerpen [geb. 1628; ft. 1714) bens 
gefelle und beide reiſeten nach Italien, um aus dors 
tigen Bibliotheken und Archiver, namentlid) aus 
Den roͤmiſchen (und felbft die Inquiſitlon oͤffnete 
das ihrige), Materialien fiir das ihrer Gorgfale 
anvettraute grofe Werf ju ſammeln. Bey Anords 
nung der Artikel ift dec roͤmiſche Kalender ju Grunde 
gelegt und der gelehrte Apparat in Cinleteungen, 
Anmerfunges, Excurſen und Macherdgen vertheilt. 
Die Gite der bekannt gemadhten alten Denkmaͤler 
ift fo. werfciedenartig, wie ifre Bearbeitung; Way: 
res und Falſches, Treffliches, Mittelmaͤßiges und 
Schlechtes (wofir Henfdhen und Papebroef 
felbit.es anerfannten) wird in bunter Mifdung mits 
getheift, und die Ausſcheidung der Goldférner aus 
Den fie umfdliefenden Schlacken durfte jeGe bens 
nahe nicht viel geringer muͤbſame Anſtreugung ers 
heiſchen, als gum Zufammendringen und Verarbei⸗ 
ten fo mannigfaltiger Notizen erforderlich war. Dod 
enthale dieſes ungeheure Magazin ungemein viele 
wichtige Gentrage zur hiftorifchen Forfdhung, die 
fid) nicht Blof auf Kirche, Dogmen, Ordensgefells 
fhaften und Kloͤſter, ſondern aud auf Staats: und 
Regentengeſchichte beziehen und oft etwas mifrolos 
gifd) eroͤrtern, woruͤber nirgends ſolche Auskunft 
gegeben wird; die kirchliche Litteraͤrgeſchichte, die 
Chronologie erhalten vielfache Bereicherungen und 
Berichtigungen, die Gruͤndung des Chriftenthums 
in mebreren Gegenden, die Stiftung kirchlicher 
Inſtitute, die Verhaltniffe des Klerus und der 
Hierarchie zum Staate werden Haufig, meift ohne 
Dak diefes im Plane der VWerfaffer lag, aufgeklaͤrt. 
Weil die Benutzung defer Vorraͤthe fo ſehr von 
Indivldualitaͤt der Anfidhe, des Geſichtspunctes et 

e⸗ 
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Bediirfniffes dee Sefer abhaͤngt, fo ift eine Aus— 
waht des Beſſern daraus, wie fie oft gewuͤnſcht 
worden ift, faum ausfibrbar und raͤthlich. A 
Erbayungsbud und als Verherrlichung des Ras 
tholicismus durch Auffuͤhrung feines Heiligen:Sraars 
hat Diefes gelehree Heiligen: Regifter die geringfis 
gigfte Wirkſamkeit gehabt und koͤnnte wohl gar ju 
boce nachtheiligen Folgerungen in beiden Hinſich⸗ 
ten benutzt werden; aber fiir hiſtoriſch-kritiſche Fors 
fhung iff e6 von bedeutendem Crfolge gewefen. 
Mamen und Thatſachen, welche untergegangen zu 
ſeyn fchienen, find der Vergeffenheit entzogen und 
ous Urfunden (deren viele Hier gum erfienmale mits 
getheilt und manche aud mit giemlider diplomatic 
ſcher Treue in Ubdildungen dargeftelle. wurden) que- 
allgemeinern Kenntniß gebracht worden ; mehrere 
Heilige wurden ausgeſchieden, viele unbaltbare Tras 
ditionen in Klofiers und Ordensgeſchichten mußten 
aufgegeben werden, mande tegenden und Erzeug— 
nifje frommer Phantafies Ueberfpannungen twurden 
in ihrer Grundlofigfeit nachgewieſen. Die duGere 
Sage und Sfterer nod die Geiftesbifdung und Ges 
muͤthsſtimmung der Arbeicer machten eine sur Dem 
Unfundigen anftéfige Madhfide gegen Wunder und 
glaubige Abentheuerlichfeiten unvermeidlid ; und 
doch fonnte die weit getriebene befcheidene Vorſicht 
und die Milde ihres fritifchen Verfahrens fie gegen 
Anfeindungen (3. B. der Carmeliter und dee fpanis 
ſchen Suquifition ) und Verunglimpfungen nide 
ſchuͤtzen. Bolland's kritiſche Grundſaͤtze, uad 
welchen er Aechtheit und Wahrheit wuͤrdigte, gitz⸗ 
gen von dem oberſten Grundſatze der kirchlichen 
Rechtglaubigkeit aus; etwas ſtrengere Pruͤfung der 
Authenticitaͤt und ſchaͤrfere Beſtimmung des hiſto⸗ 
Aaa 3 | riſch 
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riſch Wahren machte fid Henſchen zur Pflicht, 
wenn ſchon mit moͤglichſter Schonung herkoͤmmli—⸗ 
cher Vorſtellungen und des Verjaͤhrungsrechts vers 
meint unfcdhuldiger Irrthümer; fefiere Megela dee 
Diplomarifdhen Kritik ſtellte Papebroef °°) auf 
und gab dadurd zur wiſſenſchaftlichen Bearbeicung 
Deer Diplomarif naͤhere Veranlaffung. 


Die Gefchidre des Vaterlandes tw fetes 
nen einjeluen GBeftandtheilen war nad) Weife des 
Mittelalters in zahlreichen Chronifen dargeftelle wore 
den; mit Dem ſechszehnten Jahrhunderte wurde ihe 
eine beſſere d. h. vollftandigere und’ in Anſehung 
Der. Glaubwuͤrdigkeit der Machridten vorfidtigere 
Behandlung zu Theil. Anfangs waren Hterin dte 
ſuͤdlichen Provinzen Den noͤrdlichen weit Aberlegen; 
fie Hatten einen reichen, gebifdeten Adel und einen 
gluͤcklichen Raufmanneftand, die fich fir ſolche Ave 
Seiten intereffirten, einen kenntnißreichen Klerus, 
Der in hiſtoriſchen Beſchaͤftigungen Ruhm und Vers 
gnuͤgen ſuchte; die BWegebenheiten der vergangenen 
Jahrhunderte waren glaͤnzend, ritterlid) romantiſch 
und ſchmeichelnd dem Nationalgeiſte; an Huͤlfsmit⸗ 
teln und Vorarbeiten war kein Mangel, und ſelbſt 
Die oͤftere Verwandiſchaft des Stoffs mit der frans 
zoͤſiſchen Geſchichte bot niche unbedeutende Unters 
ſtuͤtzung dar. Ju den meiſten dieſer Hinſichten 
waren die noͤrdlichen Provinzen kaͤrglicher bedacht; 
als aber hier die Revolution buͤrgerliches Selbſt⸗ 
gefuͤhl erweckte, unter’ ruhmvollem Kampfe mit 

Spanien 


95) Propytaeum circa veri ac falfi discrimen in vetu- 
ftis membranis pracfertim diplomatis obfervandums 
8 re 2. des M. April der AG. Sandie. Vergl. oben 

« § 14. _ ; : ; . 
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Spanlen ſich neue Quellen des Nationalreichthums 
eroͤffneten und ein uͤberwiegender Antheil an Be⸗ 
nutzung der Meere und am europaͤiſchen Welthan⸗ 
del gewonnen war, da bildete ſich ein lebendiges 
Intereſſe fiir die Geſchichten der Vorzeit, es ent⸗ 
ftand ein zahlreiches dankbares Publikum fuͤr hiſto⸗ 
riſche Werke, und die vielſeitigſte hiſtoriſche Thaͤtig⸗ 
keit war im Steigen, waͤhrend der Suͤden faſt 
verſtummte. 


Mit großem Fleiße ward die Flandrif de 
Gefchichte bearbeiter. Andreas die Smet6) 
aus SSriigge [1.14907] Chronif ift gwar mit fds 
cherliden Fabeln nod uͤberreichlich ansageftattet, 
Halt aber tn der neuern Gefchidte durd oft weits 
fdweifige Genanigfeit in einzelnen Angaben und 
Beſchreibungen ſchadlos umd fann ihrer frellich ges 
ſchmackloſen Vollſtaͤndigkeit wegen aud) jet noch 
Dienfte feiften. Griindlichere Forſchung und vers 
ftandigeres Verfahren, um Wahrheit auszumitteln 
und uͤber ben Suftand der Vorzeit authentiſch ju 
— zeigt see van Meyer’) aus Vies 

teren 


96) Dits die cacellente Crosihe va Vinendre &e, Ants 
merp. 1531. f. 

97) Flandricarum rerum Hl. X. Britgge sit. 4.; Ant⸗ 
werp. 1531. 12.3 Chronicorum Plahdriac opus (445- 
1278) Nuͤrnb. 1538. 4.3 umgearbeitet und ferraefihre 
big 1477 in’ Commentarii f. Annales rerum Flandri- 
carum |] XVII. Antwerp. 1561. £., herausgegeben yon 

ſeinem Neffen Anton v. Meyer; abgedr. tn ar 
les ſ. Hiftoriae rerum belgicarum. §ranffurt 1580. f 

Tir. — Beachtenswerth fird aud Les Chroniques 
de Flandres mifes en Jumiere par D. SAUVAGE, 
Lyon 1562. f.; dabey Die anaiehenden Memoiren ded 
O. de la Marche ſ. oben S358. N 67. 

. Aaa4 
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teren [geb. 1491; ft. d. 5. Febr. 158 52], Geiſtlicher 
und Schullehrer ju Ypetn und Briigge; mit ens 
thuſiaſtiſchem Cifer fammelte er mannigfaltige Mas 
tertalien zur Aufhellung der vaterlaͤndiſchen Ges 
ſchichte, auf Reiſen, durch Briefwedfel und aus 
Handſchriften, deren er ziemlich viele, ſelten mit 
kritiſcher Sichtung, benutzte. Seine Collectaneen, 
ganz chronifenartig in ungleicher lateiniſcher Gpras 
che aufgeſtellt, haben die beſſere Behandlung des 
intereſſanten Stoffs vorbereiten helfen; viele Volks⸗ 
ſagen von unverwerflicher Glaubwuͤrdigkeit ſind 
durch ibn erhalten, viele ſchaͤtzbare Spuren der 
gleichzeitigen oͤffentlichen Meinung, manche Noti— 
zen zur Sittengeſchichte, bedeutſame Oertlichkeiten 
und kleine charakteriſtiſche Sige find vom Unters 
gange getettet worden; merklich parteyiſch ift er 
nur gegen Frankreich und befonders gegen Ludwig 
XL.; an feinen firchliden Vorurtheilen und an fete 
nem Wrunderglauben wird Miemand Anſtoß neh— 


men; fie haben dem Giftorifdhen Wahrheitsſinne un; 


gleid) weniger Gewalt angethan, alg in den uͤbri—⸗ 
gens fleifigen Compilationen des Jeſuiten Jos 
Gann Buzelin °%) aus Cambrayn [geb. 1571; 
ft. 1629] bemerklich iſt. — Den ficheriten Weg 
Betrat der einfidhrsvolle und ‘mit grofer Sprachge⸗ 
lehrſamkeit ausgeftattete Surift Olivarius van 
Gree 2°) oder Vredius aus Brigge (geb. 1593; 

| — ſt 


| i 

98) Gallo-Flandria facra et profana, Douay 1625. f. — 
Annales Gallo-Flandriae ab annis plus quam MCCC, 
daf. 1624. f. 

99) Sigilla Comitum Flandriae et Inferiptiones Diplo- 
matum. Wriffel 1639. f. — Genealogine Comitum 
Fl, a Balduiho ferreo usque ad Philippum“IV. dof. 

% f 1642 


— 
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ft. 1652], indem ev Archive und gleichzeitige Schrifo 
ftefler zu Rathe 30g, um die Gefchichte zu begrin: 
Den und ju Beridjtigen; vorzuͤglichen Fleiß derwen⸗ 
dete er auf Die Siegelkunde und bereicherte die 
biſtoriſche Forſchung mit gediegenen Folgerungens 
die flandriſche Grafens Genealogie erhlelt durd ihn 
zuerſt eine Fritifche Geſtalt, denn er nahm -nidts 
Darin auf, was nidjt aus Urfunden, Siegeln, Sus 
ſchriften und gleichzeitigen Hiftorifern erwiefen wers 
den founte. : | | : 


Die Geſchichte der brabantiſchen Regenten, 
welche der Humaniſt Adrian Barland 1°), 
von ſeinem Geburtsorte in Seeland fo benannt, 
[geb. 1488; ft. 1542] Profeffor su Loͤwen, verfaßte, 
Hat mehr rhetoriſchen als hiſtoriſchen Werth; er 
hatte ſich nach tcalidnifdjen Styliſten gebilder und 
Gelebte im feinem Rreife den flange herrſchend ges 
Bliebenen antik⸗hiſtoriſchen Geſchmack. — Unter 
den Maͤnnern, welche die Geſchichte Brabants und 
des geſammten Beigtens mit Erfolg und Gewinn 
fie hiſtoriſche Wahrheit bearbeitet haben, zeichnen 
ſich mehtere ruͤhmlichſt aus. Peter van Diepet) 

——— | J oder 


1642 - 1644. 2f. — Hiftoriae Com, FI. H, II. (618 
767). daf. 1650. f. Diefe Werte tes er in einer 
Privatdruderey tn feinem Hauſe abdrucen und daber 
find fie felten. Ps ; 
100) Rerum geftarum, a Brabantiae ducibus hiftoria . 
(6i6 1526) Ldwen 1532. 8.; in der Krantfarter Sammi. 
Qh. 2. —  Hiftoria nunc. pr. colle@a, Cõolin 1603, & 
betreffen meiſt die rémifthe Geſchichte. | 
1) De Galliae belgicae antiquitatibus. Antw. 1566 ; 
1534..8. — De antiquitatibus Brabantiae. Rerum 
Brabanticarum: Il. XIX. dof. 1610. 4.; heraueq. v. QO. 
Mirdus. — Opera varia. Lowen 1757. Fel, ” 
! | Maas 
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oder Divdus aus Loͤwen [geb. 1936; ft. 1981], 
Syndikus der Srade Mecheln, erwarh fic das 
große Verdienſt, die erfte Neinigung der Landesges 
{hice von Fabel und dichteriſchen Weberlieferuns 
gen, Aus(hmidungen und VGerunftaltungen, yu 
verfuchen, und feine Werte, Fruͤchte ausgebreitetet 
Beleſenheit und genauer Kenntniß des Landes und 
fetner Verfaffung, behaupten fic) in der ihnen ges 
Hifrenden Achtunug. — Fran; Gweert 7), ein 
gelehreer Kaufmann yu Antwerpen [geb. 15675: ft. 
1629], fammelte Grabſchriften, gab vaterlaͤndiſche 
Chroniken heraus und ein alphabetiſches VWerjetchs 
niß niederlandifher Schriftſteller; lauter Compilas 
tionen, welche nicht viel Geiſt erforderten, aber 
doch dem Studium der Landesgeſchichte Vorſchub 
leiſteten und den brauchbaren Geoff, der verarbets 
tet werden konnte, vermehrten. — Won frudtbas 
rerent Crerage war der Gtaunen erregende Gamms 
ferfleifB des Aubert fe Mire 3) oder Mirdus 


aus 
2) Monumenta ſepuleralia et Inſeriptiones Brabantiae. 
Antwerp. 1614. 8. — Rerum belg. Annales, Chro- 


nici ¢t Hiftorici &c. antiqui recentioresque Scripto- 
res. §ranff. 1620. 2 fol. — Athenae Belg. f. Noe 
menclator inferioris Germaniae Scriptorum &c. Antw. 
3628. f.; vollftandiger war das aͤhnliche Werk des 
Valerius Andreas aus Deffel I[ſt. 1056]: Biblio- 

theca Belgica. Lôwen 1623. 8.; verm. 1645. 4. 
$) S. PAQUOT T.1. p.35. — Die widtigiten feiner 
Schriften find gefammelt: Opera diplomatica’et hifto- 
rices (Codex donationum piarum. Bruͤſſel 1624; Di- 
lomata belgica. 1628; Donationes belgieae. 16293; 
Notitia ecclefiarum Belgii. 1630. 4.) c. vita au&.; 
curam et ftudium adhibuit notasque et indd. addi- 
dit J. F. Foprens. Griffel 1722 - 1734. -3 fol. — 
Die Geſchichte der belgiſchen Ridfter und geiſtlichen 
Corporationen bearbeitete er in einer Reihe a —* 
ands 
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aus. Briiffel {geb.19733 ff. d. 29. Oct. 1640], gue 
leBt [f. 1624} Genetalvicarius des Bifdhofs vor 
Antwerpen; er durchſuchte Archive, befonders kirch⸗ 
lide, und DGibliothefen , brachte eine ungeheute 
Menge von Urkunden jur Sffentliden Kenntniß nnd 
Genugung, und made ſich um die aͤlteſte Geſchichte 
des Kirchenwefens in Gelgien ſehr verdient, Die 
Erndte fiir die Forfchung ift grof in feinen Samm⸗ 
fungen, und aud wenn er bloß Compilaror iff, 
haben feine Arbelten anerfannte Nutzbarkeit; als 
Hiftorifer erfcheine er ſchwach und unbedentend; 
die Anordnung und Darſtellung ift geiftlos und uns 
methodiſch, das Urtheil befangen und vom Glaus 
bens: Svftem nur allzuſehr abhaͤngig. — Mow, 
groͤßeren patriotiſch-Vlitteraͤriſchen Cifer im Aubau 
und in der urkundlichen Bereicherung der Baters 
landsgeſchichte bewles Anton Ganders ) aus 

Ant⸗ 


handlungen 1606 - 1638. — Elenchus hiftoricorum 
et aliorum fcriptorum nondum typis editorum qui 
in belgicis potifimum bibliothécis manufcripti extant. 
Antw. 1606; Briffel 1622. 8. — Verdienſtlich waren 
die Compilationen: Chronicon rer, toto orbe geft. a. 
Ch. n. ad haec usque tempora, Auctt. Eufebio, Hie- . 
ronymo, Sigeberto, Anfelmo &c. cum Auétario ab a. 
1200 ad a. 1608. Antw. 1608. 4.; und Bibliotheca. 
ecclefiaftica. daſ. 1639-1649. 2f.; ed. J. A. FABRI- 
c1us. Hamb. 1718. f. — Die tibriqen hiſt. Sar. 
(de bello bohemico. Briff. 1624. 4.; Coͤlln 1622. 8.5 
Fafti belg. ac burgundici. Sr. 1622. 8.; Annales rer. 
belg. a Julio Cacfare usque ad a, Chr, 1624. daſ. 
1624. 8.3; m. Forts. Wntw. 1636. f.) find unkritiſch und 
‘planios. Wm intereffanteften duͤrften nod befunden wers 
den: Elogia illuftr. Belgii Scriptorum. %ntw. 1002. 
12.3; * 1609. 4.3; Comms. de vita Alberti Pii. Br. 1622, 
4.; Stemmata Principum Belgii. Dr. 1626; 8. 


4) ©. PAQUOT 3. p-423- — De fcriptoribue Flan. 
! ve . IL y "k ; dtiae 


id 
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Antwerpen [geb. 1986; ft. d. 16. Yan. 1664]; er 
widmete den gréfern Theil feines Lebens ausſchließ⸗ 
lich diefem Gefchafte, opferte ifm fein ganjes Vers 
moͤgen auf, und mufte zuletzt, da er [1657]-feine 
Prabende yu Ypern aufgegeben hatte, um gang dies . 
fen Srudien anzugehoͤren, im der Abtey Afflighem 
einen Sufluchtsore gegen druͤckende Mahrungsforgen 
ſuchen. Yn feinen zahlreichen Schriften offenbare 
fic) Die angeftrengtefte Arbeitſamkelt, ein tief eins 
Dringender Unterſuchungsgeiſt und eine vielumfafe 
fende Limficht; aber der kritiſche Glick ift beſchraͤnkt 
und firenge Genauigkeit wird oft vermift, da ifm 
fir den grofen Umfang feiner Unternehmungen 
manche Hilfsmittel abgingen; auch ift yu vlel Liebers 
fluffiges und dem Stoffe Fremdes beygemiſcht, aus 
nachſichtiger Beruͤckſichtigung verfchiedenartiger Wuͤn⸗ 
fhe und Forderungen. Doch bleiben ſeine hiſtori⸗ 
ſche Chorographieen von Flandern und Brabant 
wegen ihrer Diplomatifden Reichhaltigkeit Fundgrus 
ben fic den Forſcher. — Mehrere Provinjen und 
Staͤdte gaben ju niche verwerflidhen Specialgeſchich⸗ 
ten 5) Veranlaſſung; an jum Theil gelungenen ges 

nealos 


driae II. III. De Gandavenfibus et Brugenfibus eru- 

ditionis laude claris, Antwerp, 1624. 4. — Hagio- 

Jogium Flandriac. daf. 1625. 4.3 Lille 1639. 8 — 

Gandavum f. rer. Gandavenfium II. VI. Griffel 1627. 

4- — Bibliotheca Belgica manufcripta, fille 1641- 

- 1643. 2%. 4. — Flandria illuftrata ſ. deferiptio 

_ comitatus Flandriae. Colln 1641-1644. 2f.; Haag 

1726 fg. 3 f. m. K. — Brabantia facra et profana, 

Mutwerp. 1644. f. — Chorographia facra Brabantiae 

ſ. celebrium aliquot. in ea provincia Abbatiarum, 

coenobiorum, monafteriorum &c, defcriptio. Vriffel 
1659. 3 f.3;* Haag 1726. 3 f. m. K. . 

3) Bergl. oben S. 719. N69. — ———— ſ. 

= OS oben 
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nealogiſchen ©) Werken war Ueberfluß; und alte 
Denfmaler und Crinnerungsjeichen an die vaterlans 
Difche Vorzelt wurden mic Intereſſe aufgeſucht und 
befdrieben 7). -< 
| ae Kunſt⸗ 


oben S. 717. N.65. — Ueber Luremburg des Bes 
nedictiners Johann Berteltus [ft 1607] Hiſtor 
Luxemburgenſis &e, Coͤlln 1605; 1630 4. --- Uever 
Artots Ferreotus Locres [ft, 1606] Chronicon Beh 
gicum ab a, 257 ad 1600 in quo Artefiae potifli- 
mum gefta proponuntir; acc. Caralogus Scriptorum 
Artefiac, Urras 1616. 4. — Hilt, de Ja ville et 
Comté de Valenciennes, Douay 1639. f. u. m. a. 

6) Auger den ſchon erwaͤhnten BVree und le Mire 
verdienen Hier erwaͤhnt gu werden der gu wenig Fritts 
fhe, aber dod) viele Urfunden mittheilende Philipp 
be PEsptnoy [f. 16337} Recherche d’antiquitez 
et Nobleffe de Flandres &e Douay 1631. fs om 
Pierre Coltns verbrettet viel Licht Aber ote Genea⸗ 
logie der Haufer Enghien, Lurembura und Bourbon: 
Hift. des chofes les plus memorables advenues en 
l'Europe depuis l’'an 1130 jusques A notre fidcle &c. 
Mons 1634; Tournay 1643. 4. — Der Cutergiensce 
Chriſtoph Butkens Iſt. 1650] von verdaͤchtiger 
(dod) find ſeine Entſtellungen der Wahrheit Kleintgtete — 
ten gegen die groben Verfaͤlſchungen, weiche fid Jean 
le Carpentier in der Hift. genealogique des Pays. 
Bas ow Hilt. de Cambray et du Cambrefis. Leiden 
1664. 4. erlaubt Hat) diplomatiſcher Treue: Annales 
‘de la maifon de Lynden, Antw. 1626. f ; Trophées 
tant facrés que profanes de Ja duché de Brabane 
&e. T. i. (9 Bier) daf. 16041; vollft. mit vielen Sus 
fagen: Saag 1724 fg. gf. — Wegen vteter trefflicer 
Motizen find die allgemeinern genealogifhen Arbeiter 
ber Familie fe Blond (Laurent ff. 1654; Sean 
Baptiuſt ft. 1670) gu beadhten: Quartiers gencalogi- 
ques des illuftres et nobles familles d’Efpagne, d’Al- 

, lemagne, d’Italic, de France, de Bourgogne , de Lo- 

_ ,_faine et des XVII Provinces. Briffel 4721. 4, _ 

7) Sammiungen gab es tn Briiffel, Antwerpen, sans 

| wee tt 
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Kunſtmaͤßige Verarbeitung des mannigfaltigen 
Stoffs verſuchte zuerſt Pontus Hunter ®) oder 
Heuterus aus Delft, [geb. 1935; ft. 1602) dev 
als Katholif und treu koͤniglich gefinne in Velgien 
Schutz geges Verfolgungen und sebensgefahe fus 
chen mußte; in Arnheim und GS. Truyen, wo er 
fein Leben beſchloß, beſchaͤftigte er ſich ausſchließ⸗ 
fich mit dem Studium und mit Darſtellung det 
Belgiſchen Gefhichte in gefilligem Vortrage. Ee 
beſchtieb die Geſchichte der nenern Beit in zwey 
Werken; das eine beqreife die Burgundifden Fries 
ften qué dem Hauſe Galois bis zum Tode Carls’ 
des Kuͤhnen und iff Gefonders wegen der im 6ten 
Buche beygefuͤgten Stammeafeln fhagbar; das ans 
Dere verbretter ſich in 15 Biichern uͤber die Landes⸗ 
Herren aus dem Habsburgiſchen Hauſe; hierar 
ſchließen fid) nod) drey nachgelaſſene Bucher uber 
: | | den 


Luͤttich ꝛc.; Benubungen und Befhreibungen finden 
ſich in den Schriften von F. Gweert, Gramaye, 
Ganders u. a., in mehreren Spectalgefhidten und 
Topogtaphieen. . | : 

8) @. PaquoT T.1. p. 557 fq. — Hiftoriae rerum 
burgundicarum lJ. VI. Unewerp. 1583, f.; Haag 1639. 
8. — Rerum auftriacarum Il, XV. (1477-1564). 
Antwerp. 1598. 4. — Secefliones belgicae (1560- 
1569). Griffel 1649. 4., von der Belgiſchen Regie⸗ 
rung unterdruͤckt, welches ginftigere Erwartungen von 
bes Verfs Unparteylichfeit erregen koͤnnte, als bey nds 
herer Einſicht fid beſtaͤtigt findet; in der Sammiung 
Ber Werte ift dtefer unvollendere Nachlaß alg 16-18 
Bud ber KR. auftr. aufgefifrt. — De veterum ac 
{ui faeculi Belgio Il, If.; Monetae veterum c&e. cum 

fui faeculi anagogica comparatio; De menfuris longi- 
tudinum Veterum in faciendis itineribus. De liberis 
naturalibus. UWntwerpen 1600. 4, — ‘Opera hiftorica, 
Liwen 1651. (Haag 1725) & 
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Dent Urſprung der niederlaͤndiſchen Revolution (is eoa 
1569) av. Seine Erzaͤhlung beſchraͤnkt ſich auf 
Die Perfoͤnlichkeit der Regenten und auf friegerifehe 
Sreigniffe;. von Verfaffung und Verwalting ves 
Staats, vom Geifle und von den Sitten der Mas 
tion wird faft gar nichts bengebracht; in der Habss 
burgiſchen Pertode ift dte gleichzeltige Geſchichte 
der Europaͤiſchen Staaten auf nicht ungeſchickte 
Weiſe mit eingeſlochten; dod) ſtoͤßt man auf fons 
Derbare Anachronismen und grobe Fehler in welte 
Gefannten Dingen. Gu der Burgundiſchen Ges 
ſchichte iſt das Verdienſt der Forſchung nicht gering; 
Huyter hat viele handſchriftliche hiforiſche Dents 
maͤler, welche großen Theils waͤhrend deg buͤrger⸗ 
lichen Kriegs zerſtreut worden oder untergegangen 
fiud, benutzt; die wichtigſten Urkunden werden meiſt 
woͤrtlich aufgefuͤhrt; in einzelnen Theilen hat er 
geheime gleichzeltige Nachrichten, und uͤber die 
neueſten Vorfaͤlle die Ausſagen unterrichteter Maͤn⸗ 
ner zu Rathe gezogen. Auf genaue Zeitbeſtim⸗ 
mung iſt große Sorgfalt verwendet. In der Res 
volutionsgeſchichte herrſcht druͤckende Einſeitigkeit 
und Befangenheit des Blicks; dod zeigt ſich dee 
Verfaſſer nicht blind gegen Die Fehler ſeiner Pars 
te, und miandes , was zuerſt gehaͤſſige Verleums 
Bung ju fenn ſcheint, bedarf nur kaͤlterer Pruͤfung, 
um nicht durchaus grundlos befunden zu werden. 
In ſeinen antiquariſchen Unterfudungen liebt Huns 
ter Dnypothefen und etymologiſche Combinationen s 
aber wirklich flare er vieles..auf und ordnet eins 
fidesvoll jufammen, was nur it Verbindung rid: 
tig. erkannt werden kann; Die Abhandlungen uͤber 
die roͤmiſchen Kolonieen in Belglen igre Sage und 
Granjen, zuruͤckgefuͤhrt auf die Geutige Sandesbes 

i ſchaffen⸗ 
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ſchaffenheit, iber den Werth der alten Muͤnzen und 
fiber die Laͤngenmaaße enrhteften fir jenes Zeitaleer 
danfenswerthe Belehrungen. Die satinicde iſt rein 
und fliefend.. — Fran; van Der Haer %) oder 
Haradus aus Utrede, [ft.d. 18. Jan. 1632], Cas 
nonieus ju Lowen, verfafte das Damals befte Werk 
ber die brabantifde. und belgiſche Geſchichte vow 
den aͤlteſten Seiten Gis zum belgiſch-niederlaͤndiſchen 
Waffenftiliftand [i6o9], in gefdlliger, wenn gleidh 
nicht immer correcter fateinifher Sprache, dem 
Weſentlichen nach treu und genau, ohne alle hiſto⸗ 
riſche Runt. Die Angaben der Gewaͤhrsmaͤnner, 
womentlid® Mener, Dieve, Gramane, fe 
Mire und Bbefonders des am fleiftaften benutzten 
Hunter, werden mit ihren eigenen Worten aufges 
“fibre und oft mebrere abweichende Erzaͤhlungen, 
gewoͤhnlich mit einem einfach urtheifenden Wink 
Bedleitet, neben einander geftelle. Ya der Revolus 
tions geſchichte konnte der Mann 4°), der fie dew 
33 | | erzher⸗ 


O PaquoT T. 2. p. 170 fq. — Annales Ducum ſ. 
.. Privcipum Brabantiac totiusque Belgii Tomi tres. 
* Antwerp. 1623. 2 foi. m. K.; Difeurfus de initio belli 
belgici. daſ. 1612. 8., aufgenommen und verarbetcet 

im j3ten Theil der Annaien. — De libertate ordi- 
num Belgii Vindiciae &c: §Frantf. 1620. 8. — Com- 
pendium ex L, Surit Tomis VIL de vitis Sancto- 

— rum. Antw. 1591. 8.3 * Coͤlln 1605. f. — Olympia. 
des et Faiti oder Concordia hiftoriae facrae et pro- 
>: fanae. Coölln 16025; Anew. 1614. 4. 
10) Ge darf nicht verwedfelt. werden mit Florent van 
der Haer aus Lowen, Canonicus gu Lille [geb. 1547; 

ft. 1634], von dem wir eine, gwar rhetorificende, tein 
Ebenmaaß im Ausheben des Weſentlichen beobadtende, 
und nichts twentger als vorurthetlfreye, ‘aber dod). une 
gleich treugce und reichhaltigere Darſtellung der Revo⸗ 
lution 
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anders als parteyiſch ſeyn; ſeine Lage und ſein 
Glaube verſtatteten ihm nicht, den Ginn einer 
Volksangelegenheit zu faſſen; als Polemifer mußte 
er ſie Rebellion nennen und damit war der Ge— 
ſichtspunet Des Hiſtorikers verruͤckt; aud entſchaͤdigt 
ev. nicht durch neue Aufſchluͤſſe uͤber Maaßregein 

und Abſichten der Spaniſchgeſinnten. —— 


Diie noͤrdlichen Provinzen hatten ebenfalls 
ihre Chroniken, und Jan de Naeldwyd!!),-aug 
einem Dorfe diefes Mamens ben Dordrecht, ſſt. 
1489] verrdth ſchon wirklich kritiſchen Sinn, als 
et in ſeiner Chronik von Nordholland (g63- 1497) 
Die alten abgeſchmackten Fabeln wegzuraͤumen vers 
ſuchte und in feiner einfaden verſtaͤndigen Erzaͤh⸗ 
lung beſſern Fuͤhtern folgte; und Jan Reyngerss 
berch's 12) gu Ter-Veere auf Waldheren, ſſt. 
1691] Seelaͤndiſche Chronif wurde ihrer altbiedern 
Wahrhaftigfeic und populdren Reichhaltigkeit wes 
gen nach Verdienſt in Ehren gehalten. Aber erft 
mit dem. Gefuͤhl einer durch grofe Opfer und bluys 


tige 


lution befigen: De initiis tumultuum belg, I, 11, Douay 
1587; Ldwen 1640. 12. — Noch find von fhm: An- 
tiquitatum liturgicarum arcana, D. 1605. 3 B. 8.3 u. 
Les Chaftelains de Lille. 2. 1611. 4., welche der Ses 

nealog ſchaͤtzt, ungeadtet ihrer Planloſigkeit. 

1I) Die Cronicke ofte die Hiftorie van Hollant, v. 
Zeelant, v. Vrieslant, ende vy. d. Stichte v. Utrecht. 
Gouda 1478; Leid. 1483. 4.5 Herausg. v. P. Seris 
ver. Umfterd. 1663, 4. | 

12) Dye Cronycke van Zeelandt, Untwerp. 1551. 4.5 

Herausg. von WM. ©. Borhorn. Middelburg 1634, 
4-; 1644. 2B. 4. i: | 


Waahier's Geſch. 0. bit Forſch. u. Bunt Bbb 
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tige Anſtrengung ertungenen Freyheit erwachte der 
wuͤrdigere hiſtoriſche Sinn und Ton; geſtuͤtzt auf 
vater laͤndiſchen Geiſt, auſ Anerkennung des Werths 
alles deſſen, was den heimathlichen Boden und 
das Schickſal derer betrifft, die ihn bewohnt 
und auf ſeinen gegenwaͤrtigen Zuſtand und auf die 
geſellſchaftliche Verfaſſung Einfluß gehabt haben. 
Mit ernſtem Eifer ward die Geſchichte der fruͤhern 
Zeiten erforſcht, gereinigt, berichtigt und bereichert; 
die allgemein verbreiteten humaniſtiſchen Studien 
gaben die Grundfage an, welche beh dieſen Unters 
ſuchungen befolgt wurden; und da nur ein gelehr⸗ 
tes Publikum fuͤr dieſelben Empfaͤnglichkeit hatte, 
fo bediente man ſich faſt ausſchließlich der lateini— 
ſchen Sprache. Mehrere Provinzen, namentlich 
Holland und Friesland, beſtellten regelmaͤßig Hiſto⸗ 
riographen, und Gelehrte von ausgezeichnetem Ruhm 
fanden ſich durch dieſes Amt geehrt und entſprachen 
dem in ſie geſetzten Vertrauen; und kein Theil der 
LUtteratur, dle humaniſtiſche ausgenommen, wurde 
ſo fleißig und gluͤcklich angebaut, als die vaterlaͤn⸗ 
diſche Geſchichte. Aus der großen Menge hieher 
gehoͤriger Arbeiten koͤnnen nur einige der bedeuten— 
dern als charakteriſtiſche Beyſpiele ausgehoben wers 
Den; die zahlreichſten bietet die Proving Holland 
Dar. Die Gefchidre dee erften Grafen von Hols 
fand (bis 1122) wurde von dem berifmten Jan 
wan der Does 23) oder. Donfa ans MNorwif, 
bem. erften Curator der Univerficde Leiden und jus 
letzt [ſ. 1591] Mitglied der Generalftaaten, [geb. 

: 15453 


13) Annales rerum a primis Hollandiae Comitibus per 
annos CCCXLVI geftarum I]. X. &c. Haag 1599; Lei⸗ 
den 1601; cum commentario H. GROTIU, dafe 16170 ge 
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14453 ſt das. Det. 1604) metriſch, und von: ſeinem 
geiftvollen Sohn gleiches Namens -[geb. 15703 ſt. 
de 21. Dee. 1596] in einfach ſchoͤner Proſa bearbei⸗ 
tets..ein Werf humaniſtiſchen Geſchmacks und ans 
tiken Kunſtſtyls, nicht ohne hiſtoriſches Verdienſt, 
da auf die. Ausſcheidung unſicherer Sagen unver⸗ 
kennbare Sorgfalt verwendet iſt und auch bloß die 
Einfuͤhrung einer nue aus Bruchſtuͤcken barbari⸗— 
ſcher Chroniſten erforſchbaren Zeit in gefaͤlliger Ges 
ſtalt ſchon dankenswerth war. In Gewandtheit 
Der Darſtellung und in der Diction ſteht ſehr jus 
rid Doufas Gegner, Peter. Corneliſſon 
Bokenberg 12) aus Gouda-fgeb.r5 48; ft.1617], 
Hiftoriograph der Staaten won Holland [1591]; 
aber feine Forfchung in den Alterthuͤmern der vas 
terlaͤndiſchen Vorzeit wae nicht unfrudtbar, und die 
Kenntniß dunfler Perioden und einiger. merkwuͤrdi⸗ 


gen’ Familien Hat durch feine ziemlich methodiſch 


abgefaßte Schriften Licht gewonnen, wenn ſie gleich 
durch gelungenere laͤngſt verdraͤngt worden ſind. 
Entſchiedenern und bleibendern Werth haben die 
Pech bis 


14) Catalogus, Genealogia et brevis Hiftoria Regulo- 
rum Hollandiac, Zelandiae et Frifiac, Leiden 1584. 
8. — Cat, et br. Hift. Pontificum VitrejeGtenfium &c. 
daſ. 1586. 8 — Hiltoria ect Genealogia Brederodio- 
rum, Leiden £587. 8. — H. et G. Egmondanorum, 

_ baf. 1589. 12. — Prisci Bataviae et Frifiae reges. 
Lugduni Batavorum; et Waffenarae heroum hift. et 
gen. daf. 1589. 8 — Ad nonnulla J. Doufae afpera 
{cripta. Delft 1601. 8.; Pro annalibus fuis et priscis 
patriae chronicis confervandis Or. &c. bdaf. 1603. 8 
— Hiftoriae Batavorum haétenus editae a C.B. Sets 
ben 1592. 8. — Die meiften ſeiner Schriften. find 


ungedruckt. 
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Bis 1426 reichenden Ahoalen von Holland and 
Seeland, welche Martthadus Vo **),° ein wars 
Diger Sobn des unfterbliden G. J. Vi, [fh 1635] 
aus Gewabrten hiſtoriſchen Denfmalern mit ruͤhm⸗ 
licher Vorſicht zuſammentrug und im Geiſt und in 
der Sprache des Uvius, mit angemeffenee Bered⸗ 
famfeit, ausarbeitete; Die Forſchung ift nice untas 
delich; die Erzaͤhlung hat oft-ju uͤppige Fille, ein 
Fehler, der faum ‘vermieden werden fonute, Da: der 
Soff mit der erftrebcen: Form eines antiken Vors 
Hildes in ungleichem Kampfe begriffen war; .. dod 
ift Die Wahrheit niche im Weſentlichen verlese und 
oft thetle fic) dem Leſer eine wohlthuende Waͤrme 
mit, die aus dem von feinem Gegenftande ergriffes 
nett Gemiithe des Hiftorifers auf die Darſtellung 
amd Betrachtung uͤberging. — Als fleißige Samm⸗ 
let von Urkunden, Chroniken und kleinen hiſtori— 
ſchen Schriften und Denkmaͤlern find erwaͤhnens⸗ 
werth: der verdiente Humaniſt Peter Gearos 
eer 10) oder Seriver aus Haarlem [geb. 1576; 
ft. 1660], welder nicht nur aͤltere Schriften uͤber 
Geſchichte und Beſchreibung des Varerlandes abs 
drucken ließ und erlduterte, fondern aud) hiſtoriſche 

Uebers 


15) Annales Hollandiae et Zeelandise. (5 Bid.) Ams 
ferdam 16353; Pars II. (3.6-10) dof. 16425 P. LI et 
IV. (G.11-20) 1646. 4; bas 2ote B., worin die 
Geſchichte bis 1432 fortgefuͤhrt tft, hat Iſaak Bog, 
der von Holland als Hiffortograph beſoldet murde, Hins 
guaefiigt; cura ANT. BORREMANS. daſ. 1680, 4.3 
dollandiſch von demfelben. Middelburg 1677; 4. - 
_. 46) Batavia illuſtrata ... Scriptt. varii. Leid. 16093 In- 
. fer. Germaniae province. unit. antiquitates. daf. 1611. 
4. — SAxo GRAMMATICUS Qud - Batavien, daſ. 
1606. 8. — Hollandfche, Zeelandfche ende Vriefche 
Chronik, Umfterd. 1663. 4. | 


‘ 
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ueberliefe tungen einer ſtreugern Pruͤfung unterwarf 
und —— aufſuchte, um hiſtoriſchen Gebrauch 
davon yu maden; Matthias. van der Hoeve?’) 
aus dem Haag [geb. 1577; ft. nach 16362) ſtellte 
Die dltefte Geſchichte und Verfaſſung der noͤrdlichen 
Provinzen und beſonders Hollands aus den bewaͤhr⸗ 
teſten Quellen mit gewiſſenhafter Treue und Gee 
nauigkeit lichtvoll dar; er hat unter den dla 
Sammlern auf einen hohen Nang Anfpruch ; 
einzelne Puncte der Verfaſſung, in rechtliche * 
haͤltniſſe drang der achtungswerthe Rechtsgelehrte 
Gimon van Leeuwen!) aus bLelden [geb. 16273 
ft. 1682] griindlic eins und wenn ihm gletdh nicht 
unbedeutende Mifgriffe vorgeworfen werden; fo 
bahnte er doch gewif den Weg zu hiſtoriſch⸗publi⸗ 
ciftifchen  Unterfuchungen, ohne welche die innere 
Mationalgefhichte nie Vollftdndigteit und Anfdhaus 
lichkeit erhalten. kann; und aud durd) die Arbetren 
Anton Marth ais 19) aus Utrecht (geb, ee 


, 4 4 


- 37) Handvett of Charte- Chronyck van Oud. Batavien, 
Oud- Friesland &. (vom 3. 99 an; in 8 B.) Letden 
‘1636. fi; verm. Th. 1. Haag. 1645; Th. a Leiden 
4646. £ 

18) Batavia illuſtrata ofte Verhandelingke van den 
Oorspronck | » voortgang, feden, ſtaet ende Godis- 
dienft van Out-Batavien, ook van den. Adel ende 
Regeringhe van Hollandt. ang 1685. f. der erfte 
Theil in 2 Banden, — Won thm wurde das .von 
Cornel, Cau angelegte Groot — Bock (1664. 
2f.) bis 1682 fortgefuͤhrt. Daag 3 fol. 

49) De nobilitate &c. Leid. 1686. 4. — De rebus VI- 
. twajetinis. . Auétoris, incerti narratio. (1138 - 1233) 
haf. 1490. 4.5 Daag 1740. — . Chronicon Egmunda- 
num, Leid. 1692. 4 — Rerum .Amorfortiarum Scrip- 
tores duo inediti, daſ. 1693. 4. — Veteris acvi 
8bb3Aub lecta 
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ft. 1710], Profeffors der Mechte su Utrecht und 
[f. 1672] gu Leiden, fo wenig geordnet fie find ben 
ſchwerfaͤlliger Gelehrſamkeit, Hae dte urfundlice 
Keuntniß des Mittelalters und die Entſtehungsge⸗ 
ſchichte geſellſchaftlicher Vorrechte mannigfache Vez 
reicherung gewonnen. — Mit Ceforfchung des Ale 
teſten Zuſtandes des Landes, feiner Bevoͤlkerung, 
mit CErfldrung der aufgefundenen alterthimlichen 
Ueberbleibfel beſchaͤftigten fid) viele Gelehrte 2°) 
ſehr eifetg und wendeten oft eitte Velefenheit und 
einen Scharfſinn auf, welde mit der Geringfigigs 

Pol? keit 


Analeéta. daſ. 1698-1710- 10 B. 8; Haag 1738. 
5B. 4. — Anonymi Chron. .ducum Brabantiae &c.” 
Letd. 1707. 4. — . Fundationes et fata ecclefiarum, 
quae Vitrajedti &c. daf. 1703. 4. 

20) Aufer Schryver: Jan van Gomeren [ft 
- 1676]: Herftelde Oudheid ofte Befchryvinge van Ba- 
tavia. Mimwegen 1657, 4. — Jan Piccardt, 
Prediger gu Coevorden und Arzt: Korte Befchryvinge 
vran eenige vergetene en verborgene Antiquiteten der 
Provintien en Lauden gelegen tus{chen de Noordzee, 
de Yffel, Emfe en Lippe. Amſterd. 1660. 4.3 dabey 
aud Annalen von Drenthe und eine Chroni? von Coce 
vorden. — Eins der gelehrteſten Werke der Art iſt 
Adrian Pars aus dem Haag [geb. 16415 ft. 1719] 
Catti Aborigines Batavorum, Dat is: De Katten de 
' Voorouders der Batavieren, ofte de twee Katwijken 
&c. Lid. 1697; herausg. v. Det. van der Schel⸗ 
ling. daf. 1745. 8.3 aud haben wir von ifm Index 
Batavicus of Batavifche Naamfol. etben 1701, 4. — 
Unier den Schriften dber die alte Geographie Batas 
viens, welche ſchon Adrian Juntus [ft. 1575] tn 
Batavia. Dordrecht 1652. 12. aufzuhellen fuchte, tft des 
gelehrten Bargermeifters zu Gréningen, Menlo Ale 
ting [it. 1713] Notitia Germaniae inferioris antiquae 
qua hodie eft in dicione Vit Foederatorum. Amfterd. 
1697. fol. bie gelungenfte; baru gehoͤrt alé ater’ Zh. 

~ Defcriptio Friſiae. def. 1701. £ 


\ 
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Feit mander in Unterſuchung gesogence Gegenftdude 
in feinem Verhaͤltniſſe ſtehen; die meiften Staͤdte⸗ 
beſchreibungen find mit folden Motizen veld) ause - 
geſtattet. | 
Griesland war fo gluͤcklich, fruͤhzeitig etter 
geiftvollen und mit gewiffenbafter Treue der Wahr⸗ 
heit ergebenen und mit Einſicht ihe nachſtrebenden, 
wirklich claſſiſchen Geſchichtſchreiber ju finden, der 
Die unficheren Urbeiten des von Bernhard Gere 
Brand Guermer 24) aus senwarden [ft. 1616]- 
umfonft. in Shug genommenen, leichtglaͤubigen und: 
felten kritiſchhen Gjurd Peeters oder Guffrid 
Petri entbehrlich madhte: Ubbo Emmen oder 
Emmius 27) aus Greetſyhl in Oftfeiestand [geb. 

‘ d 


21) Apologia Suff. Petri contra U. E. Franecker 1602. 
12.3 Hyperafpiftes Apologiae S. P. daſ. 1604. 8. — 
Annalium Phriſicorum 1), HH. daſ. 1609; Trias altera. 
daſ. 1612; Trias tertia. daſ. 1617. 4. — Ueber den 
Streit zwiſchen thm und U. E. ſ. Hamb. Bibl. hiſt. 
Cent. 7. p. 264 fq. | 

22) (Nic. MuLeERz1) Elogiom f. narratio brevis de 
ortu, vita, fcriptis et morte U. E. Groningen 1628. 
4.; bey U. E. Biographie oes Menfo Mlting r¢. Hers 
ausgegeb. von Ad. Menlo fink. daſ. 1728. 4.3 
*(Tiaden) das Gel. Ofifriesiand B. 2. S. 1-266. 

_ == Rerum Frificarum Decas J. §raneder 1596; 1605. 
8.; Dec. IL. daf. 1598; Dec. III. Seiden 1599. 8 u. 4.3 
Dec. IV. Umiterd. 1604; Arnheim 1604. 8.; Dee. V. 
Groͤningen 1607; Dec. VI. Emben 1613. 8.; Dec. VII. 
Loder die auch der Leidner Ausqg. bengefiaten Abhande 
lungen De origine atque antiquitatibus Frifiorum con- | 

‘ tra’ S. Petri et B. Furmerium affertio. Gréningen 
1603; Frifiorum antiquitatcs 1614; De ftatu reip. et 
ecclefiae in Frifia orientali 1615; teut{dh mit QBiders 

legungen von Brennenfen. Yuri 1732. 8.; °° De 

' agro. Frifiae 16153 1646. 8.); * Decades VI. Leiden 

: | Bob 4 1616. 


R 
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d. F. Dee. 15473 ft. d. 9. Dec. 1625], ein Schuͤler 
des wackern D. Chytraͤus, Rector zu Norden 
C1579) und, als ifm wegen, ſeiner Hinneigung ju 
Calving Lehre diefe Stele genommen worden war, 
[1588], ju Leer, dann als Lehrer nach Groningen 
berufen [1596], wo er eine Zierde der unter fete 
her eifrigen Mirwirfung geftifreren Univerſitaͤt ward. 
Seine gruͤndliche humaniſtiſche und vielfeitig wiffens 
ſchaftliche Bildung, fein nie erfaltender litterdrts 
ſcher Cifer und die altteutſche Biederkeit ſeines 
Charakters, verbunden mit Welt⸗ und Menſchen⸗ 
kenntniß und Geſchaͤftserfahrung, erwarben ihm 
Vertrauen in ſeiner Umgebung, fo wie ſeine Schrif⸗ 
ten Die ungetheilte Achtung der europaͤiſchen Ges 
Tebrtens Welt, Won dem Geſchaͤft und Beruf, vow 
den Pflichten eines Geſchichtſchreibers hatte er wuͤr⸗ 
dige Vorſtellungen; feine Wahrheitsliebe 23) a 

| unbes 


1616. F. jwen Ausg. — Das Verzeichniß der mit 
patriotiſcher Waͤrme abaefafiten Seriften fir dte Grade 
inden gegen das. Auflagez Syſtem und andere verfafs 
ſungswidrige Schritte des oſtftieſiſchen Hofes giche 
Ttaden a. a. O. S. 146-1493 dahin gehoͤrt aud 
Hiftoria noftri temporis (616 1608). Groͤningen 1732. 
4., herausg. v. Jac. Sfebrand Hartecroth. — 
Guilielm. Ludovicus. daf. 1621. 4, — Opus chro- 
nologicum novum Il, V. daf. 1619, f.3 dabey leiſtete 
“thm N. Muler (defen Judacorum annus Lunae- So- 

laris et Turc- Arabum annus mere lunaris, daf. 1630. 
f. wettere Auéfibrung des von ihm bearbeiteten Abs 
ſchnitts gleichen Inhalts ift) Bevhiife. — Genealogia 
univerſalia. daſ. 1020. f& — Vetus Graecia illuſtrata. 
Leid. 1625. 3 Th. 8.; ta Gronov's Theſ. IH. 4.3 
f. oben @. 706. 

23) Sein offener Tadel der H. Hamelmann'ſchen Ols 
denburg. Chronik wurde vom Oldenburgifdhen Hofe ſehr 
uͤbel genommen und er erklaͤrte ſich deshalb (ſ. _— 

e 
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unbeſtechbar, und zur Verleugnung der vou “im eth | 
. fannten Wahebeit fonnten weder Verheißungen nod 
Drohungen ihn vermigen. . Seine. Gelchichte desir 
Frieſen Cvon den Alteften Seiten bis 1964 in 60 
Buͤchern), deren erfte Wohnſitze, Abſtammung, fruͤ⸗ 
here und ſpaͤtere Verfaſſung er in mehreren durch 
kritiſche Forſchung, hellen Blick und zweckmaͤßige 
Methode und Anordnung ausgezeichneten Abhand⸗ 
lungen erlaͤutert hat, iſt im eigentlichſten Sinne 
fuͤr dieſes Zeitalter als hiſtoriſches Meiſterſtuͤck zu 
erachten. Er benutzte dabey die treffliche Benin— 
ga'ſche Chronik (ſ. oben S, 245. M. 26.) als 
Grundlage; ——— und — aber aus 
a ar Urkun⸗ 


den a. a. O. S. 51.) mit folgenden nalven Worten 
“Wente de ſich tho dem angeduͤdeten ſtudio beagyen, 
deren cigentlidhé officium is, ohne einiges Ani ehent 
van. Gunſt und: Haet, die eintvoͤldige und eigentliche 
Wahrheit in den Handelen, von welden fe fchriven, 
thor Lehre der Lefer und andere Menfchen, oc thom. 
Beſten der Pofteritde deutlidy avenbahren, und alfo 
confequenter, fo fie ettvas der Wahrheit entgegen und: 
Hindertice im der fAlvige facke von andern gegehven 
befinden, dat alles of getreulid) und ane. Difjimules 
tion edder Unfehent der Werfonen, der gemecideten 
Wahrhett thom BWeften alles warfchouende antdgen, 
Welcher Frethett Senohmen wiirde anders niche fon, 
als der Hiftorifher Uprichtigheit dat eine Oge uth ftes 
fen, und wo folde man wermoden, dat einige Mens 
ſchen folden fon, die dar folden vorderen willen, dat 
finenthalben dieſe be Schribenten behoerlicke Fryheit, 
fo fie die eine tegen ben andern gebrufen, woͤge abro· 
gerct und denſuͤlvigen abqgeſchneden werden”. — In 

der Votrede zur Frieſ. Geſch. Leiden 1616. ſagt er: 
“‘Fabulofa per fe evanefcunt ac moriuntur, anullis 


radicibus nixa’’ Kraͤftige Aeußerungen finden fid 
hieruͤber genug in ben Schrift gegen Petrt und 
Furmer. 
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Urkunden und hiſtoriſchen Huͤlfomitteln; ſeine Nach⸗ 
richten ſind aus Archiven, alten Chroniken, Rtos 
ſter⸗-Annalen, kirchlichen Denkmaͤlern und aus tie⸗ 
fem Studium des Landrechts geſchoͤpft; daß die 
QHuellen und Gewaͤhrsmaͤnner niche namentlich auf⸗ 
gefuͤhrt werden, verbot die Feſthaltung der antiken 
Horm; nachherige diplomatifche Unterſuchungen has 
ben feine hiſtoriſche Treue und die Gewiſſenhaftig⸗ 
Feit feiner Forſchung und der Benutzung der Quels 
‘Ven gegen alle Unfeindungen und Verunglimpfungen 
ſiegreich erwtefen; es war aud edles Selbſtgefuͤhl 
teutſcher Redlichkeit, daß ein folder Hiftorifer 
Glauben vetlangte und die aͤußere Sicherſtellung 
feiner Wahrhaftigkeit verſchmaͤhete. Durch Wegs 
tdumung unpdbliger Irrthuͤmer, Fabelu und etys 
mologifher Grillen, durd) Auswahl und Zufams 
men%ellung der richtigen Verhdleniffe, Bedingun⸗ 
ge und Mebenumftande fat ſich Emmen’s Fritts 
ſches Talent bewaͤhrt; und feine Anordnung, Gers 
theilung und Beleuchtung des Stoffs ift uͤberra— 
ſchend (hin, anſprechend lebendig; die Sprache hat 
claſſiſche Reinheit, Fille und Klarheit. Seine 
Denkſchrift auf den Naſſauiſchen Grafen Wilhelm 
Ludwig iſt ein anziehendes gedraͤngtes Gemaͤlde der 
Zeitgeſchichte (1676- 1594) dieſes Fuͤrſten. Seine 
Chronologie enthaͤlt die gluͤcklichſte Verarbeitung 
der Scaliger'ſchen Ideen, nach gehaltvoller hiſto— 
riſcher Methode und mit ſteter Beruͤckſichtigung 
aſtronomiſcher Grundſaͤtze; ſeine Genealogie ems 
pfiehlt ſich durch Genauigkeit der Pruͤfung und licht⸗ 
volle Stellung. — 


Mit nicht geringem Erfolge und mit betraͤcht⸗ 
licher Bereicherung der hiſtoriſchen Forſchung — 
—F au 
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aud die Geldernfhe Geſchichte bearbeitet. Jo⸗ 
Hann Sfaat Pontanus: 24) aus Harlem [geb: 
in Helfingdr 0. 21. Yan. 19713 ft. d. 6. Oct. 1640); 
Profeffor ju Harderwyk und Hiftortograph der Staa⸗ 
ten von Geldern und des Kinigs von Danemarf, 
ein Mann von ſeltenem Kenntnißreichthum, vow 
Huclichem Forſchungsgeiſte und von gefunder Urs 
—* unterſuchte die germaniſche Vorzeit mit 
tief eindringendem Scharfſinn aus den lauterſten 
Quellen und gelaugte durch vorſichtige Combinatio⸗ 
nen zu hoͤchſt wahrſcheinlichen Reſultaten uͤber viel 
und ungleich bearbeitete, durch Hypotheſen und 
ſtandhaft beybehaltene Maͤrchen verunſtaltete Gegen⸗ 
ſtaͤnde; ſeine Behauptungen uüber die Beſchaffenheit 
der Gegenden am Ausfluſſe des Rheins und uͤber 
Die Bewohner derſelben gehoͤren yu den annehm⸗ 
barſten, wenn fie gleich nie zur hiſtoriſchen Evidenz 
gebracht werden koͤnnen; und uͤber die Wohnſitze 

der 


24) Bon ſeinen vielen Schriften gehoͤren hieher: Itine- 

rarium Galliae Narbonenſis cum gloſſario priſco gal- 
lico. Leid. 1606, 12, — Rerum et urbis Amfteloda- 
menfis hiftoria. Amfterd. 161%. f. m. &.3 Apologia. 
pro Amft hift, baf. 1628. 4. — Originum Franci-: 
carum II. Vſ. Harderw. 1616. 4. — Disceptationes 
chorographicae de Rheni divortiis atque oftiis eo- 
rumque accolis adverfus PH. CLUVERIUM. Amſterd. 
1614. 4.; Disceptationum chorographicarum nova Syl.’ 
Joge. Harberw. 1617. 4. — Hiftoriae Geldricac. II. 
XIV. daf. 1639. f. m. K.; in dad Hollaͤndiſche uͤberſetzt 
und (nicht uͤberall authentifh) vermehrt von Arnold 
Schlichtenhorſt. Arnheim 1654. f. — Rerum Da- 
nicarum hiftoria, libris X unoque Tomo ad domum 
usque Oldenburgicam deducta. Amſterdam 1631. f.; 
Bie Fortiebung bid 1588 tft abgedrusft-in JOACH. DE 
WESTPHALEN Monumeénta inedita rerum germanica- 
ruin, praccipue cimbric, et megalop, T. 3. p.713 ſq. 

_ Bergl. ote Vorrede S. 41 fg. | 
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der germaniſchen Voͤlkerſtaͤnme, beſonders ber. Frans 
fen, deren Cintheilung,. | Janderungen und Berfale. 
ſung bis yu ihrer Miedeclafung in Gallien hat er 
mehr Licht verbreiter, als irgend einer (einer Bors 
gaͤnger und Zeitgenoffen. Die geldernſchen Staͤnde 
Dbertrugen ihm die Abfaſſung der Geſchichte ihrer 
Proving, womit P. Merula und Johann tone 
beauftragt. gewefen waren; die Sammlungen diefer 
Manner wurden ifm eingehandigt ; Staatspapiere, 
Urkunden, Briefe wurden ihm mitgetheilt in großer 
Menges ex durchſuchte ſtaͤdtiſche Archive und bes 
nugte viele handſchriftliche Vorarbetten, Ehronifen 
und. gleichyeitige hiſtoriſche Aufſaͤtze und Bruchſtuͤcke; 
und fein Werk ift Daher eins der Diplomarifh: reich: 
haltigſten und fiir die Forſchung ergiebigfen, wel⸗ 
che in den Niederlanden waͤhrend dieſes Zeitraums 
erſchienen ſind. Die Urkunden ſind vollſtaͤndig, oft 
in der Originalſprache, oft in treuer lateiniſcher 
Ueberſetzung eingeruͤckt; die Zeitbeſtimmung iſt ſehr 
genau; die hiſtoriſchen Angaben anderer Schriftſtel⸗ 
fer werden haͤufig angefuͤhrt, gepruͤft und berich⸗ 
tigt. Das Verdienſt der hiſtoriſchen Darſtellung 
ift gering, fo viel Lob aud) der Sprache gebuͤhrt 
und fo gelungen aud) einzelne Erzaͤhlungen und 
SAilderungen find; in der Geftale von eigentliden 
Jahrbuͤchern werden befonders Regierungsverdndes 
rungen und RKriegsereiqniffe , Maturbegebenbeiten 
und Madridten von beruͤhmten Mannern mitges 
theilt und gleichzeitige Merkwuͤrdigkeiten aus der 
europaͤiſchen Staatengeſchichte eingewebt; die Ans 
ordnung iſt ganz chronifenartig in wuͤrdigem Tone; 
auf innern Zuſammenhang iſt wenig geachtet. Auf 

gleiche Weiſe iſt die Bearbeitung der Daͤniſchen 
xsi ſchaͤtzbar; auch fie empfiehle fid — 


Treue 
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Treue und. kritiſchen Sinn und war neben dent 
Craig'ſchen Werke (ſ. oben GS. 377, M94.) das. 
beſte, was uͤber einen minder bekannten Staat da⸗ 
mals benutzt werden konnte; und Garo Grants 
maticus, dem nur dann gefolgt wird, wenn ſich 


 feine glaubwiirdigete Zeugen anffinden ließen, iſt 


Darin oft berichtigt; zur kritiſchen Aufklaͤrung des 
dunkeln Alterthums war dem Verfaſſer zu wenig 
vorgearbeitet. Die Geſchichte der Stade Amſter⸗ 
dam hat fie dem Topographen und Statiſtiker bes 
deutenden Werth, und die Epiſoden, womit ſie ete 
was uͤberreich und ohhne Ruͤckſicht auf den naͤch⸗ 
ſten hiſtoriſchen Zweck ausgeſtattet iſt, beſonders 
die Erzaͤhlungen von Seeunternehmungen und Nie⸗ 
derlaſſungen in andern Welttheilen, waren fuͤr das 
Intereſſe des vaterlaͤndiſchen Publikums wohl bes 
rechnet; manche Mikrologieen, fo wie viele Noti— 
zen uͤber Stiftungen und erloſchene Anſtalten, ſind 
dem Spaͤterlebenden willkommen. 


Die Revolution, ſo wie ſie Leben und: Dents 
att der Marion fuͤr mehrere Menſchenalter umſchuf 
und manches Gefuͤhl dee alten Welt verſtaͤndlich 


werden fies, deſſen allmachtige Kraft aus Worten 


nicht geabndet werden fonnte, verlieh der Geſchichte 
einen Reiz, welchen alle Kunft ihr anzuzaubern 
nicht vermag. Ganj Europa ſtaunte ein friedli⸗ 
ches, durch Arbeitſamkeit, Gewerbfleiß und Wohls 
ſtand beruͤhmtes Volk an, wie es ſich gegen eine 
allen kriegeriſchen Staaten furchtbare Mache ers 
hob, Freiheit erkaͤmpfte, Triumphe feierte auf dem 
Lande und auf den Meeren, und, als glaͤnzendſten 


Erfolg ſeiner Siege und entſchloſſener Beharrlich⸗ 


Feit in Gefahren, den reichen Handel beider In— 
* — — —— 
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dien ſich zuelgnete. Mod). nie war in Sunes ein 
Krieg von. folder Dauner und um folden Preis, 
mit ſo mannigfaltigem Wedel, mit fo ungeheuret 
Anfirengung und Aufopfecung gefuͤhrt worden; nod 
wie waren fefte Pidge mit folder Kuͤhnheit anges 
Griffen und mit ſolchem Heldenmuth vertheidigt wore 
den; mene Krafte; neue Micrel, neue Kuͤnſte tratew 
is unglaublicher Mannigfaltigkeit hervor; unges 
woͤhnliche Vorfaͤlle verdraͤngten einander fo ſchnell, 
daß fie kaum beachtet und feſtgehalten werden koun— 
ten; Großthaten des vaterlaͤndiſchen Heldenſinnes 
und des mit dem Tode ſpielenden Waffentrotzes, 
Greuelſeenen kriegeriſchen Uebermuths und fanatis 
ſcher Erbitterung oder geſetzloſer Wildheit, roman⸗ 
tiſche Hoheit und freche Wuth verſchmolzen in buns 
ter) Verwitrung in einander und nahmen die Theil—⸗ 
nahme des Beobachters mit dem ſonderbarſten Wis 
Derftrette Der erregten Gefihle in Anfpruch. Dies 
fes Leben, Ddiefe Anfirengungen, dieſe Wechſel yu 
beſchreiben, welth’ ein Feld fir den Geſchichtſchrei⸗ 
ber! — Die friihern Verfuche aber diefen auch 
damals fon reiden und anjiehenden Groff bebans 
Delten ihn alé Meutgfeit des Tages und waren jus 
naͤchſt auf Befriedigung des fehr allgemeinen Bes 
duͤrfniſſes, von den wefentliden Umftdnden einer 
fo aufterordentlichen Begebenheit und von dem 
Charafrer und von den Schickſalen der dabey tharte 
gen Hauptperſonen unterrichtet gu merden, berech⸗ 
net; die meiften Diefer Schriften waren von Aus⸗ 
laͤndern verfaßt, erfchienen im Auslande, fanden da 
ife Publicum und Hatter, wegen bald eingefehenet 
Unvollftandigfeit oder Unrichtigteit, oft fanum ephes 
mieten Werth; dem Heutigen Hiftorifer wurden fie — 
nur in. fo weit von einigem Mugen ſeyn, als = 
: | ~ es 
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Geſichtspuntt, aus ‘welhem Her Seitgettoffe die 
Begebenheit im ihrem Entſtebhen betrachtete, darin 
ausgedruͤckt tft; aber in der Regel wurde Ddiefer mi¢ 
religioͤſer Einſeitigkeit aufgefaßt; nur ſehr wenige29) 
ſolcher gleichzeitigen Berichte erheben ſich zur frenes 
ren politiſchen Betrachtung oder zeichnen ſich durch 
lebhaft warme und nicht unruͤhmlich parteyiſche 
Darſtellung aus. Sypanifdy:Gefinnte und Eiferer 
fuͤr den gekraͤnkten und gefaͤhrdeten Katholicismus 
haͤtten der Geſchichte der Revolution vielleicht nur 
dann eine pragmatiſche Anſicht abgewinnen koͤnnen, 
wenn die Sache, wofuͤr die Miederlaͤnder kaͤmpften, 
ſchlechter und der Erfolg fuͤr ſſe demuͤthigend gewe⸗ 
ſen waͤre; jetzt war es genug, wenn ſie ſich, wie 
Strada, auf die kriegeriſchen Ereigniſſe oder, 
wie Bentivoglio, auf die politiſchen Abſichten, 
Plane und Kuͤnſte beſchraͤukten und die Fehler der 
koͤniglichen Regierung nicht verſchwiegen. Der ein⸗ 
zige katholiſche Niederlaͤnder, der in dieſer Hinſicht 
Erwaͤhnung verdient, iſt Nikolaus Bourse. 
goingne?0) oder Bargnadue aus Enghien [geb. 

15863 


25) Die dem Leidner Profeffor Bonaventura van 
Smet oder Vulcanius aus Brügge [geb. 1538s 
, ft, 1664] Sengeleare, wirklich intereffante Origo et hift. 
belgicorum tumultuum fideliflime confcripta et tabel- 
lis aencis repracfentata ., auctore ERNESTO ERE- | 
MUNDO. Leiden 1619. 8 5 Umfterd. 1641. 12.5 und 


das von dem pfeudonymen Coneftaggio vers - 


fafte Werk, f, oben S. 295. N. 90. 


26) S. PaquoT Mém. T. J. p.97-; Sugler Beytr. 
z. jur. Biogr. Th. 3. S. 364 fg. — Hiſtoria belgica 
ab a. 1558. Ingolſtadt 1629. 4.3 1633. 12.3 cum 
pracfatione N. H. GUNDLINGII. Salle 1708. 4. — 
Hiftoria bavarica ſ. Ludovicus IV. Imperator. In⸗ 

goiftade 
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1686; -(t. 1646], Profeffor der Rechte zu Ingol⸗ 
ſtadt und Baierſcher Hifforfograph, zuletzt [i 1639) 
Mitglied des grohen Brabantiſchen Rarhs, Ce 
gitig in feiner Darflellung der niederlaͤndiſchen Uns 
ruben (1558 bis 1967) allerdings von dem Grunds 
gedanfen aus, daß dieſelben ftrafbare Auflehnung 
gegen die rechtmaͤßige Obrigkeit, und Frucht ari⸗ 
ftofratifher Parteyungen und Raͤnke, und religioͤſer 
Neuerungsſucht geweſen ſeyen; aber dod) giebt er 
uͤber ihren Anlaß und erſten Ausbruch die trefflich⸗ 
ſten und groͤßern Theils unſchaͤtzbar authentiſche 
Auſſchluͤſſe. Er benutzte die hiſtoriſchen Nothen 
yon Viglius van Ahtta van Zuichem 77) 

) und 


golſtadt 1636. 4.; 0. O. u. J. (in d. Niederl., wahr⸗ 
ſchelnlich auc 1636);. Amſt. 1645. 4.; e. praef. J. 
Cu. BOEHMERI. Helmftddt #705. 4.3 an dieſem, durdh 
ſreymuͤthlges und vorurthettlofes Urtheil Aber des vere 
fannten Ludwig Berhaleniffe gum Pabſte ausgezetchnes 
ten, fonft nicht feblerfreien Werke ſcheint der Jeſuit 
Andreas Brunner. einen-fehr bedeutenden BWnchetl 
gehabt ju haben. | ! | 
27) Ec ftammte aus einem alten Frieſiſchen Geſchlecht 
et. 1507; ft. 0. 8. May 1577] und war Mitglied 
ded geheimen Maths in Griffets feine juriſtiſhe Gee 
lehrfamfeit machte ihn weltherdhmt und die Rechtlich⸗ 
fete feines Charafters. wird aud) von ben bitteriter 
Schriftſtellern der Oppofition nicht angetafter. Vor 
feinen Schriften gehdren hieher: Epiftolae politicae 
\ @¢ hiftoricae ad JoACH. Horrerum. Leuward. 1661. . 
‘' gs, herausgegeben von Simon Abbes Gabbema. 
— Commentarius rerum geftarum tempore ducis Al- 
_.. bani fuper nova impofitione; sur bandfcriftlic. . Aus 
bem Franzoſiſchen (twas aud) eine Ueberſetzung ſeyn 
mothte) tn das Hollaͤndiſche Aberfest von V. H. 1662, 
hinter, Hiftoric der Gravelike Regering in Holland. 
853die Aechtheit bezweifelt Foppens (Bibl. * 


| 
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und von Tiffenaca, die beide von dew Kabinets⸗ 
verhandlungen ſehr gue untertichtet. waren, nnd 
den Briefwedfel zwiſchen Philipp I, und Margas 
retha von Parma; theile and) Actenflicke in niche 
geringer Zahl mit, und felbft Die wohl etwas auss 
geſchmuͤckten Reden ſcheinen dem Geifte und Haupts - 
inhalte nach wirflich gebalten und nicht (wie die in 
der Gelchichte Ludwig’s des Baiern) vom Hiftorifer 
erdichtet zu ſeyn. Die Erzaͤhlung hat alle Kenns 
jeichen gewiſſenhafter Genauigkeit und treuer Dare 
ſtellung der Begebenheiten, wie fie dem Verfaffer 
von ſeinem Standorte aus erſcheinen mußten; in 
Anſehung des Koͤnigs wollte: er nur. gerecht ſeyn; 
die Charaktere der merkwuͤrdigeren handelnden Per— 
ſonen find faſt ohne Ausnahme treffend gezeichnet. 
In dem leicht fließenden, gedankenreichen Vortrage 
herrſchen Einheit, natuͤrliche Bindung und drama— 
tiſches Leben; Eigenſchaften, welche in folder Reife 
nur bey wenigen iftorifchen Schrifiſtellern diefes 
Zeitraums angetroffen werden. Der lateiniſche Aus⸗ 
druck ift meift glicflid und gefaͤllig, dod nicht 
uͤberall gauz rein und nicht ohne ———— Uep⸗ 
pigkeit. 


Durchaus Fedfeige und erhebender toume die 
Revolutionsgeſchichte von freyen Niederlaͤndern bear⸗ 
beitet werden; dieſen erſchlen fie ale die fruchtbarſte 
politiſche Belehrung, als Erweckungsmittel des 
Buͤrgerſinnes, als beredte Aufforderung jue wuͤr⸗ 

digen 


T.2. p.1156.) ohne ausreichenden Seuss. bes Vers 
—— iſt der Aufſatz gewiß nicht. — Sein von 
ihm ſelbſt geſchtiebenes Leben befindet ſich in SUFFRs 
Petri de {criptoribus Frifia¢ Dee. XII. 


Wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch, u. Bunft. 1 Cee 
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digen Sicherſtellung der durch Heldenmuth im Kam⸗ 
pfe und durch Ausdauer in Gefahren errungenen 
Freybeit, des herrlichen Kleindds, welches nue 
geachtet und bewahrt werden konnte, wenn das le⸗ 
bende Geſchlecht den Geiſt der Vorfahren ſich ans 

“Setguete und auf die Nachkommenſchaft vererbte. 
Mit patriotiſcher VGegetfterung wurden ausgezeich⸗ 
ete Menſchen und Thaten dargeftelit, ein Sitten⸗ 
und Lebens: Sptegel fiir Die Mitwelt; eine folde 
Geſchichte umfaßte das Mational: Smeereffe im ef 

gentlichſten Sinne, Aber mit Unbefangenheit fonnte 
‘fie damals nicht erforſcht und beſchrieben werden; 
nod graͤnzte oft Der mit politiſcher Gefinnung vers 
ſchwiſterte Religionseifer an Fanatismus, und das 
Beſtreben, Alles, worans der Spanier Stoff yu 
Anflagen und Vorwuͤrfen hernahm, preiswuͤrdig 
finden zu laſſen, fuͤhrte auf harte Uebertreibungen; 

des Strafbaren viel wurde verhuͤllt oder gemildert, 
manche Ausſchweifungen entſchuldigt, manche uns 
reine Beweggruͤnde der Handlungen verſchwiegen, 
manche unerweisbare Beſchuldigung gegen die Feinde 
der Freyheit zum hiſtoriſchen Glaubens-Artikel er⸗ 
hoben. Auch treunten ſich bald die Hiſtoriker in 
Anſehung des Zwecks; einige ſuchten Nationaldank⸗ 
barkeit gegen die Erretter aus ſpaniſcher Sclavereh, 
Die Oraniſchen Fuͤrſten, zu begruͤnden; andere arbels 
teten an Belebung eines auch dem Wohlthaͤter 
mißtrauenden republikaniſchen Geiſtes; wenigen ge 
fang es, beide, oft im Gemuͤthe und in der wirk—⸗ 
lichen Welt ſich befehdende, Gefichespuncee mit polls 
tiſcher Maͤßlgung ju vereinbaren ; noch wenigert, 
Der Nachwelt cingedenf, aud) gerecht gegen Geinde 
zu ſeyn. 


— 
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« Go war faft immer dae Loos der’ Gefhidte, 
wenn ifr Tag frdftigerer Wirkſamkeit fiir Buͤrger⸗ 
wohl erfchienen war; Die Crndte fann nicht ohne 
Unfraut ſeyn. Aber des Trefflichen viel wird fie 
Die Nachkommenſchaft vorbereiter; und der Free 
thum des Volks , die Einſeitigkeit feiner Fuͤßrer 
und kehrer, die Schwachheiten dee eitatter und 

Die Mißgriffe ihrer Neprdfentariten bleiben nicht 
obne Gewinn fie die Menſchheit. — Die hiſto⸗ 
riſche Litteratur in dew vereinigten Provinzen waͤh⸗ 
tend des ſiebenehnten Jahrhunderts erregt durch 
ihren Reichthum Erſtaunen und mug, um einigers 
maßen uͤberſehen werden zu koͤnnen, in Claſſen geord⸗ 
net werden. SEALS 


1) Da Publicitate in einem Freyftaate, beforts 
ders in feiner aufftrebenden Jugendfraft, Grundfag 
ſeyn mug, fo wurden die Regierungsverhandlungen 
gur afigemeinen Kenntniß gebrache und uͤber jede 
Meationalangelegenhett von den Machthabern und 
Obrigheiten. dem Volke Nechenfehafe abgelegt. Diefe 
Quellen dee Staatsgeſchichte find uns. in etnigen 
Werfen von entſchiedener Wichtigkeit erLalten wor: 
det. Cmmanuel van Meteren 28) oder Des 

7 metrius — 


28) S. Leben vor der: Ausg. v. 1623; vergl. PAQUOT 
Mém. T. 2. p.645 fg. — Hiftoria Belgica noftri po- 
tiffimum temporis ad a. usque 1598. f. 3 umgear6, 

in: Belgife of Nederlandfe Hiftorien van onfe tyden, 
Delft 1599; 1605; Amfterd. 1608; Dordrecht 16011. 

4.3 verm. Danzig 16to; Arnheim 1614; Hang 1623; 

Amſterd. 1638; 1647; 1652; 1660, 2f.; in bad Teuts 

.. fe Uberſetzt: Arnheim 1614; Umfterdam 1640; (Frante 
furt) 1669. 2fol.; franjdfifh: Hoag 1618; Amfterd. 

io. 1670, f. m. K. — Sehr viele rkunden, auch mane 
ww ld Cec a de, 


770 Dritte Periode, 


metriug aus Antwerpen [geb. 1535; ft. d. 8. Uprif 
1612], ein etfrig proteftantifher Kaufmann, wels 
cher fid in London niedergelaffen hatte, ftellte die 
Geſchichte der niederlandifden Unruhen dar (von 
1500 bis 1612) aus Tagebiichern und gleichjeitiges 
Nachrichten, die er mit enthuffaftifhem -Cifer ges 
ſammelt hatte. Genau und im ftrengern Gione 
treu und glaubmirdig ift er nur in der Geſchichte 
feiner Vaterſtadt; aber uͤberall zeigt ſich ein unges 
meiner Fleiß und ‘ein ruͤhmliches Streben nad 
Vollſtaͤndigkeit; diefem verdant man die Erhaltung 
ſehr vieler drelicher Morigen und dens Forſcher wills 
kommner Gtimmen und Urtheile der Beugen von 
merkwuͤrdigen Creigniffen; manche Gpuren Der dfs 
fentlichen Meinung der Beitgesoffen wirden ohne 
feine mikrologiſche Borforge verwiſcht ſeyn. Ges 
geu Spanien und Katholicismus ift er in hohem 
Grade parteyifd und eben deswegen leidtglaubig. 
Sein Vortrag ijt gan; chronifenartig , hat viel 
treubersige Maivicdt und eine anjiehende buͤrger⸗ 
liche Derbheit; auf die Sprache it wenig Gorgs 
falt verwendet. — Unendlich weit ubertroffen aw 
hiſtoriſcher Genauigfeit und diplomatiſcher Reich⸗ 
haltigkeit wurde dieſes mit Dem allgemeinſten Geos 
falle aufgenommene Werk durch die Arbeit des Hts 
ftoriographen von Utredhe, Holland und Friesland 
Pieter Keiftiansjoon Bor 29) aus Utrecht 

[geb. 


che, dfe anderen europ. Staaten betreffende Utkunden 
find wollftindig eingeruͤckt, beſonders Capitulationer 
und Bindnif = und Frtedens = Snftrumente. Ueber 
England find gum Theil ſehr ſchaͤtzbare Nachrichten 

beygebradr. 
29) Oorfprong, — ende Vervolg der nederlandtche 
Oorlo- 


Niederlande im 17. IH. Revolutionsgeſch. 771 


ſgeb. 1569; ſt. d. 16s. Maͤrz 1635). Ihm Sfinetert 
Die Staaten von Utrecht ihre Archive und forderten 
durch einen. Regierungsbeſchluß [v. 4. Febr. 1602] 
eden auf, Wes was dte nenere vaterlandifhe Ges 
ſchichte betreffe, ihm mitzutheilen; aud in andern 
Provinzen erhielt ee Die reichſte sffentliche und 
Privat: Unterfttigung ; und fo erwuchs feine diplos 
matiſche Gejchichte Der Niederlaͤndiſchen Revolution 
1956-1619 in 37 Buͤchern), ein Werk vieljaͤhri⸗ 
gen Fleißes und mehrmaliger Ueberarbeitung, dus 
Gerft forgfaltig und genau uͤber alle Gegebenheiten 
ſich verbreltend und mit einer ſolchen Fille von hi⸗ 
ſtotiſchen Gelegen und Beweismitteln, Staatsur⸗ 
kunden, Edieten, Bekanntmachungen, Briefen, aus⸗ 
geſtattet, daß allen nachfolgenden Geſchichtſchreibern 
damit vorgearbeitet wurde und der Forſcher immer 
darauf zuruͤckkommen muß. Der Vortrag iſt we⸗ 
der geiſtreich, noch warm und kraͤftig, wird durch 
viele Abſchweifungen unterbrochen und ermangelt 
alles Ruhms der Kunſt; die Sprache iſt rauh. — 
Cin gleiches Verdienſt erwarh Fh um die diptos 
matifds aurhentifche Gefchichte der folgenden fuͤnf 

Jahrzehnde Lteuwe van Aizema 3°) qus Doe: 
) cum 


Oorlogen, Leiden 1595 fy. 6 Buͤcher; vermehee und 
fortgefuͤhrt bis 1619. Led. 1621. 1626. 1630. 1636. : 
. §,fol., Regifter. daf. 1640. £3 Umfterd. 1679, 4 £. — 
Von geringem Belang iſt ein Auszug in helandiſchen 
Reimen. Leid. 1617. 4. — Belegeringe ex Befchry- 
vinge wan s' Hertogenboſeh. — ang 1630. a — 
Auch die Fortfegung der von feinem Oheim Wiihetm 
van Zuylen vam Rievelt [f. 1609] uͤberſetzten 
Carlonſchen Chtonik: Arnheim 1629; Amſterd, 1632. 5. 

iſt nicht bedeutend. 


30) Verhacl van de Nederlantſehe Vrede Handelin- 
— — Rec 3 x Hacs 
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cum ſgeb. 1600; ft. d. 23. Febr. — esse 
trager der Hanfe im Saag; er Gate Zutcye gu 
den Archiven und wufte fic) durch feine — —— 
tete Verbindungen in den Beſitz aller wichtigen 
Staatsſchriften und Verhandlungen gu ſetzen; ſeine 
Werke ſind wahre Juventarien vow Urkunden, wel⸗ 
che in der Original-Sprache und in hollaͤndiſcher 
Ueberſetzung ihnen einverleibt find; hierdurch behaup⸗ 
ten ſie bleibenden Werth. Die Darftellung hat 
getingeres Verdienſt und konnte ihrer Natur und. 
Hauptbeſtimmung nad nicht anjiehende Unterhale 
tung fur die gemifchte Leſewelt gewaͤhren; aber fie 
aft in vollendetem Grade partenlos und gerecht ges 
gen jede Mache und Perfon, ohne Ruͤckſicht auf 
firchliden und politifhen Glauben; fie enthale anc 
mande befonnene und einfidjrsvolle Getrachtung, 
Der hiſtoriſche Publiciſt und der gewiffenhaft: treue 
Forſcher wird den Namen eines ſolchen Sammlers 
ſtets in Ehren halten. 


| (2) Die Kriegs - Ereigniffe faſt ſaͤmmtlich ſchie⸗ 
ben zu Folgerungen fiir —— und 
emein⸗ 


Haag 1650; verm. 1655. 2 B. 4.; fat. Leiden 1654. 
4. — Herſtelde Leeuw of Discours over't gepaf- 
ſeerde in de vereenighde Nederlanden in 1650 ende 

165t. Haag 1652. 4. Beide Schriften find im letzten 
Bande der Folio = Ausgabe ves folgenden groͤßern Werks 
abgebrudt. — Saken wan Staet en Oorlogh in ende 
omtrent de vercenighde Nederlanden van 1621 tot 
1669 (in 48 Buͤchern). Haag 1657 fg. 14 Bande 4.; 
ertweitert und betraͤchtlich vermehrt vom Verf. ſelbſt: 
Haag 1669 bis 1672. 6 Theile in 7 Follanten. — Eine 
gute Fortſetzung dieſes Werks bis 1684 lieferte Lams 
bert Sytvius oder van ben Bosch: Amſterdam 
1685. 4 Theile in Einem Folianten; und it raged 
‘nit fo gelungen, bis 1688: af. "1689. rae tn 
Einem £.; und $18 1692. dal 1698. f. 
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Gemeinwohl ju berechtigen, wurden daher amit. ges 
fpannter Aufmerkſamleit beachtet und bald genug 
fiir verſchiedene Claffen des Publifums befchrieben, 
Die Volksblaͤtter, oft derb und prahlend, oft bes 
redter Ausdruck eines großherzigen Enthuſiasmus, 
find bis auf wenige von Chrovifien erhaltene Bruch⸗ 
fiticfe untergegangen; aber der. rhetoriſch-hiſtoriſchen 
Gelegenheitsſchriften, welche Gebvifeftelier oft von 
Hohem Rang, jum Theil auf officielle Veranlaſſung, 
Liber einjelne Unternehmungen, am haͤufigſten aber 
SGelagerungen, fir den Kreis der Gebildeten und 
Gelehrten ecfcheinen ließen, find uns viele und Dare 
unter manche >") erhalten, die der Darftellung und 
Sprache wegen als Meiſterſtuͤcke gelten koͤnnen. Aud) 
Die Compilationen, welche Wilhelm Baudart 32) 

uͤber 


31) 3. B. Dominicus Baude gu Leiden [geb. 15613 
ſt. 1613] diplomatiſch wichtige und claſſiſch geſchriebene 
De induciis belli belgici Il. III. Leid. 1613. 4.3 1616. 
8.; 1629. 12.3 Amfterd. 1654. 4. — Wiel parteyis 
fher ſchrieb J. v. Meurs (f. oben. S. 707. N. 40.)3 
Hift. induciarum. fetid, 1612; 1614. 4.3 aud feinen 
Qbrigen Werken (opp. hift. Amfterd. 1638. f.) uͤber 
bie Niederl. Geſch. kann fo wenig grofer Werth jus 
geftanden merden, als der dem Stoffe nad dirftigen 
Daͤniſchen Gefhidte (Amſterd. 1630.f£) — A. N£Oo- 
MAGIUS de expeditione Mauritiana flandsica a. 1600, 
Gouda 1615.4. — Jacoh Bafeltus, von dem 
wir aud) den Sulpicius Belgicus, Yeid, 1657. 12. bas 
ben: De obfidione Bergopzomii. Bergenop;. 1603. 4- 
— Borhorn Obfidio. Bredana ſ. oben G.732. M. 
85. — H. Grotir obfidio Grotlae. Umfterd. 1629. 
4 — OD. HEINSE Hiftoria rerum ad Silvam Ducis 
geſtarum. Leid. 1631. f. u. v. a. | 

$2) Polemographia Auraico- Belgica. Umfterd, 164d. 4.3 
Delineatio. ac Defcriptio omnium proeliorum, ; obfi- 
dionum aliarumque rerum memoraty dignarum, quae 

: Ree 4 durante | 
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fiber den Sandfries und Anton Thys 33), bev 
acdhtungswerthe Leidner Philolog [geb. 1603; ft 
31670], tiber den Seekrieg der vercinten Miederlans — 
Det werfaften, haben mehr als ephemeres Intereſſe, 

wenn fie gleth einfeitig und felten aus gan; lautern 
Quellen gefhdpfe find. — Eben fo wverdienen die 
Lebensbeſchreibungen 24) , womit Zettqenoffen ‘das 
Andenfen berihmter und thatenretdher Maurier feters 
ter, wiewohl wentge die hiſtoriſche Umſicht und 
Univerfaticde haben, wodurdh fih U. Emmius 
Cf. oben S. 757. M. 22.) Denkſchrift auf Wilhelm 
Ludwig auszeichnet, und alle zu fruͤh erſchlenen, 
Gr; ee pp 


dorante bello adverfus Hifpanos in Belgii provinciis ; 
geftac funt. daf. 1622. 4. m. K. 


33) Hiftoria navalis £ procliorum, quae Batayi victo- 
res mari gefferunt, deſeriptio. Leid. 1657. 4. 


34). Hicher gehiren unter vielen andern: J. MBURSIL 
' — Guilielnius. Auriacus ſ. de rebus toto Belgio tam ab 
€6 guam cjus tempore“ geftis ad exceflum Ludovici 
Regueftufii ll X Amfferd. 1620. — Het Leven en 
Bedryf van Wilhelm en Mauritz van Naſſau. Ums 
ſterd. 1651. f. — PIERI1 WiINSEMII vita, res gee 
‘ftae ot mors Mauritii. Franecker 1625. 4, — JOAN. 
UYTEMBOGARDI vita Mauritii, Rotterd. 1646. f. — 
Hiftoric van het leven en fterven van Heer Johan 
van Olden- Barnevelt &e. 1648. 4.5 1658. 4. — Waa- 
rachtige Hift, van 't Geslacht, Geboorte, Leven, Be- 
dryf &c, van. J. v. Olden. Barnevelt ea. verm, van 
JAN FRANCKEN, Rotterdam 1679. 8. — Die Les 
bensbefdreibungen Friedrich Heinrid’s yon. Joh 
Commelin (hell, Amſt. 1651. f.; franz. dal, 1656. f.), 
ber Gebr. van Witt (Holl,. 1677, 3.) ur. a. — Aud 
die auf den Univerftaten, befonderd in Leiden, zahl⸗ 
reich erfhicnenen Dentidriften anf merkwindige Maͤn⸗ 
ner find nicht unbeachtet ju laſſen und entſchaͤdigen 
wenigftens durd die Sprache, wenn fie feine -hifter 
~ Ausbeute gewaͤhren. 
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um ruhig und kritiſch⸗ſtreng den Gehalt des Chas 
tafters und das Refultat der Wirkſamkeit wuͤrdi⸗ 
gen zu koͤnnen, niche uͤberſehen zu werden, da fié 
ben aller Beſchraͤnktheit der Anfidhe und Vefangers 
Heit des Urtheils doc einzelne Thatfadhen und Bes 
tradtungen enthalten, weldje fic) der Aufmerkſam⸗ 
feit Des Gpateclebenden entzogen und oft ber die 
Denfare eines grofen Theils der Mitwele erwuͤnſch⸗ 
tes Licht verbreiten, 


3) Die Verarbeitung des großen Stoffs der 
niederlaͤndiſchen Revolutionsgeſchichte nach Negels 
Der Kunſt konnte erſt gegen die Mitte des fiebens 
zehnten Jahrhunderts beginnen, als der neue Staat 
volle Feftigfeit gewonnen hatte und fanatiſche Cins 
feittgfete oder ſtuͤrmiſche Leidenſchaftlichkeit rubig 
befonnener Betrachtung der Gegenwart und der mit - 
Diefer fo eng verfetteten Vergangenheit ju weichen 
anfing, und es nicht mehr als KRennjeichen des gus 
ten Buͤrgers und redhtgldubigen Staatsmannes 
galt, Einer Partet blind ergeben ju ſeyn und Die 
Pflichten der hiſtoriſchen Gerechtigkeit zu verleug⸗ 
ten. Die Parteylichkelt, welche warme Theils 
nahme oan des Vaterlands Schickſalen und treue 
Anhaͤnglichkeit an der mit Blut und Leiden erkauf⸗ 
teh Verfaſſung erzeugen, blieb immer; aber fie wae 
durch rechtlichen Wahrheitsſinn, burd frenern und 
‘in Dee Schule der Erfahrung gereifeen ſicherern Blick 
in Die Welts und europdifche Sraarenverhalmmiffe, 
alfo durch Beymiſchung welthirgerlicher Ideen ges 
mildert und ermaͤßigt; und die auf Reinigung und 
VGeredlung des Nationalgeſchmacks fo wohlthaͤtig 
einwirkenden Humaniftifhen Studien waren auch fuͤr 
die ees vom fruchtbarſten Erfolg. 


ees 3 unter 
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Unter den ſruͤhern Geſchichtſchreibern hatte 
Everard van Reyd 25) oder Reidanus aus 
Deventer (geb. 15502 ft. d. 25. Febr. 1602], Rath 
Dee Grafen von Maffau Yohanns und nachher Wils 
Helm Ludwigs, die trefflichſten Anlagen gu einem 
großen Hiftorifer und vereinte Cigen(dhaften in fid, 
welche felten in Einem Manne. vereint gu ſeyn pfles 
gen. Gr war vertraut mit den Alten, hatte Ges 
fcaftserfahrung , fannte Gitten und Handlungss 
weife der Grofen und den Charafrer des Vols, 
war durddrungen von glifender Liebe gum Vater⸗ 
fande und von reiner Achtung fiir Gort und Frey⸗ 
Heit; aber ftreng proteftantifhe Rechtglaubighett 
legte ſeinem Geifte druͤckende Feffeln an, gab ifm 
eine harte Cinfeitigfeit und ftellre der lauteren Fors 
ſchung und unbefangenen Darftellung unbefiegbare 
Hinderniffe entgegen. Die politiſchen Verhandlun⸗ 
gen find nur in fo weit vollftindig und treu von 


ihm 
35) ©. Revit Daventria |. 5. p. 7505 PAQUOT Mém, 
T. 2. p.658 fq. — Oorfpronck ende Voortganck 


wan de Nederlandtfche Oorloghen: ofte waerachtige 
Hiftorie van de vornaemfte Gefchicdeniffen in Ne- 
- derlanden ende elders voorgevallen, zederft den jaer 
13566 tot het jacr 1601. Urnheim 1626. 4.; heraus⸗ 
gegeben von R's Derwandten San und Friederi® 
van den Ganbe; ber erftere febte dad Werk (bis 
1638. Leuw. 1650. f.; von etnem Ungenannten fortges . 
fuͤhrt bis 1648. Utredht 1651. 12.; und bis 1663. Ums 
fiecd. 1667. 2B. 12.) fort; mit Forti. Amfterdam 
3644. 2f.; verm. Leuwarden 1650. fF. — Lateinif® 
von Dionyftus Voß: Belgarum aliarumque gen- 
tium Anvales &c, Leiden 1633. f. — Warum wird 
: Diefes Werf, aus welchem fo Biele geſchoͤpft Haber, 
| felten angefuͤhrt? es aft die Quelle mandher Here 
koͤmmlichen hiſtoriſchen Meinung and follee daber im⸗ 
mer kritiſch verglihen und, wo nidt Urtunden ents 
Fheiden, einer neuen Prdfung unterworfen werden. 
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ifm benutzt worden, als er dfefelben oon Drania 
ſcher Seite hatte fennen lernen; von den Grunds 
fagen und Planen der ſpauiſchen Megierung hatte 
ec febr unzureichende Kenntniß und erblickte diefels 
ben durch das tribe Glas der Faetionsvorurtheile. 
Auf Sagen und Vermuthungen, welche im Oras 
niſchen Rreife fortgepflanzt und ftandhafe feſtgehal⸗ 
ten wurden, ſcheint er einen unverhaͤltnißmaͤßig has 
Gen Werth gelege, ja fogar von, vielleiche abſicht⸗ 
lic) unterhaltenen, Volksgeruͤchten nicht ganz dor⸗ 
ſichtigen Gebrauch gemacht zu haben. Umfaſſender 
und authentiſcher find ſeine Nachrichten von Gels 
bern und Friesland, weil ec Hier ous den. erfters 
Quellen ſchoͤpfen konnte; weniger genuͤgt oft, wag 
von den uͤbrigen Provingen des Bundesftaats mite 
Getheilt witd. Seine Gefchidte der Miederlande, 
in 18 Buͤchern, iſt gedrdngter Abriß des Mechs 
wirdigften von 1566 bis jum J. 1583; von dg 
bis 1601 wird fie ausfibrlid und aͤußerſt reich⸗ 
haltig; die Erzaͤhlung iſt leicht und natuͤrlich, voll 
anſchaulicher Lebendigkeit und kraͤftiger Waͤrme; 
die Sprache hat Chroniken-Einfalt und maͤnnlich⸗ 
herzliche Eindringlichkeit, oft iſt fie noch unbehot 
fen und ungleich. Auch der heutige Leſer wird 
mit Wohlgefallen bey ihm verwetlen. — Peter 
van Winfem 2°), Hiftoriograph von ar | 

: ; ot & Ns ' f 1616 


36) ©. Vrizmoer Ath, Frif. p. 293 6q.; PAQuoT 
‘ Mém. T. 2. p. 298 ſq. — . Hiftoriarum ab exceffu 
Caroli V. five rerum fub Philippo II, per Feifiam 
gceRarum H. IV. Franecker 1629 und Leuwarden 1633 
2%; 4:; Rer, .. geft. 4]. VIE. Leuward. 1646. £., hers 
auggegeben ton Ltvin Sdeltinga. — Or. de 
Matu, unitarum provinciarum, Leuw. 1618. 4.5 freys 
rea et : mitbige 


~ 
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[1616) und [1636] Profeſſor der Geſchichte und 
Beredſamkeit zu Franecker [geb. 1586; ft. d. 20 
Mov. 1644], folgt in feiner, etwas geſchraubt und 
Hart lateiniſch geſchriebenen, Geſchichte der Mieders 
laͤndiſchen Revolution (15655 bis 1581) mit nad: 
fier Gejiehung auf Friesland, Urfunden, die volls 
ſtaͤndig eingeriicét find, und den bewaͤhrteſten Quels 
fen mit gewiffenbafter Treue und ruͤhmlicher Ges 
Mauigfeit; war aber faft eben fo ſehr wie Rend 
mit den Anfichten und Zwecken der Spanier uns 
bekannt und nicht frey von Unduldfamfeit. gegen 
Die Katholifen, wenn fie auch minder ftarf als bey 
jenem hervortritt; uͤberhaupt beſchraͤnkt er ſich yu 
ausſchließlich auf Kriegsbegebenheiten und Staats⸗ 
verhandlungen; das, was eigentlich die Nation ans 
geht, ift wentg beachtet; der hiftorifhe Ton iſt 
Bey allem dufern Aufſtreben weber anziehend noch 
erhebend und hat viel Chronikenartiges. 


Der Erſte und Einzige, welder mit edels ans 
‘ gifem Kunfifinne fidh dem Geſchaͤfte unterjog, den 
vaterlaͤndiſchen Freyheitskampf hiftorifd zu verewis 
,. wat sie (Hugo) van ee — 

COs 


mithige Riagen Aber die — durch Gomariſten 
und Arminianer. — Jus Regum Hifp. in. provincias 
belgicas. Franecker 1621. 4.; holland. daf, — Kronyk 
of Gefchiedeniffen van Vriesland (616 1622) XX B. . 
Granecfer 1622, £. beſonders topographiſch lehrreich. 
95) Außer Bayle, Miceton, Bruder, Buhle 
— Meas verdtenen uͤber H. G. verglichen gu werden: BA- 
TEst1 vitae fel. p. 420 2 — *Levensbefchryving 
door G. BRANDT en A, v. CATTENBURGH. Dords 
recht 1727-1732. 2f. — Vie par BuRIGNY. Darié 
1752; Amfterd. 1754 2B. 85 teutſch. — 3755+ 
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Grotius aus Delft [geb. d. 10. April 1583; fh 
d. 28. Aug. 1645], unfterblid) dls Humanift, als 
Theolog, als Begriinder des natirliden Wolters 
rechts, der Grok, feines Yahrhunderss und mit 
Recht einer der gefetertiten Gelehrten der ganzen 
neuern Litteratur. Das frdftige Jugendleben dies 
ſes Mannes von wahrhaft großem, unendlich weit 
Uber fein Zeitalter ſich erhebendem Geifte, greift 
. unmittelbar und tlef ein in Die Schickſale des Vas 
terflandes, dem er nie abließ mit ganjem Gemithe 
anjugehécen, aud) als es ihn verftofen hatte und 
Parteihaß, das Edle verkennend oder ſcheuend, 
nicht muͤde wurde, ihn zu verfolgen. Von den 
erſten Jahren der Kindheit an war er eingeweiht 
in das Heiligthum der elaſſiſchen Litteratur, und in 
Leiden achtete ihn Scaliger als feinen wuͤrdigſten 
Schuͤler und bewunderte die Fuͤlle ſeines Wiſſens 
und den ihm einwohnenden maͤchtigen Genius; im 
ſechszehnten Jahre [1598] begleitete er den großen 
Barnevelt nach Paris und wurde da als ein 
Wunder von Gelehrſamkeit angeſtaunt und durch 
Heinrich LV. glaͤnzend ausgezeichnet. Die erſten 
Jahre 


8. — Sdchrockhh Lebensbeſchreib. Th. 2. S.1 fo. — 
*H. G. nad ſeinen Schickſalen und Schriften darge⸗ 
ſtellt von H. Luden. Geri, 1806. 8. — *(P. AmBR, 
LEHMANN) Grotii maues ab iniquis obtrectationibus 
vindicati. Delft 1727; Leipz. 1732. 8. — H. C. 
-- Cras Or, qua perſfecti Jureconſulti forma in H. G, 
ſpaectatur. Amſterd. 1776. 4. und deffelben Lauda. 
tio H. G. bdaf. 1796. 8. — SEGAAR Or, de H. G, 
illuftri humanorum et divinorum novi foederis. fcrip- | 
torum interprete, Utrecht 1785. 4. — Ueber feinen 
Hiftorifhen Geiſt und Charakter verdient beſonders Lu⸗ 
den é a. B. &. 196. 199 fg. nachgeleſen an werden, 
— Bergl, oben ©. 389. MN, 3. — 


3 
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Sabre oͤffentlicher Wirtſamteit int Vaterlande wid⸗ 


miete ec [f 1599] der juriſtiſchen Praxis, bis ihn 


1607] die Staaten von. Holland, Seeland und 
ſtfriesland zum General⸗Fiscal ernannten; da 


ſeine Kenntniß dev vaterlaͤndiſchen Geſchichte und 


Werfaſſung eben fo bewdhre 38) war, als ſein pas 


triotifdher Cifer fur das Wohl und. die Chre dee. - 
Matton, fo wurde er [1615] von den Generalftaas. — 


ten durch den dufecit efrenvollen Yuftrag ausges 
‘feidjiier, die Gefdhichre des Miederlandifchen Frens 

Garé yu ſchreiben; fo vielen beruͤhmten Gelehreen, 
welche Die Miederlande damals verherrlichten, und 
— ſelbſt 


* 


98) Sein. ganzes Leben und Hanbdeln fprad dafür; in 


Gedidten und Zueignungsſchriften mar der reinſte und 
waͤrmſte Patriotismus ausgedruͤckt. Mit fraftiger Ges 
redſamkeit vercheidigte er das Recht der Niederlaͤnder 
auf den Oftindifhen Hanbel, welches Spanien in den 
‘Kriedensverhandlungen nidt jugeftehen wollte, itn: 
Mare liberum f, de jure quod Batavis competit ad 
Indicum commercium. Leiden 1609. 4.5 wogegen Se fs 
ben's Mare claufum. London 1636. 8. gerichtet war. — 
Viel Treffliches in finer Sprache enthdit: De anti- 
quitate reipublicae Batavicae. daſ. 1610. 4. — Dte 
Anmerkungen zu Douſa's Unnalen erſchienen erft 1617, 
. oben S. 752. N. 13. — Fruͤher (gewiß vor 1662) 
ee er die attiſche und roͤmiſche Staatéverfaffutig mit 
der niederlaͤndiſchen, etwas ju einſeitig guͤnſtig fir die 
letztere, vergliden, aber ben relferer Cinfitht die Schrift 
nicht Herandgegeben; fie erfditen in unfern. Tagen: Pa- 
rallelon rer. public. liber III.; de moribus ingenio- 
que populorum Athenienfium, Romanorum, Batavo- 
rum. . of Vergelyking der Gemeene beffeh .. uit cen 
echt Handfchrift uvitgegeben, in't ‘Nederdwitfch ver- 
-taald en met Aanmerkingen opgtheldert -door JOH. 
MEERMANN, Haarlem [801 f, 9B. gr. 8. wohl haupt⸗ 
ſaͤchlich der Anmerfungen wegen an das Licht gefdre 
se Groor’s Ruhm fonnte nies dadurch ges 
Wwinnen, ay ; 
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ſelbſt dem allgemein geachteten und ju einem Unter⸗ 
nehmen der Art anetkaunt geeigneten Baude, vores 
gezogen ju werden, wat die glaͤnzendſte Auszeich— 
nung, welde ihm die Neprdfencanten der Marton 
zu Theil werden faffen fonnten. Groot unterjog 
fid) bem grofen Geſchaͤfte mit der. ibm eigenthiims 
‘Aiden Lebhaftigkeit und Beharrlichkeit; nad wents 
gen’ Jahren (ſchon 1613 hat Cafaubon die Hamd⸗ 
ſchrift eingefehen) mar das Werf dem qaͤußern UUme 
fange nach beendet; aber, tim es wuͤrdig hervortres 
ten gu laſſen, hielt der den Geruf und die Pflich⸗ 
ten eines SHiftorifers ridtig und ftreng beurthei⸗ 
lende Verfaſſer die Bekanntmachung, welche nach⸗ 
her durch ſeine Schickſale und durch politiſche Ruͤck⸗ 
ſichten verzoͤgert wurde, auf und arbeitete fein’ gans 
zes Leben hindurch an der Vervollkommnung ſeiner 
Form, fo daß es als die reifſte Frucht ſeines Geis 
ftes und als das edelſte Vermaͤchtniß an die Nach⸗ 
welt nad feinem Lode: erſcheinen Fonnte. Die 
Stade Rotterdam erwaͤhlte thn [1613] zum Pens 
fiondr, und bald darauf wurde er Mitglied der Staa⸗ 
ten von Holland. An dem, vom militdrifthen Dess 
potismus argliftig mifbrauchten Firdliden Meise 
nungsfampfe Dec Gomariften und Armintanee hatte 
et Theil genommen, wie es einem Mann von bels 
Einſicht, frommem Gemith und cedlicher Freys 
eitsliebe geztemte; als die Republifaner fo ganz 
unterlagen, daß Barnevelt den Lohn feines durch 
glorreiche Erfolge gefegneten Patriotismus auf dem 
Blutgeruͤſte empfing, wurde Groot [d. 29. Aug. 
1618] verhaftet und (0. 18. May 1619) pum etvigen 
ri haa Me mit Verluſt ſeines Vermoͤgens, verurs 
theilt. Der Gattin Klughelt rettete ifn [d. 21. 
Mary 1621] aus feinem Kerker auf dem Loͤwenſtein 
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wand ex fluͤchtete nach Franfreih 3°), wo ibn K. 
dudmig XIII. wit einem Jahrgehalte unterftigte, 
Der nadber [1631] durch Richelieu's Abneigung 
eingesogen wurde. Gergeblid) hoffte der Gchulds 
Jofe von der Geredtigheit des milden Heinrich 
Friedrich von Naſſau fichere Mickehr in das Va⸗ 
terland ; orthodore und politiſche Widerfadher une 
tergruben feine Hoffnungen; ewige Landesverwei⸗ 
fung wurde auf das neue gegen ibn ausgeſprochen. 
In Hamburg, wohin er feine Qufludt genommen 
hatte, trat er in Schwediſche Dienfte und befleis 
Dele zehn Jahre [1634-1644] den Geſandtſchafts⸗ 
poften ans Franzoͤſiſchen Hofe; fo ehrte Oxenſtierna 
den Willen Guſtav Adolphs, der Groors ſchrift⸗ 
ſtelleriſches Verdienſt ju wiirdigen gewußt hatte, 
“und freute fid) der bequemen Gelegenheit, dem ~ 
Kardinal Richelieu eine Kednfung yu bereiten, ins. 
dem et einen von ifm beleidigten Mann zum Un⸗ 
terhaͤndler, auf deſſen treue Ergebenheit das ſchwe⸗ 
diſche Kabinet um ſo feſter rechnen zu koͤnnen glaubte, 
ernannte. Daher fuͤhlte ſich auch Groot nad deo: 
gewaltigen Miniſters Tode entbehrlicher und ver⸗ 

nach⸗ 


39) Hier ſchrieb er den leſenswerthen Apologeticus eo- 
' rum, qui Hollandiae Weſtfriſiaeque ct vieinis natio- 
nibus ex legibus pracfucrunt ante mutationem quae 
evenit 1616. Paris 1622. 8.; holland. Hoorn 1622. 8., 
viele theologiihe Werfe, das beruͤhmte Bud de jure 
belli ct pacis; fpdterhin tte Diff. de origine gentium 
Americanarum. P. u. Amſt. 1642; Diff. altera. 1643. 
8. gegen Lant, worin er die Bevdiferung Amertta’s 
aus dem Curopdifdhen Morden behauptete; .u. m. a, - 
Mac feinem Tode wurde gedruckt: Hiftoria Gotho- 
- tous, Vandalorum et Langobardorum ..'partim verfa 
partim in ordmem digefta. Amſterd. 1655. gr. 8 und 
witd wegen der Prolegomenen und: der Ueberſetzungen 
aus dem Griechiſchen nod immer ſehr geſchaͤtzt. 
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machlaͤſſigt, bat um ſeine Zuruͤckberufung, erlangte 
mit Muͤhe in Stockholm die nachgeſuchte Entiaſ⸗ 
ſung aus Schwediſchen Dienſten und wollte nur. 
wahrſcheinlich im Schooße des Vaterlandes oder in 
deſſen Naͤhe ſeine Tage beſchließen; auf der Fahtt 
nach Luͤbeck verſchlug ibn. ein. Sturm at: die Pom⸗ 
— merſche Kuͤſte; erſchoͤpft an Kraͤften fam er big 
Roſtock und ſtarb daſelbſt nach einem Krankenlagee 
von wenigen Tagen. Yn thm wohnte das aus 
Dem vertrauten geiſtigen Umgange mit den Edlen 
aller Jahrhunderte erzeugte reine Selbſtgefuͤhl des 
menſchlichen Werths in ſeiner ganzen Hoheit, faſt 
mie getruͤbt und geſtoͤrt durch Bitterkeit der Bees 
achtung des oft entarteten Geſchlechts; zum Gluͤck 
fuͤr ſein Gemuͤth weilte die alterthuͤmlich und bus 
Amaniftifh genaͤhrte und erfrafrigte Cin bildungstrafe 
Des immer thatigen Manues lieber in der. Vergan— 
genhetr, als in feindſeliger Gegenwart, und felts 
Unwitle ber. diefe hatte einen wiſſenſchaftlichen and 
Philojophifchen Charafter; das meift fiir Menfchens 
fiebe traurige Reſultat eines ausſchließlichen Ges 
fbafestebens blieb ifm fremd; der niche gan; unges 
gruͤndete Vorwurf, daß er als diplomatiſcher Ger 
ſchaͤftsmann viel zu wuͤnſchen uͤbrig gelaffen habe, 
iſt eine Lobrede ſeines innern Seyns und Wollens; 
ec bewahrte bis an das Grab ein Her; voll tiebe, 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Geine Froͤmmigkeit 
geſtaltete ſich yum ethiſchen Rationalismus; ohne 
theologiſche Kluͤgeley und ohne kalte Gleichguͤltig⸗ 
keit konnte ihm jede Partei⸗Trennung in der Chris 
ſtenwelt entbehrlich und die Vereinigung der Con— 
feffionen moͤglich erſcheinen; wurde diefer wenigen 
Gluͤcklichen beſchiedene reine Chriftus: Sinn ‘fo miß⸗ 
verſtanden, daß ihn Katholiken fuͤr gewonnen und 
Wachler's Geſch. d. it. Forſch. u. Bung. 1. DDD Pro⸗ 
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Proteftanten des Gocintantemus ober git. tes 
Atheismus verdddtig halten fonnten, fo war dies 
ein never Demiichiqender Beweis der Beſchraͤnktheit 
theologifcher Denfare, die alle Seitalter druͤckt und 
ſchwer auf dem feinigen fag. Er war durchdrun⸗ 
gen vom Glauben an die Menſchheit, vom Wohl⸗ 
wollen gegen fein Geſchlecht; und diefe Gefinnung 
werlieh thm die Kraft, mit der er wirken wollte 
‘auf die Veredelung der Nachkommenſchaft. Dieſer 
Grundgedanke herrſcht vor in ſeiner Geſchichte 20) 
der Niederlaͤndiſchen Revolution, deren Entſtehen 
[1959-1988] in dew fuͤnf Buͤchern dee Annalen 
und deren Gedeiben und Befeſtigung [1588-1609] — 
in den achtzehn Buͤchern der Hiftorie. beſchrieben 
wird. Er ahndete die ewige Geſetzgebung fuͤr den 
menſchlichen Willen, welche in der treuen Darſtel⸗ 
{ung des Geſchehenen liegt, und fuͤhlte ſich begei⸗ 
ſtert von dem heillgen Beruſe, zu belehren, befe 
ſern, warnen, zu erheben und ſtaͤrken das kom⸗ 
mende Geſchlecht durch die Thaten und Leiden, durch 
die Beſtrebungen und Aufopferungen der Vorfah⸗ 
-ten. Die fauterften Quellen und ſicherſten Fuhrer, 
Urfunden, Staatoſchriften, glaubwuͤrdige Berichte 
der Zeitgenoſſen, muͤndliche Nachrichten von Theil⸗ 
nehmern oder von Maͤnnern, die durch dieſe unter⸗ 
richtet waren, ſind mit ſtrenger Pruͤfung, ſorgfaͤl⸗ 
tiger Vergieichung und Auswahl benutzt; Auss 
— des Maia bie und ne eicheglaubigtete 

find 


: * Annales et Hiſtoriae de rebus belgicis, Amſterdam 

1*1657. f.: 1658, 12. (Eleſe Ausgabe Habe th gee 

braudt), herausgegeben von ded Verfs Soͤhnen Core 

neftus und Peter v. G.;z franjdsfifdh von L’Herte 

tier. Amfterd. 1662; Parié 1672. fs Holldndifh vor 

SJ. van Goris. Amſierd. 168te-£ Bn feder Uebere 
S49 fann etn. ſolches Werk nue verlieren. 


-« 
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“find ohne Polemif ‘mit unbeſtechlichem Wabebeitss 
ſinn ausgeſchieden. Der Ptan des Werks ift antifs 


einfach nad) Der Zeitfolge angetegt, die Anordnung 
der Materialien natuͤrlich, boͤchſt angemeſſen, die 


Aufuierkſamkeit feſſelnd, das Nachdenken iber den 


wahren Zuſammenhang naͤhrend und ein lebendig 
vollſtaͤndiges Bild der. Ereigniffe, der Verfercung 
der Umſtaͤnde und Der Abſicht, des Rrafraufwane 
des, des Verdtenftes und der Schuld der Handelne 
ben erjeugend. Meiſterhaft gelingt ibm das Zu— 
ſammenfaſſen einzelner Grundzuͤge gu einem Gans 
zen; die jedesmalige Lage des fic) erbebenden Graats 
tind Die Wechſelwirkung swifthen ifm und feiner 
Unigebung, zwiſchen feinem Ziele und der Politif 
Der europaͤiſchen Kabinette iſt tief erariffen > der 
Wile des Volks und die Plone der Machthaber, 
Die Eneftehung und Geſtaltung der Grundfage und 
Ber Widerſpruch, dee fie laͤhmte, oft ſtuͤrzte, die 
Grofthaten kuͤhnen Heldenmurhs und die Gebrechen 
ber Schwachheit, die Bloͤßen der Gemeinheit, dfe 
Tuͤcken der Arglift treten in Kraftzuͤgen anſchaulich 
fervor, Ueberall herrſchen Wahrhaftigkeit und Ges 
rechtigkeit; die Vaterlandsliebe iſt ungeſchwaͤcht und 
unverblendet; geprieſen wird das Haus Naſſau, und 
Morigens Verdienſt mit einer Waͤrme anerfannt, 
deren nur ein edler Verfolgter fabig war. Die 
Charafreriftiten der Hauprperfonen tragen den Stem— 
pel der Gollendung und ſchließen in fargen Woes 
ten einen Reichthum an Gedanten und Betrachtun⸗ 
gen ein, der unerſchoͤpflicher Tere fir nachfolgende 
Geſchichtſchreiber geworden iſt. Wer far das Ges. 
made Wilhelm's von Oranien 47) wbertroffen? 
—— — oder 


J 


at) Iaduſttia, comitate, ſolertia snteibat alio⸗ Wit. 
Os has aes ayy grit 


HELMUS 
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oder Granvella’s +7)? wet hat die geheimen Fals 
ten des menfhliden Gemuͤths und der vorherrſchen⸗ 
den Morm feiner Willensridrung * 4) — * 


HELMUS &c.; origo illi a Naffavia, Germanita gente, 
quae olim Auftejacis aemula imperii certamine: de- 
inde in vittricis familiae clientelam conceffit. Prima 
hic ab infantia fegregatus a patre, qui Germanicam 
religionem profitebatur, alumnus aulae, infima apud 
Carolum admiffione, belli du@u et maximis lega- 
tionibus addidicerat regimen. Aderat antiqua gentis 
claritudo, poſſeſſiones per Belgicam ampliflimac, ani- 
mus ingens et caclans fui, par animi magnitudiné 
confilium, et quantacvis fortunae capax; cridelitas 
et avaritia nullo ab ingenio longius abfuere. Vali- 
dus rerum etiam remotiffimarum indagine, fidaque 
rerum omnium memoria, apud f{ubjedios multis il- 
lecebris potens c&c. p. 9 fq. : 


42) Interim Belgicae moderamen vocabulo penes Mare 
garitam, vi penes GRANVELLAM fuit, in quo indu- 
ftria, vigilantia, ambitio, luxus, avaritia, et ma- 
— omnia excellebant. Nec ipfi tamen plus in 

a prudentia fubfidii, quam in aliorum omnium .- 
ignavia fuit, qui luxa warcentes tempora trausmiſe- 
rant pracfentis potentiae, cui olim adultae non fine — 
periculo occurreretur. Is igitur callidus illigare 
Principem eonfcicntia fecretorum, et clientes erigens, 
legationum intima, litterarum notas, et quae per ex- 
ploratores nofcebantur, in fe traxerat,.p. 19 {q. 


43) At certe ErseERTUS LEONINUS... homo natura 
confecutus, —* veterum magiſtrorum praecepta ni« 
tuntur, ut affectu pene omni vacaret, adeo quidem, 
ut partes quoque non ftudio ullo, fed quia fic in- 
venerat, fequerctur. p.506: — At a RODOLFO, na- 
tura cunétatore et jam metu. an triftitia,in fecretum 
abdito, ut non nifi per litteras nofcerctur, quam- 
quam et Weftfali e¢ ab his impulfi Principes quot. 
quot ad Rhenum colunt, quotidie non tam ipfum 
quam miniftros, quibus ille {ui arbitrium permife- 

: rat, | 


é 
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foahet? utd wie iſt fein Tadel 44) ‘mith und ſcho— 
nend und fein politifder Glick 4°) fo richtig und 
| / in 


rat, fatigabant , practer legationes et verba nihil 
exprefflum. p. 508 fq. — Sed aptior promovendo 
negotio vifus inter Franciscani ioftituti monachos 
ſuae gentis princeps FRANCIScUS NajA .. ipſe 
lingua promtus, et quamquam haud ignarus avlac, 
nam et Hifpaniam viderat et Bruxellac magnis nego- 
tiis immixtus vixerat, apertum quale Belgis inge- 
nium pracfereus, ut dolum haud facile fulpicaveris, 
vitae etiam profeffione adverfus pudorem munitus, 
mec repulfac nee contumeliag admodum metuens. 
(. p» 728. | | 
- 44) Bon K. Philipp UI.: At per Hifpaniam adverſum 
; Batavos atria confilia tum primum expediri cocpere, 
quae famam de novo rege vulgatam, ut minus ve- 
geti ingenii, redarguebant, nifi ufu compertum fo- 
ret, multa faepe falubrius gefta fub principe, qui. 
aliorum bene. repertis aures ct juffa commodaret, 
quam cuj. fapiendi fiducia contumaciam addidiffet, 
p. 473- — Won der K. Clifaberh Chiibat: Sollicita- 
tam ad nuptias non ab Anglis tautum, fed a Carolo 
Auftriaco Imperatoris, Henrico et Francisco Galliae 
.  gregum fratribus: a regibus quoque, Hifpaniae Phi- 
: lippo, Ecico Suetiae; quod petita effet, felicitatie: 
prudentiac, quod recufaffet, quia et civi nubere 
magnitudini ſuae iwpar, et externos maritos Anglia 
formidabat.. p. 617. — Won Rinig Heinrid 1V.¢ 
_ cui haud aliud facile vitium extra amores objece- 
ris. p. 649. | 

45) Bon Teutſchland: Germania adhue religionum ſtu- 
diis discors; et apud-Bransvicum, Patelbornam, Em- 
dam, ut non jam bellum, ita proxime bellum dis- 
cordiac ¢rant principes inter ac civitates, dominandi 
nimios aut parere indociles. p.713. Vix credibile 

eft quam fegniter ac remiffe tulerit gens faepe gen- 
, tium, domitrix, ab omui certe aevo flagrantiffimae 

.  Sibertatis. . Sed praeter altum otium quod ferociffi- 
maos Quogue apimos emollit, {parfi in multos impe- 

_ Ddd3 a 
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in das Wefen ciudringend! Geiftesverwandeer, nicht 
Nachahmer des Tacitus iſt Groot yu nennen; 
mur den großen, uuerreichbaren Roͤmer konnte er 
als ſeinen Meiſter und Lehrer erachten; aber er 
wuͤrde klein und duͤrftig erſcheinen, wenn es ihm 
genuͤgt haͤtte, in Manier und Ausdruck demſelben 
nachzuſtreben 26). Yn beiden Maͤnnern waren 
Vaterlandsliebe und hoher Geiſt der Freyheit die 
Seele ihrer hiſtoriſchen Wirkſamkeit, dag vorwal⸗ 
tende Grundgefuͤhl ihres Gemuͤths; beide mußten 
jede Sprache ju arm finden fuͤr den Reichthum ifs 
rer Getrachtung und ihres Strebens; beide durfe 
ten niche fiir bequeme fefer, welche fic) Alles geben 
laſſen und nichts durch Selbſtthaͤtigkeit finden méds 
gen, arbeiten wollen; beide waren durch buͤrger⸗ 
liche Verhaͤltniſſe gewoͤhnt, mehr anzudeuten als 
auszuſprechen. Zwiſchen Dem von beiden bearbels 
teten Stoffe ift eine fo weſentliche Verſchiedenheit, 
daß bey aller Aehnlichkeit dec aͤußern Form im 
Werke Des Neuern eine Nachahmung im Ganjen 
haͤtte miflingen muͤſſen, wenn nicht Achnlichfeit dee 
Geiſtesrichtung beider Hiftorifer jum Sufammentrefs 
fen in Methode und Gprache hingefuͤhrt atte. 
Es find ganz andere Thaten, Menſchen, Sitren, 
andere Abſichten und andere Erfolge, welche beide 

beſchrei⸗ 


sii iſtud vitium ſentiebatur, quod ipfi ‘conventus 


tarde, at fludia, aemulatione. potentium , — dif- 
ficilius coibant. Pp» 508. 


46) Jerome Bignon wollre: ihn Aberreden, bre gu 
— ſtark an Tacitus erinnernden Styl umzubilden, und 
~ Groot fol nicht ungeneigt gewefen feyn, -dem Rathe 
« ~—Gebhsr gu geben; Beweiſes genug, daß thm diefe, von 
Bielen fie weſentlich gehaltene, Styl-Aehnlichkeit nthe 


am Herzen (og; ſ. BOECLER Pracfy ad Conte, in 
Gr. de jure belli ct p. p.go, . — 


+ — 
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beſchreiben; und wenn in dem einen wie im: andern 
- Gober Gent, maͤnnliche Wahrheit und Geredtigs 
‘fete Der Gefinnang uns begeguen, fo bleibt doch 
Dent Roͤmer fein Unwille und feine Wehmuth, dem 
Miederldnder ſeine Heiterkeit und Gutmůuͤthigkeit ets 


genthuͤmlich. 


Wohlbegruͤndeten Anſpruch auf die Dankbar⸗ 


keit des vaterlaͤndiſchen Publikums hatte der feitrs 
ſinnige Sytifer Pieter Corneliszoon van. 
Hooft 4?) aus Amfterdam [geb. 16313 ſt. d. 20. 
May 1647], als er werfuchte, den niederlaͤndiſchen 
Geſchichtsſtyl, nad dem Mufter des von ifm §29 
mal gefefenen und nicht ungluͤcklich uͤberſetzten Tas 
citus, ju veredein. Ge0eine Gefchichte der niederfans | 
Difdhen Unruhen (1555 bis 1587), Die gediegenfte, 
am meiften mit ftebe und in eigenthuͤmlichem Geifte 
ausgearbeitere unter feinen hiſtoriſchen Schriften, iff 
mit Wuͤrde und treuer Wabhrheitsliebe verfaßt und. 
zeichnet ſich durch Auswahl der Materialien und 
durch Reichthum an merkwuͤrdigen Morijen zu ifs 
rem Vortheil aus, wenn gleich die Anordnung des 
Stoffs nak der Zeitfolge den Total-Eindrück ſtoͤrt, 
vieles jerftidelt, was feine Trennung erlaubte, 
und mande Wiederholungen veranlaßt, die leide 
vermieden werden konnten. Die Reden, weldhe in 

dle 


47) Leben von G. Bra nde vor ber Ausg. 1654 2, — 
Neederiand{ehe Hiftooricn feder de ooverdragt de. 
Heerfchapye van Kaisar Karel V. op. K. Philips, | 

Aumſterd. 1642; verm. dof. 1654. £3 *1703. afl. — 
Das eben K. Heinrich LV. Amſterd. 1626. £5 1638. 
4.3 1652. 13.3 die Geſchichte des Hauſes Medicis. 
daf. 1649.5 die ————— des —— daſ. 16084. 5. 


u. 4. 
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ie Etzaͤhlung aufgenommen ſind, haben tiefen 

inn und machen ſeiner Menſchenkenntniß und. fete: 
nem Geſchmacke gleid viel Chre; aber Verlegung 
hiſtoriſcher Trene kann dabey .ym fo weniger Ges: 
ſchwerde gefuͤhrt werden, - weil fie Dem Charafrer 
der Perfonen und Zeitverhaͤltniſſe vſychologiſch ans, 
gemeffen find und als weſentlicher Beſtandtheil des 
von antifen Muftern entlehnten hiſtoriſchen Kunfts 
ſtyls betrachrer werden mußten. In den Reflertos 
nen offenbart fid ein rechtlicher Buͤrgerſinn, milde 
Maͤßigung und manuliche Feftigheit; die Schilde⸗ 
tungen Der Menfcen find treffend. Aber as ‘hers 


| vorſtechendſte Verdienft follte Die zur hiſtoriſchen 


Wuͤrde erhobene Sprache haben; fie iff rein, ges 
Vanfenvoll, gedrange: fraftig, nur allzu ſichtbar und 
allju aͤngſtlich dem Tacitus nadgebildet, Daber oft 
latiniſirend Hare, fptelend und uͤberkuͤnſtelt. Unter 
ben Reformaroren der Diction und als nachbilden⸗ 
Der Begriinder der niederlandifchen hiſtoriſchen Profa 
witd Hooft -fiderer feine Stelle behaupten, als 
unter den SHiftorifern von eigenthimlidem und 
Bletbendem Werthe. —  Ciufacher, fließender, 
| aber aud breicer und frafrlofer iſt der hiſtoriſche 
Styl Gerhard Branders 28) aus Amfterdam 
—*— (geb. 


48) Kort Verhael van de Reformatie en van den Oor- 

Jog tegen Spanie, 1657; Amfterd. 1658. 12. — Hi- 
ftorie der’ Keformatie en andere Kerkelyke Gefchie- 
“ deniffen in en omtrent de Nederlanden (der rte Theil: 
WVerhael van de Herftelling d. Godsdienſt. Amſterd. 
1663. 8.) Th.I. Amſt. 16713 TH. 2. 16773 Th. 3. 4. 
A704. 4 B. 4.3 Engliſch von Cumberland. Lond. 
“ 1726 f. af s Franjdsf. Haag 1726. 3B. 8 — Le- 
Aden en Bedryf van Mich. de Ruyter. Amſt. 1686. f. 

u. 4., ofterer; 1794. 6B. 8. — Leben — * | 
Se eſſen 


i 
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(qeb. 1626; ſt. 1s585], Der ſich um Die niedertanz: 
diſche Reformationsgeſchichte nambaftes Verdienſt 
erwarh , Die kirchlichen Berdnderungen mit dem 
Kampfe gegen Spanien: in zweckmaͤßige Wer bing: | 
dung fe§te und ein vor ifm unangebautes Feld 
aͤußerſt lehrreich bearbeitete; die allerdings zu fete? 
ter Abſicht nothwendige theologiſche Polemik und: 
das Beſtreben, uͤber beſtrittene und mißverſtandene 
Saͤtze auch dem Laien vollſtaͤndigen Aufſchluß zu 
geben, ließen keine rein⸗hiſtoriſche Behandlung zu 

nnd veranlaßten dogmatiſche Etoͤrterungen, welche 
die Geſchichte faſt verdraͤngten. Mit Waͤrme iſt 
Das Leben des großen Ruyter geſchrieben, die ge⸗ 

lungenſte von Brandi's hiſtoriſchen Arbeiten, ob/⸗ 
gleich aud) fie von dem Fehler der Weitſchweifigkeit 

niche frey gefproden werden fann; pies RD 


3 





a 
* 


Groß⸗Britannien 


erſuhr aͤhnliche Veraͤnderungen des politiſchen Na⸗ 
tionalcharakters, wie die Miederlande, nur in lang⸗ 


ſamerer Entwickelung und von’ zwar augenblicktich — 


grauſenvollem, dann aber fortſchreitend teifendem 
und fiir Jahrhunderte begrinderem Erfolge. Das 
immer kraͤftiger Hervortrecende und in allen Boltss 
tlaſſen verbreitete, durch zweckmaͤßig gerichtete Urs 
beitſamkeit und ſie reichlich lohnenden Wohlſtand, 
bard Macht-⸗-Erfahrung und Thaten⸗Kuͤhnheit ers 
! tefl {Sericten, Amer, 1684. 4. —  Sben: van 
Hooft's rx. — Sein So 6 > 

Be Seber en. Broo, PE UE XRG] Kes 
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seugte frene Selbſigefuͤhl der Mation und der aus — 
drey Menſchenalter hindurch ſonderbar geftalterer 
Reformation des Kirchenweſens hervorgegangene 
und durch Reizmittel des Gegendrucks bis zum Fa⸗ 
natismus geſpannte religloͤſe Parteigeiſt waren die 
Elemente, aus denen ſich die conſtitutionelle Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit der Britten in dieſem Jahrhundert 
bildete und Reſultate gab, die nur unter ſolchen 
VGedingungen, whe Hier zuſammentrafen, verwirk⸗ 
lUcht werden: fonnten. Den Verlehungen der hers 
koͤmmlichen Verfaffung und den Schritten der durch 
FamilienWorurtheile ſchwachen Stuarts jur wills’ 
rahrlichen Gewalt ftelite ſich religtés : politiſcher 
Enthuſiasmus, getige auf gewedte Anſpruͤche und 
auf Ahndung hoͤherer Rechte des Volls, immer 
entſchloſſener entgegen; und was einmal, gedeihli⸗ 
chen Wachsthums und ſteigender Vervollklommnung 
faͤhig, in das Syſtem buͤrgerlicher Ueberzeugung 
aufgenommen und als unzertrennlich von der Das 
tional: Criften; auf die Nachkommenſchaft vererbe 
war, uͤberlebte alle Arglift Der Ufurpation und alle 
Frechheit ehrloſer koͤniglicher Selbſtſucht. Unter dens 
ſchlauen Machtraͤuber Olivier Cromwell +), 

ee. oJ : dee 


49) 6 wuͤrde fir die pſychologiſche Analyſe bes nod 

nicht befriedigend unterfudten Charatters Cromwell's 
ein bedeutender Umftand feyn, wenn ausgemittelt wers 

' ben ténnte, 06 er wohl der Gerfaffer wdre von The | 

_ °° mew ftare of the North , fhining upon the victo- 
* © - vious King of Sweden. Lond. 1632.4. Der Graf 
Teffin erklaͤrt fih (in CremeNnT: Bibl. curieuſe 

| 'T. ge p. 33m.) dardber alfo: - Javoue, «que quand 
.  miéme ce feroit une illufion, j'aime pour un mo- 
.‘ ment, à me figurer' un Ufurpateur qui fait. l'éloge 
‘do plus legitime et du plus vertucux des Princess 
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ber fi’ gtéfere Rechte anmaaßte, ate je ein britti⸗ 
ſcher Konig, und der den Thron beſtiegen haben 
wuͤrde, wenn et ſich mit ſeinem von bewaffneten 
Glaubensbruͤdern bewachten Gewiſſen fo gut, wie 
mit allem andern haͤtte abſinden koͤnnen, Hob ſich 
Britanniens Seemacht utd Handel; dee politiſche 
Einfluß auf Europa's feſtes Land und auf Weſtin⸗ 
dien ward entſcheidender; und das Nationalgefuͤhl 
ethielt ſo reiche Nahrung, daß die Auerkennung 
des richtigen Gebrauchs der Staatskraͤfte den nie 
unterdruͤckten Unwillen uͤber die Unwuͤrdigkeiten, 
welche ſich cin mit Religion und. Freyheit ſpielen⸗ 
Der Heuchler und Tyrann erlaubte, in die Schranken 
der Maͤßigung zuruͤckweiſen mußte. Auch als Pars 
teigeiſt, den Widerſpruch in den Planen der Ge⸗ 
walthaber umd Die Ermuͤdung vou Excentritaͤten und 
abentheuerlichem Machtwechſel benugend, die altkoͤ⸗ 
nigliche Regierung [1660] wieder hergeſtellt hatte, 
bildeten ſich bey immerwaͤhrendem Widerſpruche 
zwiſchen Ueberzeugungen und Wuͤnſchen der Nation 
und Dem oft leichtſinnigen oft gewaltſamen Verfah⸗ 
ten einer armielig « ſelbſtſuͤchtigen Regierung die 
Grundbeftandrhetle der Sraatsfrenheit vollftandiger. 
nnd haltbarer aus, und die Golfs: Reprafentancers 
gewoͤhnten fic, Aber Proteftantismus und Conftis . 
-tutton mit mißtrauiſcher Aufmerkſamkeit zu — 
ue ae nd 


un Tyran, qui trace Phiftoire d’on Heros, Phom ~- 
-. neur de ’humanité; un Tartuffe fanatique, qui releve 
les qualités d’un Defenfeur de la religion; tous 
‘deux: grands: hommes, lun par fes forfuite, Pautre 
per fes vertus; tous deux confaerés à ta poftérité, 
‘un pour-avoir immolé fos roi aux-interets de fon 
ambition,. et Lautre pour s’éire facrifié Ini méme 
pour fon peuple, et pour la caufe de Dieu, 


794 Dritte Peviode. 


Und ſo erlangte das brittiſche Vol [1688] eine 
geſetzmaͤßige Freyheit, welche auf Buͤrgergeiſt und 
Nationalcharakter den wohlthaͤtigſten und bleibend⸗ 


J Rien Einſtuß baue 


Der Gang der Utteratur Aberhaupt und der 
| Giftoriscpen befonders wurde in GroGbricannien durch 
Den Gang der politifhen Cultur (ſ. oben GS. 396 Ff.) 
Beftimme und hatte von Anfang an viel nationelle 
Eigenthuͤmlichkeit; am fidtbarften wirkten theologis 
(he Vorftellungen, immer ‘fteigendes Intereſſe an 
Verfaffung und Verwaltung des Sraats, und faufs 
maͤnniſche Gefichtspuncee darauf ein; humaniſtiſche 
Grudien hatten keinen dherwtegenden Einfluß, doch 
in Schottland mehr, als in England, wo die faft 
_ ungetheiltee Aufmerffamfeit auf den Hof und feine 
Umgebung, und auf die Kirdhe gerichtet war; am 
wenigften gefthah in Dem unterdruͤckten und vers 
nachlaſſigten Jreland. Schon fruͤher hatte die ins 
fularifche Gelehreen: Welt angefangen, ſich yu ifor 
liren, und dieß nahm unter den ifr birgerliches 
Leben beftimmenden innern Verhaͤitniſſen jetzt eher 
zu als ab; nach dieſem Maaßſtabe muß der Ertrag 
ihrer hiftoriſchen Thaͤtigkeit gewuͤrdigt werden. 


UUnter den hiſtoriſchen Huͤlfswiſſenſchaften wurde 
die Erdkunde durch Erfahrungen der Seefahrer 
und Reiſenden am betraͤchtlichſten erweitert und bez 
tidtige:. George Gommers erforfhte [1609] 
Die (1503 vom Spanter Juan Bermudes ente 
deckten) Bermudas: Ynfeln genauer; Henry Huds 
fom fand [1610] die nad ifm benannte Straße 
wnd Gay zwiſchen Men: Gricannien und den Laͤn⸗ 
Detn des Mordpols, welche durch Die fruͤhere Fabre 
des Danen Brlede, ia wenig befannt ges 

| worden 
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worden war; John Wood unterſuchte 669 f.] 


die magellaniſchen Lander ſorgſaͤltig/ Aneon Node 
[1673] mehrere Inſeln im fudlichen Theile des fils 
len Meers. — Der gehaltvollen, faft ſaͤmmtlich 
durch Treue und. Geiindlicfeit, jum. Sheil durch 
Scharfſinn und’ glückliche Anwendung gelehrter Ein⸗ 
ſicht ausgezeichneten Reiſebeſchreibungen (deren auch 
mehrere in ſchaͤtzbare Sammlungen 50) aufgenome 
men wurden) ift eine große Anjahl; die Mehrheit 
Derfelben betraf Das tuͤrkiſche Reich, Amerifa, bes 
fonders das nérdliche, und Ojtindien; nur der merfs 
wuͤrdigſten kaun bier Erwaͤhnung geſchehen. — 

Von der Tuͤrkey gaben im erſten Vlertheile des 
— a7ten Jahrhunderts John Sanderſon, Jory 
Sandys und Thomas Roetreffliche Nachrich⸗ 
ten **); in einem weit guͤnſtigeren Lichte, als. das 
mals und aud) ſpaͤterhin gewoͤhnlich war, ſtellte 
Henry Blount 52) den Charafter der Marion 

und die Regierungsverfaffung dar; und Ricard 
. | Kno l⸗ 


50) Außer der Hakluit'ſchen (ſ. oben S. 365. N. 73.) 
gehoͤren hleher: SAMUEL PURCHAS [ft. 1627] Pils 
_grimes, containing a hiftory of. the world in Sea. 
voyages and Land. travels by Englifhmens and others, 
Yond. 1625 f. gf. "— Die von dem berühmten Mas 


turforfher John Nay ſſt. 1705] veranftateete und - 


revidirte, befonders flr Naturgefhicte wichtige Gamme 
—lung. Lond. 1693. 2%. 8. — A colleGion of origi- 
nal voyages... publifhed by Capt. WiLL. HACKE. 
Yond. 1699, f. Bedmann Lite. d. Reiſebeſchr. B, 2 

S. 175 fae * —* F J 

51) Vergl. von diefen’Meuset Bibl. hift, vol. I. P. a. 
Pe 875 vol. II. P. I. P. 252.255. a , Va rag 2* 


) A voyage into the Levont Gc. London 16363 16373 


1638. 4.3 Ste Ausg. daſ. 1671. 8.3 im TH. OsBoRN 
Coll. of voy. Lond. 1745. T.1.; mefrmals dberfegt. 
GS Bedmann aa. O. B. 1. S.492 fg. | 


/ 


. 


, 


\ 
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RKwoiles $3), Rector zu Sandwid [f. r6r0], 
brachte viele Materialier ju einee Geſchichte des” 


rtuͤrkiſchen Reichs zuſammen, welde: freilid an Aus 


thenticitdt und GVerarbettung denen weit nachſtehen, 
Die fein Fortſetzer, dec um die ſtatiſtiſche und hiſto⸗ 
riſche Kenntniß des tuͤrkiſchen Reichs vielfach vers 
Diente Paul Ricaut 52), Engliſcher Conſul zu 
Smyrna, (ft. 1700] mitgetheilt Har. — George 
Wheler +5), Syon’s Relſegefaͤhrte, beſchrieb 
Griechenland und vorjuͤglich Achaja aͤußerſt genau, 
nicht nue lehrreich fir den Geographer und Littera⸗ 


gor, fondern auch fiir den Naturforſcher; . und 


entry Maundreli’s °°) Madridten von » Pas 
Lifting find den gebaltvoliften beyzuzaͤhlen und bas . 
ben durch ihre unmittelbare Beziehung auf Bibel⸗ 
Erklaͤrung fir Theologen ein entſchiedenes Intereſſe. 
— Des gelehreen Joon Greaves °7), Profeffors 


53) Turkith hiftory; ate Anfl. mit einer Foriſ. 616 1623. 
Lond. 1638. 2f.; mit P. Ricaut's Fortſ. bis 1677 © 
und Noger Manley's bis £687: baf. 1687, 2 fol.; 
Aberſetzt in bad Franzoͤſiſche, Italianiſche und: Hole 

laͤndiſche. 

4) Hiftory of the preſent ſtate of the Ottoman Em- 

* "pire. Lond. 1666. f. oft; franjgdf. von Briot. Paris 
1670. 4. ꝛc. — Geſch. der drey letzten tuͤtkiſchen Rate 
fer 1623-1677, feangdf. von demſ. P. 1683; Daag 
1709. 6G. 12, — 3Zuftand der .gried. und armen. 

Nirche, ftanzoͤſ. v, Roſemond. Middelburg 1697. 12. 

4485) Journey into Dalmatia, Greece aud Levant, fond, 

| 1682. f. m. &. | 

6) Journey from Aleppo’to Jerufalem &c, Oxf. 1699; 

1721. 8-3 franj. Holl. teutſch. een 
>. .§%)-Pycamidographia or a defcription of the Piramids 

- - in Egypt. Lond. 1646. 8.5 verm. in den mehrere geos 

- » gtaphifee Aufſaͤtze enthaltendens von Th. Bird. here 

* se gas a ausgege⸗ 


— 
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sin Osford, [Geb:.16025 fe 16¢2}° orienlauſch⸗ Reiſe 
war fruchtbar fuͤr die arabiſche Utteratur; ſeine Une 
terſuchung der Pyramiden, die nach feiner we 
zu Begrdbniffen der Koͤnige ‘beftimmt geweſen fer 
follen, fann als etne der gentigendften und forgfats 
tigſten gelten; aud) find die Nefultare derfelben voit 
ſpaͤtern Meifenden beſtaͤtigt worden. — Perfiers 
wurde Durd) Anton Sherfey **) und nod mehr 
durch Thomas Herbert >) befannter. — Ueber 
Oſtindien erſchlenen mehrere Nachrichten °°), - wels 
«he fie die damalige Zeit großen Werth hatten. 

ris Knox %) VBefhreibung Cenfons iſt 
claffifh. — Richard Jobſon °7) ertheilte dte 
erfte vofiftindige Ansfunfe uͤber die Kuͤſtenlaͤnder 
am Gambia und gab gu den widtigen Enaliſchen 
Niederlaſſungen daſelbſt Veranlaffung. — Um die 
Kenntnif und Benutzung Amerika's erwarb ſich der 
große, wiſſenſchaftlich gebildete Seefahrer Walter 
Raleigh 3) gus Hanes im Kirchſpiel Budley 
in 


ausgegebenen Miſcellaneous Works, fond. 1737. 2B. 

8. — Mod gehoͤren von ſeinen Arbeiten hieher: Na- 
fir-Eddini et Ulug-Beigi binae tabulae geagraphicae, 
Yond. 1648. 4. und Epochae celebriores .. . cx trae 

*  ditione Ulug-Beigi. daſ. 1650. 4. ) 

(58) S. Beckmann aa O. B. 4. ©. 619 fa. 

59). Daf. S..6a7 fg. - 

60) Bon Terev, Roe, Williamfon, Me thot, 7 
Ovington, Fryer vergl. Mevsex Bibl, hit; vol. Il, 
P.1. P. 343. 359- 362. Pod pr 5. 

61) MevuseL vol, U. P.2. pig. 

62) Meuse vol. IIf. P. it. p. 160, 

63) S. Gelenneniffe merkwurdiger Manner von fid ſelbſt 
%B. 5. ©. 119 fg.; ARTHUR CAYLAY. the life of W. 
R, Lond. 1804, 4B, 4:3 Doussswmer a. a. O a 


\ 
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in Devon(bire [qeb. 15525 Ginger, d. 29. Oct: 1618] 
‘unvergefliches Verdienft; er hatte an der Eutdeckung 
Virginiens, im Altereit weiteren Sinne, den betraͤcht⸗ 
Uchſten Antheil und unterſuchte zuerſt Guiana mie 
grofer Gorgfale und Cinfide, Die Grundfage 
und den hellen praktiſchen Slick des treffliden. Mans 
nes lernt man aus feiner nur halb beendeten Welts 
geſchichte kennen, welche et waͤhrend eines zwoͤlf⸗ 
jabriqen Verhafts ſchrieb; Wahrheitstiede, Recht⸗ 
lichkeit und Glaube an Gort und Tugend find 
' Darin mit warmer Beredſamkeit ausge(proden. Aud 
waren wenige feiner Beitgenoffen dec Gprade fo 
maͤchtig, wie er. — Thomas Gage °*) Bes 
ſchreibung Merifo’s if wegen ihrer Freymuͤthigkeit, 
womit die ſpaniſchen Angaben ergaͤnzt und berich⸗ 
tigt werden, merkwuͤrdig. — Zur Kenntniß des 
noͤrdlichen Amerika trug zuerſt John Smith i 
. e 


S. 444 fae — Diſcoveries of the large, rich and 

beautiful empire of Guiana. Yond. 1s¢o. 4., womit 

Ros. HARCOURT Relation of voyage to Guiana, 
~ Daf. 1613. 4. vergliden werden mus. — Unter ſeinen 
Abrigen Aufſaͤtzen find die Aber de Azoren, Aber Bire 
ginien und Weſt-Indien dte bedeutendften: The works 
publith, by TH. BircH fond. 1751. 2B. 8. — 
The hiftory of the world in VB. fond. 1614. f., 
oft; den ater Theil warf R. in's Feuer, als der Vers 
leger Aber ſchlechten Abfag des etften. fic) beſchwerte; 
4 -fortgef. bis 1640 von Ales. Ros, aber nidt in Ras 
-: 1 fetg hs Geiſte. &. 1652. £5 1708. 4 B. 8. 

64) New relation. of: the Weft-Indics, Lond. 16555 
1677. f.; die frangdf. und teutſche Ueberſetzung ft uns 
voliftandig, - . 

.. 6§) New- Englands tryals. fond. 1620. 4. — General 
~ “"Hiftory of Virginia, New - England and the Summer 

_ Ashes, daſ. 1624s f& —.. Travels in Europe, a 


swell 


— 


j 


1 | 


' 
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ſehr viel bey uh bald folgcen Andere ſelnem Vor⸗ 


gage. Des edlen William Penn [ei 1718) 


⸗ 


der in der geuen Welt realiſirte, was in der alten” 


faum theoretiſch geduldet wurde, Beſchreibung vow 


Pettiploanien.°%) iſt wenigſtens als Aetenſtuͤck zut 


Geſchichte einer der folgenreichſten europdifchen Mies 
derlaffungén im noͤrdlichen Amerika hoͤchſt merkwuͤr⸗ 
dig. — Unter den Europa betreffenden MReifebes 
ſchrelbungen duͤrften ani bemerkenswertheſten ſeym: 
die von Edward Brown 7) Iſt. 1708], weiche 
dem Naturfotſcher und Technologen der damaligen 
Beit reichhaltige Belehrung gewaͤhrte und von Ves 
ſchaffenheit vieler Lander und vom Charafter dee 
Mationen neue Vorftellungen in Umlauf bradte; 


und Die des beruͤhmten Gilbert Burner 6%), - 


der liber Religton, Hierarchie und Litteratur mance 
| ; frey⸗ 


Afriea and America, with a continuation of the Hift, 
of Virginia, daſ. 1630. 4. — Die andern Schrift⸗ 
fteller uͤber dieſe Gegenden ſ. bey MEUSEL T. 3. 
P. 1. p..377 fq. - } 
66) Account of the province of Penfylvania. Lond, 
1681; *1682. 8. — Wey fidtbar ſchmeichleriſcher 


Uchertreibung der Vorzuͤge dieſer Gegenden enthdle : 


dod) manches lehrretthe Detail Ricu. Brom prefent - 


ſtate of his Majefty islands. and territories in. Ame- 
, rica, Lond. 1687. 8, Le \ . 


_ 67) A. brief account’ of fome travels cc. Lond. 1673+ 
_,, We 1677. 23h. 4.5 verm. 1685. fl. f. m. R.3 in HAR} 


Ris Bibl. navigantium B. 2. Vergl. Beckmann 
iM Me O. B. 2. B938 fH 
68) Some: letters containing: an a¢count.of what feemed 

to oft: pfmarkable-in travelling. through. Switzerland, 
..~ Italy: &e, Rotterd. 1685; 8. 2¢.3. London 1689. 12.3 
ftanzoͤſ. Rotterd. 1687. 22. Vergl. Bechmann aa O. 
—B. I. ©; 124 fg. ems gd * wet 


Wachlee's Geſch, d His Forſch. m Bung See” » 


& 
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freymuͤthige und treffende Notizen mittheilte. Die 
yon Guy Miege °%). verfaßte Beſchreibung dee 
engliſchen Geſandtiſchaftsreiſe nach Rußland enthaͤlt 
nicht nur intereſſante Nachrichten vom Moscovitis 
ſchen Hofe, ſondern gewaͤhrt auc fir die Geſchichte 
der damaligen Handelsverhaͤltniſſe reiche Ausbeute. 


Ben fo aͤnſebnlichem Vorrathe und ſteter Vers 
mefrung mannigfalciger brauchbarer Materialien 
ift die Urmurh an wo nice gelungenen, doch hue 
ertraͤglichen ſyſtematiſchen Bearbeitungen der Geos 
graphie febr anffallend. Des K. Hofpredigers Pes 
ter Henlin 7°) aus Burford [geb. 1600; ft. d. 8. 
May 1663] unvollftandige und feblerhafte Weltbes 
ſchreibung, die mit den beffern Werfen der Mieders 
lander, Teurfchen und Franjofen feine Vergleidung 
aushdlt, war das Hauptbud und wurde erſt ins 
folgenden Jahrhundert fpat genug durd etwas 
Beffere Werke verdraͤngt. — 

t 


69) Earl of Carlisle’s relation of three ambaſſies.. 
to the great duke of Moskovia &c. Yond. 1659. 8.3 
in HARRIS Bibl. navig. B. 1.; umgearb. franzoͤſiſch: 
Amjterdam 1670; verm. 1672. 12 ſ. Beckmann 
a. a. O. B. 2. S. 199 fg. 


70) Microcosmus; a Defcription of the great world, 
Orf. 1621. g., Off; verm. Lond. 1652, f.; verm. von 
Edmund Bohun. daf. 1703. — Die Cinleitung 
in die Engliſche Gefchicte (unter dem Namen Ane. 
Hall: Lond. 1641; 1709. 12.) enthale bloß ein chros 
nolog. Verzeichniß der Kénige, Prinzen v. Wales u. 
hohen Staatsbeamten. — Ecclefia refteurata or a 
Hiftory of the reformation of the church of Eng- 

land (1556-1566) Qond. 1661; 1674. f. iff unvollz 
ftdndig und hoͤchſt einſeitig. — Die uͤbrigen Schriften 
find polemiſch⸗ ephemerif und mit Reche vergeſſen. 
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Mit Alterthumskunde beſchaͤftigten ſich 
vlele Univerſitaͤtsgelehrte, beſonders Oxforder; in 
den meiſten ihrer Arbeiten find Spuren der vor⸗— 
herrſchenden theologiſirenden Denkart erkennbar; die 
Erlaͤuterung der Verfaſſung, Sitten, Gebraͤuche, 
Denkmaͤler und Eigenthuͤmlichkeiten des Morgens 
landes [ag ihnen, in Beziehung auf Bibelerklaͤ— 
rung, vorzuͤglich am Herzen. Das alte Muͤnz⸗ und 
Maaßſyſtem erhielt gelehrte und ſcharfſinnige wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Aufklaͤrungen von Edward Brere—⸗ 
wood7!), Dem erſten Profeſſor der Aſtronomie 
im Greshamſchen Collegium ju London [geb. 15653. 
ft. d. 4. Mov. 1613]; won dem wackern Mathema⸗ 
tifer und Humaniften Coward Bernard 72) aus 
 Paulers: Perry bey Toweeſter [qgeb. 16583. ft. d:.22. 
Xan. 1697, Profeffor su Orford 1673 bis 1691], | 

- Per in mehrerer Hinſicht unter den geachteiſten 
Schriftſtellern ſeiner Nation einen ruͤhmlichen Platz 
os behaups 


71). De ponderibus et pretiis vet. numorum &c. Pond. 
1614. 4.; in Crit.'facr. T. 8 p.1093. (T. 6. dee 
Frantf, Ausg.) u. vor B. 1. der Walton'ſchen Polye 

| glotte. — GQeine Unterfuchung ber die Verfhiedens 
Hett der Sprachen und Relfatonen ber Welt (Lond. 
1614. 4.) BberfeBte Montagne tn das Franzoͤſiſche. 
Parts 1640. 8. 3 - 


72) De menfuris concavis, ponderibus antiquis et mene. 
furis diftantium (zuerſt bey Ed. Pocock Comm. gum 
Hoſeas. 1685). Ed. alt. Orford 1688. 8. — Chroe 
nologiae Samaritanae Synopfis in AG. Etud. 1691. 
p> 157. — Inferiptiones graccae Palmyrenorum, Utredt 
1698. 8. Herausgeged. mit Anmerf. von Th. Omith. 
Voraufgegangen waren: ABRAH, SELLER Antiquitics 

' of Palmyra &e, Yond. 1696. 8. —  Catalogi libs, 
mil, Angliac et Hiberniac. Oxf. 1597. f u. m. 
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behauptet; und von Richard Cumberland 73) — 
aus London, Biſchof von Peterborough, [geb. 16323 °. 
ſt. 1719) dem das Lob muͤhſamer Forfdung niche. 
verfagt werden Fann, fo viele Bloͤßen er auch als 
Kritiker giebt. — Anerfanntes Verdienft um. die 
orientalifrhe Urdhdologie erwarben fidd: Thomas 
Goodwin 74) aus Gommerfet, Profeffor yu Ors - 
ford, [geb. 5587; ſt. d. 20. Mary 1643] durch feine. 
(bis auf die mic Stillſchweigen uͤbergangenen Opfers- 
gebrduche) vollſtaͤndige Darftellung der kirchlichen 
und politifhen Gerfaffung der Hebrders ein Werf, 
das fid) lange als Hauptbuch und Grundlage aͤhn⸗ 
lider Urbeiten behauptet fat. — John Seles. 
den 75) aus Galvington in Guffer, [geb. 15843: 

ts | i 


& 
a 
. 


73) An Effay towards the Recovery of the Jewifh thea-: 
fures and weights &c. Lond. 1686. 8. — Mad fete 
nem Tove gab Sam. Payne Heraus: Sanchoniatho’s” 
Phoenician hiftory u. Origines gentium antiquiffiimae 
or attemps for discovering the times of the firft plan- 
ting of nations (efnjeln 1724. 4.) Lond. 1720, 8.3 
teutſch v. J. PH. Caffel. Magdeb. 1754. 8. P 

74) Mofes aud Aaron, civil and ccclefiaftical rites of 

~ the aucient Hebrews. Of. 1616. 8.; oft; Lond. 1671. 
‘4.3 Lateint{h von J. H. Retz. Brem. 1679. 8. ꝛc.; 
ce. n. J. H, HOTTINGERI, §rantf. 1710; Letd. 17243. 
in UGoxtnt Thef. T. 3. Cinen ſchaͤtzbaren Commen⸗ 
tar dazu ſchrieb J. G. Caxpzow: Apparatus hiſt. crit. 

antiquitatum ſ. cod. Leipz. 1748. 4. —  Expofirion » 

- -o€ the Romane Antiquities. Oxf. 1623; fond. r4as, . 

_ 4: unbedeutend. — , Hiftory of K. Henry V. Lond. 
1604, f. u. m. a. 


75) D. Wiltins Leben J. S. vor her Ausgabe der 
Werke. — De diis Syris Syntagmata II. Lond. 16173 
-: 7 P Leiden 1629. 8. 2. — De jure naturali et gentium 
juxta difciplinam Hebracorum II, VI. Yond. 1040. f 
 Uxot hebraica {, de nuptiis ct divortiis ex jure Hee 
se * — braeorum 


‘ , 
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ft. 0. 30. Mov. 16654) ein Mann von unerſchuͤtter⸗ 
fic) fefter republifanifch < conftitutionefler Denfare, 
Mot unermuͤdet litterdrifchem Eifer, im Beſitz einer 
GKenntnifmafje von feltenem Umfange, zog viele 
uͤberall vernachlaͤſſigte Theile des hebraͤiſchen Alter⸗ 
thums, die freilich ihrer Natur nach nur fuͤr Wes 
nige Intereſſe haben konnten, in genau jergtiedernde | 
Unterſuchung. Seine Abhandlungen find ſehr reich 
an Morten, Fruͤchten einer großen Beleſenheit in 


Rabbiniſchen Schriften, im eigentlichſten Sinne 


litteraͤriſche Borrathskammern, welche nur der ges 
lehrte und: ſchon orlentirte Leſer gehoͤrig benutzen 
kann; es fehlt ihnen Plan und ſyſtematiſcher Gang; 

die 


braeorum It. ET. fond. 1646. q. — *De Syne driie 
» et _praefedturis juridicis vet. Hebr. I}. III. Lond, 1650 
fg. 4. — De anno civili et calendario jud. ond. 
1644. 4. — De fucceflionibus in. bona defuncti ad 
Jeges Hebr. fond. 1631, 4.; 1636 f — Hiftory of 
tythes, Yond. 1618. 4. — Analectiöy Anglo- Britan- 
nicwy Ik IL. Frankfurt 1650. 4. eine Sugendarbeit. — 

* Diff. hift. ad Fletam, qua de juris romani, Codi- 

_¢is Theodofiani aeque ac Juftinianei in respublicas 
occidentales introduétione ac in iflis acquifita auéto- 
ritate agitur, Yond. 1647. 4.3 abgedr. in CH. G. 
HOFFMANN hift, juris. vol. I. P. 2, p. 89 fq. — 
Mare claufum. fond. 1636. 8.; Amſt. 1636. 12. — 
Dieſe und mehrere andere Sdhriften in: Opera omnia 
ed. DAV. WILKINS. Lond. 1726. 3f. — Auferdem 
nod): Marmora Arundeliana. fond. 1629. 4. — Eap- 
MERI Cantuar. Il, VI. hiſt. .. fob Guilt, et II. et 
Henrico’ I. Yond. 1623, f. -— Hiftoria Anglicanae 
Scriptercs X. Lond. 1652. 2 f. herausg. von Moger 
Twysden und FS. — Die Unterfuchungen: dber 
bie Gefege und Verfafjung Englands von ben: diteften 
Zeiten bis auf Elifabeth’s Regierung. Lond. 1649. 4.; 

— viierte Ausg. von Mathan. Bacon. daf 1739. f 
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Die Verſchiedenheit der Zeiten und die Beſchaffen⸗ 
heit der Zeugen wird nicht mit erforderlicder Fritts 
ſcher Gcharfe beachtet; die Vermiſchung der mote 
genldndifden und. griechtſchen Gorftelungen und 
Benennungen verivirre die Unterfudung, und an 
verungluͤckten allegoriſchen Deutungen ift Fein Mans 
gel; dazu kommen Dunfelheit des Vortrags und un⸗ 
gefalige Diction. Dem ungeachtet find feine Schrif⸗ 
ten uͤber die gerichtliche Verfaſſung dec Hebtaͤer, 
Des Reichthums an trefflichen Materialien wegen, 
von großem Werthe. Nicht weniger verdienſtlich 
waren ſeine Unterſuchungen der fruͤhern gerichtli⸗ 
chen Verfaſſung, der Regierung und des Adels in 
Britannien; auch befoͤrderte er das Studium der 
Quellen der engliſchen Geſchichte im Mittelalter 
durch Ausgaben wichtiger Chrouiken. —  Ueberras 
ſchend iſt Die Freyheit von herkoͤmmlichen Vorut⸗ 
theilen und der eben ſo feſte als ſcharfe hiſtoriſch⸗ 
kritiſche Blick, womit John Spenſer 70), Pros 
feffor ju Cambridge, [geb. 1630; ft. d. 27. May- 
4693] die Entſtehungsgeſchichte und den urfprings 
licen Swe der theofratifchen Gerfaffung und des 
CeremonialgefeGes Dee Hebrder unterſuchte und aus 
Umgebungen, Zeitverhaͤltniſſen und dreliden Um— 
ſtaͤnden erklaͤrte; im Weſentlichen find ihm die paz: 
tern, von theologiſchem Schulgeiſte entbundenen Hi: 
ftorifer beygetreten, und aller Widerſpruch der Wuns 
derſuͤchtigen hat die von ihm, mit Beymiſchung 
mancher Paradoxieen, oft mit zu kunſtreicher Ges 
lehrſamkeit unterſtuͤtzte, angedentete einfadhe Wahr⸗ 
heit 


76) De legibus Hebracorum ritualibus II. II. Cams , 
bridge 1085, f.; * II. IV. cura LEON, CHAPPELONI. 
_ bef. 1727. 2 f.5 * Tuͤbing. 1732. 2 £. 
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Heit niche verdunkeln oder verdrangen koͤnnen. — 


Das Perfifhe Alrerthum und die Kenntniß der’ alts 
afiatifchen Welt erhiele von Thomas Hyde's 77), 


Profeffors ju Orford, [yeb. 1636; ft. 1703] tief 


eladringender griindliden, wenn gleich nicht mit fri: 


tifhem Getfte verarbeiteter Gelehrſamkeit irelfige J 


Bereicherungen. 


Wenig geſchah dagegen fuͤr griechiſche und roͤ⸗ 
miſche Alterthumsfunde. Die Compilationen des 
fleifigen und beleſenen Schotten Thomas Denrys 
fter 78), welder anf mehreren franzoͤſiſchen und 
itallaͤniſchen Univerfitdeen, am Adngften yu Piſa und 


Bologna, lehrte [geb. 15793 ft. d. 6. Sept. 1625], - 


find gwar reichhaltig, ermangeln aber kritiſcher Sich— 
tung und Ordnung; fein verdienſtlichſtes Werf uͤber 
Die Geſchichte und die Alterthuͤmer Herruriens ents 
Hale einen ungeheuern Materialien-Vorrath, der 
Diefem Theile des archdologifchen Studiums jue 
Geundlage dient, deffen Venugung und Verarbeis 

tung 


77) Hiftoria religionis veterum Perfarum -eorumque 
Magorum. Orf. 1700; mit Zufaͤtzen herausa. von Fh. 
Aunt. odaf. 1760, 4. — Syntagma Differtationum 
ed, GREG. jane Lond. 1767. 2B. 4. 

78) S. Uutobtographie bey Hilt. ecclef, gent. Scot.; 

Th. Cote Leben vor der Etruria. — Die ftarf vers 
mehrte Ausg. der roͤm. Alterth. bes J. Rofinus. 
Patis 1613. f, — De Etruria regali II. VII. nunc 


—— editi curante TH. COKE. Florenz 1723 fg. - 


3f. m. K.; der gte Band enthdle die ſchaͤtzbaren Sus 

{abe bes Ft. Buonarota. — Die Sochriften uͤber 

die Schottiſche Geſchichte (Scot. Scriptorum Nomen- 

clatura. Bologna 1619. 4.; Apparatus ad hift. Scot. 
A. II. daſ. 1622..4.; Hift. -ecclef. gentis: Scotorum, 
. bof, 1627. 4.) * von geringem Gehalt. 
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tung jedoch — ſo viel Vorſicht, wegen der An⸗ 
haͤufung unzulaͤſſiger Zeugniſſe und allzu raſcher 
Folgetungen aus einzelnen Angaben, als Geduld, 
‘wegen laͤſtigen Prunkens mit Beleſenheit und uns 
angenehmen Vortrages, erfordert. — Go waren 
aud des Schotten William BWellenden.7°) 
(ft. um 16307] muͤhſame Sufammenfteflungen ber 
Cicero's Zeitaleer und uͤber die Verfaffung des rds 
miſchen Reichs uncer den Kaifern, mit VBenbehals 
tung Der Worte Cicero's, Plinius und Geneca’s 
im Terte, dem Dann Exeurſe beygefuͤgt find, nue 
Borarbeiten und, wie es fcheint, mehr fur ein feans 
zoͤſiſches als brittiſches Publifum berechnet. — Durd 
gure Ordnung und durd Volkftdndigfeit in Uns 
ſehung ber Geridtsverfaffung jeichnet fic die Atti⸗ 
fhe Archaͤologle von Franz Nous *°), Lehrers 
ju Orford, [ft. d. 7. Jan. 1659] aus. — Des 
adtungswerthen und vielwiffenden Biſchofs Wilks 
liam Gleetwood [geb. 1656; ft. +723] Samm: 
lung elaſſiſcher und. chriftlider Inſchriften war aus 
ben Werken one Reinefius u. a. compilire 

, und 


' 479) Ciceronis Conful, Senator Senatusque Rom. Paris 

1612. 8.; aufgenominen in: De ftatu II. UHUl. videlicet 
de ftatu, prifei orbis in religione, re politica et lit. 
‘teris; de ftatu Principis et imperii; de ftatu reipu- 


blicae, daf. 1615. 8. — De tribus luminibus Roma- 
norum Il. XVI. daf. 1634. f. herausgegeb. von Tou fs 
fatne bu Bray. — Gpera c. pracf. SAM. PARR. 


fond. 1787. f — Warburton befhuldigte Mid d⸗ 
Teton, das metfte in f. Leben Ciceros aus Bellen⸗ 
den entlehnt zu haben. 


20) Atchacologiac Atticae l.Vil. or of the Attik An- 
tiquities. Orf. 1637. 4. oft mit Bad. ‘Dogan's Sus 
fagen, dle a ge Lond. 1685. 4. | 
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and Biteb dod) lange das etgige Bud, eles | 
, in Dritannten gebraucht: wurde. 


Das gelehrte hiſtoriſch⸗ Stadiumua uoſchleß⸗ 
lich auf den Univerſitaͤten einheimiſch und. hatte. eine 
theologiſche Richtung. Ueber Hiftoriomathte erthellte 
der. Oxforder Profeffor Degorens Whear #*) 
aus Sacobftow in Coruwales, [geb. 14.733 ſt. d. 1. 
Aug. 1647] zweckmaͤßige Belehrungen, die ſich am 
gehaltvollſten uͤber die Leſung dex vorzuͤglicheren claſ⸗ 
ſiſchen Hiſtoriker verbreiten, vieles aber unberuͤhrt 
laſſen, was zur reifern Bildung des modernen hts 
ſtoriſchen Geſchmacks mitwirken konnte und von Ita⸗ 
liaͤnern und Stanjofen * — Senug rortert 
worden war. F 


Das Studium der Weltgelchichte blieb 
Eigenthum des gelehrten Standes und beſchraͤnkte 
ſich anf die Altern Zeiten bis zum Untergange der 
weftrdmifchen Monardhie. Wey dem gemiſchteren 
Leſepublikum erhielten ſich die fruͤhern Chronfken 
im Gebrauche; W. Raleigh's (f. oben S.797. 
M. 63.) Verſuch, dieſe zu veredeln und gelehrte 
welthiſtoriſche Unterſuchungen fuͤr denkende Leſer 
aus allen Standen geiſtteich zu populariſtren, blieb 
lange Zeit der einzige und wurde wenigſteus durch 
William Howell's 82), Canzlers von — 


B81) Relectiones hiemales de ratione et method legend? 
utrasque hiftorias civiles et ecclefiafticas. Orf. 16253 
*1637. 8. %.3 *ed. J. Cu. Nav c. acceflionibus, 
Tibingen 1700 fg. 3B. 8. 
, 82) Inftitution of gencral hiſtory or the hiftory of the 
‘world. Sener, 1080. 2 f, : 
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FR. 1683] aͤhnliche an Gruͤndlichkeit the uͤberlegene, 
aber im Darftellungston bey weitem nidt fo geifts 
wolle und in der Sprache minder gelungene, aud 
Bloß die Altere Geſchichte (bis auf Conftantin d. 
Gr.; te neuere Gefhichte beſteht nur in duͤrftigen 
Megentens Verjethniffen) umfaffende Arbeit niche 
fibertroffen oder entbehrlich gemacht. — Grofes 
Verdienſt erwarben ſich Univerfirdtsgelehrte um die 
Gere Geſchichte in Hinfide auf genauere und muͤh⸗ 
fame tiefe Forſchungen vorausſetzende chronologis 
ſche Geftimmungen. Unter den Gelehrten *3), wels 
che dieſen, fiir wiſſenſchaftliche Behandlung und Bes 
nutzung Des Gefhidrsftudiums entſcheidenden, Ges 
ſichtspunet fefthielten, zeichnen ſich mehrere als clafs 
ſiſch aus und behaupten ſich in der dankbaren Ach⸗ 
tung des gelehrten Publifums. Edward Sim⸗ 
fon **), Profeſſor gu Cambridge, [geb. 1578; ft. 

— 1651] 


83) Die von Henry Iſaakſon verfaßten chronofogts 
fen Tafeln (Lond. 1633. £.) find wegen verhältniß⸗ 
maͤßiger Vollftdndigtcit bemerkenswerth. — Wielen 
Beyfall fanden in ihrem Zeitalter des Pariſer Sefuiten 
James Gordon aus Aberdeen [ft. 1641] Opus chro- 
nologicum, Poitou 1613. 2 f. 2.3 und des Glasgows 
ſchen Profeffors Robert Baillie [ft. 1662] Opus 
hiftoricum et chronologicum, Amfterd. 1663. f. Cin 
Sahrhundert nad feinem Tobe erfthienen dte intereſs 
fanten Letters and Journals. . containing an impar- 
tial account of public transactions 1637-1662. Goins 
burg 1777, 2%. 8 — Huao Robinfon’s Ns 
1655] Annalium mundi univerfalium (616 zur Zerſtoͤ⸗ 
rung SJerufalemé) Il. XIV. cd, TH. PieRce. Off. 
16773 Yond. 1686. f. find, eine rudis indigeftaque 

moles. 
$4) Mofaica, Orf. 1636; Chronicon hift. catholicam 
comple&ens ab exordio mundi ad nativitatem J, Ch. 
et 


a 


* 
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3651) evlduterte, berichtigte, erwies aus den Quel⸗ 
len dte Haupthegebenheiten und Geigpuncte der - 
alten Gefdidte bis 7o Jahre nah Chriftus mie 
umfaffender Belefenheit, gelehreens Scharfſinn und 
mit twarmem Unterfuchungseifer. Gein. Werk -ift 
ein treffliches Gerift gue Geſchichte und leiſtet auch 
jetzt nod als Huͤlfsmittel yur vergleichenden Ueber: 
fiche Der chronologifhen Angaben gute Dienfte; dte 
Oiympiaden und die roͤmiſche Rechnung, die Jahre 
Der Welt und, vor und nad Chriftt Geburt, die, 
Regenten und Obtigkeiten find neben einander ges 
fiellt und bezeichnen den Gonchronismys der bald 
kuͤrzer bald ausfuͤhrlich aufgefuͤhrten Thatſache ſehr 
genau; am Schluſſe jeden Theils, deren ſieben ſind, 
befinden ſich chronologiſche Tafeln und Regenten⸗ 
Verzeichniſſe. Die Willkuͤhr in der Auswahl und 
die Ungleichheit in der Auseinanderſetzung der Be⸗ 

gebenheiten koͤnnen einem zunaͤchſt auf feſtere Ves 
gruͤndung der Chronologie abzweckenden Werke nicht 
zum Vorwurfe gemacht werden, und die Vortheile, 
welche es dem gruͤndlichen Studium der aͤltern 
Weltgeſchichte anerkannt gebracht hat, ſichern ihm 
einen unzweydeutigen Ruhm. — Der fromme 
Erzbiſchof von Armagh James Usher *5) aus | 
— Dublin 


et exinde ad a, a Ch. n. LXXI digehiomn. Oxf. 16523 
1671. f.3 *recenf. et animadverfiones adjecit P. WEs- 
SELING. Leiden 1729..f2 —— 


85) S. The life. . with a collection of CCC Jetters. . 
publifhed by R. PARR, fond. 1686. f.; BATESII 
vit. fel. p. 734 fq. —  Annalium P. I. a temporis 
hift. principio asque ad Macchabacorum initia proe - 
ducta &c. Lond. 1650; P. II. in qua practer Maccha- 
bacorum et N. T. biftoriam, imperii Rom. Caefa- 

= ZUM. Ortus gcerumque in Afia et Acgypto geſtarum 
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Dublin [geb. 1580; ft. d. 20. Maͤrz ress], defer 
gruͤndlicher Forſchung die. Geſchichte der Hierarchie 
und der, Gruͤndung und Ausbreitung des Chriſtia⸗ 
nismus in Breland und England viele Aufklaͤrung 
verdankt, arbeitete unter. den ifn bart. treffenden 
Schreckniſſen des buͤrgerlichen Kriegs die mufterhafe 
genauen und an gluͤcklichen chronologiſchen Combte 
nationen uͤberaus ceider, nod) immer mit Erfolg 
zu Rath gezogenen Annaler des alten und neuen 
Teſtaments aus, und erwarb fic um. Sicherſtellung 
der Firchlichen und mittelbar der ganzen alten Seits 
rechnung vielfaches Verdienft. — Noch tiefer drang 
‘in Das Bunfle Alterthum der aͤgyptiſchen Geſchichte 
ein. Sohn Marsham *°) aus London ,. [geb. 
36023 ft. d. 26. May 1685] und brachte zuerſt tide 
and Oronung in das Chaos widerftreitender chronos 
Logifher Angaben; feine Reſultate aber die verſchie⸗ 
Denes Dynaftieen und aber die Regenrenfolge in 
Aegypten find im Weſentlichen als die bewaͤhrteren 
guͤltig geblieben; nur Hat Borliebe fir das Aus 
ſehen dee hebraͤiſchen Nachrichten, und VGeftreben, 
; ga oes. G wie 


continetur chronicon. daſ. 1654. f.; * Genf 1722. 2 
ſol., dabey aud Chronologia facra (ed. TH. RakK- 
ROW. Orf. 1660. 4.) und De Macedonum et Afiano» 
rum anpo. folari (fond, 1648. 8.; tn GRoxovit 
Thef. Fo.) — Geographica et hift. disquifitio de 
~ Lydiana five proconfulari Afia &c. Lond. 1641; 1643. 
8. (Bremen 1701. 8.)3 1687. 8. — Sylloge epiſio- 
Jarum vet. hiberoicarum (592-1180). Dublin 16323 
Parts 1665. 4. — De chriftianarum ecclefiarum .. . 

' contintia fucceffione, Lond. 1013. 4.5; und nebft Anti- 
uitates ecclefiarum Britannicarum (Dablin 1639. 4.) . 
ond. 1687. f. u. v. a. | ; 


) 7 86) Diatriba chronologica. fond. 1649. 4. — Canon 
chronicus aegyptiacus, hebraicus, graecus, .* London 
24674. f. ; Leipz . 16765 Franecker 1096. 4. 


Gr.Britan. ima 7.3. Weltgeſch. u. Chron. 8 * 


wie es damals gewoͤhnlich war, die Geſchichte moͤg⸗ 
lichſt welt hinauf in Zeiten, welche keine hiſtoriſch⸗ 
kritiſche Genauigkeit zulaſſen, zu verfolgen, manche 
unbaltbar befundene Behauptungen erzeugt. — 
Seltenen Scharfſinn und. gluͤckliches Conibinations⸗ 
talent beurkundete auch John Pearſon,??) aus; 
Snoring [geb. 1613; ſt. 1688], Profeſſor zu Cama 
bridge und zuletzt Biſchof von Cheſter, in ſeinen 
ſpeciellen, die Kirchengeſchichte, namentlich die 
Folge dev roͤmiſchen Biſchoͤfe betreffenden chronolo⸗ 
giſchen Unterſuchungen. — In der Bearbeitung 
der griechiſchen und: beſonders der roͤmiſchen Chro⸗ 
nologie macht Henry Dodwell es 

— A, 5 4 ge %, 


87) Annales. Cyprianiti> in Ausgabe 028. 982’ Syprtang: 
~ 1682. — Opera poithuma ed. H.DopDWELL, Yond, . 
1688. 4. eoane | 
88) FRANC. BRoxesfy life of H. D. &c. vor'd, Works. 
- ‘&e —— Two ‘letters ‘ofiadvite, dabey Difc. concer. 
ning Sanchuniathon, fond. 1680.8. — Differtationes — 
Cyprianicae. Orf. 1684: 8.5; abgedt. in Fell Ausg. 
b. W. Cyprian’ 1700, — *Praecleétiones Camde. | 
- inianac ed initium vitae Hadriani a Spartiano ferip 
ay , tac: Teajani vitam univerfam .. difponeates cc. Orf. 
ic » 1692: 8. — * Annales Vellejasi (in Dudfo a's Ausg. 
bes Bell, Paterc. Oxf. 1693. 8.), Quintilianei, Sta- 
tani &e. daſ. 1698. 8. — Annales Fhucydidei et 
2) Xenephonted. daf. 17024. — De aetate Phalaridis . 
-,8¢ Pythagorae, daf. 1704, 8..— De actate Dionyfid 
“Halicarn. in Hudfon’s Ausg. Oxf. 1704. — De 
__. Strabonis excerptore in d. Almeloveenfchen Ausg. 
92 des Strabo. Amſterd. t707.f, — Anmerkungen snd 
Abhandiungen in Geographiae vet. Scriptores gr. mis 
ores.Oxf. 1698°f9).8.— *De_veteribus Graecorum 
96 Romanorumque cyclis. dof. 1701. 4. — Viele Auf⸗ 
‘to ſatze Aber bie Engliſche Kirchenverfaſſung mehtere zer⸗ 
Ereute Bemerkungen ꝛc.. — Works abridg’d from 
_ FB, BRoOXESBX. London 1715; 1723. 3B. 8. 
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Foeb. 1641; ft. d. 7. Jun. 1711), Profeſſor der Ges 
ſchichte nad) der Cambdenſchen Stiftung zu Orford 
_ [1688 bis 1691], Epoche; an geiftvoller Benutzung 
Det ausgebreiterften Belefenheit, im Der Kunft, 
kleinliche Umftinde in das Auge yu faffen und bes 
Deutende Folgerungen daraus abjufeiten, im Scarfs 
blick, Fehler yu entdecken, und in gelehrter Umſicht, 
um Diefelben gu beridtigen, Luͤcken gu ergaͤnzen und 
durch oft kuͤhn gewagte, oft uͤberraſchend gelungene 
Vermuthungen ju Helfer, wo die Urfunden verdors 
ben find oder. ſchweigen, ift er allen feinen Zeitge⸗ 
noffen uͤberlegen, und nod) lebt zum Theil die. ges 
lehrte Nachwelt von dem Reichthum feiner Crnds 
ten im Felde der Chronofogie. Er ftellte die Cys 
klen der Griechen und Roͤmer zuerſt vollftandig gus 
fammen und verbreitere tiber viele Seitalter des 
claſſiſchen Alterthums mie feiner Fille von Erudi⸗ 
tion ganz neue in die feinfter Cinjelnheiten einges 
bhende chronologifhe Anſichten; die Gefchichte Tras 
jan’s wurde von ihm mit mufterhafter Klarheit ers 
ſchoͤpfend bearbeitet; und die Lebensgeſchichte mehs 
rerer beruͤhmter Schriftſteller der alten Welt ges 
wann unter feinen Handen eine ganz andere. Ges 
ſtalt. Die Unficherheit dev Alteften griechiſchen und 
roͤmiſchen Geſchichte wurde von ibm auf das bine 
Digfte nachgewieſen und Die Befchaffenheit der Als 
tern Urfunden und Quelfen richtig gewuͤrdigt; auch 
gereicht ifm die Methode, nad) welcher er die Uns 
aͤchtheit der angeblidhen Bruͤchſtuͤcke des Ganchos 
niathon fiegreid) erwies und viele fitterdrifhe Vers 
faͤlſchungen entdeckte, zu grofer Chre. Daß in fo 
vielſeitiger kritiſcher Thatigfeit auch Bloͤßen oder 
vielmehr allzuraſche Verbindungen und Folgecungen 
entdects werden, fann den Ruhm Dodwell’s nide 

{mas 
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‘fGmétern. — William Beveridge 89), Sts 
fhof von Affaph [geb. 1638; ft. d. 5. Mary 1707], 
verdient um. die kritiſche Bearbeitung der griechie 
ſchen Quellen des Kirchenrechts, fuͤhrte die Wife 
fenfchafe dec Chronologie auf etinfache lichtvolle 
Grundfage zuruͤck und fein durch Methode und 
Reichhaltigkeit ausgezeichnetes Compendium iſt die 
Grundlage aller ſpaͤtern beſſern mae der Are 
geblieben. 


Die Geſchichte der Litteratur erhielt einige bes 
metfenswerthe Bereicherungen, aufer denen, wels 
che fie Dodwell'n verdanfte. Thomas Stans 
fey °°) aus Cumberlow : Green in Herfordfhire 
[geb. 1628? ft. d. 12. April 1687} fried auf Vers 
anfaffung feines Ofeims FJ. Marsham die etfte 
ſyſtematiſche Geſchichte der Philofophie, gewiſſer⸗ 
maßen als Commentar und Ergaͤnzung des Dive. 
genes Laertius, mit deſſen Duͤrftigkeit er ſich ſehr 
unzufrieden bezeigt; er hat eigentlich nicht viel mehr 
geihan als Stellen der Alten fleißig, aber ohne 
Kritik geſammelt; indeſſen war ſchon dieſes damals 
dankenswerth; und die Ueberſicht wird dadurch era 
leichtett, daß dle — nad Sekten claſſifi⸗ 

cirt 


89) Inftitutionum chronologicarum II, H. fond. 16695 
1705. 4.3 Utrecht 1734. 8. — Synodicon gr. et late 
Orf. 1672. 2fol. — Codex canonum ecclefiae pris 
mitivae vindicatus et illuſtatus Lond. 1678; Amſt. 
1697. 4. u. m. a. 


90) Hiftory of Philofopby of Chaldaens. fond. 1662. $2 
fat. v. J. le — Amſterd. 1690. 8 und in deſſ. 
opp. philoſ. T.2. — Hiſtory of Philofophy contai- 
ning the lives &c. Lond. 1655 fg-; * £687. £3 1707. 
4; “lat. mit-hertehtigenden Unmerfungen von Gather, . 
Olearius. Leipz. 1711. 4-3 Venedig 1731 3 2p. 4 


— 
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diet find, und immer war mit dieſen Collectaneen 
Dem fommenden Geſchlechte wader vorgearbeitet. 


Das Werf geht von Thales aus und ſchließt mit 


Der orientaliſchen Philoſophie. — Thomas Pope 
Blount 24) aus Halleway in Middelfer Cgeb. * 
16493 ft. d. 30, Sun. 1697], ein fenntnifreicher, 


verſtaͤndiger, uͤber Politit, Erziehung, Wuͤrdigung 


Der alten Claſſiker ſehr richtig und freymuͤthig urs 
theilender Mann, compilirte Nachrichten von dew 
beruͤhmteſten Schriftſtellern aller Zeiten, von ihren 
Werken, deren Schickſalen und Werth; die Ur⸗ 
theile, welche daruͤber gefalle worden find, werden - 
mit ciGmlider Genauigkeit in ihrer Originalfprade 
mitgetheilt; auc) dtefes war eine nuglide Vorar⸗ 
Beit, die dem Studium dec Utteraturgeſchichte Vor⸗ 
(hub leiſtete. — Wom bedeutendſten Umfange und : 
Hleibenden Werthe find dte firchlich = litteraͤriſchen 
Arbeiten des Willtam Cave®2), Canonicus zu 
| — Windſor, 


91) Cenfara celebriorum auctorum ſ. Tractatus in quo 

"varia virorum doct. de elariſſimis cujusque faeculi 
Scriptoribus judicia traduntur. *Qond. 1690. f.5 in 
ber. Genfer Yusgabe (1694; 1710. 4-) find die Urs 
theile ſaͤmmtlich in das Ratethifde uͤberſetzt. — Effays 
on feveral fubjedts. Lond. 1697. 8, — De re poctica 
or remarks upon poetry with characters and cenfu- 
res of the moft confiderable Poets ancient and mo- 
deri. Lond. 1694. 4. UM. ae © 

92) Chartophylax ecclef. quo prope MD Scriptores ec- 
clef, recenfentur, Yond. 1685. 8.; cum paralipomenis 
PAULI COLOMESII. fond. 1687. 8. — * Hiftoria 
litteraria Scriptorum ecclefiae c&c. Yond. 1688-1698, 

. afol.; Genf 1720. f.; “mit Berbeffer. und mit Ae 

Whartonms Forti. bis 1517- Orford 1740 f.; Dafet 
1741. 2 for) —" “Bor geringerm. Gebalte ‘find: Apo- 


Mtolict of the Tived of the: primitive Fathers,’ 2; 168235 
* | Ecclefia- 


Gr. Britannien im 17. 3H. Landesgeſch. 815 


Windſor, [ge6: 16295 fF. d. 4. Mug. 1713), beſon⸗ 
ders ſeine Nachrichten von kirchlichen Schriftſtel⸗ 
fern > dieſe ſchließen einen fiir jene Zeiten großen 
Schatz litteraͤriſcher Nortjen ein und oͤffneten ein 
weites Feld gu fortgeſetzten Unterſuchungen, obgleich 
vlele Mißgriffe mit unterlaufen, manche Artikel we⸗ 
nig genuͤgen und im Ganzjen ein Der Gruͤndlichkeit 
nachtheiliger lobredneriſcher Ton vorherrſcht; der: 
Sammmlerfleiß iſt groß, und Gegenſtaͤnde von folgen⸗ 
reicher Wichtigkeit/ aud kritiſche Zweiſel wurden 
hier zuerſt zur Sprache gebracht; fo wie uͤberhaupt 
eine Zuſammenſtellung von dieſem Umfange ſchon 


F als ein achtungswerthes Unternehmen erſcheinen muß. 


re Das Publitum, welches (id fuͤr die ccuber 
und Nationalgeſchichte interefficte, war bes 
traͤchtlich und. vermehrte fic) fortſchreitend in dem 
gegenwaͤrtigen Zeitraume mit dem Wachsthum des. 
Selbſtgefuͤhls und dee Freyheit der Nation. Die 
Gelehrten ſuchten Alterthuͤmer auf und machten hie. 
ſtoriſche Quellen des Mittelalters bekannt, ſammel⸗ 
ten zerſtreute Notizen und. ließen ſich, behy dem 
hohen Werthe, welchen das Kirchliche fuͤr den 
Staat hatte, die muͤhſamſte Forſchung in der Als: 
teren Kirchengeſchichte ſehr angelegen ſeyn; der Hof 
mußte, bey der immer ſichtbarer entwickelten Rich⸗ 
tung des Nationalgeiſtes, auf hiſtoriſche Sicherſtel⸗ 
tang der ae Sewicht legen; doch 
bare 


- Ecclefiaftici or the Hiſt. of the lives ke. of the - 

_  moft eminent Fathers, £2, 1683;. Antiquitates Apofto. 
_ licae or -the Hift. of the lives &c. of the Apoftles, 
2, 1684. f, Sammtlidh in dad Teutſche abetſet und 
bey ihrer Erſcheinung viet Genuge, 


‘Wadyler's eft d. hiſt. Soridy, u. Bunfe 1 I, Sf f 
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hatte derfelbe auf. den Gang der hiſtoriſchen Litte⸗ 
ratur nur geringen Ginflug und die Koͤniglichen 
Hiftoriographen, unter welden dec unfeitifche Viels 
ſchreiber Fames Howell [ft. 1633] der erfte, und. 
der Dichter John Deyden [ft. 1701] der bes 
ruͤhmteſte war, fpieles eine ſehr untergeordnete 
Molle; dev le&tere Hat. fue die engliſche Gefchicte 
fo wenig geleifter, als Botleau fiir die frangdfis 
ſche; Dev Adel, von jeher in Staatsangelegenheiten 
unmittelbar Fraftig mitwirkend, fand die Thaten feis 
ner Borfahven. (deren Genealogie in vielen Werken 
Heqrbeiter wurde, von denen feins durch kritiſche 
Methode und diplomatifhe Gruͤndlichkeit fic vor⸗ 
zuͤglich auszeichnet; fo wie aud die heraldiſchen 
Buͤcher dem Hiftorifhen Studium feinen Gewinn 
gebracht haben) in der Geſchichte des Vaterlandes, 
Bearbettete dieſe felbft mic dee lebhafteſten Theils 
nahme, undin nice kleiner Zahl wurden Darftels 
fungen der Zeitge(hidre von Augemeugen und mits 
handeinden Perfonen aufgeseidnet; oer Mittelftand, 
Durh Gewerbfleiß und Handel wobhlhabend, durch 
Die Parlamehtsverfaffung im Beſitze activ: burgers 
Hider Gerechtſame, fannte feine heiligere Angelegens 
Heit, als den Nuhm dea Varerlandes und der Mas 
‘tion, und lief fi gern in die Vergangenheit jus 
ruͤckleiten, um Ddarin die Ketme und Gpuren der 
jetzigen Verfaffung aufjufinden. Das Erwachen ei⸗ 
nes kraͤftigen Nationalgefuͤhls war der despotiſchen 
Ellſabeth Werf gewefen; und gewaltiger erhob fic 
Daffelbe uncer Der ſchwachen Stuarts zwiſchen Furcht 
und Tro ſchwankender Regierung; die theils relis 
gioͤſe theils politiſche Ueberfpannung, welde dent 
gewiß von feinem Unbefangenen fiir ſchuldlos ere 
flatten Cart I. den. Tob, und ¢inem tapfern — 
ten 
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rechten Boͤſewicht unumſchraͤnkte Gewalt gab, ete 
zeugte unter allen fie begleitendDen Greneln und Un— 
wirdigfeiten eine Maffe fruchtbarer, die geſellſchaft⸗ 
Hiden Berhalrniffe tief durchdringender und das 


fortan etfolglos verfcleierte Gebeimniß der Regier | 


rungskunſt auf Grundfake zuruͤckfuͤhrender Ideen, 
die wohl gemildert, berichtigt, veredelt, aber nie 
vertilgt werden konnten. Die Wiedereinſetzung dee 
koͤniglichen Regierung hemmte fo wentg das Cute 
wickelungsſyſtem frener vaterlaͤndiſcher Denfart, daß 
es vlelmehr neue Nohrung und groͤßere Feſtigkeit 
gewann, und Die mit Wilhelm (ll. anhebende, aber 
erft unter dee Hanndveriden Dynaftie vollauf ges 
deihende glanjvolle Periode conftitutionellee Natio—⸗ 
nafitdt, Dev einzigen in Europa, vorbereiten half. 
Mod) legen aber die Clemence eines ſolchen Sys 
ftems im Kampfe, noch ift die Anficht einer. ans 
Mattonalfrenhett und Monarchie zuſammengeſetzten 
Verfaſſung nicht rein und flandhaft, nod konnte 
fie fein Ideal fue die Geftalrung der Mationalges 
ſchichte erſchafſen, obgleich vielfache Spuren einer 
duaklern Ahndung deſſelben ſich auffinden laſſen. 
Noch war auch die Mutterſprache zu rauh und un— 
beholfen fuͤr die hiſtoriſche Proſa; Temple's Mu— 
ſter ward erſt im achtzehnten Jahrhundert aufge⸗ 
faßt und weckte eine fortſchreitende Nacheiferung; 
Das, was die Brittiſche Hiſtoriographle werden 
ſollte, konnte ſie nur in der vom denkenden Staats⸗ 
mann und Redner aͤſthetiſch veredelten Mutterſprache 
werden. Doch ſind die Schritte zu einem damals 
ungeahndeten, uns in ſeiner Herrlichkeit enthuͤllten 
großen Ziele nicht unbeachtet zu laſſen, und, ver⸗ 

glichen mit der hiſtoriſchen Litteratur anderer Nas 
tlonen (die italiaͤniſche und franzoͤſiſche ausgenom⸗ 
— | Sif a mwen), 
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men), befinden fich unter den zahlreichen, freilich 

pon Befriedigung hiherer Forderungen weit entfern⸗ 
ten biftorifden 92) Verfuden und Arbeiten megs 
rere, die wenigftens von Seiten der Forſchung 
hochwichtig und folgenreich fiir Die Zukunft genannt 
werden duͤrfen. | ’ 


Die Forſchung wurde durch Gefanntmadung 4 ) 
hiſtoriſcher Jahrbuͤcher des, Mittelalters und durch 
Sammlung und Studium vaterlaͤndiſcher Alterthuͤ⸗ 


mer 25) gefoͤrdert und unterſtuͤtzt; aud wagten ſich 
einige 


93) Ueberhaupt iſt gu vergleichen: Witt. NICHOLSON 
Englifh (fondon 1696 - 1699. 3 B. 8-5 1714. fi), 
Scotfh and Irifh (Oublin 1724. 8.) hiftorical library, 
3. Ed. London 1736. f. ~~ a 

94) Dice Sammlungen find bie von Henry Savile 
[ft. 1622]. Yond. 1596; Frantf. 1601. f.; von Cam be 
den f. S. 367. 2.77.5; von Gelden f. oben ©.'g02. 
N.75.3 von John Fell. Oxf. 1684. 6; und befons 
bers von Thomas Gale ſſt. 1702]: Hiftoriae Brit. 
Sax. Anglo-Danicae Scriptt. V. Orf. 1687. u. Scriptt. . 
XV. dof. 1691.f — Edmund Sthfon, verdtene . 
um Cambden’s Britannia, gab heraus: Chronicon 
Anglo-Saxonicum ad a. 1154. Oxf. 1692. 4. 


95) Bon den: Hieher gehbrigen Schrifiſtellern find einige 
ber merfwadrdigern: Henry Speeimann [ft. 1640]: 
Concilia, Decreta, Leges, Conftitutiones de re ec- 
clef. Britanniae, T. 1. Lond. 1639; T. 2: 1664. fs 
verm. Herausg. von Dav. Wilting: Lond. 1737.4 
fol.; Aelfridi M. vita. Ovf. 1678. f.5 Engl. herausg. 
v. Fh. Hearne. Orf.1709; Gloffarium Archacolo- 
gicum. Lond. 1687. 2fol.s; Opp. pofth. ed. Epm. 
GiBsoNn. daſ. 1698. -f.5 The englifh Works with his 
pofthumous W. relating to the Laws and Antiqui- 
tics of England. Lond. 1723. f. — Des Architekten 
Inigo Jones [ft. 1651] The moft notable Anti- 
quity of G, B. vulgarly called Store Heng ger 

, : “ ond. 
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dintge Gelehrte 6) an die Erlaͤuterung der alten 
Gedgraphie und. an die wiel ſchwierigere Aufgabe, 
Die aͤlteſte Bevoͤlkerungsgeſchichte der Inſel ju ers 
gruͤnden oder vielmehr durch wahrſcheinliche Vere 
muthungen aufzuklaͤren. Keiner von allen, die ſich 
mit ſolchen Unterſuchungen beſchaͤftigten, kann Le⸗ 
kand. (6. 369.) und Cambden (S. 367.) an 
Gerdient gleich geftellt werden; und nuv das dunks 
le und verwickelte Alterthum Irelands faud einer 
ungemein fleißigen Sammler, und dafuͤr, daß ec 
ein ganz vernachlaͤſſigtes großes Feld zuerſt anbaute, 

tht ba A ce Bees : nicht 


Pond. 1658; verm. 1725; 1735. f — Billlans . 
@Gomnet [ ft, 1669]: Antiquities of Canterbury. 
Lond. 1640. 4; verm. v. J. Battely. daf. 1703. f.; 
Of the Romans Ports and-Forts in Kent, Orf. 1693. 
8 ; Jul. Cacfaris Portus Iccius illuftr, daf. 1694. 8.5 
-Vocabul. Anglo-Saxon, daf. 1701, 4. —. DANIEL . 
LANGHORN Elenchus antiquit, Albionenſum, &c. . 
~ Pond. 1673. 8.; Chronicon Regum Anglorum (bis $21). 
Raf. 1679. 8. — AYLETT STAMMES Brit. ant. ile | 
*  luftr. or the Antiq:' of anciént Britain, Lond. 16764 f. 
— — J. WRIGTH Hift.. and Ant. of Rutlandihire. 
Lond, 1684. f. u. m. a. — Ane. Wood [ft. 1695] 
NHiſt. et antiquitates univerfitatis Oxonienfis. Opford 
1674 f; Athenae Oxon, Lond. 1691 f. 2 fol. 
~ 96) 3. B. William Burton (ft. 1657], bekannt 
“x Durd Vet. linguae Perficae AsiQava. Lond. 16575 
ig Berauég. v. J. H. v. Seelen. Libe 1720. 8. und 
Graccae ling. Hitt, Lond, 1658. 8.; Comm,-on Anto- 
nius his Itinerary fo far as it concerns Britain, Lond, 
1658. f; Defcript. of Leiceftcrfhire: with Ant. Ar- 
mory. fond. 1622 f. — Fh. Gale Antonini Iter 
Brit. comment. illuftr. ond. 1709. 4. — ROB, SHE-, 
RINGHAM, de Anglorum gentis origine. Cambridge 
1670. 8. — RODER, OFLAHERTY Ogygia ſ. rerum 
hibernicarum chronologia. Yond. 1685. 4. Ue M. a. 
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Hide ungluͤcklichen Forſcher in James Ware ©"). 
aus Dublin [geb. 1594; ft. Du 1. Mov. 1666], Gee 
neral: Auditor und Gebeimerath von Ireland. Dies 
fer kenntnißreiche Humaniſt erwarb fid, unterſtuͤtzt 
von Usher, beſonders um Die aͤltere Rirchenges 


ſchichte Irelands, von welder die politiſche abhaͤn⸗ 


gig iſt, bedeutendes Verdienſt, ſuchte Urkunden und 
handſchriftliche Deukmaͤler auf und ſtellte die erſten 


brauchbaren Motijen uͤber ein wenig gekanntes Land 


und Volk zuſammen; ſeine Fotſchung iſt vorſichtig 
und umfaſſend; ſeine Zeugen und Gewährsmaͤnner 
fuͤhrt er gewiſſenhaft an; die Sprache iſt elegant 
und correct, 


Den betraͤchtlichſten Gewinn von gelehrter Fors 


ſchung zog die vaterlaͤndiſche Kirchengeſchichte; der 


Klerus war mit trefflichen Kenntniſſen und mit Cis 
fer fuͤr ſeinen hochgeehrten Stand und fuͤr die mit 
dem Staat fo eng verbundene Rirche ausgeſtattet, 


hatte Muffe und erfreute ſich eines großen litteraͤri⸗ 


ſchen Apparats; Archive und BibliotheFen boten 
einen. unermefliden Reichthum von Quellen und 


Huͤlfsmitteln an. Daher erflart fich, daß der Cr: 


<< 


frag in dieſem Thelle der Hiftorifhen Litteratur 
Dem dufern Unsfange und dem tnuern Gebalte nach 
Ber betraͤchtlichſte iſt. Außer den (chon erwaͤhnten 
Usher, Speelmann vud Dedwell, — 
| wit 


97) De Hibernia et antiquitatibus ejus. Dublin 1639 


4:3 fond. 1654; "1058.8. — De fcriptoribus Ht- 
berniac It. I. Dubt. 1639. 4. - De pracfulibys Hi- 
berniae (verm. Hibernia facra. Dubl. ue Leid. 1717+ f) 
et Rerum hibernic. Aunales 1485-1558. Dubl. 1665. 
f, — Diefe atic englifh unter 0. Tek: The anti 
» and hiftory of Ireland. London 1705. ſ. — 

ac epiſtolae duae e. Dubl, 1664; Par. 1666. 8.%- 
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wir anf folgende Schriftſteller aufmerkſam: Frans. 
cis Godwin*) , Biſchof von Hereford lgeb. 
$5613. ft. 1633], ein heller Kopf und guter latei⸗ 
uiſcher Styliſt, verfafte eine authentiſche und volls 
ſtaͤndige Geſchichte dee engliſchen Vifdhsfe, um das 
Verdienſt derſelben ben der Nachwelt gu ehren und 
ihre ſittlich⸗ religioͤſen Grundſaͤtze (deren Uebereinitime 
mung mit den puritantihen fo: viel wie moͤglich 
nachgewieſen wird) in das Andenken zuruͤckzuruſen. 
‘Sein Hauptfuhrer iſt For. (f. S.372); aber vie⸗ 
les iſt aus Urfunden vermehrt und berichtigt. Aud 
ſeine Jahrbuͤcher der engliſchen Geſchichte unter 
Heinrich VIII., Eduard VI. und. Maria empfehlen 
ſich durch Wahrheitsliebe, gediegenes Urtheil und 
Anmuth des, Vortrags. — In John Sporss 
wood’s °°), Biſchofs von S. Andrews und RKanjs 
Jers von Schottland [geb. 15653, ft. d. 26. Mow. 
1639), Geſchichte der Schottifchen Kirche (203 - | 
3624), 0b fie gleid) auf Verlangen K. Jacob's J. 
“pnd nad beſtimmter Erklaͤrung des Verſaſſers ‘ges 
gett die Presbyterianer geſchrieben tft, herrſcht doch 
unermartete redliche Unbefangenheit und friedlicher 
Charakter; ex dringt fein Urtheil auf, ſondern laͤßt 
Thatſachen fpreden; und wenn oft die ——— der 
—— Nes eect oh es Bege⸗ 


98) Catalogue of Bifhops of England. fond. 16013 
7 1615. 4.3 *lat. daf. 1616; Appendix 1621. 4.5 mit 
Will. Richardſon's Forti. Cambridge 1745. f — 
Rerum. Anglie, ſub Henrico VIII., Eduardo VI. et 
Maria Anuales, Lond. :16161 fry 16283 16390..4.5 Daag 
1653. 12.; Engle vor fS. Morgans Londoew 1630. 
fols:-2¢. ee se 
99) The Hiftory ‘of ‘the church of Scotland, London 
46553 1677.82 : eS : 
. ; Sef 4... os geet 


« 
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Begebenheiten nicht ſcharf und frey genug iſt, fo 
ſcheint doch das Beſtreben, etwas fuͤr ſeine Partei 
gu erſchleichen, nirgends durch und von Leidenſchaft 
zeigt ſich feine Spur. Er hat aus kirchlichen Ar⸗ 
chiven und aus Staatsſchriften mit gewiſſenhafter 
Treue geſchoͤpft und ſeine Darſtellung hat Klarheit 
und Buͤndigkeit. Die Sprache iſt fiir jenes Zeit⸗ 
alter uͤberraſchend ſchoͤn, edel⸗einfach und wohlklin⸗ 
—gend. — Eine der widtigfien diplomatiſchen 
Sammlungen iſt die von Willtam Dugdale?) 
aus Shuſtock in Warwiffbire [geb. 16065 5° ft d. 
30. Febr. 1686], einem der tharigfien und um urs 
Tundlide Kenntulß dev brittiſchen Verfaſſung und 
Geuealogie ſehr verdtenten Forſcher, Herausgegebene 
Geſchichte 2) der engliſchen Kloͤſter, wozu dee drey⸗ 
bigjaͤhrige Fleiß Roger Dods worth's I[ſt. 1654] 
die Materlalien vorbereitet hatte, und W. Goms 
— net, 


100) The antiquities. of Warwik. fond. 1656. f. claſ⸗ 
ſiſch. — Hiftory of S. Pauls Cathedral in London, 
daſ. 1658. f.; vermehre von Edward Maynard, 
bof. 1716. f,. — Origines Judiciales.’ baf: 1666; 
1672. f, — The Baronage of England. daſ. 1675 f. 

..3 fol. —.. The ancient ufage in bearing of Arms. 

ODxf. L6RG; 1682.8. — A Copy of all Summons 
“""* of the Nobilty to the Parliaments, fond. 1685. f. — 
A fhort view of the late troubles in England, Oxf. 

1681. f. — Er gab, Speelmann’s Concilia, T. 2. 

und Gloſſarium hetaus u, ſ. w. —— 


1) Monafticon Anglicanum ‘f, Pande&tac. Coeabbiorum 

> . BenediGinorum,. Claniacenfium, .Ciftercenfium, Car- 
-. thafiatorum, @ primordiis ad eorum usque diffolu- 
tionem, Vol. I. Lond..16553 1682; Vol: V. daſ. 1661; 
Vol. III. daf. 1673. fr — Einen engliſchen Auszug 
verfaßte John Wright. Lond. 1693. fF. — Theils 
Ueberſetzung, theils Zuſaͤtze giebt JoHN STEVENS the 
Hiftory of the ancients Abbeys, Mouaſteries &c, fond. 
1732 f. 2fol.: : 
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Per UW, Wood, TH Herbert und Mars ham 


tteffliche Unterſtuͤtzung leiſteten; es ‘find in dleſem 
Werke ungemein viele, uͤberall zerſtreute und, wo 


nicht vom Untergang, doch vou’ gaͤnzlicher Vergeſ⸗ 


ſenheit bedrohte Urkunden, Moſtzen und Denkmaͤler 
aufbewahrt, durch welche in topographiſcher, kirch⸗ 
Tider und litteraͤriſcher Hinſicht mannigfaltige Aufs 
klaͤrungen gewonnen werden. — Große Hoffnuns 
Gen ertegte Henty Wharton 7) aus Worſtead 
dn MorfolffHtee; Pfarter zu Miniter auf der Inſel 
Shanet, der zu fruͤh ein Opfer feiner litteraͤriſchen 

Anſtrengungen wurde [ geb: 1664; ft. d. 5. Mary 
3694]. Geine Quellen⸗Sammlung que Geſchichte 
der brittiſchen Bisthuͤmer ift bey vielen Uebereiluns 
gets und Irrungen, die gum Theil in fehlerhaften 
Abſchriften ihren Grund haben, ein klrchenhiſtori⸗ 
ſches Hauvtwerf, und die den alten Chroniften beys 


gefigten Ergaͤnzungen und Fortfegungen. find aus . 


guten, genau angefuͤhrten Gewaͤhrsmaͤnnern jufanye 


mengetragen. Was er fuͤr Cave's kirchliche Litte⸗ 
raͤrgeſchichte geleiſtet hat, wird allgemein geſchaͤtzt. 
— Cin Meiſterſtuͤck darf Edward Stilling— 
fleet's 2), Biſchofs von Worcheſter, [geb. 163 


2) Anglia facra ſ. Collectio hiſtoriarum partim anti- 
quitus partim recenter ſcriptarum de Archiepiscopis 
ef Episcopis Augliae (bis 1540). Lond. 1601. 2 fol. —, 
Hiftoria de Episcopis et Decanis Londinenfibus ct 


Affavenfibus, daf. 1695. 8, Bruchſtuͤck aus der durd ~ | 


ſeinen Tod vereitelten Fortſetzung des. grofen Werks. 
— Appendix.ad Hift. Litt, G. Cave &e, Lond. 1689. 

f. u. tn 0. neueſten Oxforder Unsgabe, — . Hilt. of | 
the troubles. and tryal of W. Laud &c. Loud. 1695. f. 


° 
“ . 


3) <The life &c. fond. 1710.-8.3 Yor d. Werken. — 


°.~ Origines. Britannicae or the antiquitics of the Britifh 
. | ff Gee e - +" Chto 


S24 3 Dritte Periode. — 


ft; d. 27. Maͤrz 1699) Geſchichte der erſten Grins 
Dung des Chriſtenthums in Eugland bis: zu der ans 
gelſaͤchſiſchen Periode, genanut werden; ſie iſt das 
Reſultat einer ausgebeeitecen Beleſenheit und ſcharf⸗ 
ſinnig tiefer Forſchung; mit ſtrenger und geſunder 
Kritik wird das Aechte von dem Unaͤchten in dew 
Machrichten gefcdieden und eine Menge hiſtoriſcher 
Angaben ndher beſtimmt und. berichtigt. Die antts 
papiſtiſche Denfare des grundgelehreen  Mannes 
Fonnte gerade bey Diefen Unterſuchungen feiner hi⸗ 
ſtoriſchen Treue wenig Cintrag thun. — Auger 
den angefahrten gab es viele Schriftſteller *), wels 
che einjelne Theile der Kirchengeſchichte gluͤcklich ges 
| : | _» BNE 


churches. Lond. 1685. f.; 1768. 2f.5 fortaef. v. J. 
Inett. daf. 1704, f. — Origines ſaerae. Cambridge 
1666; 1702. f..— Works. fond. 1710. 6 fol, 


4) Dos Verzeichniß wihrde groß werden, wenn alle 
darin aufgenommen werden follten, fdr welche das 
Zeit-Intereſſe und odie damaltge Sffentiiche Meinung 
guͤnſtig ſpricht. Nur einige werden als Beyſpiele der 
reichen kirchenhiſtorſſchen Litteratur ausgehoben. AL- 
FORD Annales eccleſ. et civiles Britanniae, Saxoniae 
et Angliae. Luttich 1663. 4 fol. — WILL. PRYNE 
antiquae conftitutiones Angliac fub regibus Joanne, 
Henrico III. et Eduardo I. circa jurisdictionem et 
teftatem ecclef. ex archivis Reg. in turri Londi- 
— wpenfi fideliter colle&ae. Lond. 1672. 2 fol. — Wor 
| Monographteen ; TH. SouTHOUSE Monafticon Fe 
' ° yershamenfe or a furveigh of the mon, of Fevers- 
‘hain in Kent. fond. 1671. 8. — SIMON GUNTON 
Hitt. of the church of Peterburgh. Bond. 1686. f. — 
IJ. K&nnet Parochial Antiquitics &c. Orf. 1695. 
4-8. v. a — Der gum Theil geiſt⸗ und kraftvollen 
polemifhen Gehrifter, mit retcher hiſtoriſcher Gelehrs 
ſamkeit ausgeſtattet, jedod) von beſchraͤnktem temporel⸗ 
len Werthe, tft cine uͤberaus große Anzahl. — Won 
SG. Burnet unten. 


# 
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nug bearbeiteten und ben ihren Beitgenoffen in nicht 
unverdienter Achtung ſtanden. 

Dilie Darſtellung der neuern btittiſchen Ge 
ſchichte ermangelte lange des Ruhms urkundlicher 
Begruͤndung und eines dem aufſtrebenden National⸗ 


geiſte entſprechenden Stoffs; zwar erlangten manche 


Hiſtoriker einige diplomatiſche Unterſtuͤtzung von 
Seiten des Hofes und des Miniftertums, aber faſt 
anmmer duͤrftig und nach ſehr etufeitigen Geſichts⸗ 
puneten; daher blieben ihre Werke chronifenartig, 
beſchraͤnkt auf die aͤußere Regentengeſchichte, auf 


Kriege, Schlachten, Friedensſchluͤſſe; und auch 


hierin mußte vieles von der durch officielle Bekannt⸗ 
machungen beſtimmten oͤffentlichen Meinung (welche 
fo uͤberall Stuͤtzounct ſich oft Jahrhunderte hindurch 
in ungebuͤhrlichem Anſehen behauptendet hiſtoriſcher 


Entſtellungen und Verſchweigungen geworden iſt!) 


abhaͤngig bleiben; die ſogenannten geheimen Nach⸗ 


richten waren zu wenig beglaubigt, um in Der Res. 


gel fae: etwas wetter, als die Unterhaltung dev 
Guimithigen Mitwelt braudbar zu ſeyn. Sur vole 
kommneren Crérrerung der innern Staatsangelegen⸗ 
heiten war eine Oeffentlichkeit und Schreibſreyheit 
erforderlich, welde erſt blutig erkaͤmpft und mit 
theuern Aufopferungen erfaufe werden mußte. Sle 
war das fruchtbare Reſultat der ſiegreichen Inſur⸗ 
rection gegen die monarchiſche Willkuͤhr; und als 
dieſes einmal errungen war, kounte es Der Nation 
nicht wieder entriſſen werden. - Publicicde mufte 
oberfter Grundiag des fix Volksfreyheit handeln⸗ 


Den fangen Parlaments [1640] feyn; feine Vere 
‘Handlungen *) wurden vollſtaͤndig bekannt gemacht, 


oe _ dent 


gy Speeches of the great and * Parliament. — 


Nov. 


— — 
⸗ of 
‘ 


wv « 
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denn das Publifum mußte gewonnen und durch die 
ihm Gewiefene Udtung im Enthuſiasmus erhatren 
werdems audy wurde in Diefent, bey allem Despos 
tismus aͤußerlich immer etwas republifanifhen Zeit⸗ 
alter cin Verdienſt arin gefudt, die Geheimniſſe 
Der vorigen Regierungen zu entſchleiern ©). Cine 
gleichzeitige Geſchichte der Unternehmungen diefes 


Mational-Convents konnte, wie der Dichter Th oe 


thas May [fl1652] iw fetnem nicht gang mifs 
lungenen Gerfuche 7) geſteht, in folden Zeiten und 
Verhaͤltniſſen niche unparteyiſch abgefaßt werden; 
Dod ſchrieb Clemens Walker (ft. 1651] tw fo 
= Geiſte 8) und der herrſchenden Partey ſo 
4: 

NMov. 1640:'to ‘Jun. — fond. 4. — ie ian Col- 


rm lection of all remonftrances, Proclamations &c. and 


other remarkable paflages between the King and the 
Parl. from Dec. 1641 to March 1643. fond. 1643. 4. 
— Ephemeris Parliamentaria or a faithfull ‘regifter 
“sof the transactions in Parl. in the third and fourth 
-years of the reign of K. Charles, London 1654. f. — 
HENRY SCOBELL Coll. of ‘aéts and ordinances of 
general ufe made in the Parl, from 3 Nov, 1640 to 
77vept. 1656. Lond. 1658. f u. f. w. 


* © Cabala, Myfteries of ftate, in letters of the great 
minifters of K. James and K. Charles &c. Faith 


7 . fully collected by a noble Hand. fond. 1654. 4. (dazu 


alé Nachtrag Letters of the Lord Burghley &c. Lond. 
. 1663. 4.) 1663. f.; *vermefrt daſ. 169r. 2 fol. — 
©” Reports in the court. of Exchequer beg. in the third 


and ending ia the ninth year of the reign of K, Ja- 


‘mes &c. Yond. 1657. f. u. m. a, 
- Hitt, of the Parl, which began 3 Nov. 1640. fond. 
ie 1647. f. Breviary of the hiſt. of the Parl. bdaf, 
1650. 12.5 + febe ſchlecht — daſ. 1651. u. Haag 
1051. 12. 


“s 9) ‘Relations and obfervations hift and political * 


— 


i 
\ 
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anigrantg, dag ev “fein Leben im: Tower beſchliehen 
mußte; und John: Rushworeh >), ein ſebr auf⸗ 
merkſamer Beobachter der Zelchegeben heiten⸗ „oſt 
RNigled ‘des Partfaments, Secretaͤr des Th hae 
x und mit Gtadtemdunern von ‘Cinfiug in ‘en 
‘rer Berbindung [geb. 1607; ft. d. 12. May 1690], ° 
verzeichnete Die Staatsereigniſſe aus den lauter ſten ne 
Quellen mit mufterhafter Gewiſſenhaftigkeit und 
gab das erſte gelungene und noch heutiges Tages 
unentbehrliche Werk, in welchem Die neuere Gee 
ſchichte (1518~ 1648) bloß aus Urfunden und aus 
thentifchen Notizen erzaͤhlt iff, — Mach der Res 
flaucation wurden mehrere alte — 10) uͤber 


Par⸗ 


the Parl, 1640, &e, Lond. 1648. 4.3 — hift. of 
Independency upon the P, begun 1640 continued fill 
the year 1660. Yond. 1661. 4 3h. 4. | | 


9) Hiftorical ColleGtions beginning from 1618. T. r. 
(1618-1629;. wobey Bulftrode WhHttelode den, 
Berf. mit Staatspapteres unterſtuͤtzt hatte). Lond. 1659. 
f.; T. I. and Appendix, Qond. 1680. (1682?); T. 2. 

PE. I. 2. daſ. 1680; T. 3. P. I. 2. daf, 1690. 6 fol.’ 
N. Aufl. 1722. 6f.; Coll. abridg’d and improv'd. 
dof. 1703. 6B. 8. — Vergeblich fuchte John Nals 
fon in: Impartial Colleétions of the great affairs of 
ftate, from the beginning of the Scotfch Rebellion 
1639 to the murther of K. Charles I. fond. 1682. 
2f. feine Treue verdddtig zu machen; fle iſt probehal⸗ 

tig. — Bon dieſem Nalſon haben wit auch Atrue 
copy of the Journal of the high court of juſies for. 

- the. tryal of King Charles I. daf. 1684; 1735 f. — 
Wegen three diplomatifden Reichhaltigkeit verdienen 
Empfehlung: WILLIAM MONSON a: particular’ and 

exact account of laft 17 years of: Q. Ebizabeth. 

> Yond. 1682. f. und The Annales of K. James I. and . 
Charles I, (1612-1642). Yond. 16081. . | 


Yo) Sie * ſich unter damilien ⸗ Dapieren, BS 8. : 


ge 
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Parlamentéverhand{unger an. das Licht gejogen; 
Die Actenftiicfe und geheimeren Aufſchluͤſſe zur Zeit⸗ 
geſchichte *4) wurden dem Publifum niche lange 
vorenthalten, und die Seitungen 12) erhielten durch 
Reichthum an inlandifdhen Nachrichten ein felgene 

. es 


Heywood TOWNSHEND Hift. Colle@ions of the 
Proceedings of the four laft Parliaments of Queen 
Elizabeth , with the hift. of thofe times. fond. 1680. 
._£ — Simonps D’EWES Journals of all the Parl 
during the reign of Q. Elizabeth both of the houſe 
of Lords and houfe of Commons. Lone. 1682. f. — 
A compleat Journal of the votes, fpecches and de- 
bates both of the houfe of Lords and Commons 
through the whole reign of Q. Elizabeth. London 
1693. f. u. f. w. | | 


| at) Hift. Colledtions or the transa¢tions of the two 
aft Parliaments, 2. 1682. 8. — State Traéks, being 
a Colleétion of feveral treatifes relating to the go- 
vernment, privately printed in the reign of K. Chate 
Jes IU. &. 1693. f. u. fiw. — Die nad) 1638 ers 
fdtenenen Sammlungen und Pamphiets machen etne 

kleine Bibliothe® aus, welche nicht ohne Intereſſe fic 
bie Kenntniß des damaligen politiſchen DMartonalchas 
rafters iſt. 


12) Ole erſten Zeltungen find von 1588 und niche forts 
laufend; eben fo die, wozu der drevfiigidbrige Rrieg 
Die Veranlaffung gab und worin Guftas Adoiph’s Hels 
denruhm gepriefen wird. Seit 1641 vervtelfaltignen . 
fid die Mercuries und es Famen auc Diurnal. occur- 
rences of Parliament regelmaͤßig Heraus. Die etgents 
lide, aud nachher beybehaltene Zeitungs-Geſtalt fins 
bet fid tn den von Roger. 'Estrange feit 16061 
 Herausgegebenen Public Intelligencer und forttanfend 
Geftand feit d. 7. Mov. 1665 dte London- Gazette. 
Won 1661 bis 1688. erſchienen 70, und von 1688 

bis 1692 36 neue Zeitungen, darunter Athenian Ga- 
- wette bie beliebtefte, und natuͤrlich aud ein Orange Ia- 
celligeacer war. 
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des Intereſſe und große Btauchbarkeit fuͤr den tris: 
tiſchen Hiſtoriker. . a =o an or 


. Ms Folge. diefer conftteutionellen Publicttde it 
die: Befannimadung von Memoiren zu betrachten, 
wotan das ſiebenzehnte Jahrhundert befonders reich 
iff. Dak die Sitte, die Merkwuͤrdigkeiten dee 
Zeitgeſchichte aufzuzeichnen, von Franfreid nad 
England vbergegangen ift, Hat viele Wahrſchein⸗ 
lichkeit; die Alteften, welde in das Publifum. ges 
bracht wurden, waren von Mannern verfaßt, die 
lingere Zeit in Frankreich gelebe und dieſem Auf⸗ 
enthalte einen grofen Theil ihrer politiſchen Gils 
dung ju verdanfen hatten. Es giebt dicfer Mes 
moiren in England eine uͤberaus grofe Menge; fie 
wurden von Mannern, welche entfheidenden Ans 
theif an den dffentlidhen Ungelegenheiten und Staats⸗ 
verhandlungen genommen fatten, theils sur Rechts 
fertigung ihrer Grundfage und ihrer Handiunges 
weife, theils zur Belehrung ihrer Familie gefchries ’ 


‘Ben und tragen das Geprage des wuͤrdigen Crufts, 


ber Feftigheic und Kraft des Mationaleharafters an 
fic, find durch folgerechte Einheit des politiſchen 
Syſtems und durch ehrwuͤrdige Wahrhaftigkeit aus⸗ 
gezeichnet; ihrem innern Werthe nach ſind ſie hoͤher 
zu ſchaͤtzen als die Mehrheit der franzoͤſiſchen, ob 
ſich gleich individuelle Einſeitigkeit und Befangen⸗ 
heit eben ſo wenig als in dieſen verleugnen. Spaͤ⸗ 


terhin betrachteten die Familien - diefe hiſtoriſch⸗ 


politiſchen Vermaͤchtniſſe als haͤusliche Heiligthuͤ⸗ 
mer, auf welche das große Publikum keinen Ane. 
ſpruch hat; in Der jetzigen Periode bewirkte Factions: 
geiſt aller Art, daß einige zur allgemeinen Kenntniß 
kamen. So ließ im Cromwell'ſchen Zeitalter D bd 

: | ce Nit ig⸗ 


930...) Bitte’ Periode. : 


Dig ges dte hoͤchſt anziehenden offictelien Briefe 12) 
Drucken, welde der genialiſch große Staatsmann 
Francis Walfingham [ft. d. 6. April 1590] 
waͤhrend feiner Geſandtſchaft in Fraukreich (1470 
fg.) geſchrieben hatte; und ſpaͤterhin 74) erſchien 
deſſen Handbuch fir Hofleute, mit Robert Naun⸗ 
ton's freymuͤthig gehaltvollen Charakterzeichnungen 
Der vorzuͤglichſten Miniſter der K. Clifaberh; ein 
Shag von Erfahrungsweisheit fuͤr die, welche 
damals das Glüͤck oder Ungluͤck hatten, ſich in der 
naͤhern Umgebung der oberſten Gewalt ju befinden. 
Des eiftigen und der geſellſchaftlichen Obſervanz 
uͤbermuͤthig Trotz bietenden Republikaners Franu⸗ 
cis Osborn [geb. 1590; ft. dD. 11. Febr. 1659] 
LUeberlieferungs: Macdhridten 45) von den Regierun⸗ 
gen dev Clifabeth und K. Jacob's I. find oft has 
miſch und bitter, aber nice ohne Werrh fiir den, 

Der fie mit. Kritif gebraucht. Und eine wahre Bee 
teiderung des authentiſchen Geſchichtsſtoffs find die 
von George Score 1% Herausgegebenen Mee 
si | , | moiren 


13) The compleat Embaffador or two treatiſes of the 
intended marriage of Q., Elizabeth comprifed in, 
letters of negociations of F. W., with the answers 
of Lord Burleigh... and others, fond. 1655. f. 

¥4) Arcana ‘aulica or the Manual &c. Lond. 1694. 85 

franzoͤſ. Coͤlln 1695. 8. 

15) Memoirs traditionels. Yond. 1658. 2 Zh. 8» ofts 
Edinburg 1811-8 3 Works. Lond. 1689. 8. 

16) The Mem. containing an impartial account of the, 
moft remarkable affairs of ftate, during the laft ag¢ 
not mentioned by other hiftorians, particularly re!a 

nting to’ the kingdoms .of England and Scotland. | 

Pond. 1683. fos. Edinb. 1745. 3 FH. 12; Franzoſ⸗ 

Baag 1694. 2 Th. 12. Robert Trail fand fle i 
Schloſſe ju Sdinburg , Abergab fie dem Enfel des 
‘Bs und durch dieſen tamen fie in Scoct's Haͤnde. 
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motren des ſehr genau unterrichteten, redliden, ge⸗ 
raden Schottiſchen Miniſters James Melvil (ft. 
fim 1606 ?] gu nennen. Diefe zur Belehrung feis, 
nes Gohnes, aus feinen fruͤhern gleicheisigen Tas 
gebuͤchern zuſammengeſtellte Geſchichte der &. Mas 

tia von Schottland und ihres Sohns Sacob I. bes 
ginnt mit Der Beginftignng des Proreftantismus, 
durch Heinrich VII. von England und bride mit 
bem J. 1992 ab, fHeint aber bis zum Tode der. 
Ellſabeth fortgefuͤhrt geweſen ju ſeyn; mic Recht 
erklaͤtte und benutzte ſie G. Burhet als eins der 
vollendetſten und lehrreichſten Buͤcher; ſie iſt reich 
an Thatſachen und ertheilt auch uͤber aus waͤrtige 
Staaten wichtige Aufſchluͤſſe, welche dem Verfaſſer 


auf ſeinen Reiſen von den glaͤubwuͤrdigſten Gee 


waͤhrsmaͤnnern anvertraut worden waren. Das 
Beſtreben, treu und wahrhaftig zu erzaͤblen, iff 
unverkennbar und zeigt ſich beſonders in. der Geo’ 
ſchichte der ungluͤcklichen Marta, deren Fehler eins 
geſtanden werden, obne ungerecht gegen hren Chas 
rafter zu ſeyn. Die einzelnen Ereigniſſe find mig’ 
anſchaullcher Vollſtaͤndigkeit aus einander’ geſebt 
und auch der nur Unterhaltung verlangende Leſer 
wird hier volle Befriedigung finden. Die einge⸗ 
flochtenen Betrachtungen und Rathſchlaͤge beurfuns 
den den Biederſinn des unter allen Verſuchuugen 
und Stuͤrmen unverdorben gebliebenen Graarsinans 
nes und Menſchen. — Die bey weitem meiſten 17) 
— Mem cis 


17) 2.8: JOHN BERKELEY Mem, Containing on Ac. 
count of his negociations with Cromwell. London. 
1702. 8. <= PHit. WARWICK Mem. of the reign 

: of K. Charles I,, with @ Contin, to the happy - res 

' Fauration. Lond. 170151703. 8, — Meth. of DEN- 


Wachler's Geſch. d. hift. Sori, u. Bung. 1. Ogg <6 


¢ 
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Memoien umfaffen das Zeitalter des Buͤrgerkriegs 
und der Cromwellſchen Herrſchaft; darunter ſcheinen 
die bemerkenswertheſten ju ſeyn die von Whiter 
fode, tudlow und Hyde. Bulftrode Whie 
téelo Fe ™*) ans London [geb. 1606; ft. d. 28. Jan, 
1673), Gtaatsrath unter Cromwell's Regierung, — 
elner Der in England niche ſeltenen kalt-rechtlichen 
Gelhaftsmanner, welde ihre Pflicht erfillen, ohne 
Duth' Erfolg und Umgebung ſich beſtimmen oder 
umſtimmen ju laſſen, wat dem monarchiſchen Sy— 
ftent: nad unwandelbaren Grundſaͤtzen ergeben und 
Diente Der daſſelbe anfeindenden republikaniſchen Pars 
tey mit unbeſtechlicher Treue. In feinen bis yu 
Carts Il, Thronbeſtelgung fortgefuͤhrten Memoiren 
erhebt er ſich bisweilen zur Wuͤrde des Geſchicht⸗ 
ſchreibers (und fo erſcheint er aud) in vielen geluns 
genen Stellen der aͤlteten Geſchichte Britanniens bis 
sin, Ende dee Regierung Jacob's 1.3 das Ganje 
ift nur als anſpruchloſer, ju eigener belehrender 
Unterhaltung verfaßter Berle zu betrachten), oft 
glebt et bloß ein Tagebuch deſſen, was er ſelbſt ers 
lebt und woran er naͤhern Anehell genommen hatte. 

Immer 


zit Lord HOLLES from 1641 to 1684. daſ. 1699. 8. 
— JAMES WELWOOD Mem. of the moft material 
. transa@tions in Engl. for the laft hundred years prece- 
- ding the revolution in r6g8. Lond. 1700. 8, oft; 7 

Ed. 1749. 8.5 mitt. bengefigten Actenſtuͤcken. 

18) Memorials of the Englifh affairs from the Begin- 
ning of the r. of Charles I, &c. Lond. 1682. fi, 
Herausgegeben von Arthur Graf von Anglefea; 
* daſ. 1732. f. — Die Gefh. Englands von der ans 
gebliden Ankunft des Brutus bts gym Ende der Res 

gierung Sacob’s I., mit einer Gorrede Fam. Wels 


wood's, gab William Penn gu London 1709. f 
hetaus. 
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Immer ift feine Darſtellung aufridtig und leider 
fchaftlos, fein Urtheil billig und ſchonend; aber ſehr 
vieles iſt ben ihm allein befriedigend einfache Aus— 
kunft zu finden und ev verdient uͤber die merkwuͤr—⸗ 
dige Perlode, in welcher er gelebt und gehandelt 
fat, als ein Zeuge vom Erſten Rang abgehsre zu 
werden, ob er gleich bie Das damalige Lben chas 
rafteviflifd bezeichnende Waͤrme kaum ahnden laͤßt. 
— Won: durdaus. entgegengefegter Denkart war 


Edmund Ludlow 19) [ftsum 16982}; ein ents 


ſchiedener Republifaner, voll gluͤhender Liebe der 
Freybeit und des Baterlandes ; heldenmuͤthig 
kaͤmpfte er fiir das Parlament, aber alle Ueberres 
Dungsfinfte Cromwell's vermodten nichts uͤber (ets 
nen Entſchluß, dem Ufurparor nicht zu dienen, dev 
mit Dem vom Frenheitstraume trunkenen Volke ſein 
Spiel trieb und ihm zum Lohne fanatiſcher Anſtren— 
gungen neue Feſſeln bereitete; Ludlow entfloh in 
die Schweiz und lebte in Vevay; die Wiederein⸗ 
ſetzung Carl's II. in die vaͤterlichen Rechte erregte 
ihm eben ſo viel Widerwillen als Cromwell's Macht⸗ 
raub; nur als Verfaſſung und religioͤſer Glaube 
durch Wilhelm Ul. Sieg und Feſtigkeit erlangt hats 
ten, eilte er in das geliebte Vaterland juruͤck, 
mußte aber bald auf das neue in Vevay Sicherheit 
ſuchen, da er als einer der Richter Carl's J. von 
harten Anklagen und Verfolgungen bedroht war. 
In ſeinem Aſyl ſchrieb er die Geſchichte ſeiner Zeit 
J vom 


19) Memoirs. Vevay 1698-1699. 3 Th. 12.; franzoͤſ. 
Amſterd. 1699. 2 Th. 12.3 der zte Th. unter dem Tis 
tel: Nouveaux Mem. daſ. 1707. 12. Dem dritten 
Theile find intereſſante Actenſtuͤcke von dem J. 1644 


und 1645 beygefuͤgt. 
Ggg2 
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vom Anfange der Reglerung Carl's 1. bis. zum J. 
1672, aͤußerſt lebendig, kraͤftig und in Mitthei⸗ 
lung vieler Ereigniſſe, die er allein fo genau wiſſen 
konnte, ausſchließlich authentiſch. Der Ton iſt 
zwar republikaniſch derb, aber hoͤchſt anziehend; 
Die Anſichten find oft uͤberſpanut und kuͤhn; die ſub⸗ 
jective Wahrhaftigkeit des Charafters witd nie vers 
lege und erswingt eine unwillfibrlide Achtung. — 
Als Geſchichtſchreiber feines ftirmifden und fetdens. 
vollen Zeitalters ftand von jeher in großem Auſehen 
und wird von Jedem, der ibn pſychologiſch⸗kritiſch 
zu wirdigen verftehe, nod immer hochgeſchaͤtzt und 
mit niche febr ſchwieriger, pflichtmaͤßiger Vorfide 
benutzt Coward Hyde 2°) Earl of Clarendon 
aus Dinton in. der Graffchafe Wilts [qeb. 1608; 
ft. 0. 7. Dee. 5674]; denn er war, wie Wenige, 

. von 


20) Hiſtory of the rebellion and civil: wars in Eng- 
land begun in. the year 1641. Oxford 1702. fg.; 1707. 
3-F.3 1712. 6B. 8 ; franzoͤſ. Haag 1706 fy. 6B. 12. 
— The hiftory of the civil war in Ircland or the 
firft additional Tome to his hift. of the rebellion 
&c. Lond. 172%. 8.; An Appendix. daf. 1724. 8.3 
Yond. 1726. f. — The life .. written by himfelf.. 
Orf.. 1764. 3B. gr. 8.5 der 1t¢ Band im Auszug, dte 
anderu beiden unabgekuͤrzt und viele ausfibrlide Guts 
atten enthaltend. — State Papers commencing from 
162¢ (616 1660) containing the materials from which 
his hift. of the gseat reb. was compofed. Orf 1767 - 
1786. 3f. — Gon feinem, dem Gntereffe der Stuart's 
feo Familie Hartnactig ergebenen Sohn Henry [ft. 
1709], Gtatthalter von Ireland, haben wir: State. 
Letters. ..and his diary of the years 1688-1691. 
Orf, 1763. 2B. 4; herausgeg. ven Rid. Pownn. 
Sie belehren, bey aller politifhen Einſeitigkeit, febe 
treu. aus Thatfadhen und Actenſtücken ber den Harter 
Despotiémus Jacob's II. und fénnen von. dem- Fors 
{her nicht entbehrt werden. 


Ge. Britannien im 17. IJH. Memoiren: 835. 


von. dem Geſchehenen unterridtee und ſchrieb fit 
Die Nachwelt, nur feiner Ueberzeugung folgend und 
nicht um Beyfall oder Lohn einer Partey buhlend. 
‘Ale Mitglied des Parlaments [Apr. 1640; und ſ. 
3. Mov. +640] zog ihm fein gemaͤßigter Patriotis⸗ 
mus bald den Haß und de Gerfolgung der Fanas 
tifer gu; aus Grundſatz trat er [Aug. 1642] jum 
Koͤnig tiber und theilte mit demfelben alle Gefabs 
ren und Unfaͤlle. Wie die Gache des ungluͤcklichen 
Monarhen gaͤnzlich aufgegeben werden und jeder 
feiner” Anhaͤnger auf Selbſtrettung bedacht ſeyn 
mußte, zog ſich Hyde [16048] nach Jerſey und 
Dann nach Frankreich zuruͤck, ſchloß ſich darauf an 
Den unſteten Prinzen von Wales an, milderte mit 
großen Aufopferungen deſſen Mißgeſchick, wurde 
oft verkannt und bedruͤckt, und erfuhr ſchon damals, 
wie ſchwer es iſt, Fuͤrſten von ihrer Pflicht qu uͤber—⸗ 
zeugen und gegen Schwmeichler, Charakierſchwaͤche 
und Hofleichtſinn anzukaͤmpfen. Dod wurde ihm 
der Triumph zu Theil, die durch feine raſtloſe Thaͤ⸗ 
tigfeit befoͤrderte Wiedereinſetzung Carl's Il. yu ers 
leben, und. ihm wurde Die Kanzlerwuͤrde uͤbertra⸗ 
gen; bald verlor er die Achtung der Nation, weil 
dieſe ifn fie einflußreicher hielt, als er wirklich 
war, und bald auch die Gunſt des durchaus ver: 
Dorbenen Monardhen, weil er zu eifriger Proteftane 
und dem franzoͤſiſchen Syſteme abgeneigt war. Er 
mußte feine Stelle ntederleqen [d. 31. Ang. 1667] 
und fic) jclbft verbannen, um gegen die Rachplane 
erbitterter Geguer gefidert ju ſeyn; er ftarb in 
Nouen. Sur Beſchreibung des Buͤrgerkriegs wurde 
Hyde von Carl l., der die Macwelt von feinen 
Leiden vollſtaͤndig und treu unterrichtet wiſſen wollte, 
aufgefordert und ſchon in Jerſeh beſchaͤſftigte er ſich 
Re Gog 3 damit; 
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Damit; wie'fange er an dem flange nach ſeinem 
Tode befanne gemacten Werke gearbeiter Har, tft 
niche bekannt. Es umfaßt den Zeitraum von Cart’s I, 
Megierungsantrite bis zur Neftauration und enthaͤlt 
mannigfadhe authentifhe Gelehrungen wher dieſe 
thatenreiche Zeit, meift geftugt auf Urkunden und 
Heglaubigte Nachrichten von Staatsverhandlungen ; 
Die Hauprfteller der Urfunden und der Meden, fo 
wie viele muͤndliche Aeußerungen find wortlid in 
Die Erzaͤhlung aufgenommen; aud die Sammlung 
Der Actenſtuͤcke ift dem Publikum vorgelege worden ; 
und viele Ergaͤnzungen finden fid) in der eigenen 
Lebensbeſchreibung des Hiftorifers. Hyde erfcheine 
als aufgeflart redlidher Mann, von gemaͤßigtem 
politiſchen Charafter, wie er yur Bewahrung hiſto⸗ 
riſcher Unbefangenheit und Geredtigfeit erforderlid 
iſt; er war fein Koͤnigsknecht, fonder zeigt eben 
fo fefte Entſchloſſenheit gegen conftieurtonswidrige 
Willkuͤhr der. Regierung als gegen Anmagungen 
Des Parlaments; Vorliebe fiir den gefrdnfren Kb: 
“mig thut feiner Giftorifhen Wahrhaftigkeit keinen 
Cintrag; nur in Schilderungen der Mitglieder dec 
Oppofition und in VBeurtheilung ihrer Grundſaͤtze 
und Abfichten herrſcht oft Cinfeitigheic und Factionss 
vorureheil; er soar gu hart gereigt, um bier nicht 
ſchwach als Menſch yu feyn; aber darum erlaube 
er fic) keine Eneftellung deer Thatfachen und feine 
Verfaͤlſchung dec Begebenheiten. Seine Erzaͤhlung 
ift, anſchaulich und das Intereſſe feffeind; fie (pride 
tiefes Gefuͤhl und einen retfen Geift der Berrachs 
tung aus. Gis in die Mitte des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts war fein Werk das vollendetfte in der gans 
zen hiſtoriſchen Litteracur der Britre Die Spras 
che ift etwas fleif, aber nicht ohne Phantaſie; durch 
: gs ee viele 
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viele gedankenreiche Einſchaltungen find: die Pertos 
Den gu lang und ſchleppend; oft erhebt fie fic) mie 
Begeifterter Kraft, oft ift fie leicht fließend und 
einfad) anmuthig; um, gleid) ju fens, war die 
Profa uͤberhaupt nod gu wenig feſt geftaltet. — 
Fuͤr die Reglerungsgeſchichte Carl's II. 74) und Yas 
cob's H., fo wie fir die Geſchichte der Revolution 
[1688] galten geraume Zeit als claffifd die Mes 
moizen von Gilbere Burnet. 22) aus Edinburg 
[geb. 1643; ft, Dd. 27. Marz 1714], Biſchof vou 
Galisbury, einem fenntnifreidhen, unerſchrocken 
frenintithigen und ſtreng proteftantifd . gefinuten 
Manne. Ce fchrieh [fete 1685] die Gefchichte feis 
ner Zeit (1660-1689), mit einer Cinleitung tiber 
bie vorhergegangene Periode ſeit Yacob’s I. Throns 
beſteigung, zur Belehrung der Nachkommenſchaft 
fiber Das, was die Revolution von 1088 herbey— 
gefuͤhrt und nothwendig gemacht hat. Gein Haupt⸗ 
augenwert war auf Fegrundung und ——— 

re, der 


a1) Des unfideren, — hoͤfiſchen Orforder 
Biſchofs Saͤmuel Parter ſſt. 1685} in ſchlechtem 
Latein abgefafite De rebus fuis temporis (1660-1678) 
comment. I}. IV. fond. 1726. gr. 8.5 engl. daf. 1727. 
u. 1730. 8. geben geringe Ausbeute. . 


an 22) Veral. Bouterwek aa O. B. 8. S. 254 fa. — 
The Mem. of the lives and actions of James and 
William Dukes of Hamilton. fond. 1677. f. — Hi- 
ftory of his own time, Yond. 1724-1734. 2 f. Bers 
ausgegeb. von f, Sohne Thomas; 1736. 6%. 3.; 
franzoͤſ. Daag 1725. 2B. 4. u. 4B. 12,5 An abridg- 
ment. < by TH. STACKHOUSE &c. Yonb. 1724. 8. — 
' Hiftory’ of the reformation of the church of Eng- 

» dans ond. 1679. 1681. 1715. 3fol., oft; im Buss 
8 1682. Bos teutſch. —— 1768-1770. 
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der Triebfedern menſchlicher Handlungen gerichtet; 
er gefaͤllt ſich in Charakterſchilderungen und iſt ſehr 
geneigt, Schwäaͤchen und Fehler aufzuſuchen, ges 


ſteht auch ſelbſt, daß er ſeiner Tadelſucht und dem 


.7 


Unwillen ber entdeckte Unvollfommenheicen deg 
Kletus ju viel nachgegeben habe.’ Er ift leidene 
ſchaftlich parteyiſch, ſelbſtſuͤchtig in Unfidten und 


unjuverlaͤſſig in Ureheilen, die fic) durch kuͤhne 


Neuheit auszetehnen tnd oft von treffenden Res 
— begleiter find. Gon den uhzaͤhligen Anels 
oten, Die ex mirthetlt, find Die wenigſten beglaue 
bigt und wenige auf fein Zeugniß gu verbuͤrgen, ſo 
umſtaͤndlich Ind treuherzig fie auch erzaͤhlt werden, 
Die Darſtellung iſt lichtvoll, lebhaft, althirgerlids 
naiv und oft romantiſch auziehend; der Styl nade 
laͤſſig, aber meiſt gefaͤllig. Hoͤher ſteht als Werk 
der Forſchung und Compoſition die Geſchichte der 
engliſchen Richens Reformation, ganz gearbeitet im 
Geifte der Conftituston, mit Eritifeher Genauigkeit 
aus Urfunden, tn maͤnnlich frdfrigem Vortrage; 
das Parlament danfre ihm dafuͤr Durch ein Belo— 
bungsſchreiben. — Cine nicht fo ergiebige, aber 
ungleid), fauterere Quelle fir Carl’s II. Zeitalter 


find die Memoiren des geiftreidhen und verdientts 


- 


vollen Staatsmannes William Temple 23) [geb. 
ne 1628; 


23) S. Jon. SwirT Mom. of the life akc. with an 
account of his writings. fond, 1714; Appendix 1729. 
8. u. vor d. Werken, H. Luden tl. Schriften Ih. 2.5 
Bouterwek aa, O. B. 7. S. 457 fo. — Mee 
moirs of what paff’d in Chriftendom, P. 2. (1672- 
1679) Lond. 1689; 1692; 1700 if. ‘8.1 P. 3. ta the 
time of the authors. retiremént, &. 1709. 8. — Se- 
le& Letters &c. fond. 1697; 1703. 2 B, 8.3 damit 
au verbinden H. B. Earl of aria ps Legere to 
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1628: ‘ft. 1700], eines politiſchen Gelbfidenters 


von mufterhafrer Ruhe und Maͤßigung, defen Lieb ~~ 


lingsgedanfe die Erhaltung des europdifcen Gleich⸗ 
gewichts war und dem die Gruͤndung und Cine 
pfehlung Ddiefes politiſchen Syſtems hauptfſaͤchlich 
zu verdanken iſt. Er bekleidete lange den wichti— 
gen Geſandtſchaftspoſten in den Niederfanden, hatte 
an den folgenreidften Gerhandiungen und an dex | 
Friedensſchluͤſen gu Baden und Nimwegen ents 
ſcheldenden Unehetl, zog fich aber [1680] in Die 
Einſamkeit zuruͤck, als das brittiſche Rabiner um 
franzoͤſiſchen Intereſſe ſich hinneigte. Dieſe Muße 
benutzte er zur Aufzjeichnung der De uͤrdigkeiten 
ſeines politiſchen Sebens (1665-1679), wovon 
nut die fpdtern Abſchnitte (ſ. 1672) erhalten find ; 
ein lehrreiches und anziehendes Werk, in welchem 
ReiGthum an gediegenen Nachrichten und unge⸗ 
woͤhnlich tiefe und richtige Einſicht in Regierungss 
kunſt und Staatsverhaͤltniſſe vereinigt find; jue Er⸗ 
gaͤnzung kann die Sammlung ſeiner Unterhandlun⸗ 
gen und Geſchaͤftsbriefe gute Dienſte leiſten. Teme, 
ple ift als einer der Gelleften und gebilderften Kipfe 
feines Zeitalters zu betrachren und die Reſultate 
ſelnes Maddenfens und ſeiner Erfahrungen werden 
| einer 


W. T. (1664-1674) Lond. 1701. 2B. 8., obgleich 
ber Herausgeber ihren Werth tn Beziehung auf die 
Vemple'fchen viel gu hoc angefGlagen hat. — . Mie- 
pellanea, P. i. fond, 1679; P.1-3.-daf. 1697.8. — 
Ao Introdu@tion to the hiftory of England, London 
(1695; 1699 ⁊c. 8.; eine mangelvolle Skizze, doch nicht 
ohne eigenthuͤmliche Anfithten. — The-Works. Lond. 
1750. 2fol. — Die metften ſeiner Schriften find ers | 
ttraglich in das Franzoͤſiſche Abecfese und warden ſonſt 


haͤufiger geleſen, als jetzt geſchteht. 
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einen dauernden Ruhm Gehaupten. Er faite die 
Gegebenheiten mit ruhiger und fdharfer Beobach— 
tung auf, uͤberſah fie in ihrem Zuſammenhange und 
wuͤrdigte fie nad ihrem Cinfluffe; felten (deinen 
Launenhaftigfeit und Citelfeit feinen Blick getruͤbt 
zu haben. Er hatte regen Ginn fiir antife Chas 
raktergroͤße und vertrat aud) die herabgefegren Ale 
ten mit feuriger und gedankeuſchwerer Beredſamkeit. 
Er beurtheilte die Menfthen in Maſſe und thre 
Verhaͤltniſſe zum Staate tiberrafdend creffend; und 
nicht bloß als Hiftorifer, fondern auch als didaftis 
ſcher Politiker verdient er alle, die nad) Haltbaren 
Erfahrungseinſichten fireben, auf das dtingendfte 
empfoblen zu werden. Als englifher Styliſt made 
er Cpode; feine Profa ift rein, wohlflingend, 
wiirdig und allgemeinverftdndlid; nur gleide Cins 
Heit fann ihr nicht gugeftanden werden. 


Die bisher genannten Schriftſteller find die 
Zierden der hiſtoriſchen Litteratur Gritanntens im 
jetzigen Zeitraum; ihnen fann won der grofen 
Schaar, welche auf vetfchiedenartige Weiſe die vas 
terlandifhe Geſchichte 24) bearbeiter Hat, feiner 
gleich geftellt werden. Bis zur republifanifchen Pes 
riode ift Der hiſtoriſche Ton entweder chronifenartig 
oder poetiſch uͤberſpannt; feit dem Buͤrgerkriege 
zeigt fic) neben excentriſcher Cinfeitighett freyerer 
Forſchungsgeiſt und gefunderes Urtheil; die didak⸗ 

| | tiſche 


24) Eine ſchaͤtzbare Sammlung der Geſchichtſchreiber Eng⸗ 

— lands aus dem 16. und 17. Jahrh. it die Kennet'⸗ 
ſche: A compleate Hiſtory of England, with the lifes 
of all the Kings and Queens thereof; from the ear- 
lift account of time to the death of K, William UL 
London 1706. 3 fol, m. K. 
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tiſche Richtung der Hiftorifer iſt Geftimmier und in 
~ ihrer Methode herrſcht mehr Regelmaͤßigkeit; die 
Forſchung wird ſichtbar ſtrenger und folgerechter; 
die Forderungen an Hiſtoriker ſteigen; in Genauig⸗ 


keit der Unterſuchung, im Benugen der beſſern 


Quellen wird viel geleiſtet; nur die Kunſtgeſtaltung 
bleibt ſchwankend, wenn fchon die entſchiedene Mehr⸗ 
heit in Anſebung des oberſten Zwecks der Ger 
ſchichte des Vaterlandes, Liebe und Achtung fuͤr 
deſſen Verfaſſung zu erwecken und zu naͤhren, 
uͤberein ſtimmt; und die Sprache iſt nod) ſehr uns 
vollkommen. 


Am haͤufigſten wurde die Geſchichte einzelner 


Koͤnige beſchrieben und dabey weit mehr die Pers: 


* 


ſoͤnlichkeit des Fuͤrſten als ſein Verhaͤltniß zum 


Staate und Volke beruͤckſichtigt Nur einige der merk⸗ 
wuͤrdigern Erſcheinungen der Are koͤnnen hier aus 
gehoben werden. Der ghinjende Ruhm des uns 
flerblichen philoſophiſchen Reformators ‘Francis 
| Bacon25) ord Verulam fae. 1560; ſt. d. 93 
April 1626] hat fetnem hiſtotiſchen Vetſuche aber 
K. Heinrich VIL. grdferes {06 im 17ten Jahrhun⸗ 
dert verſchafft, als demſelben wirklich gebuͤhrt, und 
‘man glaubte darin eine politiſche Weisheit zu fins 


den, die Dem braven Denter wohl uͤberhaupt freind 


geweſen ſeyn duͤrfte. Nicht allein durch einfeitige 
— Partenlichfeit iſt diefe Geſchichte entſtellt, ſondern 


23) Veral. Buhle Geſch. b. n. Philoſ. GB. 2. S. q56 fy. 

— The Hiftory of the, reign of Henry. VII. London 

1622; 1629. f. 2.3 now fark new written. paf. 1786. 

_ 8.5 lateiniſch. Leid. 1642. 12. 2. — Unter Aufſaͤtzen 

im d. ſaͤmmtl,. Werken (Lond. 1740. 4 fo befindet 
ſich: In felieem memoriam Eliaabethac. 


fie 
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fie Ardgt alle Kennzeichen eines falſchen Geſchmacks; 
~ Per Vortrag ift pedantiſch declamatoriſch, mit uns 
geitigem Schmucke uͤberladen und durch froftige 
Sentenzen langweilig. Die-engliidhe Sprache, in 
welder Das Buch zuerſt abgefaßt war, ift fo ſchlecht, 
mie die lateiniſche, in die der Gerfaffer es nachher 
fibertrug.. Als beyfaliswerth fanu nur dos Beſtre⸗ 
Ben gelten, die Handluugsweife des Koͤnigs piyr 
Hologifd auszulegen und die Einheit in feinen Res 
gierungsgrundſaͤtzen bemerklich zu machen. — Als 
geiſtreicher Hiſtoriker wurde von ſeinen Zeitgenoſſen 
ungemein geſchaͤtzt John Hanward 2°) ſſt. 1627] 
und wirklich verrathen Die Darſtellungen der Rez 
gierungsge(hidte der Mormannifden Kdnige, und 
Heinrich's IV. und Eduard's VI. viel Lebendigfeit 
Dee Phantaſie und rednerifches Talent; aber der his 
ſtoriſche Stoff ift febr willkuͤhrlich behandelt, auf. 

unerweisliche Thatſachen wird entſcheidendes Ges 
wicht gelegt, kunſtvolle Reden ſind als bedeutende 
Actenſtuͤcke eingeſchaltet, die der Verfaſſer erdichtet 
oder auf unſichere Sagen geſtuͤtzt ausgeſchmuͤckt hat, 
und die pragmatiſchen Betrachtungen ſind großen— 
theils dem Tacitus abgeborgt. Die Sprache iſt 
auffallend ungleich, bald niedrig, bald uͤberſpannt. 
— Eben ſo eigenmaͤchtig und unkritiſch verfuhr 
George Buck 27), dev in anmaaßend declama: 
torifher Manier den verhafren graufamen Ris 


chard 
26) Hift. of the life and ‘reign of K. Henry IV. P.I. 
fond. 1599. 4. — The lives of the three Normans 


K. of William I, Il. and Henry I. dof, 1613. 4. — 
The life and reign of K, Edward VI. daſ. 1622. 8.; 
1630. 4. . , : 
77) The Hift. of the life and reign of Richard HE. 
ond.,16413 1645. f ee 
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chard Til. “gegen jeden Vorwurf ju rechtfertigen 
ſuchte und die Paradorie fo weit trieb, um fogat 
bie koͤrperliche Mißſtaltung feines Helden ableuge . 
nen ju wollen; man witd nur ju bald gewahr, 
Daf nicht migverftandenes Gerechtigkeitsgefuͤhl, fons 
Dern humoriſtiſcher Geift des Widerſpruchs ihn ges 
feiter hat. Dod werdient ein foldhes Abweichen 
yom gewdhnliden Wege, zumal da es mit Kraft 
und nicht ohne Runftanlage verfude ward, Auf⸗ 
merkſamkeit, wenn aud) die Forſchung wenig das 
durch gefoͤrdert wurde. — Sorgfaͤltiger im Sam⸗ 
meln authentiſcher Materialien und gewiſſenhafter 
in ihrer Benutzung und Verarbeitung war der bes 
fannte Freydenker Coward Herbert 2%) tord 
Cherbury [geb. 16815. ft) d. 20. Aug. 1648), als 
er auf. ausdriidlides Verlangen RK. Carl's J. fis 
Dem fdwierigen Geſchaͤft unterzog, die Regterungss 
geſchichte Heinrich's VIII. ju ſchreiben; mie Huͤlfe 
Thomas Mafter’s legte er einen anſehnlichen 
Apparat aus Archiven, aus dew Parlaments: Resi 
qiftraturen , ans Dibliothefen and aus gedruckten 
Werken aun, und folgte den glaubwuͤrdigſten Fuͤb⸗ 
rern und bewaͤhrtern Madricdten mit fritifcher Une 
fide und ziemlich ſtrenger Pruͤfung; es war ihm 
ernſte UAngelegenhett, Den bizarren Monardhen fo 
_ Darjufteller, wie er witli war; und nur, wo 
Die Urfunden Feine entfcheidende Auskunft ertheil⸗ 
ten, glaubre er fic) berechtigt, die Thatfachen in’ 
guͤnſtigerem Lichte erſcheinen zu faffen, als gewoͤhn⸗ 
a: Ne lid | 


28) The life written of himfelf. fondon:1770, 4, — 
Life and reign of K. Henry VII. fond. 16493 16723 
#1682. f. — Expeditio in Rheam infulam. London 
1656. 8.5 1658: f.:, nach der Memotren des Herp. v, 
DBucingham ; herausgegeben von Timoth. Valdwin, | 


‘ 
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lidy ju geſchehen pflegte. Die. Geaats: und Reiegss 
geſchichte iſt vollftaudig genug erzaͤhlt; aber die den 
innern Suftand des andes und den ganzen Regier 
tungscharafter oft allein beftimmenden Religions 
angelegeuheiten find aus verkehrtem Grundjage des. 
fie als. außerweſentlich anjebenden Verfaſſers mit 
Stillſchweigen wbergangen und dadurd) hat das 
Werf Mangel an Cinheit und Intereſſe; dev. allein 
richtige Geſichtspunet, aus welchem die politifde 
Handlungsweife des Koͤnigs angefehen werden fant, 
iſt nicht, aufgefafe und faum bemerfbar in einzelnen 
. Stellen angedeucet. Die Erzaͤhlung ift. funftlos 
und nicht fo baufig, wie damals Gitte war, durch 
Neflerionen und moralifirende Excurſe anterbrocher, 
dod) nicht frey von Tiraden; die von Flitrerftaace 
emlid) reine, ſchlichte Sprache hat mehr didakti⸗ 
chen als redneriſchen Charakter, wenig Kraft und 
nod). weniger Lebendigkeit und Harmonie. — Des 
Didters William Habingdon 2°) [geb. 16053 
ft..d. 30. Mov. 1654] Geſchichte Eduard's iV. ift 
unterhaltend erzaͤhlt in prunkender poetiſcher Proſa 
und kann keiner offenen Untreue bezuͤchtigt werden, 
obgleich oft der Ton romanhaft iſt. Durch vielge⸗ 
leſene Chroniken war der Stoff bekannt genug, aber 
Die Auswahl und Anordnung deſſelben iſt lobens⸗ 
werth; und bey allen Maͤngeln der Kunſtgeſtalt iſt 
dieſe Arbeit eine der gelungenern aus jetzigem Zeit⸗ 
alter. — Ueber Jacob's J. Regierung haben wit 
ein ſchaͤtzbares Buch 3°) von Arthur ilies 
7 ~ — [gebd. 


29) The Hiftory of K. Edward IV. fond. 1654. f.; fein 
Vater Thomas H. [ft. £647] foll vielen Antheil 
daran gehabt haben. — Obfervations upon hiftory. 
Lond. 1641. 8. 

30) The Hift. of Great-Britain being the life and — 

F 0 


Ge. Britann. im 17. 3H. Spec. Landesgeſch. 845 


[geb. 1596; ft. 1652], deſſen Anſicht vow dem Chas 
rafter dieſes Fuͤrſten und von den religiés-politis 
fhen Grundfagen, die ihn fetteten, als die ridhtts. 
gete und durd unverwverflide Zeugniffe beftatigte 
ziemlich allgemein angenommen tvorden iff. Wile 
fon atte dreyßig Sabre gu feinem Werke geſam⸗ 
melt und die Materialien gefichtet; neue authentiſche 
Quellen ſcheint er niche benutzt gu haben, aber et 
ftand dem Reltalter nabe genug, um ſich von deſſen 
Beſchaffenheit genau. zu unterrichten und hatte 
Scharfſinn und kritiſchen Tact genug, auch ungleich 
mehr Unbefangenheit, als. die meiften ſeiner press 
byterianiſch⸗-geſinnten Zeitgenoffen, um die Huͤlfs⸗ 
mittel, welche fic) ifm. darboren, mit Vorſicht zu 
gebraudien, Im Entraͤthſeln der. Hof: und Kabie 
netégehetaniffe, was Damals Modeton war, ging. 
er wohl etwas gu weit; die Grund: Ydee jedoch, 
von welder die Folgerungen abhaͤngen, ift in dee 
Regel ridhtig, Den Veftimmungen dee Zeit und 
bes Orts, bisweilen auch der Namen fehlt Ges 
nauigkeit und uͤberhaupt ſcheint das Werk die letzte 
Geile nicht erhalten zu haben. Der Styl iſt duns 
fel, abgebrochen, hart; aufgeblaſen und uͤberkuͤn— 
ſieit, wenn er ſich erheben ſoll. — Carl I. beſchaͤf⸗ 
tigte viele Federn 31) und war ein Menſchenalter 

lang 


of K. James I. ond, 1653, f.; wahrſcheinlich haben 
ſich die Hetausgeber viele Zuſaͤtze, vielleide aud Aus⸗ 
—3 erlaubt. 

31) Beachtung verdienen: William Sanderſon, der 
Urkunden gu Rath zoq: Hiſt. compleat of the: life 
and reign of K, Charles I, fond. 1658. £.; von dems 
ſelben Hift. of Mary Q. of Scotland and James VI. 
Pond. 1656.8 — Lambert Wood The life and 
reign of Ch. I, from bis birth to his death. daſ. 


1659; 
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lang das Kieblingsthema der hiſtoriſchen Schrifiſtel— 
fer; doch allein George Bate 77), Leibarzt 
Carl's L, Cromwell's und Carls I., [yeb. 1608; 
ff. d. 19. April 1669] erwarb fic) um den reichert 
Hud vielfettigen Gegenftaud wahres hiſtoriſches Vers 
Dienft. Er ſchrieb als Augenzeuge mit rubigem 
Wahrheitsſinn, als unbefangener treuer Beobachter 
und geuͤbter Menſchenkenner; er war auf Mebens 
timftinde aufinerffam , welde vielen eitgenoffert 
entgingen oder nicht bedeutend gu ſeyn fchienen, ob 
fie gleich) im Erfolge mandhes lichtvoll erklaͤren; et 
ſah Utfunden und gleichseitige Berichte, beym 
swenten Thetle aud Hyde's Paptere ein, befragte 
Augenzeugen, priifte Geruͤchte und gehelme Anefs 
Doten; und wollendete fo eine gehaltvolle Darſtel⸗ 
lung, wofuͤr ifm die Nachwelt Danfbar ſeyn muß. 
— Die politiſirende Vielgeſchaͤftigkeit unter CarlII. 
nahm ſeit der Revolutlon zu; es wurde mehr fue 
Ben Augenblick als fir die Nachwelt gearbeitet; 
Die Monographteen gewannen nide an Gite und 
Tiefe. Der einjige Thomas Sprat 33), Bts 

— —— feof 
1659. 83 deffen Exa& Hift. of E. from Will. the 
Cong. to the death of Ch. I. &. 1658. 8. ift unbes. 

deutend. — Gon Rushworth, Malfon, Whites 
lode, Ande u. a. f. oben 6.827. N. 9., S. 831. 
N. 17., S. 832. N. 18., S. 834. M. 20. 

39) Elenchus motuum nuperorum in Anglia, fimulac 
juris régni a¢ Parlamentarii brevis enarratio, Paris 
1649; §rantf. 1650. 4.; englifd. Lond. 1652. 8.; der 
ate Th. Lond. 1661; Amſterd. 1662. 8.; betde Theile: 
Pond. 1663. 8.3 mit einer mifrathenen Fortfebung von 
Thomas Stinnett. daf 1676. 8.; engl. unter dem 
Sitel: The Hift. of the civil wars -in England 1625 - 
1660. daſ. 1688. 8. | : 

33) Bergl. Bouterwel a a O. Vrs. ©.'257. — 
Hiftory 
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fof von Rochefter, [aeb. 16365 Rd: or. Mad 
1713) ftellte in feiner Gefchichte der Londoner Ge— 
felifchafe der Wiffenfchaften ein fange unerreithtes 
Muſter des natirliden und dabey doc reizend bluͤ⸗ 
Henden Styls auf, der alle feine Schriften ausyeichs 
net, und darf wegen feines Einfluffes auf die Bers 
edefung der Hiftorifhen und didaktiſchen Profa htee 
fo wenig mit Stillſchweigen ibergangen werden, 
als Der fruͤher erwaͤhnte treffliche W. Temple. 


Von denen, welche die aͤltere Geſchichte Bris 
tanniens bearbeitet haben, werde nur das Kunſt⸗ 
wert des unfterbliden Dichters John Milton 34) 
[geb. 1608; ft. 1674] erwaͤhnt. Diefer große fees 

| lenvolle 


Hiftory of the R. Society of London. Lond. 1667. 4., 
oft. — Yobrede auf Abr. Cowley, vor defen MB, 
de Plantis. fond. 1668. 8. u. vor defen Werfen. — 
Mehrere Hiftor. polit. Gelegenheitsſchtiften. Works, 
Lond. 1702, 4. , 


34) Beral. Bouterwet aa O. Bz. S. 447. —~ 
The Hift, of Britain, that part efpecially now cal. 
led England, from the firft traditional beginning cons 
tinued to the Norman conqueft. fond. 1670. 4. x. 
Character of the long Parliament... omitted in his 
other works, Lond. 1681. 4.3 in Rennet’s S. B. a 
— Won feinen dbrigen Werten gehsren, aufer vleler 
ber Gerrlidhen Briefe, Hteher: Iconoclaftes or the 
imagine broken. £. 1649; Defenfio pro populo An- 
glicano. £2. 1652; Secunda Defenfio. 1654; Au@oris 
pro fe Defenfio 1658; Brief Hiftory of Moscowy, 
2. 1682. 8., eine fugendliche Compilation. — Auch 
gah er RALEIGH Cabinet Council 1658 mit Anmeia. 
heraus. — Hift, and Political Works. Amſterd. (fons | 
bon) 1698. 3 f. berausg. v. J. Toland: *London 
1738. 2f. herausg. v. Thomas Bird; oaf. 1759, 

: 2 ° 4. . , ‘ 
Wachler's Geſch. d. hiſt. Forſch. u. Bunt. . HHH 
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fenvolle Mann, als beredter Vertheidiger einer ges 
ſetzmaͤßigen antifen Golfsfrenheit, fiir die Wenige 
feiner Zeitgenoffen Empfaͤnglichkelt und Wuͤrdigkeit 
batten, oft von dec Nachwelt nod ſchnoͤder als 
won Der Mitwelt verfanne, der fic) immer gleid 
blieb und auch im Angefiche der furchtbarften Ufurs 
pation Der Wahrhelt Huldigte, fafte nod eber, 
als thn Talente und wohlverdienter Nubm in den 
republikaniſchen Gefchafrsfreis bineinjogen [1649], 
den Entſchluß, die Gefchicte feines Varerlandes ju 
ſchreiben; jue Ausfibrung brachte et ifn erſt [1670] 
wenige Sabre vor feinem Tode, und er umfafte in 
6 Bichern nur die Aleere Feit bid sur Anfunfe Wils 
helm's des Croberers; der Stoff war wenig geeigs 
net, um den hiſtoriſchen Beruf eines ſolchen Kopfs 
zu rechtfertigen; und Dod ift Derfelbe nicht yu vers 
fennen, und die dufer(t gedrangte, wo Die Thatfachen 
es. verftatren, kraͤftig beredte Darftellung laͤßt abur 
den, was Milton fir die Hiſtoriographie gewors 
Den ſeyn wirde, wenn er fich ihr ausſchließender 
gewidmet und frudebare, feinem Geifte und feinen 
Erfahrungen mehr jufagende Perioden - bearbeitet 
Harte. In wiirdiger gediegener Cinfale findigt 
fid) die Herrlich lohnende Vertrautheit mit ders 
Werfen des claffifdhen Alrerthums an und die Vors 
liebe fir Galluftius, den er unter den alten His 
ſtorikern fiir den vollenderften hielt, ofne fic gu 
ſclaviſcher Nachahmung irgend eines grofen Gores 
bildes ju erniedrigen. Er ging von einem zwie⸗ 
fachen Gefihtspuncte aus, und in Cem einen wie in 
Dem andern fiegt eine ehrenwetthe felbftftandige Cts 
genthimlidfeic; einmal gedachte er die engliſche Sas 
gengefhidte gum Behuf der Kunft fie Dichter 

und ee zur nee der Werke der Cine 
bildungss 


‘ ! 
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bildungskraft darzuſtellen; auf der andern Seite 
wollte er die Geſchichte der aͤltern Ungluͤcksfaͤlle der 
Nation als Quelle der. Belehrung patriotiſch bes 
mugen. Dieſe letztere Abſicht ſcheint die Oberhand 
gewonnen zu haben, wenigſtens ſpricht ſie ſich be⸗ 
ſtimmter aus, als die erſtere, welche auch mit einer 
rein hiſtoriſchen Compoſition kaum vertraͤglich gewes 
ſen waͤre. Es werden haͤufig Anſpielungen auf die 
neuern Seiten eingewebt, Vergleichungen aͤhnlichet 
Ereigniſſe und Lagen angedeutet; eine der ausfuͤhr— 
lichſten und gelungenſten dev Ure, zwiſchen dem lan⸗ 


gen Parlament nad Carl's Tod und dem Zuſtande 


Britanniens, als es von den Roͤmern gerdaumt und 
feinens eigenen athe uͤberlaſſen war, erregte ben 
Dent Cenfor fo grofen Anftof, Daf er die ſchoͤne 
Srelle Cfie fam ert 1681 zur Keuntniß des Pus 
blieums) unterdrückte Wie gereche ein Nepublifas 
ner von edlen Grundfagen gegen Kinige ift, . zeigt 
Milton's Gemaͤlde von Alfred, deſſen Segnungen 
er mit Wairme preift. Um hierarchifehe Anmaßun⸗ 
gen und Unterdrdcungsfinite zu bekaͤmpfen, © lage 
et Feine Gelegenheit ben Erzaͤhlung dee Gruͤndung 
des Chriffenthums in Cagland unbenutzt. Neue 
Reſultate tiefer Forſchung duͤrfen tu dem Werke 
nicht geſucht werden; aber Die vorhandenen Made 


ridten find einſichtsvoll gepruͤft und verarbeitet. 


Die Sprache sft prunflos, mehr klar als. warms 
muͤchtern, wie der Gegenftand;~ nur in der Angels 
ſaͤchſiſchen Periode Hie und Da Iebendiger, Fir dte 
Gefeiltheit und Eleganz, welhe Milton's lateints 


ſche Schriften auszeichnen, war die veterlaͤndiſche 


ay nog nicht — 


obs 
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An allgemeinen Gefchidten 3%) Grok - Bris 
tanniens war fein Mangels großen Theils behiels 
ten fie Den Chronifen: Chatafter; doch haben einige 
fo grofes Anſehen genoffen und find entweder als 
Beichen der Zeit oder wegen ihres Cinfluffes cuf 
Hiftorifhe Obfervan; ju merfwirdig , als daß fie 
mit Stillſchweigen uͤbergangen werden duͤrften; aud) 
fann mebreren ein bedingtes Verdienſt oder eine 
genaner gu beftimmende Grauchbarfeit nidt abger 
fprochen werden. Gamuel Daniel 3°) aus Gos 
merſet, [qeb. 15623 ft. 1619] ein achtungswerther 
Dichter, dem Sprache und Rhythmus viel verdans 
fen, ftellte die brictifche Gefchidre anus den vorhats 
Denes Huͤlfsmitteln fleifig und verftandtg in ges 
Drdngter Ueberfiche jufammen und beglettere die eins 


fade, Das Wefentlidjte und Glaubwurdighte volls 
ſtaͤndig 


35) Um den Reichthum der hiſtoriſchen Litteratur Eng⸗ 
lands bemerklich gu machen, fibre id) die Titel einiger 
gu ihrer Reit qangbarer Werfe an, ohne bev ihnen 
ju verivetlen: WILL. MARTYN Hiftory and lives of 

- the Kings of England. fondon 1628. f. — Seine 
Rettgenoffen John Lewis, deffen Korfchung gewinns 
reid) fir die Altern Seiten war, Hift. of Gr. Britain 
and of the Kings of Scotland, wurde erft 1729 ju 
Yondon in f. gedruckt. EpM. Howes general 
Chronicle of England, fondon 1615; 1631. f. -baé 
Stow fhe Wert (ſ. oben S. 371. N. 84.) vermehre 
und. fortgefest. — Edw. Leigh, der Genealog 
Francté Sandfort u. a. : 

36) S. Bouterwek aa O. B.7. S.355. 443. — 
Bon feinen, in Underfon’s Sammlung abgedructten, 
Gedidten verdtent das im Lucan'ſchen Getfte verfaßte 
fiber den Rampf zwiſchen den Hdufern Por? und Lans . 
cafter, hier erwaͤhnt zu werden. — The Colle&ion 
of the hiftory of England. fond, 1612. 4.; 1621. fol.; 
ſeht oft. Mit Fortfegung. af. 1636; mit J. Tru ſ⸗ 

 fel's Fortfegung. daſ. 1685. f. 
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ſtaͤndig enthaltende Erzaͤhlung mit ſinnvollen und 
auf Ergreifung des Gemuͤths gluͤcklich berechneten 
Betrachtungen. Der Audruck iſt maͤnnlich edel, 
ſelten an den poetiſchen angraͤnzend. Wenn nicht 
die Erfahrung von der verfuͤhreriſchen Gewalt 


Des romantiſch⸗hyperboliſchen in der Richtung des | 


Nationalgeſchmacks ju Huͤlfe Fame, fo wuͤrde faum 
begreiflich ſeyn, warum ein fo viel gelefener und 
allgemein geadteter Schriftſteller den entſcheidenden 
Einfluß auf Geflateung des hiſtoriſchen Tons niche 
etlangt Hat, den et gu haben verdiente. — John 
Gpeed 37) aus Farringtow, ſgeb. 1552; ft. d. 
28. Sul. 1629] ein Schneider, ohne griechiſche und 
lateini(he Sprachkenntniß, fammelte mit patriotis 
ſchem Enthuſiasmus die reichhaltigſten Materialien 
zur Geſchichte und Beſchreibung des Vaterlandes. 
Er umfaßte genaue Landes- und Ortskunde, Alters 


thuͤmer, Inſchriften, Numismatik, Genealogie und 
| Herals 


37) The Hiftory of Great Britain under the conquefts 
of Romans, Saxons, Danes and Normans (6t8 1605). 
London 1614; 1623; 1632. f, — Theatre of the 
empire of Great-Britain. baf. 1606; 1614; 1670. f. 
mit guten Karten; aud) lateinifd. 1616; 1646; Ams 
fterd. 1678. f. — Fruͤh genug erhielt Großbritannien 
ein die Landes- und Verfaffungstunde befoͤrderndes, 
ungemein ſchaͤtzbares ftatiftifhes Handbuch von Eds 
tard Chamberlayne [ft. 1703]: Magnac Britan- 
niac Notitia or the prefent ftate of Great, Britain. 
Yond. 1668-1671. 2 Zh. 8.; fein Sohn John [ft. - 
1724] beforgte 1708 dle ſehr vermehrte 22fte Ausgabe. 

Jetzt exiftiren iber go Ausgaben. — Aud) gehére 

| ‘Hieber: Guy MIEGE the new fate of England un- 

- der K. William cke. Yond. 1691. 8., welches von 

Bol : . m nachher regelmafig vermehrt fortgefegt wore 


den — 
200 3 2. > 
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Heraldif, und fiefertce unter allen vorhandenen die 
vollſtaͤndigſte und gehaltreichſte Chronif Gros: Bris 
tanhiens. In der Topographie legte er Cam bs 
Den’s claſſiſches Werf ju Grunde und bereicherte 
es mit mannigfaltigen, muͤhſam zufommengebrad: 
ten Motizen. Fie die Geſchichte benutzte er niche 
bloß alle beffern Huͤlfsmittel, auf welche forgfaltig 
verwiefen wird, fondern wurde aud von Nobere: 
Cotton, Hewrry Spelman und andern Gee 
lehrten mit Original : Urfunden. und Handſchriften 
unterſtuͤtzt; Die Geſchichte der Kénige im Mittelal⸗ 
ter iff von Edward Bol bearbeiter. Go fam 
ein Werk ju Grande, das dem Beitalter yu wah⸗ 
veer Ehre gereicht und als Apparat nod immer 
Achtung verdient, fo gering auc fein Werth vou 
Geiten Dev Compofition und der Sprache ſeyn 
mag; Dod ift die letztere nicht verwerflich. — 
Mehr Compilator als Geſchichtſchreilber it Miz 
dard Baker 3%) aus Siffingheefe in Rent [geb. 
35683 ft. d. 38. Feber. 1645], vow dem wit Anss 
zuͤge aus den engliſchen Jahrbuͤchern vom roͤmi⸗ 
ſchen — an bis zum Tode Jacob's J. be⸗ 
ſitzen; da er aber genau und vollſtaͤndig ſammelte, 
anf Geſetzgebung, Staatsverwaltung und Kirchen— 
weſen beſtaͤndig Ruͤckſicht nahm, und gemeinfaßlich 
erzaͤhlt, fo faud ſeine Chronik großen Beyfall und 
galt das ganje. Jahrhunderts hindurch als ein Haupts 

buch. 


38) A — of the Kings of Englend; from the 
time ‘of the Romans’ Government unto the death of 
K. James &e, Lond. 1641; 1653. f.; tie -Foref. bis 
1658. d4af. 1660; mit Ed. DHivips Fortſ. big 1660. 
* 1665; tori 1684; 1696. f.; mitt weit. Sortf. 

173° 
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bud): — Robert Brady 29), K. Leibarzt, fqeb. 
um 16287 ft. dD. 19. April 1700], machte ſich zwar 
einer veraͤchtlichen Parteylichkeit verdddtia, als er, 
um dem koͤniglichen Despotismus zu ſchmeichelu, 
das Alterthum der Parlamentsverfaſſung hiſteriſch 
zu untergraben ſuchte; aber ſeine bis jum (Gude 
Des 14ten Jahrhunderts fortgefuͤhrte brittiſche Ge— 
ſchichte bleibt wegen der zahlreichen Urkunden, 
welche der Verfaſſer als Archivarius des Towers 
[ſ. 2670) zuerſt mitgetheilt hat, und wegen des 
Reichthums an authentiſchen Notizen, ein verdieuſt⸗ 
liches Werk, deſſen Brauchbarkeit durch ſeine Uw 
vollſtaͤndigkeit im Einzelnen und durch ſeine eben 
nicht beyfallswerthe Anlage und Einrichtung nicht 
geſchmaͤlert wird. FSR | 


— Unter den allgemeineren Werken uͤber die 

Schoitiſche Geſchichte zeichnet ſich, außer dem vors 
zuͤglich in Beziehung auf die Schickſale des Prote—⸗ 
ſtantismus anziehenden Buche des David Ho— 
mre 4°), zuletzt Predigers zu Gergeau im Orleans 
nois [ft. nach 1631], keines fo glaͤnzend aus, als 
das von dem gefuͤhlvollen Dichter William 

Drum⸗ 


39) An introduction to the old Engliſh Hiftory. Lonb. 
1684. f. — A complete Hiftory of England, from 
the firft entrance of the Romans unto the End of 
the reign of K. Henry III. Yond. 1985. 1700 2 fs | 
a Contin. containing the lives of Eduard I. H: HI. 
and Richard II. @avoy 1700; Yond. 1707. fol. — 
Diefen Werke ſetzte James Torre feine volſſtaͤn⸗ 
digere General Hiftory of England both ecclefiaftical 
and civil &c. Lond. 1697 fg. 3 fol. entgegen. 


_, 40) General Hiftory of Scotland, Edinburg 1617; Lond. 
. , 4657. & . 
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Drummond 4!) aus Hawthornden, [geb. 1585; 
“ft. 1649]; es iff von patriotiſcher Warme durch⸗ 
drungen und mic anfdaulicher febendigfeit, oft bins 
teifiend geſchrieben. Die Materialien find forgfats 
tig gepruͤft und einſichtsvoll ausgewaͤhlt; und wenn 
fic) gleid) der Verfaſſer sum koͤniglichen Yntereffe 
aus Ueberjeugung hinneigt, fo ift er Doc unbefan: 
gen und gerecht, laͤßt ftreng unterſuchte und rein 
aufgeſtellte Thatſachen fpredhen, und trice mit fets 
nem Urtheile feiner Partei zu mabe. Der Erzaͤh— 
lungston ift eben fo mufterbaft als die Spracde 
und uͤberhaupt find in Der letztern Die Schotten 
jetzt den Cuglandern in der Regel weit uberlegen. 


\ 





Seutfd@lanod 


fah die Hoffaungen von Wiedergeburt trdfeig: hos 

hen Mationalgetites nice in Erfillung geben, wozu 

Die in feinem Gchoofe gereifte, dem Verftande und 

bem Gemithe vieler Millionen eine neue Rideung 

gebende firchlide Reformation berechtigt hatte; es 

geſchahen Ruͤckſchritte, und politiſche Uebel traten 
ein, welche den folgenden Geſchlechtern zur Vers 
leumdung oder wenigitens Verdaͤchtigmachung dee 

beiligen Gace ber Wahrheit ſehr ſcheinbaren Gore 

wand geliehen haben, Cin politiſch-militaͤriſcher 

Geiftesbruder des unfterbliden Reformators Harte 

» fie Vollendung der Nattonalgroͤße thun follen, was 
burch Luther fic Glaubes und Wiſſen in be 

; | en 


41) Hiftory of Scotland or Annals of the reign of ° 
King James I-V. fond, 1655. f.; 1681, 8. Continua 
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ſen Angelegenheiten geſchehen war, und die undank⸗ 


bare Nachwelt wuͤrde anders geurtheilt haben. Aber 


Moris endete auf det eben Getretenen Siegesbahn 
und Feiner unter Den proteftantifchen Farften war 
wiirdig, ifm gu erfegen; und des herelichen, durd 
teutſchen Sinn und teutſche Froͤmmigkeit nationalte 
firten Guftav Adolph's grofe Entwuͤrſe gingen mit 
dem heldenmuͤthigen Vertheidiger proteftantifcher — 
Freyheit nur allzufruͤh uncer. Nun blieb der franfs 
hafte Suftand uͤbrig, der eine grofe Umftaltung ans 
bahnet; die Mational: Cinheie auf Jahrhunderte 
gerfidrt, die nur im engen Gerband maͤchtigen fleis 
nen Staaten vereingelt und getrennt, ein bésartiges 
Enftem Ces Mißtrauens und Widerſpruchs, ein eis 
genjinniges Fefthalten truͤgeriſcher Unabhangigfeit 
im fleinern Keetfe, ein jum verderbliden Sraatss 
gtundfage erhobenes Verkennen und Verleugnen 
des Gefamme : Sntereffe teutſcher Nationalmacht. 
Mad einem unbeſchreiblich ſchrecklichen dreyßigjaͤh⸗ 
rigen Kriege, in welchem Buͤrger und Landmann 
verarmten, Manufacturen zerſtoͤrt, Handel vernich⸗ 
“tet, Sitten verderbt waren, fand ſich Teutſchland 
dahin gebracht, daß es ſich von Fremden, bey des 
nen ſchon zu lange die innere Zwietracht Schutz 
und Huͤlfe geſucht hatte, ſeine Verfaſſung geben 
laſſen mußte, und dieſe erachteten es ihres Vortheils, 
die Trennung im teutſchen Staatskoͤrper zu verewi⸗ 
gen, um die Geſammtkraft der Nation nicht fuͤrch⸗ 
ten zu muͤſſen. Das Zauberwort der Landeshoheit, 
ſchmeichelnd der Selbſtſucht altfuͤrſtlicher Haͤuſer, 
vollendete die ſchaͤrfere Scheidung; und das Hos . 
heitsgefuͤhl eines gemeinfamen Vaterlandes wurde 
der Nation entfremdet; eine Ruhe trat ein, welche 
alle Kraftentwickelung hemmte und. das Gol! vom 
DOb 5 Waffen⸗ 


— 
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Waffengebrauche und won der feineren Regſamkelt 
bes Gefuͤhls fiir Mationalebre entwoͤhnte; daher 
{himpflide Hingebung an trogige Nachbaren, zag⸗ 
Hafte Unterwerfung unter fremden Willen, Stumpf— 
finn gegen Gerfuche des Groͤßern und Beſſern. 
Lind fait erfag der Geift unter theologifchen Arms 
feligfeiren und unter einer Maſſe ſortſchreitend vers 
vielfaͤltigter peinlicher rechtlicher Foͤrmlichkeiten im 
Geſchaͤftsleben. Der Adel ſank, ſeitdem ſeiner Fries 
geriſchen Willkuͤhr unuͤberſteigliche Schranken geſetzt 


waren, jum bedeutungsloſen Hofſſchranzenleben oder 


zur Reheit herab; aͤußerſt wenige retteten ihre 
Namen durch Anſchließen an den Gelehrten-Stand, 
durch ruhmvolle Thaͤtigkeit im hoͤhern Geſchaͤftsle— 
ben und durch milltaͤriſches Verdienſt. Der Kle— 
rus der alten und der neuen Kirche war in der 
Regel fuͤr freyere Ideen gleich unempfaͤnglich und 
erdruͤckte ſeine oft vielumfaſſende gelehrte Kenntniß 
unter dem liebgewonnenen Joche hartnaͤckiger Recht— 
glaubigfeit. Das Aufſtreben des Volfeqciftes ward 
durch kirchliche Beſchraͤnktheit, mit welder Regies. 


rungswille gewoͤhnlich einverftanden war, niederges 


Halen; Fuͤrſten, wie Ler fefte Baierſche Maximi⸗ 
fian und Der milbe Saͤchſiſche fromme Ernit, was . 
ven hoͤchſt feltene Ausnahinen; und auch Ddicfer eds 
leren Geifter. Wirkſamkeit wurde durch die Rirche 
gehemmt. — Fremde Sitren und fremde Sprae 


den Hatten in Teutſchland einen folgenrethen Cins 


gang gewonnen; die Mutterfprade, fo reid) und 
geſchmeidig, (hon hoch gebildet und aller Hihern 
Bildung empfanglidh, dieſes fruchtbare Micrel zur 
Erziehung und Erhebung des Volks, wurde unvers 
ontwortlid) verabſaͤumt; die nice ungeſchickt [f. 
1617) angelegten teutſchen Geſellſchaften vermoch⸗ 

ters 
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ten keinesweges dem uͤberhand nehmenden Kaliſinne 
gegen die kraͤftige, volltoͤnende vaterlaͤndiſche Spra⸗ 


che zu ſteuern; ſie unterlagen theils dem Drucke 
Der Zeit, theils der ſteifen Schulfoͤrmlichkeit der 
Gelehrten, theils den Uebertreibungen der eifrigſten 
Genoſſen; auch die Schleſiſche Dichterſchule hatte 
auf teutſche Ptoſa aͤußerſt geringfuͤgigen Cinflug; 
die Geſchmackloſigkeit, eigentlich die Charakterloſig⸗ 


keit im teutſchen Lehr⸗ und Geſchichtsſtyl nahm ge⸗ 


gen Ende des 17ten Jahrhuuderts ju. Die Spra— 


che der Gelehrten, welche unter ſich lebten und— 
vom Einfluſſe der gelehrten Welt auf das Voll, 

- Gusgenoniuien in Predigten, nichts abndeten, war. 

die lateiniſche; und unter Chriftian Thoma— 
fits Berdienficn war es fuͤrwahr nicht das lebte, 


daß er dieſes Vorurtheil yu uͤberwinden ſuchte. 


Die litteraͤriſche Thaͤtigkeit der Teutſchen, mit 


allen Beſchraͤnkungen, welche Theologen, und mit 
allen Hinderniſſen, welche National⸗-Lage und polis 
tiſche Verhaltniffe ifr entgegenftellten, zeigt ſich 
iberaus groß, oft freilich handwertsmafig +2) und 
‘geiftios, als wahre Giichermacherey ; aber es 
wuͤrde eine nur dem veraͤchtlichen Spoͤtter uͤber teuts 
ſches Verdienſt ziemende Ungerechtigfete feyn, uͤber 
jene bequeme ſchriftſtelleriſche Betriebſamkeit den 
Nutzen, welchen teutſcher Fleiß (nicht unruͤhmlich 


gum Spruͤchworte erhoben!) der Ltteratur, und bes | 
founders and) Der hiſtoriſchen gebracht hae, verfens 
nen und ableuqnen gu wollen. Gretlid) mit Phans 


tafie und fiir die Phantafie Hat fein Teutſcher geats 

beitet, Kelner fann auf Kunſtruhm Anſpruch machen, 
OW ng . . Keinet 

42) Shon 31640 findet fid) dad Spridwoet tu England: 
The German’s wit. is in hig fingers! _ | ) 
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Reiner founte nad hiftorifher Einwirkung auf Ges 


muͤth und Charafter. der Matton fireben, Keiner 


nad der Hobe edlen GemeinniGigfeit fir das - 
Volk, weldhe den Werfen der Geſchichte den Stems 
pel der Vollendung aufdruͤckt; aber fic gelehrte 
Grindlidfeit; obne welche alles hiſtoriſche Kunfts 
ſtreben eitel Thorheit iſt, file Die Mittel und Bes 
Dingungen, unter welchen treue und tiefe Forſchung 
allein gelingen fann, ift ſehr viel von Teutſchen 
geleifter worden. : 


Die ihrer modernen Entwickelung nad mit 
ben humaniſtiſchen verwandten und eng verbupdes 
nen hiſtoriſchen Studien wurden jest in Teutſch⸗ 
land hauptſaͤchlich als weſentlicher Beſtandtheil des 
Jugendunterrichts angefehen; und je ndthiger beym 
Ginfen des humaniſtiſchen oder philologiſchen Ens 
thufiasmus (den der theologifirende verdrangte) 
Gachfenntniffe erachtet wurden, deſto eifriger bes 
ſchaͤfiigte man fid) mit hijtorifhen Huͤlfs- und Lehr⸗ 


: buͤchern fiir die Sugend. 


So erhielt Teutſchland die erften brauchbaren 


Compendien der Geographie; unter denen die vow 


Dem RKupferfteher Matthias Quaden 43), es 


nem Pfaͤlzer, [ft. nach 1609] ihrer Popularitdt und 


der Abbildungen wegen viel gebraude wurden. — 


P his 


43) Geogranhifhes Handbud mit 82 K. Colin 1600, f.; 
lat. daf. 1608. f. —. Memorabilia Mundi. Daf. 1601, 
12. — Teutſcher Nation Herrlichkeit, cine ausfuͤhr⸗ 
liche Beſchreibung vom gegenwaͤrtigen, alten und uhr⸗ 

alten Stand Germaniae, daſ. 1609. 4. — Lopogras 
phiſche Reiſebeſchreibungen von Teutſchland u. Frank⸗ 
sei in lat. Sprache. daſ. 1000 u. 16003. u. ſ. w. 
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Philipp Cluwer 44) aus Danzig [geb. 1580; 
ft. 1623], ein Mann von ausgebreiterer Sprache 
kenntniß und pon der vielletrigften, auf Reiſen durch 
einen grofen Theil Europa’s erworbenen Crfahe 
tung, ein trefflicher Forſcher des teutſchen ethnos 
graphijden Alterthums und Hodverdient um dte 
antiquarifhe Beſchreibung Italiens und Siciliens, 
hinterließ eine Einleitung in Die afte und neve Erds 
funde, weldhe an Vollſtaͤndigkeit, Reichthum, ges 
lehrter Profung und Vergleidung, Richtigkeit dee 
Notizen, aud) in Anordnung und Darftellung alle 
vorhandene aͤhnliche Arbeiten welt zuruͤck lief und 
in faft allgemeinen Gebrauch fam. Gite ift, beſon⸗ 
Ders wo das Alte und Meue parallelifice wird und 
Dunfetheiten oft durch gewagte Vermurhungen aufs | 
geklaͤrt werden follen, niche ohne bedeutende Irr⸗ 
thimer und unerweisliche Vorausſetzungen, bleibe 
aber doch als erfter gelungener Verſuch einer ſyſte⸗ 
matifhen Gehandlung der Geographie in ihrem, 
ganzen, hiftorifd: politifhen Umfange ein merkwuͤr⸗ 
diges und dem gelehreen Fleiße, Der Umſicht und. 
Gewandheit des Verfaffers zur Chre gereichendes 
Werf. 


44) Introdudtionis in univerſam geographiam tam ve- 
terem quam novam II. VI. Leiden 1624. 4. Heraudg. 
vou So}. Vorſt; odaf. 1627. 24. u. ſehr oft;- verm. 
m. Anmerk. Amfterd. 1607. 4.3; *cum notis variorum 
ed, A B. LA MARTINIERE Amſterd 1729. 4. — 
Comm. de tribus Rheni alveis et oftiis &c. Leider 
1611. 4. — Germaniae antiquae HI, III. Leiden 1616, 

=: 1631. 2f. —  Siciliae avtiquae II. Il. Sardinia ce 
Corfica ant. daſ. 1624. 2 f. Herausg. von D. Heinſe. 
— Clumer’s Reifegefahrte in Italien und Sicilien, . 
Lucas Nolftein dus Hamburg (geb. 1596; ft. 1661], 
erwarb fid um gelehrte Eriducerung Ser alten Geogras 
phie anerfanntes Verdienſt. 


* 
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Werk. — Chriftoph Heidmaun’s 4°), aus 
GBodenwerder, [ft. 1627] Profeffors yu Helmſtaͤdt 
und nachher ju Gora, Schriften uͤber die. alte 
Geographie Eucopa’s und uͤber Palaͤſtina empfah: 
len ſich im Zeitalter ihrer Erſcheinung durd gute 
Methode und richtigen Blick; Eigenſchaften, welche 
aud ſeinem damals nugbaren Handbuche der alten 
Geſchichte zugeſtanden werden muͤſſen. — Ein 
außerordentliches Gluͤck machte des gelehrten prak⸗ 
tiſchen Arztes zu Amſterdam Bernhard Vare— 
nius 4°), aus Ueljen, [ft. nach +650] Abriß dee 
allgemeinen Erdbeſchreibung, welder von groper 
Beleſenheit zeugt und in fleinem Raume einen 
Schatz wiffenswerther Nachrichten einſchließt. 


Auch wurde der geographiſche Sroff durch Rei— 
febefchretbungen anſehnlich erweitert; viele auswaͤr—⸗ 
tige erſchienen in UeberfeGungen, und an wackern, 
zum Theil claffifchen Originals Arbeiten der Are war 
fein Mangel. Ohne bey Compilationen und ephes 
meren Notizen-Sammlungen 47) zu verweilen, ers 
: invert 

45) Europa ſ. manududio ad geographiam vet. {Dols 
fenbuͤttel 1658. 4.; Palachina. daf. 1665. 4.5 beside 
herausg. mit Anmerfungen von Meine, Eruſt. — 
Epitome hiftorica (616 auf Conſtantin d. Gr.) Helmo⸗ 
ſtaͤdt 1660. 4. . | 


46) Geographia generalis, Umfferd. 1650. 12. und ſehr 
oft gedructt, — Peſeriptio regni Japoniae. Amſterd. 


1649. 12. 
47) 3. B. 60o7TTHARD ARTHUS Hift. Indiae orien- 
talis &c,/ Coͤlln 1608.8 — Hie ronymus Megi⸗ 


ſer [ſt. 1616] Wahrhaftige Beſchtelbung der Jnſel 
Madagascar. Ultenb. 1609; Leipz. 1623. 8. — Jos 
hann Steamund Wurfbain Oſlindiſche Refßbe— 
ſchreibung. Nuͤrnb. 1646. 4.; Vierzehnjaͤhrige Oſtin⸗ 

i: | dianiſche 
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innern twit bier nur an einige Hauptwerfe von: ans 
erfanntem Werthe. Chriſtoph Haraut 4%), 
Freyherr von Polſchiz, [geb. 19603 hingerichter d. 
21. Sum. 1621] bereiſte Afien und Aegypten, und 
gab von dieſem letztern fande, fo wie von Arabien, 
ſehr genaue und ridjtige Nachrichten, welche ſeine 
gelehrte Vorkenntniſſe, wie fie bey nicht vielen Rets 
fender der Damaligen Zeit in- folchem Umfange ans 
getroffen werden, und feinen guten Beobadtungse 
geift bezeugen. — Won der Geſandtſchaſtsreiſe 
[1633-1638] nach Rußland und Perſien, welche 
der Holſtein-Gottorpiſche Hof veranſtaltete, gab 
Adam Olearius4?) aus Aſchersleben [qeb. 16033 
ft. 1671] eine fruchrbare und hoͤchſt anziehende Gee 
ſchreibung, fo wie wir demſelben auch Die Befannts 
machung der reichbaltigen Nachrichten feines Reis 
fegefaprien Sohaun Albrecht von Mandelss 
To 5°) [geb. 16565 ft. 1644] von Indien und dew 
Inſeln im Indiſchen Meere verdanfen. — Ueber 

7s 4 Aethios 


bianifhe Rerteg = und Oberkaufmannsdienſte in einem 
richtig geführten Tagebuch. Sulzbach 1686. 4:; fers 
ausg. von f. S. Joh Paul W. — MARTINI 
MARTINI S. J, [ft. 1661] China illuftrata, Amſterd. 
16049. f.3 Hift. Sinenfis. Minden 1658. 4. u. ſ. w. 


48) Der chriftlihe Ulyffes oder weit verfuchte Cavallier re, 
Milrnberg 1678. 4+; Herausg. von Chriſtoph Wite 
Helm Harant. Wergl Beckmann Lite. 0, Reifes 
bejchretbungen. B. 1. S. qr fy. 


49) Meue orientalifhe Reiſebeſchteibung. Schleswig 1647 
verm. 1656; 16635 1671. f.; *Samb. 1696. f. m. Kp 
iné Holldnd., Ital., Engl, u. Frang. überſeizt. 

50) Schreiben von f. oftindifd. Retfe an A. Oleariug. 
Schlesw. 1645. f.; Perſianiſches Rosenthal. daf. 1668. 
f.. bey Olearius Reiſe, Muga. 1696.3 Franz. v. A. 
Wicquefort. Amſterd. 1737. 5. 


—X 
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Aethiopien verfaßte der ſprachgelehrte vorſichtige 
Hiob Ludolf 514) aus Erfurt [geb. 16243 > tt: 
1704], auf Veranlaſſung H. Ernſt's des Frommen, 
ein vollendetes Werk, welches Alles enthaͤlt, was 
won dem vielbeſprochenen raͤthſelhaften Lande aus 
den bewaͤhrteſten Quellen mitgetheilt werden konnte; 
vieles war aus den Belehrungen des Abyſſiniſchen 
Abts Gregorius, mit welchem Ludolf waͤhrend 
ſeines Aufenthalts in Rom [1649] in engere Vers 
bindung getreten war, geſchoͤpft, und mit ſorgfaͤlti— 
ger Kritik benutzte er die Miſſionsberichte der Je— 
ſuiten und die aͤlteren Nachrichten. Topographie, 
Volksgeſchichte, Kenntniß des Kirchenweſens und 


Der Nationalſitten haben auf gleiche Weiſe durch 


dieſe Arbelt gewonnen, und die Berichtigung und 
Widerlegung zahlreicher Vorurtheile und abentheuer— 
licher Sagen erhoben ſie zu einem claſſiſchen An— 
ſehn, in welchem ſie ſich noch immer behauptet. — 
Wenn das Vorhaben des edlen Herzogs Ernſt, 
mit den aͤthiopiſchen Chriſten eine Verbindung an— 
zuknuͤpfen, auch nicht gelang, ſo war doch die 
Reiſe des Abentheurers Johaun Michael Wans— 


leben °°) aus Erfurt, eines Schuͤlers Ludoly’s | 


[qeb. 163535 ft. 1681], der [1663] ju dem Behufe 
abgeſandt wurde, aber nur bis Kahiro fam, und 
(pater: 


51) Hift. Acthiopica II. IV. Frankfurt a. M. 1681. f. — 
Ad ſuam Hiſt. Aethiop. Commentarius. daſ. 1691. f. 
— Appendix ad hiſt. Aethiop. daſ. 1693.f. — Die 
linguiſtiſchen Verdtenfte LS find befannt. 

52) Relazione dello ftato prefente dell’ Egitto. Qarié 
1671. 12.3 Auszuͤge aus feinen in der Bibliothek gu 
Gotha handſchriftlich aufbewahrten Briefen. — Nou- 
velle Relation en forme de Journal d’un voyage fait 

en roll age en 1672 et 1673. daf. 1676. 12. — Hift. 
de leglife d’Alexandrie &c. baf, 1677. 12. 


~ 


é 
‘ 
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fpdterhin [1671] noch einmal vont Minifter Cols- 
bert mit litteraͤriſchen Auftrdgen dahin geſchickt 
wurde, nicht ohne Nutzen fuͤr die genauere Kennt⸗ 
nif von Aegypten.“ . — 


Ueber Gebraͤuche und Einrichtungen der Grie⸗ 
cen und Roͤmer wurde viel, in der Regel planfos 
und unkritiſch gefammele; dod) haben mehrere Dies 
fer Tompilationen 53) als reichhaltige Marertaliens 
Worrdthe etnigen Werth behalten. Auch fyftemas 
tiſche Ueberfichten der Wlrerehiimer, freilic) mangels | 
haft und unkritiſch, chne Schetdung der Zettaleer 
und des innern Gehalts der Zeugqniffe, wurden vers | 
ſucht und brachen fiir fange nachber erfchienene ges 
lungenere Acheicen die Bahn, Go gab der Maunis 
burgifhe Dompredigee Johann Roßfeld 4) 

| ) oder 


53) 3. B. Johann Wilhelm Studs, Profeffors 
ga Barth, [geb. 1542; ft. 1607] Antiquitates convi- | , 

vales (Rirth 1582. f.), Sacrorum gentilium defcrip- 
tio (3. 1508.f.). Letden 1695. f. — Johann Kirch⸗ 
mann’s, MNectors zu ibe, [geb. 1575; ft. 1643] 

De funeribus Romanorum. I]. IV. Hamburg 1605; 

Lüuͤbeck 1625. 8., oft; De annulis. 256..1623; Schles⸗ 

wig 1657. 8. — Tiefer eindringende Forſchung tn 
Johann Scheffer's, aus Strasburg, Profeffors 
gu Upſala [ge6. 1621; ft. 1679] Abhanbd{ungen De va- 
rietate navium. Strasb. 1643. 4. und in Gronow’s 
Thef. Ih. 11.3 Agrippa Jiberator- f. de novis tabulis, 
Strasb. 1645. 12. und in Graͤv's Thef. Fh. 8.; De 
militia navoli veterum II. IV. Upf. 1654. 4.3 De re 
vehiculari veterum ‘II. 11. Kranff. 1671. 4.; De anti- 
quorum torquibus. Stockholm 1656.8. u. in Graͤv's 
Theſ. Th. 12. u. ſ. ww. : | 

54) Romaharum antiquitatum Il. X. Gafel 1583. 4.3 
1585. f.5 oft; mit Th. Dempſter's Zuſaͤtzen. Coͤlln 
1619. 4. ꝛe.; Accurante CORN. SCHREVELIO. Leiden 
1663. 4.3 cuta J. F. RertTz11. Amft. 1743. 4. 


| Wadhler’s Geſch. d. hiſt. Forſch. u. Buns. 1. tt 
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oder Roſinus aus Eiſenach [geb. 15513 ft 1626) 
einen Abriß des roͤmiſchen Alterthums, in welchem 
eigentlich nur Stellen der Alten unter gewiſſe Ru⸗ 
briken zuſammengeordnet ſind, und der, ungeachtet 
auffallender und ſpaͤterhin bisweilen zu hart geruͤg⸗ 
ter Maͤngel, nicht bloß der teutſchen Jugend uͤber 
ein Jahrhundert fang nmuͤtzliche Dienſte geleiſtet 
hat; wenigſtens von dem ebenfalls ſtark benutzten 
Lehrbuche 55) Heinrich Kipping's [ſt. 1678] 
nicht uͤbertroffen oder entbehrlich gemacht wurde. — 
Defriedigender und planmaͤßiger wurden die griechi⸗ 
fchen Alterthimer von Johann Philipp Pfeife 
fer °°) aus Murnberg [geb. 16453 ft. 1695], Pros 
feffor zu Koͤnigsberg, beſchrieben. Dieſe Arbeit 
Hot fur ifr Zeitalter unverkennbare Vorjige; dite 
Anordnung ift in den Hauptmaffen der Materialien 
ziemlich ſyſtematiſch; in der grofentheils vollftandis  . 
gen Ausfihrung zeigen ſich Spuren philofophifden 
Geiftes, die VGelegftellen der Alten find in Sedeus 
tender Anzahl beygebracht, viele jedoch nicht forge 
faltig genug ausgewaͤhlt und geprife; manche wich⸗ 
tige Unterfudung ift ganz ubergangen, bey mander 
find nice die beffern Fuͤhrer gewaͤhlt; indeffen war 
Dod immer ein foldhes Huͤlfsbuch eine erfreuliche 
Crfheinung und es hat fid) lange in grofem Ans 
fehen behauptet. — Auch blieb die Alterthums⸗ 
| . wiſſen⸗ 


55) Confenfus novus et methodieus antiquitatum roma- 
narum IL1V, Sremen 1661. 8.; verm. Franecker 1695; 
Leiden 1713. 8. off. —  Recenfus hiftoriac univ. 
Ftankf. 1665. 4. ? 

56) Beral. G. Cu. Prsansxi Hift. litt. Pruſſiae. P. 3. 
Pp. 74 fq. — Antiquitatum graecarum Il. IV. Réntgss 
betg 1689; Leipzig 1707. de Die lateiniſche Sptache 
ift nicht preiswuͤrdig. 


Ta 
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wiffenfhafe nicht ohne Bereicherungen von bleiben⸗ 
Det Werthe. Ph. Eluwer (S. 859. N. 44.) 
Hat einſichtsvoll geforſcht und zum Theil Reſultaͤte 
gewonnen, welche die bisherigen Anſichten von der 
roͤmiſchen Welt umſtalteten und folgenreiche Unter⸗ 
ſuchungen gluͤcklich vorbereiteten. Der als Kritiker 
und Philolog durch Scharfſinn, hellen Blick und 
Erudition ausgezeichnete Arzt Thomas Reine—⸗ 
ſius »3aus Gotha, (geb. 1587; ft. d. 17. San, 
1667} ‘hat etme Fide vortrefflicher antiquariſcher 
Demerfungen in Umlanf geese, welde grofentheits 
erft in neueren Seiten: nad Verdienſt gewuͤrdigt 
worden find, und ſeine Inſchriften-Sammlung ges 
Hore gu den reichhaltigern. Der Inſchriften⸗Schatz, 
welchen der vielfeirig gebildete und gruͤndlich gelehrte 
Marquard Gude 58) aus Rendsburg, ſgeb. 
1635; ſt. d. 26. Mov. 1639) zuletzt K. Daniſcher 
Staatsrath, auf ſeinen Reiſen in Itallen, Franks 


reich 


57) De diis Syris, Leipi. 1623. 4. — De Palatio Late- 
ranenſi. Sena 1629. 4. — De deo Endovellico, fe 
tenburg 1637. 4. und in GRAEVII Syne. var. diff, 
Utredt 1702. 4. — Syntagma infcriptionum antiq.... 

in vafto Gruferi opere omiffarum. Leipz. 1682, 2 f. 

m= Geine Griefe (Leip. 1660. 4. 1670. 4. Cöun a. d. 
Spree 1667. 4. Jena 1670. 4.) enthalten einen Reichs 
thum an antiquarifhen Bemerfungen von tiefem Sinn; 
fo aud) Var, leGionum Il. III. Altenb. 1640. 4, ~— 
— Handſchriften von ihm in der Stiftsbibliothek 
zu Zeiz. 1 

58) Inſeriptiones antiquae. Leuwarden 1731. f. heraus⸗ 
gegeben von Franz Heffel. — Viele ſ. Bemerkun⸗ 
gen hat Graͤv in die von ihm beſorgte Ausgabe der 
Grute r'ſchen Inſchriften -⸗ Sammlung aufgenommen. 
— Epiftolac,, Ed. P. BURMANNUS, Leid. 1697. 4. — 

, Seine Handſchriften in dec Wolfenbuͤtteler Bibtiorher. 

Leta ake Jii 2 . a ye yee if 
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reid) und Teutſchland jufammen gebracht hatte, ers 
ſchien erft lange nad feinem Tode, — Cin uns 
ſterdliches Werf tiefer antiquarifhher Forſchung und 
lebendigen Kunftfinnes if Die rdjonnirende Beſchrei⸗ 
bung welche Franz; du Jong °°) oder Junius 
aus Heidelberg, nationalifire tn England, [geb. 
1689; ft. d. 19. Nov. 1677] von der artiftifcen 
Thaͤttakeit Der Alten gab und nice bloß das Techs 
nologifche derfelben, fondern auch ihren Geift und 
Charakter vortrefflidh erlduterte. Groß war aud 
das Verdienft, welches fid Joachim vow Gans 
drart °°) aus Franffure am Main [geb. 16063 
ft. v683] erwarb, ‘indem er Werfe der. alten Runft 
zur Anſchauung brachte und theils zur Veredelung 
des Kunſtgeſchmacks kraͤftig mitwirkte, theils dem 
Studium der Archaͤologie eine Unterſtuͤtzung dacs 
bor, wie fie keine andere Nation, außer den Yeas 
lidnern, fo zweckmaͤßig und gebaltvoll. befag. 


Fir die Kenntniß der judifhen Alterthuͤmer 
find Johann Burtorf’s ©"), Profeffors zu Bas 
| fel, 


- §9) De pidtura veterum Il. HI. Umfterdam 1637. 4.3 
febr vermebrt herausgegeben von Grav. Rotterdam 
1694. 2£.; vom Werf. englifh. London 1638. 4. — 
Seiner Vemihungen um Erklaͤrung altgermaniſcher 
Dialekte und Sprachdenkmaͤler kann Hier nur im Alle 
gemeinen gedacht werden. — Sein Handſchriften⸗ 
Vorrath befindet fid in Oxford. _ 

60) Teutſche Akademie der edlen Vans, Bilde und Mas 
lereiz Rinfte. Nuͤrnberg 1675. 2f.; 1768-75. 8 Thle. 
f, — Sculpturae ſ. Matwariae vet. admiranda. daſ. 
1680. f. — Iconologia Deorum. daf, 1680. f. — 
Des alten und neuen Roms groper Schauplatz. daf, 
1685-92. 2f. u. f. w. . 


61) Synagoga judaica. Bafel 1603, 8. oft gedructt. 
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fel, [geb. 1564; ft. 1629] grindlich: gelehrte Dare. 
ftellung der juͤdiſchen Synagoge; und Johann 
fund's ©2), Diafonus ju Tundern, [qeb. 16385. 
ft. 1636) fleifige Gefdreibung der juͤdiſchen Cub 
tusverfafjung bemerfenswerrh. 


Die Univerfalgef(hidte behauptete ihre. 
* Stelle unter den Unterrichtsgegenſtaͤnden auf gelebe— 
ten Schulen und Univerfitdten; am haͤufigſten wurde 
Daben, Sfleidan’s Lehrbuch jum Grunde geleat 
und feine Methode blieb die vorherrfchende, wenn 
gleich BVerbefferungen and Crleicrerungen derjelben 
vielfad verfucht wurden, Won den Compendien *), 

) welde. 


62) Oeffentl. Gottesdienft ber alten Eorder. Hamburg 
1685. 8.3 Levit, Hoherpriefter u. Prieſter. daj. 1095. 
8.; UnsfAhrlihe Gefehreibung der Hicte dee Stifts. 
Schleswig 1696: 8.3 diefe gufammen unter dem Titel: 
Jũdiſche Heiligthimer. Hamb. 1701; 1712. f. herangg. 
v. DH. MAHt; *m. Anmerk: von J. Ch. Wolf. baf, 
1738. f.; Holland. Amſterd. 1726. 2 f£. 

63) Vergl. Meuse bibl. hift. vol. 1. P. 1. p. 183 fq. — 
Die damals geachtetiten und am haufiaſten gebrauchten 
Waren: von Chriſtoph Helwids, Profeffor su Gieſ— 
fen [ft. 1617]: i hit, Gieſſ. 1609. f.; hers 
ausg. von J. Baith. S@dhupp. Marburg 1639; v. 
‘3. 3. Bintelmann. Frantf. 1666. f.; teutſch von 
©. Badmann. Gieff. 1618. f. — Johann Clu: 
wer [ ft. 1633] Epitome hiftoriarum totius mundi, 
Letden 1631. 4., ſehr oft in Holland gedtuct, gulegr: 
Rotterdam 1672. 4. — Chriftoph Befolos, Prof. 
gu Tibingen (wo er diplomatiſch intereſſante Samm 
lungen zur Gefchidhte der Wuͤrtembergiſchen Ridfter und 
Ritdhen 1636 herausgab) und nacher xu Ingolſtadt, 
[ft. 1638] Sleidanſche Synopfis rer. ab o, ¢, gett, 
Strasb. 1626. 12. (ertvettert: Ingolſt. 1639. 12., bere 
ausg. v. J. 3. Spetdel) wurde durch die gelehrten 
Etlaͤuterungen, welche der Altorfer Prof, Chriftoph 

tt 3 Adam 
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welche in grofer Anzahl erſchienen, haben die meis 
fier nur ſehr beſchraͤnktes temporelles Intereſſe ges 
habt und im engeren Kreije eine voruͤbergehende 
Beruͤhmtheit genoffen. Cinige Aufmerfjamfeit vers 
Dienen nur Die Deftrebungen, dem in der Regel 
lediglich fiir das Geddchtnif berechneten univerfals 
Hiftorifhen Stoff eine angemeffene Ausdehnung und 
frudjtbarere pragmatiſche Richtung ju geben. Chris 
ſtian Matthia 4) aus Meldorp, [geb. 1584? 
ft. 1655], eine Zeitlang Profeffor yu Alrorf und 
Gora, beglettete feine bis auf Rudolph's Il. Zeit⸗ 
alter reichende aphoriſtiſche Erzaͤhlung mit mannigs 
faltigen Muganwendungen und praftifdhen Folges 
rungen, welde dem Bude ein auferordentlich groges 
Publifum erwarben. — Johann Micrdlius®s) 
aus 


Adam Ruprecht (ft. 1657] dazu ſchriebe Nuͤrnberg 
1659. 8.3 ed. Tos. GUTBERLETH. Fronecker 1698. 
8., merfwirdig. Beſol d's Geſch. von Konftantinopel 
(Strasburg 1634. 2 Th. 8.) und von Jeruſalem (dal. 
1636. 12.) find bloß Stellen= Gammlungen. — Won 
Chr. HeidOmann und H. Kipping f. obeu S. 860. 
M. 45. und S. 864. 2.55. Aud die univerfathiftos 

riſchen Oechriften. von Matth. Drefer, Prof. gu 
Leipzig [ſt. 1607], von Chrifttan Gueing, Rector 
gu Halle [ft. 1650] und von Joh. Heinrich Urfts 
nus, Ouperintendenten yu Regensburg [(t. 1662] flans 
ben zu ihrer Belt in grofem Anfehen. — Won ben 
mit der Univerfatge(hidte getriebenen padagogifden 
Spielerelen vergl. Meufel a. a. O. vol. 1. P. te 
p. 186 fq. 203 fq. 

64) Theatrum hift, theoretico- practicum, Amft. 1648. 
4., oft gedructt und fortgeſetzt, aulebe: Leipz. 1694. 45 
teut(h von Paul Jacob Marperger.. Franffure 

. 1699. f. — Etwas Ahnlides unternahbm ver Basler 
Profeffor Peter Megerlin [ft. 1686] in ſ. Thea- 

trum divini regiminis. Baſ. 1683. 4. 

65) Syntegma hiftoriarum politicarum, Otettin 1633. . 


oft; 
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aus Coͤslin, Profeſſor zu Stettin, [geb. 1597; ft 
16068] nahm vieles aus der Specialgeſchichte, bes 
ſonders der wichtigeren teutſchen Staaten, in die 
Weltgeſchichte auf und erhoͤhete ſo ihr Intereſſe, 
indem et ihr naͤhere Beziehung auf die neueſten 
und vaterlaͤndiſchen Zeitverhaͤltniſſe gab. — Jos 
hann Heinridh Gseler °°) aus Kronheim tn 
Sranfen [geb. 16113; ft. 1672}, Profeffor zu Strass 
burg, hatte Geift und Geſchmack, ſchrieb ein treffs 
liches  Satein’ und erwarb fic durch Die vielfeitigfte 
Thaͤtigkeilt kein geringes Verdienſt um die Beles 
Bung der Hiftorifhen Studien in feinem Kreiſe. Ce 
war Fein Gorfher, fondern ein angenehmer Coms 
pilator; feine zahlreichen Schriften, unter denen aud 
ein Compendiuin der Univerfatgefchidte fich  befins 
det, leiteten die Aufmerkſamkeit auf wichtige Seits 
puncte und große Erſcheinungen in der Weltges 
ſchichte bin, jeichneten fic durch verſtaͤndigen polts 
tiſirenden Ton aus und enthalten beſonders manche 
- gelungene Charakteriſtiken und ſcharfſinnige Dee 

ao. | "So 


. oft; die gate Ausg. mit D. Hartnad’s Fortfesung. 
Leipsig 1702. 46 — Pommerfhe Chronif. Srettin 
1640. 4. 

66) Don feinen vielen Schriften zeichne ih Hier nur die 
bedentendften aug: Comment. in Taciti Annales et 


Hiftorias, Strasb. 1643. 4.; 1664. 8. — Commenta- ~ 4 


rius de rebus Saecuhi 1X et X. &c. Strasb. 1656. 4. 
und in Difl. T.3. — Notitia S. R. Imperii. daf, 
3670. 4.3; 1721. 8 — Hiftoria belli Danici, * Stocks 
otm 1676; Otrass, 1679. 8. — Hiftoria. univerfae 
lis. Strasb. 1680; 1688. 8. — Hift. aniv, quatuor 
primorum an, Ch. facculorum &c. Rofto 1095, 8. 
— Miscellanca ſ. Differtationes &c, Gtrash. 3712. 
4 Th. 4., -Herausgegeben von J. A. Fabricius. 


Sit 4 
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So gering ibe beſtehender Werth fir die Wiffens 


fchaft ift, fo groß war ibe. Einfluß auf die damas 
lige Sugendbildung. — Unter, den. popularen Dare 
ftellungen 07) ethebt fic) feine uber das Mittels 
mafige, wenn aud) das Zeitbeduͤrfniß naw dem. 
befceidenften- Maafftab geſchaͤtzt mind; als bedeu⸗ 
tendes Hilfemircel fir das gemiſchte Publifum 
muff das von Johann Jacob Hofmann °%), 
Profeffor yu Baſel, [geb. 1634; ft. 1706] heraus⸗ 
gegebene Ullgemeine hiftorifehe Woͤrterbuch, fo luͤcken⸗ 
voll und unbefriedigend es aud ift, betrachtet 
werden. os 


Die neuere und de Zeitgefhidte nahm 

Die theilnehmende Aufmerkſamkeit des grofen. Pus 
blifums in Anſpruch und wurde fir dieſes auf 
mannigfaltige Weife bearbetter. Teutſchland hatte 
ſehr bald regelmagi ge Pennie Seitungen °°), und 
es 


67) Die befanntefie iff dfe von Johann Philipp 
Abelin, unter dem angenommenen Mamen Yoh. 
—Laudw. Gortfried, gu Serasburg [ft.n. 1650] vers 
fate: Hiftorifche Chronica oder Beſchreibung oder -vore 
nehmſten Geſchichten, fo fic) wom Anfang der Welt 
bis 1619 jugetragen rc. Frankfurt 1630. 4. mit fdde 
nen Mer tanm'ſchen Kupfern, nachher oft gedruckt und 
fortgeſetzt, zuletzt daſ. 17588. f. — Von demſelben iſt 
die Archonrologia Cosmica &c. daſ. 1628; teutſch daſ. 
16638; 1646; 1695. f. — Auszeichnung verdtent ale 
fein Hiob Luoolf’s Schaubuͤhne der Welt, Franff. 


1699-1701, — fol.; fortgeſ. v. Ch. Gunter. daſ. 


1713-18. 2 
-- 68) Lexicon univerfale hiftoricum, Bafel 1667-74. 2.5 
Contin. daſ. 1653. 2f.; Yetoen 1698. 4f. ‘Aud bey 
Buddeus und. Iſelin's hiſt. Woͤrterbuͤchern blieb 
dieſes Grundlage. 
69) Schon 162 ee eine in fortlaufenden Mure 
mern, 


“ 
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es wurden Gammlungen 7°) von Actenſtuͤcken und 

hiſtoriſchen Motizen veranſtaltet, die auch jest now 

dem Forſcher eine nicht undanfoare Nachlefe gewahs 
ten. Der welebirgerlide Sinn betriebſamer teut⸗ 

| : ſcher 

mern, betitelt: Aviſo, Relation oder Zeitung x. — 

Der Buchhaͤndler Egenolph Emmel gab feit 1615 

bag Franffurter Sournal heraus und damit wetteifer⸗ 

ten ſ. 1617 die von, dem Poſtmeiſter Johann v. b. 

Birghoen redigirten Poſt⸗Aviſen. Gn Fulda ers - 
ſchien 1618 em Poftreuter; und um dlefelbe Zeit hate 
ten aud Nuͤrnberg und Augsburg regelmafige eis 
tungen. 

70) Michael Caspar Londorp Ade publica, Frank⸗ 
furt 1622-23. 4 Th. 4.3 mit Forti. daf. 1666-1699. 

12 fol. ; Regift. 1702; B. 13. Fortſetz. bis 1688, dafy 
1708. f. — Theatrum Europaeum ober Befhreibung 
aller denfwhrdiger Geſchichten, fo hin und wieder, firs. 

nemitd in Europa, hernach aud an aridern Orten 

ber Welt, fowohl tn Religion alé Policeye Weſen vom 

J. Ghriftt 1617. ſich zugetragen, burch Joh. Phil. 
Abelin. Frantfurt 1635-1738. 21 fol. Mur bie bete 

den etften Bande find von Abelin und haben Mes 
rian'ſche Kupfer; dte folgenden wurden von verfdtedes 

nen Derausgebern beforgt und find von ſehr ungletchent ' 

Werthe; der 6. u. 7. von J. G. Schleder, der 

8. u. 9. von M. Meyer, und der 16-49. vom Laus 

badder Paftor Schneider herausgegeben, ‘find. dte 

ſchaͤtzbarſten. Das Werk umfaßt ein ganzes Jahrhun⸗ 

dere 6t6 gam J. 1718. — Diarium Europacum ober 

furje Beſchrelbung denkwuͤrdigſter Gadhen, odie fic -in 

Kriegs= und Friedentgefhidten in Europa, vornehme 

lid) aber in dem Roͤmiſchen Reich und demfelben nahe 

angranjenden Koͤnigreichen, Landen und Herefhafter 

begeben. Frankf. 1659-83. 45%. 4., umfaßt den Zeit⸗ 

raum von 1657~1681 und, enthdlt viele taats ſchrif⸗ 

ten und hoͤchſt intere ſſante Notizen, neben Abgeſchmackt⸗ 

heiten und Sagen; der Herausgeber war Martin 
Mever, welder ſich unter dem Namen Philomerus 

 Trenicus Eliſius verbarg.. . - 7 ) 


eS eas 
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ſcher Schriftſteller nahm auf alle auswaͤrtige Ans. 
gelegenheiten Ruͤckſicht, uͤberſetzte viele fremde 
Schriften in das Lateiniſche und Teutſche, und ſuchte 
Die Zeigenoſſen in groͤßern und kleinern Werken, 
welche jetzt weder litteraͤriſchen noch artiſtiſchen 
Werth haben, uͤber die Zeitgeſchichte zu belehren. 
Auch auf den Univerſitaͤten vernachlaͤſſigte man dies 
fen Sheil der hiſtoriſchen Studien feineswegs, wenn 
fie gleid) bey Anwendung der politifhen Schul⸗ 
Theorie auf die mit. Diefer gewoͤhnlich tw grellem 

Widerſpruche ſtehenden Thatſachen niche viel gewins 
ten fonnten. Erſt durch Cinfibrung des Stu— 
Diums Der Sratiftif, das. allein in Teutſchland ernfts 
lid betrieben wurde, geſchah ein folgenreicher 
Schritt jue vollkommneren und zweckmaͤßigeren Bes 
handlung der europaͤiſchen Staatengeſchichte. Urs 
beber der wiſſenſchaftlichen Bearbeitung der Stati⸗ 
ſtik war der große Polybhiſter Hermann Cons 
_ sing7™), aus Morden in Oftfrtestand, [ge6. 1606; 
ft. d. 12. Dee. 1681], Profeffor yu Helmſtaͤdt f. 
3632], deſſen Unterricht und Schriften in den his 
ſtoriſchen Studien diefes Zeitalters Epoche machten 
und eine Schule bildeten, die durch gelehrte Gruͤnd⸗ 
—— pbiloſophiſchen Blick uae praftifhe Ges 
wandte | 


90) S. Leben bey 0. Werken. — — omnia. . ed. 
Jj. W. GOEBEL. Braunfhweig 1730. 7 fol. — Hieher 
gehbren viele feiner Differtationen und Exercitatio 
hift. polit. de notitie reip, fingularis in Opp. T. + 
p. 1-47. — Admonitio de thefauro rerum pub 
Genevae publicato. Helmſt. 1675. 4. wurde durch 
PHhtitpp Andreas Oldenburger’s , Profeffors 
gu Genf [ft. 1678], aks Conrtng’s Vorlefungen gus 

“1 fammengetcagenen, mit manderley Sufdgen und Aus⸗ 
gigen verbrdmten Thefaurus rerumpublicarum. Genf 
1675. 4B. 8. veranlaßt. | 
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wandtheit die gluͤclichere Forſchungsmethode in 
Teutſchland vorbereitete. Conring war Lehrer 
der Philoſophie, Mediein, Rechtswiſſenſchaft und 
Staatskunſt; der letzteren gaben die Zeitverhaͤltniſſe 
des dreyßigjaͤhrigen Krieges ein hervorſpringendes 
Intereſſe, und ſie wurde von dem helldenkenden, 
nielfeitig gebildeten Manu aus einem neuen hiſto⸗ 
riſch⸗praktiſchen Geficdhtspuncte, aufgefafe. Er fab 
eit, daß die politiſche Meflerion des Gefhaftemans 
nes auf Thatſachen zuruͤckgeſuͤhrt und die Theorie 
der Staatsregierungskunſt von Erfahrungsſaͤhzen abs 
haͤngig gemacht werden muͤſſe, und hielt [ſ. 1641] 
Vorleſungen uͤber Staatskunde, um ſeinen Zuhoͤ⸗ 
rern eine moͤglichſt vollſtuͤndige Kenntniß des ge⸗ 
genwaͤrtigen Zuſtandes der Staaten zu verſchaffen, 
wobey er ſtets die Vergangenheit beruͤckſichtigte 
und den Blick in die Zukunft ſchaͤrfte. Nach einer 
etwas ſcholaſtiſchen Eintheilung handelte er zuerſt 
von den Einwohnern und von der Beſchaffenheit 
des Landes, dann von der Regierung, Verfaſſung 
und Verwaltung deſſelben, zunaͤchſt und hauptſaͤch⸗ 
lich um den politiſchen Geſchaͤftsmann zu Verhand⸗ 
lungen mit auswaͤrtigen Staaten geſchickt zu machen. 
Seine Idee fand Eingang; in Sena wurden, vow 
Jobann Andreas Boſe 77), Profeffor_ der 
Geſchichte [ ft. 1674}, von Caspar Sagittas 
rius [ft. 1694] und vot Georg Schubart 
[ft. 1701], und in Frankfurt an der Oder von Jo⸗ 
oo Chriftoph Becmann 73), Dretefiog See 
, BGe⸗ 


72) Introduétio generalis. in notitiam rerumpublicarum 
_, Orbis univerfi. Accedunt Differtationes de ftatu Euro. 
pae (1661). Jena 1676. 4., hetausg. p. G. SHudart, 
73) Hiftosja orbis .terrarum - esopraphica, ct,. civilis, 
Srantf. 
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Geſchichte und Theclogie, [geb. 1641; ſt. d. 6. 
Maͤrz 1717) aͤhnliche Vortraͤge gehalten; und 
Bernhard von Zech 72) aus Weimar, zuletzt 
K. Polniſcher und kurſaͤchſiſcher Geheimerath [Igeb. 
1649; ſt. d. 21. Maͤrz 1720] gab ſtatiſtiſch⸗ geneas 
logiſch⸗ heraldifd : politifhe Ueberfidten von dem 
innern 3uftande und von den VGerhdleniffen der. 
eurovdifhen Staaten, welde ſich durch Vollſtaͤn⸗ 
digkeit, Authencicicde, und treffendes Urtheil ſehr 
vortheilhaft auszeichnen und dem hiſtoriſchen Fors 
fcher nod) immer (hagbare Materialien dacbieren, 


Diefe Vorarbelt war noͤthig, wenn die nice 
bloß fir Cin Menfchenalter wohlthaͤtige methodic 
fhe Umſtaltung des Studiums der europdifden 
Staatengeſchichte und allmaͤhlig mittelbar des gans 
zen hiſtoriſchen Unterrichts gelingen follte, welche 

Samuel von Pufendorf’s 75) Mamen eben 


fo 


Frankf. a. 6. O. 1673; mit Vermehrungen daſ. 1680; 
1685; 1692; 1698; 1704. 4. — Notitia dignitatum 
illuftr. Sena 1677. 4, — Syntagma dignitatum ill. 
Coburg 1697. 2B. 4. — Diflertationcs acad, Franff. 
1676 fg. 2B. 4. —  Anale&a hiftorica. daſ. 1709. 
— Ein achtungswuͤrdiges Werk it: Hiſtorie oes. 
Farenthume Auhalt. Zerbft 1710-3716. 3 £. : 

44) Schaubihne der jestregterenden Welt. Narnb. 1677. 

. 4%. 8.; Europaͤlſcher Herold ꝛc. Franffurt u. Leipzig 
1688. f.; ſehr vermehrt Leip. 1705. 2 fol. ; 

75) S. oben S. 390. MN. 4.3.5. Ch. Stebentees in 
MEUSEL hift. litt. bibliogr. Mag. St. 1. p. 27. f.3 
St. 2. p,22. f, — Einleitung gu der Hiftorie der vore 
nehmſten Reiche und Staaten fo jeBiger Zeit tn Eus— 
ropa fid) finden. Frantf. a. M. 1682. 8., mehrmalé 
aufgelege und fortgefege; Continuitte Eint.... des Ko 
Schweden Gefhidte. daf. 1689. 8. xc.; Anhang (segen 

| as 
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‘fo febr erhalten wird. als feine Gerdientte um 
Staats- und Vilfecreht. S. Pufendorf aus 
Dorf + Chemnig [geb. 1632; ft. d. 26. Oct. 1694) 
gehoͤrt zu den Reſtauratoren der freneren philofos 
phifhen Denfare in Teutſchland und gu den Maus 
nern, welche genaͤhrt mic dem Geifte roͤmiſcher Clafs 
fifer durch eigene Kraft fid) uber ifr Zeitatter ere 
Hoben und mit fange fortdauerndem CErfolge neue 
DBahnen brachen. Er war [ſ. 1661] der Erfte Leh⸗ 
tet Des Maturs und Voͤlkerrechts auf der Univerfis 
tdt zu Heidelberg ; Hier decfte er ſcharfſinnig die 
Gebrechen und Geſtaltloſigkeit dev teutſchen Vers 
faffung auf 7°) und machte tm teutſchen Staats⸗ 

; rechte 


PWariltas) bof. 1687. 8.; Commentare dariver vor 
_ J DP. vw. Ludewig und N. H. Gundling; untee 
den Ueberfegungen am befannteften die frangdfifche von 
-B. de la Martiniere. Amfterd. 1721 f. 7 FH. 12.5 
1732f. 0 Th.3 1743 f. 10 Th. 12.3 “Paris 1759 f, 


8 B. 4. — Georgii Caftriotae hiſt. compendio tra- ~ 


dita, Stade 1684. 12. — Comment de rebus Sues 
cicis II. XXVI, ab exped Guftavi Adolphi ad. abdi.’ 
cationem usque Chriftinae, *Utredt 1670; Frankf. a, 
M. 1705. & — De rebus a Carolo Guftavo geftie ~ 
I]. VII. Nurnb. 1696. f Herausg. von Gorthr. F hoe 
maſtus. — De rebus geftis Friderici Wilhelmi M, 
il. XIX, Berlin 1695; 1733. 2fol — De rebus ges 
Ris Friderici Il. {i HI. Fragm. pofthumum, daſ. 
1784. f. herausg. vom Grafen von Herzberg. — 
_Differtationes acad. Lund 1075;3 Upſala 1677. 8. 2%. 
y. 0. a Sar. 


_ 76) SEVERINI DE MOZAMBANO de ftatu Imperii Ger- 


manici Liber. Genf (Haag bey A. Wins’). 1667: ° : 


1668. 12., febr oft; c. praef, J. P. GunDLINGIIL. 
Berlin 1706; *cur. G. G. Trrivs. Leipz. 1708. 8.5 
c. not. variorum ed. J, G. SCHAUMBURG. Sittenb. 
3734. 8. In das Frangof. Engl, Holland, — 3. 
F ge | teutſch. 
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rechte Epode. Ale Profeffor in fund [f. 1669] 
Beftand er Harte Fehden und Verketzerungen uber feis 
nen Widerſpruch gegen -die ſcholaſtiſche Philoſophie 
und. fiber die Selbſtſtaͤndigkeit feiner rechtlicd: polts 
tiſchen Anſichten; dieß beſtimmte ihn [1678], die 
Stelle eines Staatsſekretaͤrs und Hiſtorlographen 
in Stocfholm anzunehmen. Da ifm aud hier arts 
ftofratifche Intriguen Unannehmlidfeiten bereiteten, 
trat et [1686] im Me Dienfte des grofen Kurfuͤr⸗ 
ften Friedrid) Wilhelm und befleidete die Brans 
Denburgifhe Hiftortographen - Srelle bis an feinen 
Tod. Er fafte fiir die Behandlung der Geſchichte 
Den praktiſch-politiſchen Gefidhtspunct auf und 
ſchrieb ſein Lehrbuch der europaͤiſchen Sraatenges 
ſchichte zur Bildung kuͤnftiger Staatsmaͤnner und 
zur Orientirung ſtudierender Juͤnglinge aus hoͤbern 
Staͤnden; verließ daher den Standort des auf 
Philologie und Theologie beſchraͤnkten Schulunter⸗ 
richts und richtete ſeine Aufmerkſamkeit auf Ents 
wickelung des innern Zuſtandes, auf die Thatſachen, 
aus welchen ſich das Steigen und Fallen der Staa⸗ 
ten erklaͤren laͤßt, vereinte alſo Statiſtik und Staa⸗ 
tengeſchichte; das Fruchtbare dieſer Idee wurde erſt 
von Schmauß und ſeinen Nachfolgern im 18ten 
Jahrhundert erkannt. Das Verdienſtliche dieſer 
Arbeit liegt allein im Geſichtspuncte und in der 
freilich nicht bis zur vollen Klarheit gebrachten Mes 
thode; der rein-hiſtoriſche Werth iſt gering; P. 
folgt in der Geſchichte einzelner Staaten Einem 
Haupt⸗ 


teutſch. Leipz. * 1669. 12.; 1710; 1715. 8. J. G. 
Kulpis, U. Obrecht, Ch. Thomaſius haben das 
Bud) commentirt. — De republica irregulari. Lund 
1669. 12. u. jn 0. Diff. acad. — * Berg, Puͤtter 
Litteratur des teutſchen Staatsrehes Th. 1. ©. 234 fg. 
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Hauptfuͤhrer, der nicht immer der achtbarſte und 
glaubwuͤrdigſte war; an Verſtoͤßen und Unrichtig⸗ 
keiten iſt kein Mangel; auch haͤtte ſich mit dem 
Grundgedanken weit mehr chronologiſche Ordnung 
und ſyſtematiſche Vollſtaͤndigkeit leicht vereinbaren 
laſſen; aber wer abſichtlich die betretene Heerſtraße 
verlaͤßt, iſt immer in Gefahr, auf dem ſelbſtgewaͤhl⸗ 
ten Wege ſich zu veritren. Als Geſchichtſchreiber 
der neueren Schwediſchen Regenten und des großen 
Kurfuͤrſten ſtrebte er nach Treue, benutzte mit Ge⸗ 
wiſſenhaftigkelt Archive und glaubwuͤrdige Huͤlfs⸗ 
mittel, machte ſich das Eindringen ins Einzelne 
zur Pflicht und ſchrieb oft mit anſchaulicher Leben⸗ 
digkeit und antiker Kraft; Staatsverhandlungen, 
politiſche Verhaͤltniſſe, Kabinets⸗ und Kriegsge⸗ 


ſchichte werden befriedigend dargeſtellt; Amtsverhaͤlt⸗ 4 


niſſe verftatteren nice volle Unbefangenheit und Falts 
ruhige Partetlofigheit; Dod ift uͤberall Wahrheits⸗ 
fian und Achtung fir die Nachwelt unverfennbar, . 
und oft fundigt ſich in einzelnen Getracdtungen und 
Andeutungen ein mannlid frener Geift an. Sein 
-gelungenftes Werk ift die Geſchichte des Kurfuͤrſten 
Friedrich Wilhelm, welches zugleich Die Begeben⸗ 
Heiter Curopa’s im damaligen Beitalter umfaft und 
trefflidhe Blicke enthale. Bn der Geſchichte Gus 
ſtav Adolph’s und der Kinigin Chriftine, bey wels 
cher ihm die ungedructten Buͤcher des Chemnitz i⸗ 
{hen Werfs gute Dienfte geletftet su haben ſchei⸗ 
nen, herrſcht gemithlide Warme und hoher pros 
teſtantiſcher Ginn; am einfeitighten duͤrften Die mis 
litaͤriſchen Jahrbuͤcher uͤber Carl Guſtav's Thaten 
befunden werden. Das nachgelaſſene Werk von 
den erſten Regierungsjahren (1688-1690) Fries 
drich’s LIL iſt bloß dev Matevialien. wegen. — 

pga ts 


4 
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Erfuͤllte gleich Teutſchland die im ſechszehnten 
Jahrhundert erregten Erwartungen nicht, fo wiirde 
Dod) ſeine hiſtoriſche Thätigkeit rubmvoll genug 
ſeyn, wenn ſie auch ganz ausſchließlich nur auf 
Jugendunterricht und. hiſtoriſche Lehrmethode bes 


ſchraͤnkt geweſen ware, da bey keinem andern Volke 


fo viel Zweckmaͤßigkeit und ſelbſt Neuheit mit ſol⸗ 


cher Gruͤndlichkeit vereint in dieſer Beziehung ges 


funden wird. Aber der vaͤdagogiſch-didaktiſche Ge⸗ 
ſichtspunet oder die Gorge fir den Jugendunter⸗ 


richt hatte gwar Die groͤßte Allgemeinheit, und 


wiele hiſtoriſche Bemuͤhungen fcienen naͤchſtdem 
bloß fuͤr den theologiſchen oder juriſtiſchen Geſchaͤfts⸗ 
mann berechnet zu ſeyn; doch blieb die gelehrte 
Behandlung, die Erweiterung und wiſſenſchaftliche 
Begruͤndung dee hiſtoriſchen Studien keineswegs 
vernachlaͤſſigt. 


Sn Teutſchland herrſchte ein vielumfaſſender 
litteraͤriſcher Geiſt, ein zur National-Obſervanz ges 
wordener raſtloſer Fleiß, eine angeſtrengte Tharigs 
keit, Alles zu benutzen, zu pruͤfen und ſyſtematiſch 
zu geſtalten. Beſonders in der zweyten Haͤlfte und 


gegen Ende des Jahrhunderts gewann der litteraͤ⸗ 


riſche Weltbuͤrgerſinn, der die teutſche Nation vor 
allen andern auszeichnet, an Umfang, Feſtigkeit 
und mannigfacher Anregung und Unterſtuͤtzung. 


Der große Utterator Peter Lambec 77). aus 


Harms 


77) Prodromus. hiftoriae litterariae. Hamburg 1659. f.5 
ed. J. A. FABRICIUS. Letpy. 1710. f. — Commen- 
tariorum de Bibliotheca Vindobonenfi If. VIII, Wien 
1665 - 1679. 8 £3 Ed. ale. opera et ftudio A. F. 

KOLLARII. bdaf. 1766-1783 Sf — ~2’s Amts⸗ 

. Mads 


a. 
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Hamburg [geb. 1628; ft. 1680] machte einen Ents 
wurf ju einer Untverfalgefhichee der Litteratur, deſ⸗ 
fer vollftandige Ausfuͤhrung die Rrdfre des eingels 
nen Gelehrten, wenn er. nicht Polyhiftor vom ers 
ſten Mange ift und fein ganzes Leben” einer ſolchen 
Rieſenarbeit aufopfern will, aberfteigen duͤrfte; und 
als Vorſteher der K. Vibliothef zu Wien fing ev 
an, Die litteraͤriſchen Schaͤtze diefer herrliden Gamms 
[ung auf ‘eine Weife, die bis jetzt dem Umfange 
und der gelehrten Fuͤlle nad umibertroffen geblies 
ben iff, zur gemeinnigiqen Kenntniß zu bringen. 
Daniel Georg Morhof7®) ans Wismar, Pros 
feffor ju Kiet, [geb: 1639; ft. 1691) verſuchte das 
ganze Litteraturweſen in allen feinen Theiler und 
Beziehungen yu fchematifiren und qab damit feinen 
Zeitgenoſſen ein an fitterdrifthen Notijen uͤberaus 
reichhaltiges und den gelebrten Untverfalismus bes 
forderndes Hulfebucd in die Hande, welches bey 
unvermeiPichen Unvollfommenheiten aud) der Nadhs 
kommenſchaft nicht gleichguͤltig geworden iſt. In 
nicht qeringer Anzahl erjchienen Werke uͤber eins 
zelne Theile der Literaturgeſchichte 7%), bibliogta⸗ 
— phiſche 


Nachfolager Daniel Neſſel aus Bremen ſſt. 1690] 
aab herans: Catalogus ſ. Recenfio fpec. omnium 
Codd. miſ. graccorum nec non Jinguarum orieot, Bibl, 
Vind, daf. 1690, 6 Th. in 1 Band f. , 


78) Polyhiftor ſ. de notitia au€torum e¢ rerum Coin- 
mentarii (lib. et II.). Luͤbeck 1688. 4.; Liber tertius 
1692. 4.; |. P= TIL. daf. 1695. 4.3; aud. ed. Joa. 
‘MOLLER. bal. (708-14. 2B. 4.3 Saud. ed. J. 
ALB. FABRICIUS.. baf. 1732-1747. 2B. 4. 

- 79) "lon. Jonstus Iſt. 1659] de. fcriptoribus hiſtoriae 
philofophicae II. IV. Hamb. 1659; Sena 1716. 4. — 
‘BERNARD MALLINKRODT [ft. 166g] de ortu et 


Wadjler’s Geſch. d. hiſt. Sori. u, Bangi 1. KEE pro- 


} 
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phifhe Huͤlfsmittel °°), Gammlungen von sebenss 
befchreibungen gelehrter Maͤnner &4) und litterarts 
| | . 3 ſche 


prostreſſu artis typographicac. Coͤſin 1640. 4.; Parali- 
pomenon de Hiftoricis graecis Cent. V.«daf. 1656. 
4. %. — JOACH, JOHANN MADER [ft. 1680] Li- 
belli et commentationes de Bibliothecis et Archivis. 
Helmft. 1660; 1702 fg. 3 Th. 4. 


80) VALENT. HENR. VOGLER [ft. 1677] Introdutio 
in notitiam cujusque generis bonorum § Scriptorum. 
Heimft..1670; 1601; #1700. 4. — MARTIN LIt- 
PEN |ft. 1692] Bibliotheca. realis theologica. §rantf. 
1985. 2f.; Bibl. realis juridica. daf. 1679 f.; auéta 
a F, G. STRUVE. daſ. 1720. f.; aucta a G. A, Je- 
NICHEN. Leips. 1736. f.5 Supplem. daf. 1742. 2 £3 
*audta ab A. F. SCHOTT. da}. 1757, 3 f 3 Supplem, 
baf. 1775-1789 2.5 Bibl. realis medica. \franff. 
1079. f.; Bibl. real. philofophica. daſ. 1682. 2 f. 


81) MELCH. ADAM [ft. 1622] Vitae Germ. Philoſo- 
phorum, qui faeculo fuperiori clari fuerunt (* Hei⸗ 
beiberg L615. 8); Theologorum exterorum (* franff, 
1618. 8.), Germanorum (* Hetoelberg 1620. 8); Germ, 
ICtorum (* H. 1620. 8.); Germ. Medicorum (* Heid. 

1020. 8.). Frankfurt 1653. 8.; 1705. f. — PauL 
FREHER [ft. 1682] Theatrum virorum eruditione 
clarorum. Nuͤrnberg 1688. 2 f. — HENNING WiuIT- 
TEN [ft. 1696] Memoriae Theologorum Dec. XVI, 
Frankf. 1674. 8.; Mem. ICtorum Dec. IV. da), 1678. 
8.3; M. Medicorum Dec. II et Philofophorum Dec, 

ILX. daſ. 1676. 8.3 Dierium biograph. Scriptorum 
Saec XVII, T.1. Danzig 1688; T.2. Riga 16091. 4.3 
zwar fehr unglethen Werthes, aber noch immer ein 
fhagbares Huͤlfsmittel. GEORG MATTHIAS Ké- 
N1G [ft. $699] Bibliotheca vetus et nova, a prima 
mundi origine ad a, 1678 ord. alph. digefta. Altorf 
1678. f. — Auch gehdren Hieber VINCENTIUS PLAC=. 
cius [ft. 1699] Synt. de Scriptis et Scriptoribus Ano- 
nymis et Pfeudonymis. Hamb. 1674. 4.3 *daf. 1708. 

/f, und Tosras Macirus [ft. 1652] Eponymologi-. 

cum criticum. Frankf. 1644; auct. daf. 1687. 4. 
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ſche Zeitſchriften 82), welche die moͤglichſt vollſtaͤn⸗ 
dige Kenntniß des Neuen und Wichtlgen im Ges 
Giete der Ltteratur bezweckten, oft treffliche Berets 
Gecungen der Wiſſenſchaften euthielten, oft durch 
frenes, kuͤhnes Urtheil, durch fruchtbare Fingerzeige 
und folgenreiche Aufforderungen zu Pruͤfungen und 
Unterſuchungen, und zur Belebung vielſeitiger lit⸗ 
teraͤriſcher Thaͤtigkeit mitwirkten. * 


Solch' eine Richtung der gelehrten Thaͤtigkeit 
mußte der hiſtoriſchen Litteratur Gewiun bringen 
und auf die Forſchung und gruͤndlich⸗ſyſtematiſche 
Bebandlung der hiſtoriſchen Studien bedeutenden 
Einfluß haben. Die teutſchen Unlverſitaͤten waren 
der Sitz hiſtoriſcher Gelehrſamkeit; hier wurden in 
Diſſertationen und Gelegenheitsſchriften einzelne Un⸗ 
terſuchungen zur Sprache gebracht und eroͤrtert; es 
machte einen weſentlichen Beſtandtheil im Geſchaͤftsc 
leben des Univerſitaͤtsgelehrten aus, an wiſſenſchaft⸗ 
lichen Streitigkeiten ernſten Antheil zu nehmen und 
die ſtudierende Jugend im Streiten zu uͤben und 
von ihren Fortſchritten oͤffentliche Proben ablegen 
zu laſſen; es war eine Regſamkeit und Gefhafrigs 
feit im Gebrauche, welde in unfern Tagen anf 

; den 


j 


82) Aéta’ Eruditorum. Leipz, 1682, 4. monatlich; begon⸗ 
nen von Otto Menke, mit Unterſtuͤtzung der anges 
fehentten Gelebreen; fortgef, 616 1731; daun ſchloſſen 
fid} Nova A. E, daran an. — Chriſtian Thomas 
fius Freymathige, jedoch vernunft- und geſetzmaͤßige 
Gedanken über allerhand Bicher und Fragen. Halle 
u. Lelpz. 1688, 2 B. 8. — W. E. Tenzen Monats 
liche Unterredungen ... von allerhand Buͤchern. Leipz. 
1689-1698. 10 B. 8.; Curtenfe Bibliothek. daſ. 1704. 
fg. 3B. 8. Ye mM. a. . 

: | — KEE a 
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Den hoͤhern Lehranſtalten, nicht gu ihrem Vortheil, 
ſehr abgenommen fat. Fuͤr Hiftorie intereſſirte 
man fic am lebhafteſten in Heidelberg, Strasburg, 
Jena und befonders in Helmſtaͤdt; war aud) der 
unmittelbare Ertrag dieſer afademifchen Betrieb⸗ 
ſamkeit, welche oft in prunfende Eitelkeit ausartete, 
nicht immer ſehr bedeutend fuͤr die Wiſſenſchaft; 
fo bewahrte fie dod den litteraͤriſchen Sinn und 
weckte manden beffern Ropf jur Selbſtthaͤtigkeit. 
Mur die merkwuͤrdigeren Erſcheinungen fur das his 
ſtoriſche Studium koͤnnen Hier in Betrachtung ges 
zogen werden. 


Ueber Hiſtorlomathie und Kritik aͤußerte der 
pedantiſche Logiker und Alles ſyſtematiſirende Bars 
thofomdus Keermann *3) aus Danjig (ged. 
157163; ft. 1609], Profeffor gu Heidelberg and gus 
letzt in feiner Vaterſtadt, viele Helle und gejunde 
Ideen; beſonders madre er auf die unvermeidlicde 
Individualitaͤt in hiſtoriſchen Darftellungen auf— 
merkſam und erklaͤrte fic) beſtimmt gegen Die Un— 

ſchicklich⸗ 


83) De natura et proprietatibus hiftoriaes Hanau 1610; 
1621. 8. — Opera, Genf 1614. f. Bon thm haben 
wir aud) Syftema geographicum. Hanau 1612. 8. und 
De Monarchia Perfarum, de rebus publicis LX, 

racfertim Graécis u. v. a. in f. Werken. — Seines 
— * Erich Beringer Philyreus de veri hi- 
ftorici officio &c. Hanau 1614. 8., abgedr. tn Gros- 
SCHUF Coll. Fasc. 2. ps 354 fq. tft zur Wuͤrdigung 
der damaligen Hiftorifhen Novellenſchreiber braudbar 
und deckt ihre Fehler gegen hiſtoriſche Wahrheit bin: 
dig auf. — Des geleheten, geiſtreichen, zankſuͤchtigen 
Ubentheurers Caspac Sdhoppe oder Sctioppiug 
aug Meumarf in der Pfalz [geb. 15765. ft. 1649] Ubp 
handlung De ftylo hiftorico. Amfterd. 1660. 8 ha 
cine meift philologiſche Tendenz. | 
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ſchicklichkeit der Methode, den ganzen hiſtorhſchen 
Stoff nach vier Monarchieen abzutheilen; uͤbrigens 
war er freilich zu ſehr compilirender Scholaſtiker, 
‘un nicht hoͤchſt beſchraͤnkt und einſeitig yu ſeyn; 
von hiſtoriſcher Kunſt hat er auch keine leiſe Ahn⸗ 
Dung, — Die fruchtbarſten Ideen zur Vegriins 
dung kritiſcher Forſchung gingen von der Univerſi— 
ede Helmſtaͤdt aus, und Conring (f. oben S. 872.) 
muß als ibe Schoͤpfer in Teutſchland angefehen 
werden, Miche nur Drang ec auf prifendes Quel— 
lenftudium, fendern von ihm, der teutſche Rechts: 
und Verfaſſungskunde Hiftorifd neu. beqriindete, 
wurden aud) mehrere gluͤckliche Berfuche 4) hiftos 
riſch-kritiſcher Forschung und in Siderftellung des 
gefhidtliden Sroffe gemacht. Er war der Erfte, 
welder das Hohe Alterthum und die lange Dauer 
Der Aſſyriſchen Monarchie, geſtuͤtzt auf Herodot's 
Zeugniß, mit ſiegreichen Gruͤnden angriff und den 
chronologiſchen Umfang derſelben auf 520 Jahre 
begraͤnzte; er erwies die Unaͤchtheit einer angeblich 
von Kaiſer Ludwig ausgeſtellten Urkunde mit ge— 
lehrtem Scharfſinn und brach die Bahn fuͤr die 
kritiſche Diplomatik; auch die Methode, welche er 

befolgte, 


84) Seine Borrede gu Tacitus de moribus Germano- 
rum, Helmſt. 1635; 1652; 1689. 4. enthale beherzi⸗ 
genswerthe Gedanken Aber Merhode und Zweck bes Hts 
ſtorikers. — De Afiae et Aegypti antiquiflimis dyna- 
ftiis.. H. 1648; 1655. 4.5 abaedr. in GRAEVI Syne, 
Diff. Utrecht 1701. 4. — Gruͤndlicher Bericht ven 
der landesfuͤrſti. Erzbiſchoͤfllchen Hoch: und Gerechtig⸗ 
‘fete ber die Stade Bremen. 1652. 4. — Cenfura 
diplomatis quod Ludovico Imp, fert acceptum Coe- 
nobium Lindavienfe. H. 1672; 1723.4. — De num- 

_ mis Ebraeorum Paradoxa, H. 1675. 4 


Kft 3 
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Gefofate, um das Aleerthum hebraͤiſcher Muͤnzen in 
Sweifel yu ziehen, verdient Aufmerffamfeit. Wenn 
Des Helmſtädtiſchen Rechtsgelehrten Jobann Cts 
det 85), aus Gellershauſen im Coburgiſchen, [geb. 
1641; ft. d 2. Aug. 1688] Zweifelsgruͤnde gegen 
des Prokopius geheime Geſchichte, die er dieſem 
Verfaſſer abſpricht und als Luͤgengewebe gelten lafs 
fen moͤchte, auf der Wagſchaale unbefangener Kris 
tik viel rm leicht befunden werden duͤrften, fo bes 
weiſet doch der zur Rechtfertigung des K. Suftinian 
eingefchlagene Weg eine freyere und felbfiftandigere 
hiftorijeh ; Fritifche Denfarez, Jobhann Cifens 
Hart *°), Profeffor der Nechrsgelehriamfeit gu 
Helmſtaͤdt, [geb. 1643; ft. d. 9. Man 1707) trug 
Die Grundfage von der hiſtoriſchen Glaubwuͤrdigkeit 
meift aus juriftifchem Gefichrepuncte vor; fein Sud 
in (holaftifhem Zufdnite bat viele gure Seiten und 
brachte wichtige Wahrheiten in Umlauf; es wird 

Darin firenges Zeugenverhdr gefordert, der Charafs 

t : tet 


85) Anecdota ſ. hiftoria arcana Procopii; N. Alemanno 
defenfore primum ex Bibliotheca Vaticana prolata, 
nunc plerisque in locis Suyxporwy teftimonus ‘falfi- 
tatis convicta. Hejmit. 1654. a4. — TH. Rivir De- 
fenfio Imp. Juftiniani adverfus Alemannum. daf. 1654. 
4. — Bergh. Jugler Beytr. zur juriſtiſch. Biogr. 
B. 4. S. 9 fa. | 
86) De fide hiſtorica Commentarius in: quo agitur de 
folennitatibus in vita humana ufitatis; de notorio 
ejusque fpeciebus et proprieratibus; de fama ct ejus 
fide; de fide orationis, et fcripturae in univerfum; 
de fpeciebus fcripturarum earumque fide dividua ac 
individua; de attefiatis extrajudicialibus ac materia 
teftium; de argumento ex ceftimonio filente feu aucto- 
ritate negata. Helmftads 1079; 1702. & Vorauf geht 
ein Sdretben Conring’s, in welhem dad Bud 
ridtig gewuͤrdigt iſt. 
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ter eines zulaͤſſigen Zeugen genau Beftimme und die 
Auslegungsfunft der Seugniffe auf verftandige Res 
geln zuruͤckgefuͤhrt; die fleißige Genugung wackerer 
Vorarbeiten und die Erlaͤuterung durch qut ges 
waͤhlte anſchauliche Beyſpiele, groͤßerntheils aus 
der Kirchengeſchichte, gab dem Verſuche fuͤr dama⸗ 
lige Seiten unzweydeutigen Werth. — Mehrxere 
aͤltere und neuere Helmſtaͤdter Lehrer, z. B. Hein⸗ 
rid Meibom I, Georg Calixtus, Chris 
ſoph Schrader, Joachim Johann Mader, 
Heinrich Meibom I. u. m. a. wirkten zur Ein⸗ 
fuͤhrung und Aufrechthaltung einer ſtreng kritiſchen 
Methode in Behandlung hiſtoriſcher cI 
thatig mir. 


Die von Mabiflon Cf. oben S. 12.) ge⸗ 
ſtaltete und im 18ten Jahrhundert faſt ausſchließ— 
lich von Teutſchen ausgebildete und gluͤcklich anges 
wendete Urkunden-Wiſſenſchaft war noch in kein 
Syſtem gebracht, aber vielfach vorbereitet. Terts 
ſche Forſcher und Sammler (Spangenberg, Legs 
ner, beſonders M. Cruſtus, M. Freher, Golds 

‘aft, Lehmann, Hortleder, Obrecht, Sas 

gittarius u. v. a.) waren auf Urkunden, als bis 
ſtoriſche Quellen und: Gelege, aͤußerſt aufmert{ans, 
nahmen fie vollftandig oder dem wefentliden Sus 
halte nach in ibre Werke anf und urtheilten auch 
ſchon tiber die Aechtheit einiger derfelben, freilich 
_meift nach einem empiriſch erworbenen kritiſchen Ge: 
fuͤhl. Reifere und feftere Grundjage entwickelten 
ſich in Den fogenannten diplomatiſchen Kriegen 27), 
; wozu 


87) S. die Litteratur in BARING Clavis diplom, p. 26 
fq. der Ausg. 1754. 
Kft. 4 .. 
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wozu die Streitigkeiten uͤber die Reichsunmittelbar⸗ 
feit det Abtey St. Maximin ber Trier [1638], 
iber die Verhaͤltniſſe zwiſchen der Srade Undau 
und dem Frauenftife [1643], aber Magdebutgs 
Stayelgerechtigkeit [1648] und uͤber Vremens Un— 
abbangigkeit vom. Erzbiſchofe [1652] Veranlaffung 
gaben; Der Trierſche Rechtsgelehrte Micolaus 
Syl lefius zeichnete fics Durch diplomatiſche Beles 
fenbeit und Rritif, und. Hermann Conring durch 
richtigen Slice und combinatorifden Sdarffinu: an 
—— aus. 


Die Genealogie wurde von Nikolaus Rite 
tershauſen 88), Profeſſor der Rechtsgelehrſam— 
keit ju Altorf, [geb. 15975 ft. d. 24. Aug. 1670] 
nach Regeln der hiſtoriſchen Kritik bearbeitet und 
von abentheuerlichen Sagen und Grillen gereinigt; 
et ging ben der Ableitung der Geſchlechter vom 
funfzehnten chriflichen Jahrhundert aus und lief 
ein Hdberes Alterthum oder Familten nur als feltes 
here Ausnabme zu; fein Verfahren tft vorfichtig 
und auf Zeugniſſe aeftigt; ben zablreichen Mans 
geln bleibt ifm Dod das Verdienſt, den beffern 
Weg zuerſt betreten ju haben. — Der ehriviirs 
dige 


88) Genealogiae imperatorum, regum, ducum, comi- 
tum praccipuorumque aliorum procerum orbis chri- 
ftiani. UWleorf 1653; Thbingen 1658; 1664; 16745 
*1583. f. — Brevis exegefis hift. genealogiarum 
imp, &c. Tũub. 1674 & — XIV Tabulae -chronoloe 

_gicae, quibus exhibentur praecipuac familiae hodier- 
norum Principum [mperii., TA, 1661; 1668; 1670; 
1684. f. 3 yw. v. Imhof ergaͤnzte und erwei⸗ 
terte dieſe Schriften und tegte fie bey feinen Arbeiten 
zu Grunde. 
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dige Theolog PHilipp Jacob Spener s9) aus 
Rappoleswetler im Elſaß faeb. 16355 fi d.o¢. Feber 


1705) brachte zuerſt wiſſenſchaftliche Merhode. in 


die von ihm aus hiſtoriſchem Gefichtspuncte bes 


tradhtece und mie der Genealogie im engere Verbins 
dung geftellte Heraldik; ſeine Schriſten, befonders 


Das Softem der Heraldif, haben durch Volltdnrige 
fett, Klarheit in der Anordnung. und iechniſche 
Pracifiow Epoche gemadr und geniefen noc immer 
claſſiſches Anſehen, obgleic) die Vorftellungen vow 
Dem lange uͤberſchaͤtzten Werth dieſes Thetis der 


biſtoriſchen Huͤlfswiſſenſchaften mit Recht ſehr ers 


maͤßigt worden find. 


—F Auch mit der Numismatif beſchaͤtigten ſich 
mehrere teutſche Gelehrte °°), gum Theil als kri— 
— tiſche 


89) Hiſtoria inſignium Huſtrium ſ. Operis Heraldici 


Pars f{pecialis. §rantf..16%0; Pars generalis, paf. 16903. 
1717. 2f. — De infignibus familiae Saxonicae, 


baf. 1668. 4. — Theatrum nobilitatis Europacae, 

daſ. 1668 f. 2f. — Sylloge genealogico - hiftorica, 

bof. 1675. 8. — Iluftriores Galliae Stirpes tab, ge- 
. neal, comprehenfae. Daf. 1689. f. 


go) Mur auf einige fol Hier aufmertfam gemacht tvers 
ben: H. Conring, f. oben S. 883. WB. — Das 
niet Qandringer, Arzt gu Greslau: Diff. in Ony- 
chem Alexandri M. Greél. 1681. 4.; Notitia numo- 
‘rum antiquorum tam Imp. Rom. et Graec. quam 
' Auguftarum. daſ. 1686. 4. — Rudolph Capel. 
tus ju Hamburg Eft. 1684]: de numo Zenonis. Hamb. 
1667. f. ʒ Ct. CHIFLETII de ant. numo liber, cui 
acc. Index Numogtaphorum: copiofus et Defcriptio 
Numophylacii Luederiani Hamburgenfis, daf. 1673. f. 
— Johann Dantel Major, Profeffor oer Dre: 
dicin zu Riel (ft. 1693], ein ortgineder Mann: De 
numis Kehdigerianis &c. Riel 1681; 4.3 Roma in nu- 
Ktt 5 mis 


— 
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tifhe Forfher und nicht ohne Gewinn fire elnzelne 
Unterſuchungen; aber nidjt blog folche beſchraͤnkt⸗ 
iſolirte Bemuͤhungen, fondern felbft der Ruhm als 
fee Gorganger im VGaterlande wie im Auslande 
wurde durch das unfterblide Verdienſt Eines Mans 
nes verdunfelt: Ezechtel Gpanheim %'), aus 
einer Pfaͤlziſchen Familie, [geb. in Genf 1629; ft 
in London d. 7. Mov. 1710] reid) an humaniſtiſcher 
Crudition, ein eben fo trefflidher diplomasider Ges 
ſchaͤftsmann (er leiſtete Dem pfalsifchen Hofe als 
Gefandter an mehreren Hoͤſen bedentende Dienſte 
und befleidere feit 1680 den brandenburgifhen Ges 
ſandtſchaftopoſten in Franfreih und England), als 
ec unermitdet fletBiger und in der Richtung feiner 
litteraͤriſchen Thaͤtigkeit gluͤcklicher Gelehreer wat, 
bearbeitete die alte Numismatik in ihrem ganzen 
Umfange aus hiſtoriſch-archaͤologiſchem Geſichts⸗⸗ 
puncte, that in ſeinem nur gum Theil vollendeten 
Werke uber den Mugen und Werth der alten 
Muͤnzkunde dar, welche Shake diefes Studium 
dem Forfcher anblete, leitece die wichtigſten Reſul—⸗ 

tate 


mis Auguftalibus Germanizante. daſ. 1584. 4.3 De 
numis gracce infcriptis. daſ. 1685. 4.3 De Serapide 
radiato, baf. 1685. 4. ꝛc. — Johann Chriſtoph 
Wagenſeil mahte auf Kritik der römiſchen Mane 

_ gen aufmertfam: De re monetali veterum Romano- 
rum, Altorf 1691. 4. u. ſ. w. 


91) Diſſertationes de praeſtantia et uſu numismatum 
antiquorum. Rom. 1664. 4.; verm. Paris 1071. 4.5 

_ “Sumgearb, Th. J. Lond. 17060; Th. 2. (herausgegeben 

von Iſaak Verburg) Amſterdam 1717. fol. — De 
numo Smyrnacorum in GRAEVII Thef. T. 5. p. 659. 
— Orbis Romanus f. ad conftitutionem Imp,  Anto- 
nini. Dig. L. XVII. Exercitationes Ll. 1697; . London 
1703. 4s — 
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fate fir die Kenntniß der alten Welt aus numisma— 
tiſchen Unterfudungen ab und flatrete fle mit eis 
ner Fille herrlicher Gemerfungen aus, welde die 
Machwelt nach vieljaͤhriger Genngung nod immer 
“niche fiir erſchoͤpft erklaͤren kann. Durd ibn wurde 
Mumismatif ins eigentlidhen Sinne hiſtoriſche Wiſ— 
ſenſchaft; und die vielfettigen gehaltvollen Beleh—⸗ 
rungen, Aufſchluͤſſe, Winke, die fein Werf enthaͤlt, 
laſſen Die uͤberfluͤſſſgen gelehrten Einſchaltungen und 
Abſchweifungen, welche beſonders bey dem Mangel 
eines Regiſters den Gebrauch deſſelben erſchweren, 
minder laͤſtjg finden und entſchaͤdigen fir die harte 
Latinitaͤt, durch welde es verunftaftee wird. — 
Haft noch groͤßerer Madhfiche in diefer letzteren Hinz 
fiche bedurfen Die unter dem Drucke weitſchweifiger 
Gelehrjamfett und unzeitiger Uebhaberey an Dis 
greffionen und wentg anfprechender Vermuthungen 
erflegenden Werke des ebenfalls unermuͤdet fleißigen 
und antiquariſch gelehrten Soren; Beger 22) aus 
Heidelberg, Auflehers bes reiden Berliner Muͤnz⸗ 
Fabinets, [geb. 16533 ft. d. 21. Febr. 700]; aber 
auch fie enthalten einen Schatz vortrefflidher Wahr⸗ 
nehmungen und grindlider Unterfucdungen, welche 
. Dem forfdenden Zettgenoffen willfommen ſeyn mugten, 
wenn fie gleich jefe entbehrlich ſeyn duͤrften. Gein | 
Hauptwerf, die Beſchreibung des Brandenburgl: 
are ſchen 


92) Theſaurus cx theſauro Palatino ſelectus. Heidelberg 
1685. f. — Spieilegium antiquitatis. €éfln a. d. 
Spree 1692, f..-- * Thefaurus Brandenburgicus, f. 
Gemmae , Numismata, Statuae, Imagines, Sigilla &c. 
in eimeliarehio Brandenburgico affervata.. daf, 1696- 
1701. 3f. — Regum et Imperatorum Rom, nu- 
mismata, daf, 1700. f. — De numis Cretenfium fers 
pentiferis. daſ. 1702. f. ue ma. — 
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ſchen Ming: und. Antiquitaͤten-Kabinets fat now 
immer Werth und (4Gc die Muͤhe, es yu lefen, 
nidt unbelohnt, obgleich Die verungluͤckte dialogis 
fide CinkleidDung und die Geſchmackloſigkeit der Dare 

fiellung den Gebraud ungemein erſchweren. 


Die Chronologie wurde haͤufig, gewoͤhnlich 
zum Behufe des Jugendunterrichts, und ohne Ges 
winn fir Die Wiſſenſchaft bearbeitet; einige Ges 
lehrte erwarben ſich jedoch um dieſelbe namhaftes 
und anerfanntes Verdienſt. Am glaͤnzendſten zeich— 
net ſich unter dieſen Seth Calviſius 93), ei— 
gentlich Kalwitz, aus Groſchleben in Thüringen, 
Cantor auf der Schulpforte und zuletzt an der 
Thomas-Schule in Leipzig, [geb. 1666; Md. 24. 
Mov. 1615] durch Fleiss, Genauigkeit und fiches 
volle Darftellung aus. Sein chronologifhes Gos 
fiem, das Reſultat zwanziqjaͤhriger Uncerfuchungen, 
ift voll tiefer Forſchung und gefunden Urtheils. 
Gealiger war fein Fuhrer; aber ec pruͤfte deffen 
Angaben mit mufterhafrer Selbftitandigheie und Unis 
ſicht, rechnete Die Der Zeitrechnung zur einzig feften 
Grundlage Dienenden Himmels-Erſcheinungen forgs 
faltig nad, ſuchte auf foldje Weife die Abweichun- 
gen und Widerſpruͤche der Chronofogen ausjuglei— 
chen, und lief fich angelegen ſeyn, dem dunfeln 
moot (hen Syſtem durch allgemein faßliche Dars 

fellung 


x Opus chronologicum. Leipʒig 1605, 4.3 1620; 
oe u. Emden 1650; 1685. f. Der Obſcutantie⸗ 
mus einiger Leipziger Profefforen, befonders oes ſich 
in feiner Zunftgerechtigkeit beeintraͤchtigt erachtenden 
Profeſſors der Geſchichte, ſuchte das Werk unter man⸗ 
chetley Vorwand ju unterdruͤcken; aber vergebens. 
Aud ſeibſt RKeppler’s Widerfpruch hat ſeinem Au— 
ſehen nicht geſchadet. 
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ſtellung Eingang zu verſchaffen. Er tft feinesives 
ges bloß populariſitender Epitomator, wofuͤr ihn 
Einige, ohne Scaliger's und Petav's ehren⸗ 
volle Zeugniſſe zu beachten, haben ausgeben wollen, 
ſondern er hat viel Eigenthuͤmliches und damals 
Neues, und kann auf den nicht kleinen Ruhm, 
fruchtbare Ideen zuerſt ſyſtematiſch verarbeitet zu 
haben, wohlbegruͤndeten Anſpruch machen. Auch— 
ift ihm die Anwendung der Theorie gelungen und 
ev. hat, welches einen wefentliden und allgemein 
nugbaren Beſtandtheil feines Werks ausmacht, die 
welthiſtoriſchen Hauprbegebenhetten von den aͤlteſten 
bis auf feine Zeiten angemeffen chronologifd (ches 
matiſirt. — Aegidius Strauch 4) aus Wits 
tenberg, Profeffor daſelbſt und dann ju Danzig, 
{geb. 1632; ft. d. 13. Dec. 1682] verfaßte einen dev 
Deutlichfeic und zweckmaͤßigen Oefonomie wegen — 
nod) immer braudbaren Abriß der Zeitrechnung 
und erlaͤuterte einzelne hiſtoriſche Theile derſelhen 
mit gruͤndlicher Gelehrſamkeit und oft tief eindrins 
gendem Scharfblife, — Chriftoph Sara 
Der 7°), Profeffor ju Helmſtaͤdt, [geb. 601; ft, 
d. 24. Apr. 1680] ein wackerer Humanift und beles 
fener Hiſtoriker, gab die erften nad) gurer Methode, 
Die Ueberſicht wirklich erleichternden und dem Ges 


daͤchtniß 
94) Breviarium chronologicuni. Wittenberq 1664. 12.5 | 
Leipj. 1707. 8. — De natali mundi. daf. 1652, 403 


De computo Turcico-Arabico. daf 1653; De tem- 
ore diluvii. baf. 1653. 4. De computo Talmudico. 
abbinico, daf. 1655. 4.3 De computo vet. Germano. 

rum. daſ. 1661. 4. uw v. a. 


95) Tabulae chronologicae a prima rerum origine e¢ 
inde ad noftra tempora, Heimſtaͤdt 1658. 8:5 16733 
1686. f.; verm. u. fortgef, 1696 2.3 verm. v. Ss. €. 
Hatenberg. Braunſchweig 1765. 8% - - 7 
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daͤchtniß Hilfe gewaͤhrenden Hiftorifhen Zeittafelu 
heraus, welche ſich lange im Gebrauche erhalten 
haben; ſie umfaſſen in kleinem Raume das Merk— 
wuͤrdigſte, vorzuͤglich aus den neueren Zeiten, und 
gehen ſogar in manche Nebenumſtaͤnde ein. 


In Anwendung kritiſcher Forſchung auf welts 
hiſtoriſchen Groff, um denſelben zu vermehten, ju 
berichtigen und ju reinigen, halten die Teutſchen 
mit Franzoſen und Britten nicht gleichen Schritt 
und nur ſehr wenige Arbeiten erſcheinen uns beach— 
tenswerth, beſonders wenn von bleibender Wich— 
tigkeit die Rede iſt. Des allerdings vielwiſſenden 
und ungeheuer vielſchreibenden Jeſuiten Athana— 
firs Kircherꝰ0) aus Fulda [geb. 1602; ft 1680] 
Unterfudungen ber das afte Aegypten und ber 
China erregten grofes Aufſehen und waren in fo 
weit jur Seit ihrer Criheinung nicht ohne Vers 
Dient, als der Verfaſſer Denfindler benutzt und 
beſchrieben, auch manche minder befannte Madrid: 
ten in Umlauf gebracht und das ehrwiirdige Alters 
thum geſellſchaftlicher Einrichtungen in diefen Staa— 
ten beachtet hat; wirklich find mehrere Anſichten 
dieſes zur Hyperbel geneigten Mannes treffend und 
haben von ſpaͤteren und hellſehenden Beobachtern 
ihre Beſtaͤtigung erhalten. Aber ſein Blick iſt 
nicht bloß von der einmal vorausgeſetzten Groͤße 
und Herrlichkeit des Gegenſtandes durchaus befan— 
— gery, 


06) Obeliscus Pamphilius ce. Rom 1650. f. — Obe- 
liscus Chigius. Daf. 1666, f. — Ocdipus Acgyptia- 
cus &e. daf. 1652 fg. a f. — Sphinx Myftagoga &c. 
Amſterd. 1676. f. — China monumentis ... illu- 
ftrata. Amſterd. 1667. f.; Holland. daſ. 1668; franje 
Daj. 1670. f, mM. 8. Ue v. a ; | 
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gen, fondern ex erlaubt ſeiner zuͤgelloſen Phantaſie 
Die willkuͤhrlichſte Geſchaͤftigkeit, ſchmuͤckt aus, fol⸗ 
gert, und ſucht nicht ohne zudringliche Anmaßung 
romanhafte Excentritaͤten geltend zu machen, welche 
mit aller hiſtoriſchen Erfahrung unvertraͤglich finds - 
und fo berubet faft der einjige Werth  Diefer 
Schriften darauf, daß fie dazu mitgewirfe abeu, - 
Die hiſtoriſche Aufmerkſamkeit auf diefe geheimniß— 
vollen Laͤnder gu ween und den tiefer und richriger 
Sehenden gu reizen, fic) mic ihrer genaneren Une 
terfudhung aus den Quellen ju beſchaͤftigen. — 
Dankenswerther waren die ſreilich ſpaͤrlichen Be⸗ 
reicherungen, welche der Kenntniß des am meiſten 
biſtoriſch vernachlaͤſſſgten Morgenlandes zu Theil 
wurden, ob ſie gleich keinesweges die Wirkungen 
hervorbrachten, die davon haͤtten erwartet werden 
ſollen. Der gelehrte Tuͤbingiſche Orientaliſt Wal— 
beim Schlickard °7) aus Herrenberg im Wuͤr⸗ 
tembergiſchen, [geb. 16725. ft. d. 23. Dee. 1635} 
gab einen Theil eines wichtigen tuͤrkiſchen qenealos | 
giſchen Manuſcripts, ote Folge der Perfifchen Koͤ— 
nige der vierten Dynaftie von Ardſchir-Babekan 

: | bis 


97) Tarich { Series Regum Perfiac.. per annos fere 
CCCC. Tibingen 1628, 4.3 da8 von Sufuf Benz 
Abdul-Latif um 1566 verfafite Mipe, weldhes die 
Genealogie der beruͤhmteſten morgenladndifhen Familien 
und unter andern aud des Dfchintisthan umfaßt, 
wurde von Bett Marchtaler aus tlm 1592 in 
Filleck erbeutet und Schickar d'en mitgetheilt; es be⸗ 
findet ſich in der Wolfenbüͤttler Bibliothek und ver⸗ 
dient zur Ergaͤnzung der Schlözer'ſchen Origines Ose 
manicae von einem Goͤttingiſchen Gelehrten oem ‘wes 
ſentlichen Inhalte nach befannt gemacht zu werden,“ 

vergl. Leffing zut Geſch. u. Litt. ir Beytr. GS. 85 fg: 
— , Jus regium Hebracorum. Stras6. 1625; *Leip;. 
1674; 1701. 4, | ; 
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bis auf Jejdedſcherd, mit grindliden Erlaͤuterun— 
gen heraus; und Johann Heinrid Horcins 
ger?) , Profeffor in feiner Vaterſtadt Zurich, 
[geb. 16205 ft. d. 5. Jun. 1667} ein Gpradgelehrs 
ter und Forſcher von felrenem Umfang der Beles 
ſenheit und gruͤndlicher Einſicht, verfuchte den Reich— 
thum der orientaliſchen Utteratur und Geſchichte, 
beſonders in Anſehung der religioͤſen Verfaſſung 
aufzuſchließen, und leiſtete, nach Verbaͤltniß der 
ſich ihm darbietenden Huͤlfsmittel und Vorarbeiten, 
ungemein viel; nur beobachtete er in ſeinen Mit— 
theilungen weder Ordnung noch Auswahl. 


Auch find die helleren Anſichten, welche in 
akademiſche Schriften, nicht bloß ju Helmſtaͤdt in 
der Conring'ſchen Periode, ſondern auch auf ans 
Dern Univerſitäten, namentlich zu Strasburg unter 
BWicler’s, U. Obrecht's und befonders aud) Jos 
hann Chriſtoph Artopdus °°) [geb. 1631; 


98) Thefaurus Philologicus &c. Zuͤrich 1649; Ed. ter- 
tia 1696. 4. — *Hiftoria orientalis, quae ex vartis 
Orientalium monumentis collecta agit de Muhamme- 
dismo, Saracenismo, Chaldaismo, de ftatu Chriftia- 
norum &c, daf: 1651: aud. 1660. 4. — Bibliotheca 
orientalis &c. Heidelb. 1658. 4. — Bibliothecarius 
quadripartitus, Zuͤrich 1664. 4. — Jus Hebracorum, 
daſ. 1655. 4. — Hiſt ecclefiae N. T. Hanau 1655- 
1667. 9 Thle. 8., geht bis Ende des r6ten Jahrh. 
‘und enthaͤlt ſchaͤtzbare einzeine Unterſuchungen und 
Materialien. — Methodus legendi hiſtorias helveti- 
cas. Zuͤrich 1654. 8. u v. a 

99) 3. B. Disp. qua demonftratur Xerxem cundem effe 
eum Nebuchodonofore. Strasb. 16883 Utrum narra- 
tio de Judith et Holoferne hiftoria fit an epopocia? 
bof. 16943 De caufis corruptae hiftoriae antiquac. 
def 1698; De conditore, amplitudine et fatis Nini- 
ves Daj, 1699. 4. Wm ~*~ . J 
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ft. 1702] Mitwirkung niedergelegt wurden, nicht 
mit Stillſchweigen zu uͤbergehen. 


Am auffallendſten duͤrfte ſchelnen, daß die Kir⸗ 
chengeſchichte fic keines Zuwachſes erfrente, . det 
mit dent etnfeitig theologiſchen Cifer und Streben 
des Zeitalters in eintgem Ebenmaße ftehr; aber 
Die Streitſucht und Rechthaberey der kirchlichen 
Gelehrten und Schriftſteller ſtellten ſich allen hiftos 
riſchen Bemuͤhungen feindfelig entgegen, und lies 
ßen keine Freiheit des Geiſtes, keine reine Waͤrme 
fir Wahrheit und Gerechtigkeit gedeihen, ohne 


— welche ein gutes Geſchichtswerk nicht entſtehen kann. 


Von kirchlich⸗antiquariſchen und von Materialien⸗ 
Sammlungen, dergleichen wir von achtbaren Theo— 
logen: Rudolph Hospintan [ft. 1626], von J. 
H. Hottinger, von Yoadhim Hildebrand 
[ft. 1691], von Johann Heinrich Heidegger 
[{t. 1698] u. m. a. haben, Fann bier nicht Cie Rede 
feyn. Der einsige Mann, der als kirchlicher Hts 
ftorifer den Danf der Machwele in Anſpruch nimme, 
ift Veit Ludwig von Seckendorf °°) aus 

Herzo⸗ 


100) DAN. GODOFR. SCHREBER hiſtoria vitae ac 
meritorum V. L. a Seckendorf. Leipzig 1734. 4.3 
Schroͤckh Lebensbeſchr. vers Gel. Th. 2. S. 269 fass 
f. oben S. 396. N II. — Compendium bift. eccle- 
fiafticae decreto S™ Ernefti, Sax. D., in ufum Gyme ~ 
nafii Gothani compofitum. Gotha 1660-64. 2 Th. 12.5 
teutſch. daſ. 1666, 8; die Gefdichte des M. Tet. iſt 
von 5. H. Bicler, dem J. Ch. Artopdus dabey 
Hilfe letftete, verfaßt; oft gedruckt; fortgefese von E. 
S. Coprian. Gorha 1723. 2B. 8.3 CH. W. Fe 
WALCHII Comp. hift, ecc. recent. daf. 1757.8. — 
Diff. pro doétrina Lutheri de miffa, ed. C, SAGIT- 
TARIUS. Sena 1686..4. — *Commenterius hift. et 


Wwachler's Geſch. d. hiſt. Forſch. u. Zunſt. 1. 1 opo⸗ 
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Herzogen-Aurach (geb. 1626; ſt. d. 18. Dee. 1692], 

unter den Drangfalen oes dreyßigjaͤhrigen Kriegs 

zur proteftancifden Charafterftarfe gebildet , ein 

Uebling des frommen Ernſt und, wie Diefer, vow 

reiuer herzlicher Froͤmmigkeit durchdrungen. Dee 

edie Fuͤrſt hatte auf die wiſſenſchaftliche und fires 

‘fiche Erziehung des hoffuungsvollen Siinglings dex 
woblthatigften Einfluß; an feinem Hofe, einer 

Schule der Utteratur, der Geſchaͤftsweisheit und 

Der Froͤmmigkeit, tar Umgange mit feinen Narhen, 

Durd Die zweckmaͤßlge Benutzung der fuͤrſtl. Biblios 

thef gewann Seckendorf eine Kenutnißmaſſe, 

eine wiffenfchaftliche Uusdauer, eine Sicherheit des 

Blicks und dabey eine Reinheit und Rechtlichkeit 

Der Grundfake, welche ibn als Geſchaͤftsmann und 

Gelehrten jum Grol; feines Varerlandes, zur Zierde 

feines Seitalters erhoben. Ernſt, welcher die grofe 

Run beſaß, Geifter zu prifen, feine Diener 

gluͤcklich zu waͤhlen und jeden an den feinen Kraͤf⸗ 
‘gen angemeffenen Platz ju ftellen, vertraute [ſ. 1651] 
dem jungen Gecendorf die wichtigſten Geſchaͤfte 

an und uͤbertrug ihm die Ranjlerwirde [1663]; 

aber Der Arbeiten waren gu viele; Der gewiſſenhafte 
Mann qlaubse ihnen nicht Gentige. leifteri ju fins 

nen und deßhalb teat er [1664] als Kanzler in die 

| Dienfte des H. Morig von Sachſen-Zeitz. Nach 
dent 


apologeticus de Lutheranismo ſ. de reformatione reo 
ligionis. Lib. 1. Leipz· 1688. 4.3; Supplementum. daſ. 
1089. 4-3 Libri Ill. Frankf. u. Letpz. 1692. 5 1694. 
f.; Hollandifh von ©. Feridins. Drift 1728. gf 
m. K.; in einem teutſchen Auszuge von Elias Frid, 
Leipz. 1714. 4.; Chriſt. Frtedr. Juntus Compen- 
dium Seckendorfianum, mit Fortſ. big 1555. Frantf. 
1755. 4 Th. 8.3 mit Unmerk. von J. F. Roos. Tis 
bing. 1784 f.s 1788 & - . — 


“ 
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dem Lode dtefes Fuͤrſten wurde [16827 ſem (hon 
lange gendhrter Wunſch, fidy ſelbſt und der Sitteras 
tur leben zu koͤnnen, erfilles er erhielt feine Ent⸗ 
laſſung und zog ſich auf ſein Sandgut Meufelwig 
ben Altenburg zuruͤck. Im letzten Sahre feines Ses 
‘Gens folgte ex dem ehrenvollen und feinen Meiguns 
gen angemeffenen Rufe zur Kanzlerwuͤrde auf der 
in Salle neuerrichteten brandenbuͤrgiſchen Univerfis 
taͤt. Humaniſtiſche Cultur, ausgebreitere Gelehr⸗ 
ſamkeit, Geſchaͤftserfahrung, Menſchenkenntniß und 
unbeſtechlicher Wahrheitsſinun eigneten ibn vor. vle⸗— 
fen andern zur biftorifchen Forſchung, und er hatte 
Die wiirdiaften Vorkeflungen von der Wichtigkeit 
des hiſtoriſchen Studiums und von den fruchtbaren 
Folgen deſſelben fuͤr das menſchliche eben Mit⸗ 
ten unter den vielſeitigſten und laͤſtigſten Berufsge⸗ 
ſchaͤften erfuͤllte er den Wunſch H. Ernſt's [1660] 
und arbeltere an Dem Lehrbuche der Kirchengeſchichte, 
welches das einzig lesbare des 17ten Jahrhunderts 
genannt werden fann und ſich durch dundige Ords 
Mung, gelungene Auswahl des Merkwuͤrdigeren, 
© Klarhete der Darſtellung und edfen Ton auf. dag 
vorthetlhafteſte auszeichnete. Derſelbe Fuͤrſt for⸗ 
derte ihn auf, eine vollſtaͤndige Reformatlonsge⸗ 
ſchichte zu ſchreiben; aber das Unternehmen ſchien 
ihm zu ſchwierig und ſeine Zeit war ju beengt. 
Erſt die Erſcheinung der beruͤchtigten Maimbour g's 
ſchen Gejchicte des Lutberthums beſtimmte ihn 
[1681], eine hiſtoriſche Rechtfertigung der Refors — 

mation, der Abſichten, in welchen fie unternommen, 
und des Crfoigs, von welchem fie Begleitet ‘war, | 
ausʒuarbeiten; Denn nicht ohne Grund hielt ee die⸗ 
ſen Jeſuiten fuͤr einen gefaͤhrlichen Gegner dee Pro⸗ 
teſtantismus/ weil derſelbe dex Schelu dese vecht⸗ 
tie $10 2 ſchaffe⸗ 
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ſchaffenen Mannes annahm und ſich der abgeſchmack⸗ 

ten Schmaͤhungen uͤber Luther enthiele; zugleich 

beruͤckſichtigte er Pallavicini's und Varilla's 

Angriffe und ſuchte die ſo oft haͤmiſch angefeindete 

hiſtoriſche Treue Sleidan’s ju retten und das 

claſſiſche Werf diefes wahrhaft grofen Hiftorifers 

aus den reinften Quellen ju ergdnjen und gu bes 

ridtigen. Da Matmbourg’s ganjes Gud, ia 

Das Lateiniſche uͤberſetzt, aufgenommen und mic ets 

nem ausfibrliden apologetiſch-polemiſchen Comms 

mentat begleitet ift, der des Jeſuiten Unrichtigkeiten, 

Gerdrehungen, Auslaffungen und Zufige Schritt 

gor Schritt verfolge, die Wahrheit aus Urfunden 

und mit vollftandiger Beweisfuͤhrung ficherftelle, fo 

fonnte diefe Arbete ihrer Anlage nad) durchaus kein 

Kunfiwerf werden, aud niche im etgentlidften 

Ginn Geſchichte, fondern etn diplomatiſches Me: 

pertorium uͤber die Geſchichte der Reformation von 

1547 bis 1546; und es ift bis auf die neueſten 

Seiten die unentbehrliche Grundlage fir alle Fors 

ſchung aber diefe Weltbegebenheit geblieben. Die 

religids: gewiffenhafte Wahrheitsliebe des redlicen, 

oon feinem Partengeifte und religidfen Sekteneifer 

gettiebenen Mannes Hat den Groff aus den unvers 

werflichſten Quellen, theils aus Urkunden der Sachs 
ſiſchen Archive, Kirhen und Bibliotheken, theils 

tm erſten Abſchnitte aus Spalatin’s Denkwuͤr⸗ 
digkeiten, thells aus Luther's und der Reformas 
toren Erklaͤrungen, Schriften und GVriefen geſchoͤpft, 
und ſchon dieſer reiche Schatz urkundlicher Notizen 
giebt dem Werke claſſiſchen Werth; es wuͤrde nicht 

geſchrieben worden ſeyn, wenn Thatſachen dafuͤr 
zeugten, Daf die Reformation aus Eigennutz der 
Fuͤrſten und aus zuͤgelloſer ——— * 

oat Fey olfs, 
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Volts, und nicht aus hoher Vegeifterung fir hei⸗ 
lige Wahrheit, far die Gache Gottes, hervorges | 
gangen ware; und da ſich diefes uͤberall anſchaulich 
und mit unerfchitcerliden Grinden nachweiſen lie, 
fo rechnete der Gerfaffer zwar nicht auf Bekehrung 


halsftarriger, von irdifhen Sweden und von Men ⸗ 


fhengunft abbangiger Gegner, aber darauf, daß 
- feine Zeitgenoffen fiir die edle Gace des Protes 

flantismus erwaͤrmt und erfrdftigt werden follen; 
und dieſe Abſicht iff nicht verſehlt worden, fie wird 
mittelbar nod) taͤglich erreidht, wenn die Muͤhe, fic 
aus dem Seckendorfiſchen Buche und aus denen, 
welde im Wefentlichen darauf gebaut find, ju bes 
lehren, nicht geſcheut wird. 


Secendorf, dem gewif ein Urtheil hier⸗ 
uͤber juftebt, Flagt aber Vernachlaͤſſigung der hiſto⸗ 
riſchen Studten und der yu ihrer Befoͤrderung als 
fein wirffamen Mittel in Teutſchland; und alee 
Ueberfluß an Schriften Aber die vaterlaͤndiſche Ges 
ſchichte Berechtige uns nidt, feine Klagen unges 
griindet zu finden; mic Mationalgetft, mit umfafs 
fender Idee von Cinheit, mit Hinfide auf Sraat 
und Golf, auf innere Verfaffung und auf dufere 
Verhaͤltniſſe, mit politiſcher Einſicht, mit Erhebung 
des Gefuͤhls ward fle von Miemanden gefchrieben, 
‘wenn aud Cinige den Fleinen Dienft in Behand⸗ 
dung Dderfelben ju verſtehen (cheinen ; es geſchehen 
Vorarbeiten jum finftigen Bau, Matertalien wers 
Den berbengefchafft, im Rleinen wurde Verdlienſt 
gefudt.; und es ware Unbilligfeit und Undank, 
wenn man verfennen wollte, daß diefes geſchehen 
mute, ehe an ſyſtematiſche und artiftifhe Geftale 
‘tung gedacht werden a? Betrachten wir alſo 
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aud dieſe betriebſame Geſchäftigkeit in der Giftos 
— Utteratur von ihren emectonamerbee 
eiten. 


Fuͤr die teutſche Landeskunde waren Martin 
Zeil ler's aus Steyermark, Ephorus des Ulmer 
Gymnaſiums, [geb. 1588; ft. 1661] Topogra— 
phieen *) einzelner Provinzen cine ſehr wichtige Ere 
ſcheinung, deren Werth durch des geſchickten Kuͤnſt⸗ 
lers Matthäus Mertan aus Baſel [geb. 1593; 
ft. 1661)] Abbildungen vermehrt wurde; der innere 
Gehalt dieſer großentheils aus Autopſie entſtande⸗ 
tien, fuͤr einzelne oͤrtliche Beſtimmungen in der Zeit— 
geſchichte noch immer anziehenden Beſchreibungen 
iſt ſehr ungleich, -weil fie oft mit ſichtbarer unkriti— 
ſcher Leichtigkeit zuſammen getragen ſind. Es war 
das erſte vollſtaͤndige Werk, welches ſelbſt dem Ges 
lehrten willkommen ſeyn mußte, und als ſolches 
wurde es lange in Ehren gehalten. 


Die teutſchen Alterthuͤmer wurden fleißig uns 
terſucht und gewoͤhnlich unkritiſch, mit großem Auf⸗ 
wande unzjeitiger Gelehrſamkeit, oft aus unlauteren 
Quellen, oft mit etymologiſchen Spielereyen und 
truͤgeriſchen Vergleidungen und Hypothefen erlaͤu⸗ 
tert; aber von einigen Gelehrten ift trefflidhes, von 
andern fir ibe Seitalter wenigitens ziemlich viel 
Gutes und Braucdoares geleifte worden, und nue 


ben 


YX) Sie erfhienen zu Franffurt a. M. feie 1641. £ und 
bifden gewoͤhnlich 19 oder 15 Bande ; verg!. Catal. 
Bibl. Bunav, T.1. vol. 2. p.t7t1. —  Itinerarium 

_. Germaniae 0. i. Retfebudh durch Hod s und Mteders 
Teut ſchland rw. Ulm 1653. 12.3 Frankf. a. M. 1674. f. 
‘Traciatus de X Circulis Imperii Rom. Germ. Ed, H. 
Ulm 1005. 8 u. v. a. 


Teutſchland. Vaterlaͤndiſche Geſchichte. gor 


Gey dieſen bleiben wir ſtehen: Marquard Free 
her's 2) aus Augsburg [geb. 15655 ſt. d. 13. May 
3614], Profeffors der Rechte zu Heidelberg, eines. 
tidtigen Geſchaͤftsmannes und grundgelehrren, hells 
febenden und uͤberaus fleifigen hiſtoriſchen Forſchers 
Arbeiten zeichnen fic) durch Gruͤndlichkeit der Une 
terſuchung, durch vielfeitige Umficht und befonders. 
durch zweckmaͤßige VBenugung von Urfunden, Actes 
ſtuͤcken und Deufmalern aus. Seine Beſchreibung 
Dev Aiterthdmer in und um Heidelberg, des alten 
Lupodunum und. der heimlichen Gerichte werden mit 
Recht hochgeſchaͤtzt. Auch weranftalrece er mehrere 
Sammlungen von Hiſtorikern des Mittelalters. — 
Heinrich Meybaum 1. 3) aus Lemgo [geb. 15663; 
ſt. 1625], Profeſſor dee Geſchichte ju Heluſtaͤdt, 

tee x, ; , ein 


2) ©. Leben von J. H. Dav. Goͤbel vor deſſen Mugg. 
bes Comm. de fecretis judiciis. — - Origines Pala- 

tinae. Heidelb. 15905. 1612 f. f.3 1686. 4. — De 
Lupoduno, antiquiflimo Alemanniae oppido daf, 1618. 
f.; abgedr. in CLEMMII Amoenit. N. Litt. vol.z. — 
De fecretis judiciis olim in. Weftphalja aliisque Ger- 

’ maniac partibus ufitatis ... cui accedit Johkannis de 
Francofordia contra Feumeros tra@atus ante CC an- 
nos {criptus &c. (Heidelb. 16117) f.3 *ed. J. H. D. 
GOEBEL. Regensburg 1762. 4. uem.a. “— Germa- 
nic. rerum Scriptores. §rantf, 1600 - 16153 16245 
ed. B. G, STRUV. Strasb. 1717. 3 f.; bey dicier 
Sammlung das (von J.D, Koler. Nuͤrnberg 1720; 
1734. 4, und von G. ©. Hamberger. Gottingen 
31772. 4. ſtark vermehrte) ſchaͤtzbare Dire&orium in 
omnes fere.. annalium ſeriptores. — Rer. Bohe- 
mic. Seriptt. Hanau 1602. f. — Corpus Fraucicae 

hiſtoriae. Sanan 1613. f | is 

3) Opufcula hiftorica rer. germanic.. Helmft. 1660. 4., 
Herausgeg. von DH. Mevbaum H. und abgedr. in hi. 
der von dieſem Herausg. Script. rer. germ, - 
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ein geiſtvoller und kenntnißreicher Humaniſt, ect 
terte das Saͤchſiſche Alterthum und jog manches 
hiſtotiſche Denkmal an das Licht — Ueber die 
yon den alten Teutſchen verehrten Gottheiten bins 
terließ Elias Schede ?) aus Giftrow [geb. 16153 
ft. 1441] eine Compilation, welche ben aller unfris 
tifthen BVerwirrung dee Zeiten und Stamme, und 
ben Ueberladung mit fremdartigen Digreffionen, 
wie fie unretter Jugendfleiß fic erlaubt, Dom das 
Werdienft eines grofen Materialien-Reichthums 
hat usd einen ergiebiqen Unterfuchungsftoff zur wets 
teren Unterſuchung ausftellte. — Um Die Erldus 
ferung des Alreiten Zuftandes von Teutſchland, 
nach Tacitus Nachrichten, erwarben ſich Johann 
Strauds), zuletzt Vicecanjler und Profeſſor ju 
Gieffen, [geb. 1612; ft. 0. 11. Dec. 1679] und bes 
fonders Hermann Conring bedentendes Vers 
Dienft. — Aeußerſt unfritifd und pflichtmaͤßiger 
Treue und Sicherftellung der oft willkuͤhrlich Hinges 
tworfenen Angaben ermangeind find die’ banderetdhen 
Compilationen des Benedictiners Gabriel Buces 
tin °) im ——— {oe6. 15993 ft. d. 9. Sun, 
1681]; 


4) De diis Germanorum Syntagmata IV. Amfterd. 1648. 
B., herausgegeb. von dem Water des Verfs Georg 
—Schede; ed. cum animadv. JoA. JARKIUS prae- 

| miffa praefatione J. A. FABRICII &c. Halle 1738. 8. 


5) S. Srrieder Heff. Gel. Geſch. B. 16. S. 42 fa. 

.. w=. De indigenata Germanorum, £eip;. 1650. 4.3 De 
modis acquirendi priscorum Germanorum. daſ. 1650. 
4.; De armis Germ. prise. daſ. 1051. 4.3 in Opus. 

~ cula.. rariora ed. C. G. KNORRiIUS. franffurt und 

Leipzig 1727. 4. Ih. 1. 

6) Seine widtiaften Schriften find: Germania topo- 
chrono- ~ ftemmatographica facra et profana, Th. I in 
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1681]; indeſſen enthalten fie fir Topographie und 
beſonders fiir aͤltere Kirchenverfaſſung einzelne ſchaͤtz⸗ 

bare Notizen, die yum Theil aus urkundlichen 
Quellen ‘genommen find und mit gehoͤriger vorſich⸗ 
tiger Prifung fie Gid:Teurfhlands fruͤhere Ges 
ſchichte benuhzt werden finnen. — Lobenswerth ift 
Der Cifer, welchen det belefene Paul Hadens 
berg?) aus Sreinfurt, Profeffor der’ Geſchichte 
ju Heidelberg, (geb. 1652; ft. 1681) auf die Ces 
forfhung des Zuſtandes Teutſchlands im ganjen 
Mittelalter verwendete; die Zeugniffe der Schrift⸗ 
fteller find fleißig geſammelt, und jue Aufhellung 
einer febr dunfeln Periode war gluͤcklich genug die 
Bahn gebroden. — Durd verſtaͤndige kritiſche 
Methode empfehlen ſich die antiquariſch-hiſtoriſchen 


Abhandlungen desjingernHeinrid Menbaum®), — 


Profefs 


aA Abſchnitten. Augsb. 1685; Th. 2 in 5 Abfhnitten. 

: Ulm u. Augéb. 1662; Th. 3 in 4 Abſchnitten mit ete 
nem Anhang. Frantf. 1672. f. — Rhaetia Etrusca, 
Romana; Gallica, Germanica facra et profana, Augsb. 
1666. 3. Zh. 4. — Conftantiae urbis antiquiflimae 
et provinciae adjacentis .defcriptio. §rantf. 1667. 4. 

— Mehreres Aber den GenedictiAgr= Orden. . 

_. 7) Germania media, in qua mores, ritus, leges, fa- 
crac profanaeque ceremoniac a Trajano ad Maximi- 

- lianum‘I, recenfentur. Heidelb. 1675; Sena 16863 
Halle 1709. 4. — Tubantus redivivus ſi Comitum 

in Benthem Genealogia. Gteinfurt 1663. 8. 

8) De Metallifodinarum Hartzicarum prima origine et 
progreflu. Selmftddt 1680. 4. — Ad Saxoniac, in- 
ferioris inprimis, Hiftoriam IntroduGio &c. daſ. 
1687. 4. — WMebhrere Abhandlungen und. Anmerkun⸗ 
gen in den von ihm Hetausgegebenen Rerum Germa- | 
nicarum Tomi tres. Helmſtaͤdt 1688. f. im aten und 
Sten Theil. , * 
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Profeffors gu Helmſtaͤdt, ſgeb. 1638; - ft. 1700]; 
und durh gute Wahl des Gegenftandes, Klarheit 
ber Darftellung und ſelbſt Eleganz des Vortrags 
die Auffagbe Georg Schubart's °), Profefjors 
der Gefchicdte ju Sena, [qeb. 16505 ft. d. 18. Ung. 
1701]; fo wie aud C. Gagitrarius, U. Obs 
recht, J. Ch. Wagenfeil u. m. a. einzelne 
Theile des teutſchen Alterthums in Unterſuchung ge⸗ 
zogen und ſcharfſinnig eroͤrtert haben. Die von 
Dem beruͤhmten Strasburger Rechtsgelehrten FJ os 
hann Schilter [ft.1705] hinterlaſſene reiche 
Sammlung *°) teutſcher Sprach- und Verfaſſungs⸗ 
Alterthuͤmer behauptet ſich in claſſiſchem Anſehen 
und iſt als das erſte Unternehmen von ſolchem Um⸗ 
fange eine merkwuͤrdige Erſcheinung. — Die emfis 
gere Bearbeitung des teutſchen Staatsrechts **) 

| fonnte 


9) S. Sugler Ventrdge B. 2. S. 199 fg. — De Go- 
thorom ortu. Sena 1676. 4., nur Umrif, — . TH. 
*  Rernesir de Palatio Lateranenfi Comm. Acc. SCHU- 
BART! de Comitibus Palatinis Exercitatio. Jena 
1079. 4. — ®Henricus IV. Imp, exemplum turba- 
tac reip. daſ. 1680; Salle 1727. 4% — De ludis 
equeftribus. Jena 1689; * Halle 1725. 4. u. m, a 
10) Thefaurus Antiquitatum teutonicarum, ecclefiafti- 
carum, civilium, litteraridruni. Ulm 1728. 3 fol., 
mit Anmerfungen: von J. G. Scherz herausgegeben 
von Johann Frid. — Won ſeinen vielen andern 
Schriften (ſ. Jugler Beytr. B.6. S. 77 fa.) find 
hier noch ju erwaͤhnen: De libertate ecelefiarum Ger- 
maniae Ii, VII. Nena 1083. 4. — Ad jus feudale 
utrumque Germanicum et Longobardicum Introductio. 
trash. 10953; 41721; *Leipz. 1728, 8. — Inftitutio- 
s juris publ, R. G. trash. 1696. 23h. 8. — 
*Codex juris feud. Alemannici. daf. 1697. 4,; 1728» 
f. — Sac. v. Konigs ho ven Chrontca. daſ. 1698. 4 


13) Shon 1520 Hielt Henning Goden gu — 
tg 
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konnte nur mittelbaren und entfernteren Einfluß 
auf das Studium vaterlaͤndiſcher Alterthuͤmer und 
Geſchichte haben, in ſo weit daſſelbe durch Berufs⸗ 
Beduͤrfniß angeregt und. mie veiw hoͤheren Geſchaͤfts⸗ 
leben in Verbindung geſetzt wurde, wobey dent 
freylich der Rachtheil zuͤnftig⸗poſitiver Behandlung 
kaum zu vermeiden ſtand. Indeſſen jetzt waren Ge⸗ 
winn und Schaden nod gleich unbedeutend; det 
von M. Goldaft gezeigte richtige Weg, aus eins 
heimiſchen Quellen die Geftimmung der vaterlandis 
fdjen Rechtsverhaͤltniſſe abzuleiten, wurde niche vers 
folgt, fondern vielmehr war man geneigt, ſcholaſti⸗ 
fhe Methode tnd truͤgeriſche Analogic. des roͤmi⸗ 
ſchen Neches, mit niche ungefteafe gebliebener Vers 
nadlaffigung der Gefchichte, anjuwenden. Erſt 
Conring lenkte wieder zur fruchtbaren Benutzung 
der reineren hiſtoriſchen Nationalquellen ein und 
machte in Bearbeitung des teutſchen Rechts Epoche; 

oe aber 


Berg Borlefungen darüber. Der Anflaurator deffelbers 
wor Dominicus von Arum oder Arumaus, 
Profeffor ju Jena [geb. 1579; ft. d. 24. Febr. 1637], 
unter deficn Schriften die bedeutendfte ift: De comiti 
R. G. Imperii. Sena 1630; 1635; 1660. 4. — Weit 
mehr fetftere fein Oiler Johann Ltmndus ans 
Sena, Geheimerath ju Onslzbach (geb. 1592; ft. d. 
13. Mav 1663]; vor dem mon unter andern hat: Jur 
ris publici Imp, R. G. H. IX. Strasb. 1629 - 16325 
⁊x. * 1699. 3B. 4.3 2 Bande Zuſaͤtze 1650 nh. 1660, 
4.; Capitulationes Imp, ac Regum R G. Caroli V = 
Ferdinandi HI, daf. 16513; 16583 16743 169. ‘4.3 
Obfervationes in auream bullam Caroli IV. da/. 16625 ~ 
1686; 1706. 4. Aud verdient die Notitia regni-Frane 
ciae. daf. 1655. 2 Th. 4. bemerft ju werden. — ‘Dann 
foigten H. Conring, J. G. Kalptt, J. Schil⸗ 
ter, Philtpp Reinhard Vttriartus [ft. 1717] 
u. m. a., Aber welche Puͤtter's List, des t. Otaats⸗ 
rechts Auskunft giebt. are : 
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aber webdet Johann Georg Kulpis [ft. 16938} 
nod Johann Sadilter, beide Rechtslehrer gu 
Strasburg, folgten Dem wiirdigen Vorganger. in 
Anerfennung dev allein ſichern Hiftorifdhen Norm; 
fie waren ju ſehr Juriſten, um den rein hiſtoriſchen 
Geſichtspunct auffaffen ju fénnen, obgleid) der legs 


tere unter den thatigen Befoͤrderern des Seudiums 


der National: Ulterthiimer eine ehrenvolle Stelle 
fid) erworben fat. 


, Deer im. fechsjehbnten Jahrhundert erwachte 
Cifer, die Quellen der aAlteren germaniſchen Ges 
ſchichte bekannt zu maden und alte hiſtoriſche Denfs 
madler aus dem Staube der Bibliotheken Hervorju: 
siehen , gewif ein danfenswerthes Rettungsmittel 


vieler fonft vom Untergange oder von Verſtuͤmme⸗ 


tung und Verſtreuung bedrohter ſchaͤtzbarer urkund⸗ 


‘Jicher Huͤlfsmittel der vaterlaͤndiſchen Geſchichte, 


blieb auch im erſten Viertheile des ſiebenzehnten un: 


gemein groß und fruchtbar. Den mit nicht immer 


gleicher kritiſcher Genauigkeit veranſtalteten geachte⸗ 


ten Sammlungen 12) des Johann Piſtorius, 


i 


Canonicus zu Coſtanz [geb. 1544; ft. 1607] und 


Juſtus Neuber (geb. 15425 ft. 1607] verDienen 
gue Seite gu ſtehen die von M. Freher *%) hers 


ausgegebene, alé eine der reichhaltigſten, welche 
- 4 sa, . den 


— 12) S. oben S. 213. N. 8t. — J. PiISTORIVS Scrip- 


tores rerum germanicarum, Frankf. 1583. 1584. 1607. 

g fol; Th. 1..2. Hanau 1613; Th. 3. (am nadldffighen 

%. 9). Herausgegebene und fehlervollefte) Frankf. 1654. 
fs “ed. B. G. STRUVIUS.* Regensb, 1726. 3f — 
J. REUBER Veteres Scriptt. §ranff. 1584; Hanau 
_ 1619; *ed. G. CH. JOANNIS. §ranff. 1726. f. 


13) S. oben S. gor. 3. 
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den großen Zeitraum von: Carl bd. Großen bie auf 
Carl V. umfaßt und ſehr viele wichtige hiſtoriſch⸗ 
Diplomatifde Unterſtuͤtzungen darbietet; die von Er⸗ 
pold Lindenbruch '4), aus Gremen, Canontcug 
yu Hamburg, [ge6. 1540; -ft. 1616] beforgte, fuͤr 
Mord: Teutſchlands Geſchichte ergiebige; und-feines 
Sohnes Friedrich Lindenbruch 15) zu Ham | 
burg. [geb. 156733 ft. 1648] Ausgabe der Chroniken 
der aͤlteſten germaniſchen Voͤlkerſchaften, welde fig 
als Eroberer und Gruͤnder neuer Staaten beruͤhmt 
gemacht haben. — Mit beſonderer Auszeichnung 
muß der Schweijer Melchtor Goldaſt 10) von 


Hai⸗ 


14) Scriptores rerum germanicarum feptentriondlium, 
Frantfurt 1609; 1630; *vermehrt von 3. A. Fabris 
ctués, Hamburg 1706. f. — . Auferdem haben wir 
von fhm: Chronik von des Ratfers Caroli M. Leben 

und Thaten, Hamb. 1593. 4. fabelhaft und unkritiſch. 
— Chronika von dem ſcheuslichen Kriege, den die 
Cimbri mit dem roͤmiſchen Volke gefuͤhret. daſ. 1589. 4. 
u. m. a. 


_ 15) Diverfarum gentium hiftoriae antiquae Seriptores. 
Hamb. 1611. 4. enthalt den Sornandes, Iſidorus v, 
Sevilla und Poul Warnefridt. — Bon grofem Werthe 
war Codex legum antiquarum. §ranff. 1613. f. ers 
ſtreckt ſich Aber die Gothiſche, Longobardiſche, Bojoas 

riſche, Alemanniſche, Saͤchſiſche, Fraͤnktſche rc, Geſetz⸗ 

gebung; bevgefigt find Anmerkungen oder ein Gloſſa⸗ 

. tum, Diefe Sammiung {cate P. Georgifa bey 
f. Corpus juris germanici. Dalle 1738. 4. gu Geunde. 
16) S. Leben von H. OH. von: Senkenberg vor der 

Scriptt. rer. alem.; 646 1611 ſchrieb er fidy OR, ~ 
Hartminsfeld Goldaft, dann ober gab er feinem 
Mamen cine adeliche Wendung. — Suevicarum ‘ re- 
rum Scriptores aliquot veteres. Frantf. 1605, 4:3 
Ulm 1727. f. alé Beylage ju Schilter's Thef.; der 

Hauptſchriftſteller in dieſer Sammlung it Feliz Bas 
e« s 8 e “4 . e . ee 
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Haimingsfeld Loeb. 1976; ft. d. 11. Ung. 1635], 
genannt werden. Bey feinem unfteten und an nicht 
unverſchuldeten Widerwareigheicen reichen Leben 
machte et fid um urfundlide Quellenkenntniß der 
teut(hen Gefdhidre und Staats- und Rechtsverfaſ⸗— 
fung hod verdient; fammelte aus Archiven, Biblios 
thefen und Privatvorrdthen mit einem unermuͤdeten 
Fleiße, der Bewunderung verdient, und durch dte 
wahrſcheinlich auf des ſchmaͤhſuͤchtigen Scioppius 
Anſehen etwas yu vorlaut nachgeſprochene Beſchul⸗ 
digung 


ber ſ. oben S.245. N. 26. — Alemannicarum rer, 
Scriptt. aliquot vetuſti. §rantf. 1606; 1661; *ed. H. 
CH. DE SENKENBERG, baf. 1730. 3 f.; dad metfte bes 
trifft das Rirchenwefen und befonders St. Gallen. — 
Replicatio pro S, Caefared Majeftate et Imperii or. ° 
dinibus adverfus JAc, GRETSERI crimina lacfae ma- 
jeftatis, Apologiac Principum Germ, pro Henrico IV. 
Hanan 1611. 4 — Paraeneticorum vet. P. I. 1604. 
4.3; fir Gitten= und Sprachgeſchichte intereffant. — 
Sibylla Francica { de admirabili puclla Johanna .. 
differtationes coacvorum Scriptt, 1606. 4. — Won 
feinen publiciſtiſchen Sammiungen fibre id) nur an: 
Imperatorum, Cacfarum &c Statuta et Refcripta a 
Carolo M. usque ad Rudolphum IL, franff 1607. 
2 f.; Colle@io confuetudinum et Jegum Imperii. daſ. 
LOLI. £.3 Polttifche Rethshandet daf. 1614. f. — Don 
den üÜübrigen Gchrifter find die tichttafien: Monarchia 
S. R. Imperii S. Tract de jurisdi@ione imperiali f, 
regia ct pontificiali ſ. facerdotali. Hakau 1611: 1668, 
> f, — De Bohemiae regni ., juribus ac privilegiis, 
Rrantf. 1627. 4.3; Confultatio de officio EleGoris 
Bohemiae. af. 1627. 4; App. Commentariorum de 
juribus ac ‘privilegiis regni Bohemiae &c continens 
documenta &c, dof. 1627. 4.3 Zwey rechtlihe Bedenten 
pon der Gucceffion: ... in Hungarn und Boͤheim. daſ. 
1627. 4.3 herausg. mit Zufagen von J. 3. Oaminte. 
baf. 1719. f. — Catholicon rei monetariac &e. daf. 
1620, 4. u. v. a. — Sein litterdrifher Nachlaß bes 
finder fim in Bremen, wo Goloaft ſtarb. 
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digung von diplomatiſchen Raͤubereyen nicht. bers 
abgeſetzt wird. Moͤchte nur ſeine rechtliche Treue 
in Dent, was er dem Publikum mitgetheilt hat, un⸗ 
beſcholtener ſeyn; aber leider ſind ihm viele diplo⸗ 
matiſche Dichtungen in ſtaatsrechtlichen Beziehun⸗ 
gett nachgewieſen worden, und er darf ofne ſtrengere 
Priifung als Haltbarer Zeuge in ſolchen Fallen niche 
aufgefubre werden. Seine mannigfaltigen hiſtoriſchen 
Cammiungen fiir die Geſchichte der Schweiz und 
des ſuͤdlichen Teutſchlands im Mittelalter find ſehr 
anziehend; fie betreffen Kirchenweſen, Geſetzgebung, 
Sprache und Cultur, und find oft mit gehairvollen 
Bemerkungen begleitet; in Achtung ſteben die gris 
ſammengeſtellten alten (14) Vertheidigungsſchriften 
fir Helnrich IV. und die Sammlungen uͤber Boͤh⸗ 
mens Staatsverfaſſung. Sn den ſtaatsrechtlichen 
Sehriften und Sammlungen bleibe der rictiae his 
florifche Gefichtspuncr, aus welhem Golda ft die 
Unterfudungen auffaßt, und der richtige Blick, 
mit dem er fie verfoige und auf die enticheidenden 
Hauptpuncte zuruͤckfuͤhrt, immer ſehr verdienſtlich — 
Auch durch die von dem Ingolſtadter Rechtsgelehr— 
ten Heinrich Canifius 7), eigentlid) van 

Hondt, 


17) Antiquae Lectionis. T. I-VI. (der 3. 4. u. 5. be⸗ 
ſtehen aus zwey Theilen; und der zte erſchien 1608 
vetmehrt unter dem Titel: Promptuarium ecelefiafti- 
cum) Jngoiftadt 1602-1604. 4.5 mit Yustaffunger 
und in verdnderter Ordnung neu herausgegehen von 
Jac, Basnage. Antwerp. 1725. gfol, — Vorauf 
War gegangen, gewiſſermaßen als Ankuͤndigung: Chro- 
nicon Victoris Ep., Johannis Biclarienfis , Legatio 
Luitprandi, Synodus bavarica fub Taffilone, Sngolft. 
1600. 4. — Die Collectaneen von Sohann Woif 
[ge6. 1537; ft. 1600]: Le@ionum memorab. et * 

— — J oe gond. 
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Hondt, aus Nimwegen, ſſt. 16107 oder ſpaͤter] 
herausgegebene Sammlung hiſtoriſcher Denkmaͤler 
Des Mittelalters, wiewohl fie faſt ausſchließlich die 
Kirchengeſchichte betrifft, ift dee Vorrath aurhentts 
ſcher und, ben vorfidciger Auswahl und kritiſcher 
Wuͤrdigung, nugbarer Macerialien permebrt worden, 


Die Unfalle, welde Teutſchland betrafen, 
hemmten dieſe loͤbliche und fuͤr die Nachkommen⸗ 
ſchaft wohlthaͤtige Betriebſamkeit im Gammelu und 
Befannemaden Hiftorifder LUicberbleibfel aus den 
fruͤheren germanifden Seiraltern. Es erfolgte ein 
Stillſtand von einem Halben Jahrhundert. Erſt 
Der fiir Belebung hiſtoriſcher Studien ſo eifrig thaͤ⸗ 
tige Strasburger Profeſſor Johann Heinrich 
Boeler (f. oben S. 869.) dachte auf eine neue 
Sammlung; aber weder er, noch ſein zu der Aus⸗ 
fuͤhrung dieſes Vorhabens keine Muße findender 
Schwiegerſohn Ulrich Obrecht entwarfen einen 
feſten Plan; ſondern die Sache wurde dem Verles 

or iberlatfen, dec eine bunte Zufammenftellung **) 
von Aeneas Sylvius Geſchichte K. Friedrich's UL 
von mehreren Hiſtorikern aus der Carolingiſchen 

Periode 


cond. Centenarii XVI. Lauingen 1600 2 fol.; J. J. 
Linsi1 Index. daſ. 1608. £.; Frankf. 1671. 2 fol., 
meiſt dte Kirche und Reformation betreffend; und von 
Philipo Camerartus, Procanzler gu Altorf, ſgeb. 
1537; ſt. 1624]: Operae horarum fubcifivarum. Cent. 
I-ALL. Frantf 1599-1018, 1644; 1658. 4. find von 
geringerem Intereſſe; zur Zeit ihrer Erſcheinung mach⸗ 
ien ſie Seuſation. 
19) AENEAE SyLvit.. Hift. rerum Friderici III... 
, Subjunéti alii ad germ. hift, pertinentes Scriptores 
nonnulli rariores. Pracfatus eft J. G. KULPIS. 
Strasburg 16g5 (mit J. Schil ter's Vorrede und 
verandertem Titelblatt 1702) fol, 
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Perlode und von Albert vor Grade und von Mare 
tinus Polonus erfdheinen Wes. Reichholtiger war 
Die aus dem litteraͤriſchen Nachlaß bes Alteren H. 
Mey Gain von dem jiitigeren 19) beforgre Gamms | 
hung, welche mit grofentheils (hagbaren Abhand— 

tungen und Unterſuchungen ausgeſtattet tft. 3 


Fuͤr die allgemeine Geſchichte Teutſchlands ge⸗ 
ſchah nichts; das yon dem Mainziſchen Gebeimens 
rathe Johann Philipp von Vorburg 2%, 
qu¢ Solothurn [ft. 1660], einem gelehrten und 
vad Wahrheit ernftlid) forfchenden Manne, ber 
gonnene grofe Werf teutſchet Jahrbuͤcher, welches 
ein Seitenſtuͤck zu Garonio’s Annalen werden follte, 
konnte Der Unlage nad nichts anders werden, als 
ein Magazin, in weldem antiquariſche und biftos 
riſche Morizen, . Beweisftellen, Zeugniſſe, auch Ues 
funden und Denfmaler, gum Theil von dem fleipits 
gen Compilator zuerſt aus kloͤſterlichem Dunkel 
——— mit manchen wackern Bemerfunger 
aufbewabre wurden, und blieb unvollender. 


Merkwuͤrdig find einige Werfe uͤber einzelne 
VBegebenheicen in Teutſchland. Die Geſchichte des 
Kriegs der Schmalkaldiſchen Bundesfirften gegen 

Carl V. (1546- 1558) bearbeitete mit muſterhafter 
— — — diplo⸗ 
19) S. oben S. 903. 2.8. en: 
. 90); Hiftéria Romano-Germanica. Srantfurt 1648 = 1660. 
12 Thetle oder 4 Bande fol.; mit dem 9. 877 tt abs 
gebrodjen. Ein Fragment, die Geſchichte oer drey 
Ottonen, Aft in der F. RKnod fehen Buchhandl. 3x 
|. Ftantf, 1710. f. erfchtenen, Mah Sagttrartus 
Ausſage find die Eremplare und. der litt. Nachtaß in 
ee Hande der Frankfurter Juden und Kramer gee 
mmen, * — 


| Warhler’s Geſch. d. Dift, Forſch. it, Bunt i Mm m 
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diplomatiſcher Treue, nad den ſorgfaͤltigſten Unter⸗ 
ſuchungen und mit ſtaatsrechtlicher Einſicht, Fries 
drich Hortleder 2") aus Amfurt bey Magde— 
burg, H. S. Weimariſcher Hofrath, [geb. 15793 
fi. D. 5. Sun, 1640); er benutzte das Weimariſche 
Archiv und wurde aus Privarbibliothefen , befons 
ders der Goldaſtiſchen, unterftige; die Staats⸗ und 
Gireit(hrifter, gleichzeitigen Flugblarter, die Guts 
achten der Gefhaftemanner, Stimmen der Zeit und 
Der Sfrentlichen Meinung tiber die wichtigften Anges 
legenbeiten, find fetne Quelfen und fie werden ifs 
tem ‘ganjen Inhalte nach mitgetheilt; dagegen bes 
er von geheimen Anecdoten, 3. B. den Rakenbers 

giſchen, welche fid) in fetnen Haͤnden befanden, 
aüͤbſichtlich feinen Gebraud) gemacht, wetl er dté 
Wuͤrde authentiſch-hiſtoriſcher Wahrheit dadurd 
nicht gefaͤhrden wollte. Gein Werk iſt als Urkun⸗ 
denbuch zu Sleidan's herrlicher Geſchichte zu bes 
trachten und wird als ſolches zu allen Seiten eclaſſi⸗ 
| | ſches 


21) S. Jugler Beytr. B, 3. S. 106 fg. — Diſe. de 
juftitia belli Germanici contra Carolum V. ab ordi- 
_ nibus Germaviae proteftantibus gefti, Sena 1609. 4.3 
abgedr. in GOLDASTI Polit. Imp. p. 1376 ſq. — 
Des R. K. u. K. Maj. aud des h. R. RM. Sednde 
Handiungen und Ausſchreiben von den Urfaden des 
teut(chen Krieges. Franff. 1617. 1618. 2-fol.; bherauég, 
v. H's Schwiegerſohn Jad. Prif@ent [t. 1679), 
Gotha 1645. 2 f.; Prafden’s Fortfegung, wovon 
fon drey Alphabete gedruckt waten (ſ. Catal. Bibl. | 
-Rinckianaé¢ p. 1035) durfte nicht auggegeben werden, 
weeil der Gothaiſche Hof die Gefhicte der Grumbach’s 
» . fen Handel. anſtoͤßlg fand. — Mehrere Saͤchſiſche 
Denkmaler erlaͤutert in Struve hiſtor. pol. Archiv 
Th. 2. S. 279 fg. 302 fg. und in MENKE veriptt. rer, 
gerui. T.2, p.819 fq. — Deductionen. uf 
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ſches Anſehen behalten, da viele Belege allein in 
Demfelben gefunden werden. 


Ueber Die Gefchichte des dreyßigjaͤhrigen Kriegs 
wurden mehrere Werfe von entidiedener Brauch— 


Garfeit, und wenigitens als ergiebige Materialtens | 


Sammlungen wichtig, verfaßt. Cine uͤberraſchende 
Erſcheinung iſt die dem Domherrn zu Koſtnitz und 
Augsburg Leonhard Pappus 22) beygelegte 
Darſtellung der merkwuͤrdigſten Begebenheiten ſei⸗ 
ner Zeit (16172 1644) ih Teutſchland; in ihr 
herrſcht der kraͤftige Geiſt und raͤthſelhafte Zon des 
Tacitus; nur die Hand eines Meiſters konnte foldy 
ein Gemalde einer erſchuͤtternd furdtbaren Periode 
entwerfen. Die Andeutungen find finnvoll und ges 
dankenreich, und ſetzen eine Kenntniß der Verhaͤlt— 
niſſe und eine Gabe der Beobachtung voraus, wels 


che bey keinem teutſchen Hiſtoriker dieſes Zeitrauns 


in gleicher Vollendung angetroffen werden; die Ur— 
theile und Betrachtungen find aͤußerſt freymuͤtbig, 
oft ſchneidend und bittern Unwillen eines verwun— 
deten vaterlaͤndiſchen Gemuͤths verrathend, oft katho— 
liſirend, oft etwas ſtark yum kaiſerlichen Intereſſe 
Ginnetgend, aber in der Regel treffend und tref eine 
gteifend. Dieſe Fleine Schrift wiegt an innerent 
Gehalte viele oo auf; fie tft ben ihrer viele 

fad) 


22) Epitome rerum germ. ab a. 1617 ad 43 — 

_  1644- 243 *recenſuit et adnotationes adſperſit J. G. 

BOEHME, fetpj. £760. 8. — Gollten. woh! von dee 

Famtlie Pappns in Coftans niche genanere, Nachrice 

ten Aber den Verfaſſer eines fo treffitchen Buches yu 

erlangen feyn? — Waheſcheinlich iff aud von thm 
Bellum civile Helvetiorum 1656. in Fursi1 Thef, 


Mmm a 


~ 
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fach bewaͤhrten Glaubwuͤrdigkeit als Quelle fue der 
oͤſterreichiſch- katholiſchen Geſichtspunct zu erachten 
und eins der gelungenſten hiſtoriſchen Kunſtwerke 
im antiken Styl, welche Teutſchland im ſiebenzehn⸗ 
ten Jahrhundert hervorgebracht hat. — Bogis— 
laff Philipp von Chemnitz 23) aus Stettin, 
Schwediſcher Hiſtoriograph, [geb. 1605; ft. 1678] 
erzaͤhlte in wuͤrdiger teutſcher Sprache die Geſchichte 
des dreyßigjaͤhrigen Kriegs, ſeltdem Schweden daran 
Theil genommen hatte (1630-1636), aus urfunds 
lichen Quellen; befonders zeichnet fic) der zweyte 
Theil Cer umfaßt 1632-1636) durch Vollſtaͤndig⸗ 
keit und diplomatiſche Reichhaltigkeit aus, weil des 
grofen Reichs-Canzlers Orenftierna Sraarsfchrifter 
und miindlide Gelehrungen dabey benuge wordes 
fint. Das Werf ift mehr diplomarifhe Matetias 
lien: Gammlung als Gefchidte, reich an Thats 
fachen, die nach officiellen Berichten und alfo nide 
ohne Parteilichkeit fir Schweden, aber von Seis 
ten des Geſchichtſchreibers ſicher ohne abſichtliche 
Verleugnung der Wahrheit, dargeſtellt ſind, und 
an Actenſtuͤcken; daher der Forſcher daſſelbe nicht 

entbeh⸗ 


23) Koniglichen Schwediſchen in Teutſchland gefuͤhrten 
Krieges .. Erſter Theil. Stettin 1648. f.; lat. vom 
Verf. daſ. 1648. f.; Zweyter Theil. Stockholm 1653. f. 
Die folgenden vier Theile befanden ſich handſchriftlich 
im Siockholmer Archiv und wurden von S. Pufens 
Dorf benubt, ſcheinen aber jebt nide mehr vollftdndig 
vorhanden ju feyn. —  Geriihme find aud f. anonyme - 
Schriften gegen Oefterreid): Scnatas Deorum de prac. 
fentibus afflictifimae et periclitantis Germaniae mi- 
feriis et reducenda pacc, Gtodh. 1625. 12.; 1626. 4.5 

(3650. 12.3 und HirroLitut A Lapipe Diff, de 

ratione ftatus in Imperio uoſtro R. Germanice, 1640. 


4.3 1647. 13 
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entbehren kann. — Bon den weſtphaͤliſchen Fries 
densunterhandlungen Hat der Benedictiner Adam 
Adami 24) aus Muͤlheim bey Coͤlln, [geb. 1610; 
ft. dD. 19. Febr. 1663], Prior xu Murrhart, Bes 
vollmaͤchtigter des Furftbifdhofs von Corvey und 
Der Wiirtembergifhen Stifter bey dem Friedens: 
congrefje [f. 1643], zuletzt Guffragan in der Sils 
desheimiſchen Dioͤces, eine ſehr gelungene, unpars 
teyiſch, mit grindlider Sachkenntniß und unges 
mein ridtigem Urtheil abgefaßte hiſtoriſche Webers 
fiht hinterlaffen, welche als die angemeffenfte Cins 
leitung jue Kenntniß dtefer vielfettigen und vers 
wicelten politiſchen Arbeiten dienen und oft ihre 
Dunkelheiten erlaͤutern fann; Ade: teutſcher Geift 
und unbeftechlide Rechtlichkeit leiteten den Verfals 
fer Ben dtefem ſchwierigen Unternehmen und nur 


durch feine thefe Einſicht und reiche Crfahrung 


Fonnte die Darftellung eine fo anſchauliche Rare 
belt gewinnen, 


Einzelne Staaten und Staͤdte Teutſchlands 


wurden haͤufig hiſtoriſch beſchrieben 25), in der 
| Kegel 


⸗ 


~ 24) Hiftorica relatio de pacificatione Osnabrugo-Mo- 
nafterienfi (juerft als Arcana pacis Weftph. chne Stas 
men. Frankf. 1698; mit neuem Titelbl. Hiſt. Rel. u. 
Mamen des Verfs: daf. 1707) ed. J, G. DE MEIERN. 
Leipz. 1737 4 | 
' 25) Gon befferen Chronifer nur eintge: Jac. Schick⸗ 
fus neuvermehrte Sdhlefifhe Chronifa xc. Sena 1625. 
f. — Johann Pidertt Chron. Com, Lippiae odes 
Beſchreib. x. Rinteln 1627, f. — L. Zacdhartas 
_ . S@netder Chr. Lipfienfe &e. Leipz. 1655. 4. und 
Tobias Schmidt Ch. Cygnea Beſchr. der Stade 
Zwickau. Zwickau 1656. 2 Th. 4.3 Belde find topogras 


phiſch⸗ ſtatiſtiſch reichhaltig, geben viele genaue Race 
Mmm 3 richten 
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Regel chronifenartig , jedod oft mit eigenthimlts 
chem Forfchungsverdienft und oft mit Benutzung 
: F von 


richten von einzelnen Vorfaͤllen bes gojdhr. Kriegs, 

Haben auch diplomatiſches Intereſſe. — Micraͤltus 
ſ. oben S. 800 N. 65. — Soh. Juſtus Winckel⸗ 

mann Beſchreib. der Fuͤrſtenth. Heſſen und Heréfeld, 

Bremen 16907 (1711) 5 Th. f. 5 der Ote, wovon nur 

370 ©. abgedrude waren, votlendee von Bernhard, 

Caſſel 1754. f.; Mehrere Schriften zur Oldenburagtiden 

Gencaloae u.a. — (Georg. Michael Pfeffer⸗ 

forn) Merfmirdiae und auserleſene Geſch. von Thuͤ⸗ 

ringen. 684; one Auslaſſ. 1685. 4. — Johann 

Ch: ifoph Waaenfetl Comm, de civitate Norim- 

bergenfi; acc. von der Wettierrangerev. Aitorf 1697. 4. 

uma — Qn Ridfihe auf Urkunden- und In— 

ſchriften -⸗Benutzung find. unter andern bemerkenswerth: 

*CHRISTOPH. HARTMANN Annales Einfidelenfes. 

Freyburg 1612; Franff. 1001. fF. — Wilh. Buddaus 

Leben, Wandel und Thaten Alberti Il. Biſchofs des 

Stifts Halbecftadr. TH. 1. Halberft. 1624. 4. — Sn 
des geſchmackloſen, bizarr-bigotten Aegidius Geles 

nius [ft. 1656] Schr. uͤber Coͤlln find viele Gnfchrifs 

ten, Denfmdler, Urfunden aufbewahrt. — Andreas 

Rittner Hift. Tangermundae et Memorabilia Tan- 

germundenfia 1651 tn G. G. Kifter Tangerm. Ans 

tiquitaten Berlin 1729. 4. — “PETRI LAMBECII 

Origines Hamburgenfes. Hamb. 1652-1661, 2 Th. 4,3 

cura J. A. FABRICII. daſ. 1706. f. — MARTENI 

RANGONIS origincs Pomeranicae nec nov XXIV. Di- 

plomata vetera. Colberg 1684. 4. (unter 0, Titel Po- 
merania diplom. ranff. a. >. O. 1707. 4.) — AR- 

SENII SULGER Annales Momnafterii Zwifaldenfium. 

Augsb. 1698. 4. u. f. w. — Unter den Genealogicen 
geichnen fid) JOAN. CERNITII Eleétorum X e fami- 
lia Burggraviorum Norimbergenfium icones et res 

geftac. Berlin 1628. f.; unter den Topographieen Case 

par Dankwerth Newe Landesbeſchreibung der Hers 

zogth. Schleswig und Holftein 1652. f. aus, — Der 

- Compilationen ift eine ungeheure Menge; aud in ihe 
uen liegt manches Goldkorn unter dem ane allbes 

- kannter 
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von Urkunden und Aetenſtuͤcken. inter denen, 
welche mehrere Theile der teutſchen Specialgeſchichte 
bearbeitet haben, find ihres ſeltenen patriotiſchen 
SFleißes wegen und. weil fie Andern den Weg bahn⸗ 
‘ten, -bemecfenswerth > Cyrtacus Spangen— 
‘berg 7°). aus Nordhauſen [geb. 1528; ft. d. 10. 
Febr. 1604] war unermuͤdet thaͤtig, um fic) uͤber 
einzelne Gegenden, Oerter und Geſchlechter urfunds 
‘fide: Madricten zu verſchaffen und Ddiefelben ‘tn 
Chroniken zuſammenzuſtellen; befonders ließ er fic - 
Die Aufflacnng der-Genealogie angelegen ſeyn. Gein 
Erzaͤhlungston iſt treuherzig und kraͤftig; die Spras 
herein und woblklingend. In der alten Geſchichte 
wird nad) Volfefitte viel-gefabelt; da, wo er gute 
Unterſtuͤtzung gehabt hatte, ift er wahrhaft und ges 
nau, und besiehe fich oft auf die eingefehenen Actens 
ſtuͤcke. — Auch Johann Letzner 27) aus Harz 

i ae ae degſen 


kannter Nachrichten und fader Digreſſionen verborgen. 
Wer Hat Muth und Zeit genug, um dieſelben aͤus⸗ 
zuſcheiden? 
26) S. J. G. Leukfeld Hiſt. Spangenbergenfis &c. 
Quedlinb. 1712. 4. — Urfac und Handlung des Sachs 
ſiſchen Kriegs (L115). Wittenb. 1555. 8.3 Manßfeldi⸗ 
fhe (Saͤchſiſche) Chronika. Eisl. 1572; Frankf. 1595. 
f.; Quernfurt. Chr. Erfurt 1590. 4.3 Henneberg. Chr. 
Strath. 1599. f. u m. a.; Bonifacius oder Kirchenhiſt. 
v. Thiringen, Schmalkald. 1603.4. 3 Adelfptegel. daſ. 
. 1590. 2 f. ꝛ⁊c. J 
27) Stammbuch oder Chron, der von Berlepſch. Etfurt 
1503. 4. — Daſſeliſche und Einbeckiſche Chronik. daſ. 
1596. f. — Hitt, Caroli M. Hildesheim 1602. 4. — 
Hift. Bonifacii. des teutſchen Apoftels. Erfurt 1603. 
2 3h. 4. — Chr. Ludoviti Pii, wie derſelbe das 
Srevftife: Corvey geſtiftet. Hildesh. 1604. 4. — Wale 
kenriedſche Chr. lat. von Heinrich Ekſtorm. Heimft. 
. Mmm 4 1617. 
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degſen [geb. 16313 ſt 1613], Prediger ju Iber 
im Grubenhagifchen, ſah viele Handfcbrifter; Dts 
plome und FamiliensPapiere ein and klaͤrte Mans 
ches in Der niederfachfifthen Gefchichte auf. Beider 
Manner Sammlungen find ju unkrtiiſch, wm ihren 
Angaben folgen gu duͤrfen. — Gegen Ende des 
Jahrhunderts nahm die kritiſch-hiſtoriſche Vorſicht 
zu und Die Forderungen in Anfehung der Bearbei⸗ 
tung teutſcher Specialgeſchichte wurden ſtrenger und 
beſtimmter; die Benutzung der Quellen war leich⸗ 
ter, der Huͤlfsmittel und’ Vorarbeiten gad es meh⸗ 
rere, und das Publifum. hatte Geneigtheit fuͤr fols 
cde Studien und Unterſuchungen. Mit befonderee 
Achtung verdient wegen ſeiner vielfeitigen Forſchung 
getannt gu werden Caspar Sagittarius 2*) 

is 7 . aus 


1617. 4. — Brounfhw. Che. bad ste Bud in Re hes 
mever’s Gr. Chr. — Pleſſiſches Stammbud in 
JOACH. MEIER Origg. Pleff.u.ma 


28) J. A. Scumip Comm, de vita et feriptis C. S. 
jena 1713. 8. — ~ Nucleus hift. german. Sena 1675. 
12., bloß Skizze ju BWerlefangen, - De praccipuis 
Seriptoribus - hift. germ. bof. 1675. 4.'—' De anti- 
quo ftatu Thuringiae baf. 1675. 4.3 *Antiquitates R, 
Thurinagici vom Zuſtand ded Thuͤrtngerlands. daſ. 
1684: 8.3 * Antiq. gentilismi et chriſtianismi Thu- 

rxiugici v. d. Hetden s und Chriſtenthum d. alt, Thuͤr. 
daſ. 1685. 4.3 * Alt-Thuͤrinqiſches Herzogthum. daſ. 
1688. 4. — Memorabilia hiſt. Gothanac: baf. 1689. 
4-; Hiſt. Gothana, Sena 1700. 4. aus S's Papicren 
Heransgegeben ve Wilhelm Ernſt Tenzet, Sachſ. 
Hiftortographen [geb. 16593 ft. 1707] ,-welher Supplee 
mente dazu (daf. 1701 fg. 3 Th. 4.) erfcheinen ließ und 
von dem wit unter vielen andern aud eine Saxonia 

Numismatiea. §ranff..1705. 8 Th. 4. haben. — »Hiſt. 
d. Grafſch. Gleichen, heraugg. v. EO. Cyprian. 
Sranll. 1732, 4. — Antiq. Altſiedenſes et Palatina- 

food tus 
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aus Luͤneburg, Profeffor ber Geſchichte zu Jena 


 [geb. 16435 ft. 0. 9. May 1694], deſſen zum Theil 


diplomatiſche Unterſuchungen fiir die Thuͤringiſche 
Und Saͤchſiſche Geſchichte Epoche machen, fo wie 


aud andere Gegenden Teutſchlands ihm Sedeurende 


Auffldrungen ihrer Geſchichte und beffere WAnords 
nung des chaotifhen Stoffs verdanken. Antik-hi— 
ſtoriſcher Ton und artiſtiſcher Charafter werden frens 
Hid) in feinen zahlreichen, meift fleinen Gcbriften 
vermißt; aber fein Streben, die ſicherern und glaub⸗ 
wuͤrdigern Nachrichten aufzufinden und die ſie um— 
gebenden Sagen und Ausſchmuͤckungen zu entfer⸗ 
nen, iſt ruͤhmlich und ſeine Methode fuͤr ein des 
Untervichts bediirfriges Publifum zweckmaͤßlg Der 

fleifige Mann hat wacker geforſcht und vieles ents 
Deft, was den nachfolgenden Hiftorifern ju Nutze 
gekommen iſt. 


Die meiſten einzelnen Staaten Teutſchlands 
— * Geſchichtſchreiber; die geiſtlichen boten 


denſel⸗ 
tus. Saxonici. J. 1687. 4. — Hit; elberſtadient. 
Saf. 1675.4. — e Hit, Lufatica. baf. 1675.4. — 


%H, Lubecenfis. 1677-1679. 4. — * KHiſt. ant. (618 
1190) Noribergae.. baf. 1679. 4. — Hift. Marchio- 
‘ gum et Electorum Brandenburgenfium. daſ. 1674.4 4 
— Hift. Bardevici, dof. 1675. 4. — * Memorabilia 
bift, Luneburgicae. daſ. 1688. §.; Dalle 1714: 4. — 
Hift, Joannis Friderici El. Sax. Sena 1678; ‘Halle 
1715.4. — Hift. Marchiae Soltwedelenfis: et vita 
Alberti Urfi. daſ. 1685. 4. — Gruͤndlicher Bericht 
von Lantgrafen Neinriden in Thdringen Roͤm. Rds 
nigswahl. daſ. 1692. 4. u. ſaw. — Die Introduétio 
in hiſt. eceleſiaſtieam. Jena 1694, Continuatio J. A. 


— 


vcnnn bof. 1718 4. Hat den ‘Ehttesanocen tte ffe | 


liche Dienſte — 
FJ Minm 5* 


. 
— 
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denſelben die ergiebigſte Unterſtuͤtzung dar, denn 


ihre Archive waren reid) an Urkunden und in beſ— 


ferer Verfaffung; wie naclaffig in proteftantifden 


Landern mit Staatsſchriften und hiſtoriſchen Actens 
ſtuͤcken umgegangen worden war, fann (hon dats 
aus geſchloſſen werden, daß Horeleder und 


Seckendorf die wichtighten Originale vergeblid 


aufſuchten. Ohne Beyhuͤlfe der in Kidftern und 
Abtenen, gum Theil auch in Reichsſtaͤdten aufbes 
wahrten Hiftorifden Quellen-Schaͤtze wuͤrde bey 
weitem fo viel nice geleiſtet worden ſeyn, als ges 
leiftet worden iff. Aus der grofen Menge folder 


Special: Hiftorifer werden Hter die merkwuͤrdigſten 


auéaehoben und nach der Zeitordnung verjeichnet. 
Martin Crufius 2°), eigentlich Krauß, aus 
Grabern im Bambergifchen, Profeffor der alten Lic 
teratur ju Tubingen, [qeb. 1526; ft. d. 25. Febr. 
31607] fammelte mit bejcdwerlid): unmadfiger Vols 
ſtaͤndigkeit aus Archiver, Bibliotheken und Schrift⸗ 
ftellern. dleerer und neuerer Beit Nachrichten Aber 
Schwaben und verarbeitete fie in Annalen, welche 
genau genommen nichts weiter als Collectaneen von 
Hunter Miſchung find; die eingeruͤckten Urfunden, 

as viele 


29) Annales Suevici ſ. Chronica rerum geſtarum Sue- 
viecae gentis Pars IetIl. §rantf. 1595; Pars III. daſ. 
1596; Paralipomenos rer. fuevicarum liber. daſ. 
1596.£.; in das Teutſche Nberfest und mit Continuas 
tion von 1596 bis 1733 von J. J. Mofer. Frankf. 
1738. 2fol. — Geſchichte des Schmalkaldiſchen Kriegs, 
in EREHERI Scriptt. r. g. T.3. — Zur Renntnif 
des neueren Griechenlands widtig tft: Turco-Grae- 
eciae. L. VIII. Baſel 1584. f.; Acta et Scripta Theo- 
: “ legorum Wirtembergenfium et Patriarchae Conftan. 
tinopolitani Hicremiae. Wittenb. 1585. f. — S. Les 
ben und Schriften vor Moſer's Ueberſ. | 
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viele topographifde und genealogifche Notizen ges 
ben ifnen Werih; von Plan und Kritik ift kaum 
einige Spur. Auswartige Geſchichte, welche. auf 
Schwaben feinen Cinflug fac, wird haͤufig eiuge — 
miſcht; an Ausfallen auf Katholictsmus ift fein 
Mangels aud) Briefe von Gelehrten werden einges 
ruͤckt und ſelbſt humoriſtiſche Digreffionen uͤber fein 
eigenes Leben; aber gelehrte Beleſenheit iſt nicht 
zu verkennen und als Magazin hat das Werk den 
Freunden vaterlaͤndiſcher Geſchichte fo lange unents 
behrlich ſcheinen muͤſſen, bis es im 18. Jahrh. durch 

beſſere verdraͤngt worden iſt. — Der Jeſuit Chri— 
ſtoph Brouwer 20) aus Arnheim, Lehrer zu 
Fulda und Trier, [geb. 1560; ft. d. 2. Sun. 1617] 
beweiſet in feinen Jahrbuͤchern von Fulda und Trier, 

befonders in den letztern, achtungswirdigen Fors 
fhungsgeift und gute Methode; viele roͤmiſche Als 


terthits 


30) PAqUOT Mem, T.2. p. 14 ſq.; CLEMENT Bibl. 
cur. T. 5. po 264 fq. — Fuldenfium Antiquitatum 
II. IV. Antwerp. 1612. 4.5 bis 1606. — Antiquitatum 
et Annalium Trevirenfium IJ. XVHI. €6tin ben Bernh. 
Walther 1626. f. Cauf der Goͤttinger Bibliothek; ohne — 
Titel und der Schluß gefhrieben; wahrſcheinlich das 
Boineburgiſche Cremplar!); BW. Kyriander’g | 
Trierſchen Unnalen (Coͤlln 1576; 1625. £.) entaegen per 
feBt. und weil Jeſuitenhaß darin Beguͤnſtigung der 
ſtaͤdtiſchen Anmaßungen zu entdecken glaubte, erſt viel⸗ 
fac) dutch Cenſoren caſtrirt und auf Befehl des Kurf. 
Philipp Chriſtoph unterdruͤckt. Der nachfolgende Kurf. 
Cari Caspar ließ das Werf durch den Sef. Jacob 
Mafen [ft. 1681] herausgeben und. fortfegen: Ant. 
et Ann. Trev. IL XXV. Luttich 1670, 2 fol.; B's Ars 
beit in 22 Bichern geht von 270 bis 1600; M’s 
Fortſ. in 3 Bid. bis 1620-iff nice von. gleidhem 
Werth, MASENII Epitome. Trier 1676. 8.3 646 
_ 1672. — Sidera illuftr. et ſanct. virorum, Maing 
1616, 4.3 aus Handſchuften. yom 


1 
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terthuͤmer find einſichtsvoll erlaͤutert, und eine Menge 
Urkunden iſt benutzt und in Auszuͤgen mitgetheilt. 
Der lateiniſche Styl iſt elegant, aber oft hart und 
dunkel. — Ein Meiſterwerk fuͤr ihr Zeitalter und 
hod) jetzt empfehlenswerth iſt Chriſtoph Lebs 
mann's 37) aus Finſterwald in Der M. Lauſitz [geb. 
19687 ft. d. 18. Jan. 1638], Gondifus der Reichs—⸗ 
ftade Speier, dann in bifhdflihen Dienften und | 
zuletzt Syndikus zu Heilbronn, Speierſche Chronif, 
gefdhdpfe aus dew faurerften Quellen, vorzuͤglich aus 
Dem trefflidhen und mufterhafe geordneten ſtaͤdtiſchen 
Archiv (welches 1688 fehe zerruͤttet worden iſt), 
und darauf berednet, daß dadurd Die Verfaffung 
» erfldrt und das Meue ans dem Alten verſtaͤndlich 
gemacht werden folle. Die Geſchichte der Stade 
und des Gisthums iff mit der Gefchichte des teuts 
ſchen Reichs bis auf Friedrich’s Ill, Tod in ange⸗ 
meſſene GVerbindung gebracht und die febtere, Carn 
wenigften befriedigend in der, Franfifden Perlode, 
weil ju wenig vorgearbeitet war). zunaͤchſt in Ges 
ziehung auf dite Rheingegenden vollftandiger und 
geificeicher, als in irgend einem der damaligen Buz 
cher, abgehandelt worden; daher diefes Werf bey 
' Conring (der in demfelben zuerſt den ridtigen 
Gefidhespunce, aus welchem teutſche Geſchichte ans 
geſehen und bearbeitet werden muͤſſe, gefunden ju 


Gaben geſteht), Boͤcler und dem ehrwirdiger 
| | Mints 

- $1) © Ch. Bauer Leben Ch, &. Frantf. 1756. 8. — 
‘  Chronica der F. Reicheft. Speter. Franff. 1612. f.; 
>. daf, 1662. 4.3; mit Zuſaͤtzen und Forties. von SJ. M. 
Fuchs. daf. 1698; 1781. f. — Auch verdienen Aufs 
metkſamkeit: Reichshandlungen Aber den Religtonsfries 
ee den. daſ. 1631; 1640; 1707. £3 G. GENTSCH Leh- 
manous fuppletus et: continuatus, daſ. 1709 f. 2 foly 
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Miniſter Boineburg im groͤßten Anſehen fland 
und als das beſte und einzige Lehrbuch der Reichs—⸗ 
geſchichte und des hiſtoriſchen Staatsrechts Teutſch⸗ 
lands empfohlen wurde. Urkunden tn großer An—⸗ 
zahl ſind ganz abgedruckt und viele derſelben ſomit 
fiiz Die Nachwelt gerettet; die Zeugniſſe der Ges 
wahtsmanner finder man woͤrtlich angefuͤhrt; ſelten 
begegnen unjeitige Abſchweifungen dem Lefer, Der 
Ton tft anftandig und verraͤth hoͤhere Geiſtesbildung 
und Vertrautheit mit dem Gegenftand. Die Spras 
che fat mehr Reinheit und Anmuth, als nachher 


Ben unfern vaterlandifhen Gebriftfteifern gefunden | 


witd, — Wegen treuer Urkunden-Benutzung und 
forgfaltiqer Landesbefchreibung miffen auch Wers 
ner Teſchenmachet's 32) aus Ciberfeld, Predis 
gers zu Wefel, [ft 1638] Annalen der Clevtichen 
Provingen Hier genannt werden, ob fie ſich gleich 
uͤber den nuͤchternen aphoriſtiſchen Chronifen: Ton 
nicht erheben und erft durd) das fpdterhin hinzuge⸗ 


fiigte Urfundenbuch ihren vollen Werth erhalten haz 


ben. — Des Jeſuiten Mifolaus Sdatenw 33) 
: : | geb. 


32) Annales Cliviae, Juliae, Montium, Marcae, Weft- 
phaliae, Ravensbergae et Jutphaniae. Urnhetm 1638. 
f,; not. tabulis geneal. et geogr. et codice diplo- 
matico illuftrati a J, CH, DITHMAR, QWittenderg 
‘1741. f, F J 

33) Hiftoria Weſtphaliae. Neuhaus 1690. f. — Anna- 
Jes Paderbornenſes. daſ. 1693-1698. 2 fol.; etn von 
Mid. Otrunck verfofter ster B. Paderb. 1741, fe 
fann neben feinen Borgdngern nicht mit Ehren bes 
ſtehen. — Des Fuͤrſtbiſchofs won Paderborn Fees 
dinand von Fürſtenberg -[geb. 1626; ft, 1683] 


Monumenta Paderbornenfia.  ‘Paderb. 1669. 4:3 * Ams. 
ſterd. 1672. 4. m. K.; Frankf. u. L. (N—ͤrnb.) — 


singe 


~ 
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 fgeb. 1608; ft. 1680] Paderbornifhe Geſchichte ges 
waͤhrt dem Forſcher nicht geringe Ausbeure und 
ft die Frucht langer Studien und reicher OQuellens 
benutzung; aber ifr Werth wird dadurch herabges 
ſetzt, daß Die Urfunden nidt aus Originalen, fons 
dern aus Copialbicern entlehne und da, ‘wo fie 
den Abſichten des VGerfaffers nicht jujagten, vers 
ſtuͤmmelt find. — Zur Salzburgiſchen Gefchichte 
fegte Joſeph Metzger 34) einen guten Grund, 
auf welchem nicht forrgebaut wurde; und Ulrid 
Obrecht 25) erregte Cewartungen fir Die Ges 
ſchichte Des Elſaß, welche unerfille blieben. 


_ Batern war der einzige Staat, fiir deffen Ges 
ſchichte die Regierung ſich ernſtlich intereffirte und 
von mebreren Seiten wuͤrdig und mit grofem Crs 
folge gearbettet wurde; nur da begegnet.uns etne 
anfehuliche Reihe crefflicher, in einer oder. der ans 
Dern Hinfiche ausgeseichneter Hiftorifer, deren Vers 
Dienft felbft die fo viel reicher ausgeſtattete Mache 
fommenfdaft oft beſchaͤnmt. Das grofe Benfpiel 
Aventin’s (f. oben G.249.) Hatte gewirkt; der 

von 


Lemgo 1714. 4. find a gefcdgte Sammlung vor 
Dentmalern und Inſchriften zur ——— ber dites 
ften teut{hen Geſchichte. 


34) Hiftoria Salisburgenfis, Salzb. 1692. f. Die Fort⸗ 
fetzungen ſeiner Bridver Frang und Paul ent{pras 
den nidt dem Anfange. 


(t 35) Alfaticarum rerum Prodromus. Strasb. r68r. 4. 
Die Ausfahrung ſcheint unterblieben gu ſeyn, weil 
der fransdfifhe Hof mit diefer Einleitung ſehr unzu⸗ 

> frtedDen war und Obrecht nad feinem Uebertritte gum 

katholiſchen Glauben [1684] und als Strasburger Prds- 
‘tor. andere Grundſaͤtze annahm, als er vorher ges 
habt hatte. 
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von dieſem unvergeßlichen Martyrer ſeines Enthu⸗ 
ſiasmus fuͤr die vaterlaͤndiſche Geſchichte ausge⸗ 
ſtreuete Saamen trug herrliche Fruͤchte. Marimis 
lian I. [veg. von 1697-1651], ein Fuͤrſt vow ſelte⸗ 
ner Krafe und Thaͤtigkeit, achtete das Vol, das 
ex regierte, liebte Das Gaterfand und fuͤhlte ſich 
verpflichtet, die Mamen feiner Vorfahren geger’ 
Pergeffenbeit und gegen Verunglimpfungen ju ſchuͤtzen⸗ 
und die Thaten der Nation durch die Geſchichte zu 
feiern. Chriſtoph Gewold 3°) ats: Franken 
[ft nad) 1620], Maximilian's aehetmer Rabinetss’ 
Gecretdr, fdrderte aus den Archiven, deren BWufs 
ficht ihm anvertraut war, viele Urfanden und fis 
ſtoriſche Denkmaͤler an das Licht und zeigt in fets 
hen Criducecungen derfelben eine gelehrte Beleſen— 


36) S. J. G. SHelhorn in Letps. N. Reit. v. gel. 

Sachen 1742. Mer XIX. — Genealogia .Ducum Ba- 

variae. Antwerp. 1605. 4. m. K. — Chronieon mo- 

naſterii Reichersbergenſis in Bavaria ante annos CD, 

congeſtum. Cui acc. varia diplomata R. Pontificum 

ex ms. cod. pervetufto. Muͤnchen 1611. 4. abgedry | 

in LUDEWIG N. Vol. Scriptt. rg. T. 2. p- 1260ſq. 

— Die Streitſchriften mit M. Freher Wher die 

Pfaͤlz. Kurwoͤrde 1612 fg. find abgedr. in Repraefen. 

tatio reip. Germanicac, Nuͤrnb. 1657. 4.:— De S, 

R. I. Septemviratu. Yngolft. 1616, 4. — Henrici 

monachi in Rebdorf Annales rerum aba. 1295 ad 

a. 1362 geftarum, Jngolft. 1618. gay abgedr. in FRE- 

HER Scriptt. r. g. T.1. nov, Ed. — Delineatio 

Norici veteris. Snaolft. 1619. 4. — Vermehrunger 

. gu W. Hund's Werk ſ. oben S. 255. ~— Defenfia 

Ludoviei IV, Imp. ratione electionis contra Bzoviumm 

Inaoiſt. 1618. 4. wurde vom Verf. felok unterdruͤckt, 

— Weil er wahrſcheinlich nicht fuͤr rathſam hlelt, ſein 

Werk mit dem unter oͤffentlicher Auctoritat erſcheinen. 

Na bem und teicher ausgeftatreten Herwar t'ſchen zur 
Vergleichung auszuſtellen. ee 
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heit und eine Richtigkeit des hlſtoriſch⸗kritiſchen 
Tacts, welche Achtung gebieten, aud fuͤr den Nes 
genten, der mit ſolchen Dienern umgeben war und 
Der fie zu ſchaͤtzen und auf das angemeſſenſte zu bes 
ſchaͤftigen wußte. — Johann Georg Hers 
wart 27) von Hohenburg, Geheimerath und 
Landſchaftskanzler zu Muͤnchen (ft. d. 15. Jan. 1622], 
ein Mann, der mit glaͤngender Geſchaͤftserfahrung 
die ausgebreitetſte, auch humaniſtiſche Gelehrſamkeit 
verband und ſich in ebronologiſche und mythologi⸗ 
ſche Forſchungen vertiefte, fuͤr welche damals, außer 
Italien, nur wenige Litteratoren Sinn hatter, 
wurde von ſeinem Fuͤrſten ausdruͤcklich Id. 9. Mary 


1618] beauftragt, des Dominifaners Abraham 


Bzovius Sdhmabhungen gegen Kaifer Ludwig IV. 
zu widerlegen; und er bewies diplomatiſch-hiſtoriſch 
gruͤndlich und ſiegreich aus Urkunden und bewaͤhr— 
ten Zeugniſſen gleichzeitiger Schriftſteller, daß Lud⸗ 
wig auf geſetzmaͤßige Weiſe zum Oberhaupte Teutſch⸗ 
lands erwaͤhlt, daß er als ſolches gehandelt habe 
und daß er von dem einſeltigen Vorwurfe der Ketze⸗ 
ten fren geſprochen werden. muͤſſe. Er rettere ibn 


gegen 


$7) Ludovicus IV. Imp. defenfus, Bzovius injuriarum 
poſtulatus ke, Muͤnchen 1618. 3 Thle 4 5 ow Sage, 
daß der Sef. Sac. Keller der wahre Verf.” oes 
Buchs fey (f. LEIBNITII Mifcell, ed’ FELLER, p. 145), 
ſcheint von Gurialifien ausgebreitet worden zu feyn, 
- . um dad Anfehen odtefer Schrift gu ſchwachen; fie ift 
‘in 6 Monaten gefchrteben worden. AuRerdem has 
ben wir vor thm: Novae verae et exaéte. ad calcu- 
Jum aftronomicum .revocatae’ chronologiae copita 
praccipua, Muͤnchen 1612. 4. - Adimiranda ethni- 
cae theologiae Myfteria propalata &c. dai. 1623. 4. 
ferauggegeben von ſ. Sohn Johann Friedcid. 
Das Bad enthdle fihn= paradore Ideen Aber alte 


Mythen und celigtéfen Cultus. - — 
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gegen die Beſchuldigung von Schandthaten, welche 
ec veruͤbt haben ſollte. Er zeigte, Daf der Vers 
leumder aus blinder Anbaͤnglichkeit am uͤbelverſtan— 
denen pabſtlichen Intereſſe Die Wabrheit verfaͤlſcht, 
Thatſachen verſchwiegen und willkuͤhrliche Zuſaͤtze 
und Deutungen ſich erlaubt habe; uͤberhaupt deckte 
er die Bloͤßen dieſes armſeligen Hiftorifers ohne 
Schonung auf und ſprach uͤber die angemaßte welts 
liche Gewalt einiger Paͤbſte mie einer Freymuͤthig⸗ 
kelt und Staͤrke, welche ben einem Diener des 
madtigften Vertheidigers des Rarholictemus in 
Teutſchland Erftaunen erregt. Auch beftand Marte 
milian in Mom auf einen feterlihen Widerruf des 
umfonft vom Pabfte beſchuͤtzten Dominifaners, und 
wirflid) erfolgte Derfelbe. — Auf Martmilian’s 
Witte fcrieh der geiftvolle Humanift Marcus 
Welfer 7%), Augsburgiſcher Patricier [geb. 15585 
ft. D. 23. Jun. 1614], von dem wir eine auf Zeuge 
niffe Der Alten und Denkmaͤler geſtuͤtzte, allgemein 
hochgeſchaͤtzte, auch befonders zur Rennenif des rds 
miſchen Colonialwefens wichtige Gefchidre Augss 

burgs 


88) Ch. Urnolds Leben W'S vor der Augsgabe ver 
Werte. — Rerum Augufto Vindelicarum II, VII. 
Vened. 6. Aldes 1594; Augsb. 1594. f.; teutſch vor 
©. Werlich. daf. 1595.6. — Hiſt. Dentmirdiqtets 
ten Augsb. Madrtyrer u. Hetliqen. — Rerum Boicas 
rum II, V. Augsb. 1602. 4.3 Il. Vi una com libro Vf 
hactenus inedito ...ed. J, C. Lippert. daſ 1777. \ 
8.; das ote B. iff aus Gewold's Nachlaß; ein 7tes, 
twas ebenfalls beendet geweſen zu ſeyn ſcheint, at 
ſich noch nicht gefunden. — Ueber die von ihm her⸗ 
ausgegebene Peutingerſche Tafel ſ. oben S. 235. N. 15. 
— Opera hiftorica et philologica, facra et profana 
&c. accurante CHRIST. ARNOLDO, Mirrb 1682, f 


Wachlero Geſch. d. hit. Sori, u. Bunt. 1. Man 
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burgs (bis 552 0. Ch. G.) Habe, die aͤltere Ges 
fchichte Baierns (bis“842) in claſſiſch⸗eleganter las 
teiniſcher Sprache. Alle wichtigere Angaben ſind 
belegt; ein geuͤbter heller kritiſcher Blick entwickelt 
gluͤcklich viele Verwirrungen und beſeitigt Wider⸗ 
ſoruͤche in den dunkeln Zeiten; die Verirrungen der 
Vorgaͤnger, auch Aventin's, werden mit Griins 
ben berichtigt; und was den Hauptruhm einer fols 
chen Arbeit ausmache, fie tft lesbar, ja fte zieht 
fogar an und gewaͤhrt eben fo viel Unterhaltung 
als mannigfachhe Belehrung. — Miche lange nachs 
her forderte Maximilian, dem es um flere Vervolls 
fommnung der Nationalgeſchichte und um ihre Forts 
fifrung bis auf neuere Seiten ju thun war, und 
ber richtig einſah, daß fle durch kunſtmaͤßige Bes 
handlung und Schoͤnheit des Vortrags die ihr ges 
buͤhrende allgemetuere Theilnahme gewinnen miffe, 
Die beiden durd) ihren Geſchmack und durd ihr 
Styl-Talent ausgezeichneten Jeſuiten Matthäus 
Rader aus Tyrol ſgeb. 1561; ft. d. 22 Dec. 1634) 
und Andreas Brunner aus Hall in Tyrol lgeb. 
159893; ft. d. 20. Upril 1650] auf, die Baierſche 
Geſchichte zu ſchreiben. Nader's 3°) Arbeit ift 
niche Sffentlid) befannt gemadt worden; dod hat 
et die Geſchichte der Baierſchen Heiligen mit Cins 
ſicht und in ſchoͤner Sprache dargeftellt. Brune 


ners 4°) Werf reicht nur bis ju Ludwig IV., wo 
dec 


39) Bavaria fanéta. Muͤnchen 1615. 1624. 1627. f. mit 
vortreffliden Rupfern, gezeichnet von M. KRager, ges 
ftoden von R. SGadeler. — Bav. Pia. daſ. 1628. 
f. u. 0. a. 

4°) Aunales virtutis et fortunae Bojorum. Wander 


1626, 1629. 1637. 3 TH. 8.5 der gte Th. tft aͤußerſt 
| | felten, 
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der Verfaſſer ungern den Faden abreißen mußte, 
vermuthlich weil ſeine Oberen nicht zugeben fonns 
ten, daß der paͤbſtlichen Hoheit von einem Jeſuiten 
wehe gethan werde, wie nach Maximilian's einmal 
kundbaren Anſichten von der Groͤße und Unſchuld 
ſeines Ahnherrn unvermeidlich geweſen waͤre. Die 
Wahl ſeines Fuͤrſten hat er durch die bisweilen 
etwas prunkende, antike Fuͤlle der lateiniſchen 
Dietion, welche ihm auf eine der vorzuͤglicheren 
Stellen neben dew beſten miodernen Styliſten Ans 
ſpruch giebt, gerechsfertigt ; feine Darftellung hae 
natuͤrliche Leichtigkeit und tuneres Leben, fo daß die 
Nuͤchternheit des aus getrennten mihfamen Unters 
fudjungen gewonnenen und einem humaniſtiſch ges 
bildeten Geifte fremdartigen Sroffes kaum bemerfs 
Bar bleibr; er beweifer fefte kritiſche Haltung und 
eindringenden Scharfblick; dte Vorgdnger find mie 
Einſicht benuge und felbft die Auswahl in den ans 
gefuͤhrten Beweisftellen der Gewdbremanner mache 
feinen Beruf yum Hiftorifer kenntlich. Dak ars 
hiftorifd) minder befannten Jahrhunderten gu viel 

erzaͤhlt 


ſelten, well er in einer unruhvoſſen Bett. erſchien; obs 
gedrudt hinter Adlztreiter's Gel. Frankf. 1710, £ 
— Gine um dieſelbe Beit, wahrſcheinlich aud vor 
einem Sefuiten werfafte, mit dem J. 1621 entende 
und mit Urfunden aus Fuͤrſti. Archiven ausgeſtattete 
Baterichhe Geſchichte befindet fid handſchriftlich in oer 
Muͤnchner Bibliothek. — Die ebenfalls als Hiſtorio⸗ 
graphen beſtellten Jeſuiten Jacob Balde, als Dich— 
ter unſterblich (von dem nice ohne Wik geſaat were 
den fonnte: Hic ficus eft Bojam qui bibit hiftoriam!), © 
und Johann BHtffel (bekannt durch Ruinarum il- 
Juftrium Dec. I-IV, Amberg u. Dillingen 1656 ~ 1668, 
8.) haben nichts geleiftet. 
| Nun 2 
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erzaͤhlt wird, lag in dem Geiſte und in den Forde⸗ 
rungen der Zeit; daß es zeitgemaͤß erzaͤhlt iſt, war 
des Hiſtorikers Verdienſt — Der Cangler Fos 

ann Adlzreiter 47) von Tettenweis ents 
ſchloß fic, die Baierſche Geſchichte in ihrem gans 
zen Umfange bis auf Martmilian’s I. Tod zu bears 
beiten, und fein Werf it als das vollftdndigfle ads 
tungswerth. Sn der Alteren Gefhihte war treffs 
lid) vorgearbeiter und die WAbweichungen von den 
Vorgaͤngern, befonders von Brunner, find ſelten 
zu bifligen. In der Anfuͤhrung der Gewaͤhrsmaͤn⸗ 
ner herrſcht eine verſtaͤndige Maͤßigung; die wich⸗ 
tigſten Urkunden und Staatsſchriften ſind theils 
woͤrtlich theils ihrem weſentlichen Inhalte nad auf⸗ 
genommen; in der neueren Geſchichte wird bistvets 
“fen auf Hof: Correfponden; verwiefen. Der Erjaͤh⸗ 
fungston ift wuͤrdig und anfprudlos ; der Bik 
unbefangen; das Urtheil ruhig und meift treffend. 


In Oeſterreich wurde die fo glorreich unter 
Maximilian 1. betretene Bahu niche verfolgt. Dee 
beſſeren alten Zeit geboͤrt nod) an Franz; Guillis 
mann 4?) aus Freyburg im Uechtland, [ft. d. 14. 
| - os T Oct. 


41) Annales Boicae gentis ab ejus origlne usque ad a, 
1651. Il, XXXV. Muͤnchen 1662. 3 Thle f.; Acceffere 
A. BRUNNERI Annal. Partes III. Cum praefatione 
G, G. LEIBNITIC. Feanffure 1710. gt. & — Affer- 
tio Ele@toratus Bavarici. 1643. f. gegen §. J. von 
RKRusdorfe — Die Sage, daß J. Fervaur oder 
ein anderer ber Werf. der Unnalen fey, tf— gu ſchwan⸗ 
tend, um Hier beruͤckſichtigt werden ju koͤnnen; dod 
verdient fie genauere Prifung in Muͤnchen. 

42) De rebus Helvetiorum ſ. Antiquitatum Il. V. 
Freyb. 1598. 4. (Amiterno 1623); abgedr. in — 
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Oct. 1612], ein braver gelehrter Geſchichtsforſcher, 


Der Die Gefchichte des oͤſterreichiſchen Regentenhau⸗ 
fes nus in Beziehung auf fein ſchweizeriſches Gas 
terland ju unterfuchen veranlafe ward. Geine grinds 
liche Arbeit tiber den Urfprung und die Ausbreis 


tung der Familie Habsburg, wofuͤr ifn K. Rus 


Dolph IL. jum Rail. Rath und Hiftoriographen er⸗ 


nannte, ift die Fruche des Srudiums vieler Urfuns | 


den, einer großen hiſtoriſchen Beleſenheit, und eis 
her nicht ſehr haͤufigen kritiſchen Combinationsfunft; 


bod) fat fie auffallende Mangel, welhe Schoͤn⸗ 


leben nicht ungertigt gelaffen bat. Verdienſtlicher 
war die Unterfuchung des Urfprungs der Schweizer, 
ihrer Alteften Wobhnfige und Wanderungen, der 
Entſtehung ihrer Staͤdte und Verfaffungen; darin 
offenbart fich ein ſtreng⸗-kritiſcher Ernſt, der in his 
ſtoriſchen Mittheilungen nichts ohne Priifung und 
Beweis annimme, der das Unhalrbare aufgiebt und 
wegrdumt und feinem nod fo affgemein herrſchen⸗ 
den Vorurtheile Hiftorifhen Herfommens huldigt. 
Seugniffe glaubwuͤrdiger Schriftſteller, Denfmaler, 
Urkunden find mit muſterhafter Umſicht zu Rarh 
gezogen und ſeine Reſultate unterſcheiden ſich oft 
eben ſo weſentlich von den bis dahin feſtgehaltenen 


Meinun⸗ 
Theſ. Hiſt. Helv. und hinter Gundling’s Aneg. 
bes Aventin. — Habsburgiaca ſ. de antiqua et vera 


origine domus Auftriacac, vita ct rebus geftis Comi, 
tum Vindoniffenfium ſ. Aleenburgienfium inprimis 
Habsburgicorum |]. VIL. Mailand 1605; Regensburg 


1696. 4.; tn FuEsL1 Thef, — De Episcopis Argen- 


tinenfibus. §reyburg 1608. 4. — De vera origine 
et ftemmate Conradi II. Imp. Salici Syntagma, daſ. 
1609. 4.5 abgedr. tn H. CH. DE SENKENBERG Sc- 
lecta juris et hit. T. 3. p.220 fq. 
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Meinungen, als ſie die Ahndungen und Winke 
Tſchudi's und Stumpf's oft beſtaͤtigten. — 
Mit Ausnahme einiger genealogiſchen +3) und tos 
pographifchen 44) Werfe, ift jetzt Oeſterreich faſt 
* gan; unfrudtbar fir Die hiſtoriſche Litteratur. Die 
Mauheit und Zwierroce des Beicalters ließ feine 
Bequͤnſtigung hiſtoriſcher Bemuͤhungen zu; die Ges 
lehrten kaͤmpften fiir die Kirche; die Geſchaͤftsmaͤn⸗ 
ner erlagen unter Foͤrmlichkeiten; der Hof mißbil⸗ 
ligte jedes frenere Gtreben. Doch ſchrieb ein 
Staatsmann eins der wichtigften Werfe far die 
Gecſchichte feiner Beit, welches ats eine rethhaltige 
Jautere Quelle immer hochgeſchaͤtzt werden wird. 
Graf Fran, Chriftoph Khevenhiller %*), 

: Kaifers 


43) 3. B. Gigmund v. BSirfen [f. 1681] Spiegel 
ber Ehren des Erzhauſes Oefterreih. Mirnberg 1668. 
f. eine Umarbeitung des J. J. Fugger'ſchen Werks, 
— Johann Ludwig Sdhinieben [geb. 1618; 
ft; 1681] Diff. polemica de prima origine domus 
Habspurgo- Auftriacae, Laybad 4680. f. Gon ihm 
haben mtr unter andern aud: Carniola antiqua ct 
nova, P. I. daſ. 1681. f. 


44) Das ausgezeichneteſte it: Johann Weidhard 
Balvaffor, Freyherrn von Galleneck [geb. 1639; ft 
5693] Topographia Carinthiae, Nuͤrnberg 1688. 3 f. 
Ehre des H. Crayn. Lavo. 1689. fi. — Auch gehdre 
geiwiffermafen hieher das fir Topographie, Genealos 
gie und Gefchichte reiche Materialien darbietente Were 
des Jeſuiten Bohustans Wlonftus Balbinus 
Igeb. 16113 ft. 1689} Miscellanea hiftorica regni Bo- 
hemiac. Praa 1679- 1688. 11 Theile f.; Epitome re- 
rum bohemicarum &c. daf. 1677. f. 

45) Annales Ferdinandei oder wabhrhafte Befdhretbung 
Katjers Ferdinandi Il. Geburt, Auferstehung und Tha⸗ 
ten rc. Regensburg und Wien 1640-1646. 9 Th. f. 
bi6 16225 duferft felten, weil nur go Cx. abgedructe 

worden 
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Raiferliher Gebeimerath , [geb. 1589; ff. d. 13. 
Sun. 1650] verfafte gu eigener und der Nachwelt 
Belehrung eine Europaͤiſche Weltgeſchichte von Fer— 
dinand's Il, Geburt an bis zu deſſen Tod (1578- 
1637), in chronologiſcher Ordnung. Cs werden 
Darin von Jahr zu Jahr die merkwuͤrdigſten Er⸗ 
eigniffe in allen enropdifhen Staaten mit groper 
Ausfuͤhrlichkeit erzaͤhlt, genealogifche und von Firs 
fen, Staatsmaͤnnern und Feldherren biographiiche 
Nachrichten mitgetheilt, Befonders der innere Sus 
ſtand des oͤſterreichiſchen Staats genau geſchildert 
und Die politiſchen Verhandlungen deſſelben eroͤr⸗ 
tert. Die Erzaͤhlung iſt in der Regel aͤußerſt voll: 
ſtaͤndig und geht in die kleinſten Nebenumſtaͤnde 
ein; fie klaͤrt vieles auf, was von andern Hiftorts 
fern faum angedeutet, oft gan; mit Stillſchweigen 
uͤbergangen oder in ein raͤthſelhaftes Dunkel ges 
ſtellt wird. Fuͤr die fruͤhere Geſchichte der erſten 
28 Jahre benutzte der Verfaſſer das hiſtoriſche Ta⸗ 
gebuch ſeines Verwandten, des Ge. Johann 
Khevenhiller [ft. 1606], eines erfahrnen und 
gut unterrichteten Staatsmannes, det lange Zeit - 
Den’ wichtigen Gefandefchaftspoften in Madrid bes 
kleidet hatte; Die fpdtere Gelchichte ſchoͤpfte er aus 
Den Bbewdbrteften reinften Suellen; er fland vos 
fruͤher Sugend an in dfterreichifchen Dienften, wurde 
als Gefdaftstrager an mehrere teutſche und italids 
nifhe Hoͤfe — und lebte 14 Sabre als oͤſter⸗ 
reichiſcher 


worden ſeyn ſollen; Leipzig 1721-1726. 12 Thle. £ in 
2 Baͤnden m. K.; nachlaͤſſig abgedruckt; in einem prag⸗ 
matiſchen Auszug von J. F. Runde. Leipz. 1778 f. 


4 B. 8., bis 1597. Vergi. teutſches Muſeum 1777 


2ter B. S. 403 fa. 
Nun 4 
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reichiſcher Minifter in Madrid; dieß feGte ifn in 
den Stand, die gentigendften Crfundigungen einjus 
ziehen und mit Maͤnnern in Verbindung zu treten, 
Deren Angaben als Zeugniffe vom Crften Mang bes 
tradtet werden koͤnnen; aud) benugte er dffentlice 
Archive und handſchriftliche Vorraͤthe von Private 
pecjonen. Seine Darftellung ift alſo dae Reſultat 
forgfamer Forſchung, nad den Mittheilungen von 
Augenjeugen und authentiſch unterrichteten Perfos 
tien; fie tage fic) gum Theil auf geſandtſchaftliche 
Ynftructionen, auf Berichte an die Hdfe und auf 
Staatsurkunden (deren Auszuͤge jedoch niche immer 
Befriedigend find); jum Theil auf muͤndliche Aeuße⸗ 
tungen und vertraute Erdffnungen; fie gewaͤhrt jus 
gleich ein charofteriftifhes Bild der Zeit, indem 
die Hof: und Geſandtſchaftsceremonien, die Forms - 
lichfeicen in den voͤlkerrechtlichen Verhaͤltniſſen, dte 
Umwege des Geidhafisganges, die mit pedantiſcher 
Gorgfalt in Ade gencmmenen Schiflicdfeiten bes 
oͤffentlichen Lebens anſchaulich und mit Gorliebe bez 
fdrteben werden, Die Mamen der Oerter und Pers 
fonen find jo aͤußerſt nacdlaffig angegeben, daß fie 
oft ganz unfenntlich werden; auc die Zeitbeftims 
mungen find haͤufig unridtig; ter große Umfang 
des Sroffs, Mangel an Spradfenntnif und hoͤfi— 
ſcher Leichtſinn nicht fo febr des CEmpfangers als 
— Gebers, auch wohl Unwiffenheit dec Abſchreiber 
macht folde Verirrungen erfldrbar; fie erſchweren 
den Gebrauch des reichhaltigen Werfs ungemein 

und machen eine grofe Vorſicht ndthig. Die 
— Sprache it ſchleppend und nice felten gang uns 
teutſchz nur dte volle Ueberjeugung von der Wich⸗ 
tigfeic des Inhalts fann Muth geben, fic durch 
die unbebolfenen, widrig gefperrcen — 

ur 
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durch vielfache Abſchweifungen zu Armſeligkeiten 
durchzuarbeiten; doch wird der Leſer bisweilen durch 
fließende und raſche Etzaͤhlungen auf das ange⸗ 
nehinfte uͤberraſcht und durch mance gedankenreiche 
Betrachtungen entſchaͤdigt. Der Glaube an den 
redlichen Wahrheitsſinn und an die teutſche Recht⸗ 
lichkeit Des Berichterſtatters wird nirgends gefaͤhrdet. 


In der Schweiz erkaltete der patriotiſche Cts 
fer, womit Die Landesgeſchichte im 16ten Jahrhun⸗ 
dert bearbeltet worden war, nicht gaͤnzlich Außer 
bem vorhin erwaͤhnten kritiſch verdienſtvollen Gut ls 
Umann, der dod eigentlich zuerſt den richtigen 
Diplomatifden Forfchungsweg bahnte und fabels 
Hafte Ueberlieferungen aus der Geſchichte verbanute, 
zeichnete ſich Heinrich Guicer 4°), Prediger zu 
Relichenbach, [ ft. 1612] durch muͤhſame genauere 
Beſtimmung der Zeitrechnung in der Schweizerge⸗ 
ſchichte, was zugleich eine ſehr bequeme Ueberſicht 

gewaͤhrt; und Michael Stettler7) aus Bern 

[ft. 1642] in ſeiner allgemeinen Vateriands⸗Ehro⸗ 
nif durch verſtaͤndige Benutzung der Vorarbeiten, 
urkundliche Wahrhaftigkeit in den Ereigniſſen des 

Cantons Bern, durch edlen Mationalfinn und Faß⸗ 


lich Fett 


46) Chronologia Helvetica, Hanau 1607. 4.3 abgedr. in 

* - FUESLI Thef.; geht von den aͤlteſten Setten 646 1607. 

— Als Abriß, nicht ohne eigene HUnterfudung und 

Quellenbenutzung, empfiehit fic) Sohann Gaptita 

Plantin Helvetia antiqua et nova. Bern 1656. 8.3 
abgedr. in FUESLI The: 


47) Annales oder Beſchreibung det vornehmſten Gefhidte, 


[0 fic in Helvetia ... sugetragen haben (815-1626 
Bern 1626. 2 fol. — (885 . 
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Uiächkeit dee Darftellung aus. — Jacob Spon’s4*) 
Geſchichte von Genf ift ein reichhaltiges und fess 
bares Gud. — Aud Fortunatus SGpre 
ders 4°) und Chriftoph Philipp von Wals 
benfels 50) antiquarifhe Schriften find nicht 
ohne Werth. | | F 





Ddnemarksty) — 


erhlelt ſeit dem Anfange des ſiebenzehnten Jabrhun⸗ 
Herts eine glaͤnzende hiſtoriſche Litteratur, obſchon 
das dafuͤr ſich intereſſirende Publikum klein und 
auf den nicht bedeutenden gebildeten Theil des Adels 
und auf den aus Geiſtlichen und Geſchaͤftsmaͤnnern 
zuſammengeſetzten gelehrten Stand beſchraͤnkt war. 


Der Reichskanzler Arild Huitfeld 52) aus 


Odersberg [geb. 1550; ft. d. 13. Dec. 1609] war 
| von 


48) Hitt. de Geneve. Lyon 1680; 1682. 2B. 12.; bes 
reidhert mit Urtunden u. Zuſaͤtzen: Genf 1730. 2B. 4. 


49) Pallas Rhactica &c. Bafel 1617. 4-; Leid. 1633. 24.3 
Rhetiſche Chronik x. Chuc 1672; Bafel 1676. 4. — 
Einſichtsvoll ift ſeine Darſtellung der Veltlinſchen Haͤn⸗ 
bel: Hift. motuum ect bellorum poftremis hisce an- 
nis in Rhaetia excitatorum et geftorum. Genf 1629. 
4.3 teutſch. Schafhauſen 1703. 4. 

50) Monimenta hiftorica de majoribus noftris. Selecta- 
rum antiquitatum Il. XII. Nuͤtnberg 1677. 4. 

St) Bergl. Jens MotreR Udkaft til deo danfke Hi- 
ftoriographies Hiſtorie fra de ‘ldfte Tider indtil 
Gram, ifaer med Henfyn til Hiftoriens kritifke Be- 
handling, in Det Skandinavifke Litteraturfelfkabs 
Skrifter 1809. p. 20-83. 

52) Danmarks Rigis Krénicke &c. Sopenhagen 1595 - 
. 1604. 
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von foldem patriotiſchen Cifer fir dte vaterlaͤndi⸗ 
fhe Gefchichte ergriffer, daß er es far eine feiner 
Hetligften Pflichten Hielt, Alles, was zur Auffids 
tung derfelben dienen fonnte, zu erhalten und far 
die Machwelt ju retten. Geine Reichschronik (bis 
1559 veichend) in Harter daͤniſcher Sprache it von 
Seiten der Kunft one: alles Verdienſt; fie enthaͤlt 
viele Legenden und ermangelt faſt aller Kritik, aber 
wegen Reichthums an Materialien, und in ſpaͤtern 
Zeiten an Urkunden und authentiſchen Motijen, iſt 
ſie ſchaͤtzbar, ja es darf geſagt werden, dem For⸗ 
ſcher unentbehrlich. Mit ihr beginnt die Zeit der 
Achtung und des Sammler-Fleißes fie die ddnis 
ſche Geſchichte. 


K. Chriſtian IV., der das koͤnigliche Anſehn 
vermehrte und viel Werth auf aͤußeren Prunk legte, 
doch nicht ohne Sinn fuͤr die Wuͤrde der Geſchichte 
und fuͤr ihre Wirkungen auf Mitwelt und Mads 
Fommenfdhaft gewefen gu fenn (deine, rechnere aud 
Hiftoriographen zur noͤthigen koͤniglichen Umgebung, 
wie das wirklich damals bey großen Hoͤfen allge⸗ 
meinere Sitte war, Er uͤbertrug dieſes Ame zwey 
beruͤhmten Auslaͤndern, dem J. Meurſtue (ſ. oben 
S. 708.) und J. J. Pontanus (f oben S. 761.); 
jener folgte ohne ſelbſtſtaͤndige Einſicht fremden 
Fuͤhrern und trug zur Vervollkommnung der daͤni⸗ 


ſchen 


1604. To Theile 4.; baf. 1652. 2 fol. nicht vollſtaͤndig 
Und uncorrect abgedricft, aber mit einem quten Regis 
ſter verſehen. — Krdnike over Danmarks Bisftzer, 
daſ. 1599. 4.3 1652. — Gr gav herane: Leges 
terrae Scanicae, daf. 1590. 4. Hirdfkaa feu Gaards 
Rett. daſ. 1594. 4+; Aclnothi vita Canuti. daſ. 1602, 
8. Bieles, was er gejammelt, has haudſchriftlich dey 
Matern Forfhecn Diente geleiſtet. 
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ſchen Gefhidte durchaus nichts ben: dtefer behan⸗ 
Delte fie mit Geift und Geſchmack, o6 er gleich das 
Materiale faft ausſchließlich dem wacderen Huits 
feld verdankte — Stephan Sohann Stes 
phanius 3), ebenfalls Hiftoriograph, Profeffor 
gu Gora [geb. 1999; ft. d. 22. April 1650), mehr 
Philolog als Hiftorifer, ein fleifiger. Forſcher des 
vaterlaͤndiſchen Alterthums,  beforgte brauchbare 
Ausgaben alter danifcher Hiftorifer und ſchrieb treu 
und mit Cinfide die Geſchichte Chrifttan’s Hl. — 
Dod mehr als durch diefe (die unbedeutenderen 
find abfichtlid mit Stillſchweigen tibergangen) bes 
ſtallte Neichshiftorifer geſchah, wurde fir die vaters 
laͤndiſche Hiftorie geleiſte von Ola Worm 4) © 
aus Arhus (geb. 1538; ft. d. 7, Sept. 1654], Pros 
feffor ju Ropenhagen und K. Seibarjte.  Diefer 
unermuͤdete Forfcher und grofe Kenner des vatere 
laͤndiſchen Alterthums erlduterte zuerſt mic umfaſ⸗ 
fender tiefer Einſicht Me Runen und madre auf 
die Ucberbleibjel und. Denfmdler aus dem Alteften 
: bijtorts 


53) Seine Ausgabe bes Sveno Agon erfchien zu Gora 
1642. 8. und dle Ded Garo bal. 1644. f. — Syl 
loge traétatuum de Dania ac Norwagia, ducatibus- 
que Cimbricis, hiftorico - chorographicorum, Leiden 
1629. 16. — Hiftoriae Danicae Il. II, qui res me- 
moratu dignas compleétuntur in Dania geflas regnante 
Chriftiano III. 1550-1559. Gora 1650. 4.3 heraus⸗ 
gegeben von Joh. Svaning, von dem wit eine ges 

ſchaͤtzte Chronologia Danica. Kopenh. 1650. f. haben, 


54) Regum Daniae feries duplex et limites inter Da- 
niam et Sueciam. Ropenh. 1642. f.; Fafti Danici. daſ. 
1626; 1643. f.; Monumentorum dan, Il. VI. daf 1643; 
nebſt Specimen (MAGNI-OQLAVII) Lexici Runici. 
daf. 1650. f.; De cornu aureo. daf. 1645. f. — Da- 
nica litteratura antiquiffima, vulgo Gothica. daf. 1636. 
4.3 "1651. f. — Epiftolae. daf. 1728; 1751. 2B. 8. 


Daitemark. ~ 9339 
| biſtoriſchen Zeitalter aufmerkſam. Sein groͤßtes 


Verdienſt aber beſtand darin, daß er ſeine Landes - - 


leute mit Jolands hiſtoriſch-litteraͤriſchen Schaͤtzen 
(auf Die ſchon Garo, damals der einzige Fuͤhrer 
in Dem Labyrinth der alten Geſchichte des ‘Mordens, 
hingewieſen hatte) befannter machte 5) und auf 
Die erften und ergiebigften Quellen, aus welchen 
Der hiſtoriſche Forſcher ſchoͤpfen mußte, zuruͤckfuͤhrte. 
Durch ibn erwachte bey gelehrten Islaͤndern pas 
triotiſcher Eifer, welcher die lange vernachlaͤſſigten 
Nationalwerke aufſuchte und erklaͤrte; er ſcheint 
auch den Canzler Friis veranlaßt zu haben, daß 
[1640] eine Commiſſion niedergeſetzt wurde, welche 
beauftragt war, islaͤndiſche Handſchriften zu ſam⸗ 
meln und uͤberſetzen zu laſſen. Nun fing man an, 
dieſe Quellen fuͤr die ſkandiſche Geſchichte zu be— 
nutzen und ſich mit dem Studium der Archaͤologie 
und National-Chronologie ju beſchaͤftigen. — Die 
naͤchſtfolgenden Zeiten waren zu ſtuͤrmiſch, als daß 
die gezeigte Bahn wuͤrdig haͤtte verfolgt werden 
koͤnnen. Endlich trat Thomas Bartholin0), 


Pro⸗ 


55) Fens Mortenſen uͤberſetzte 1594 die Nordiſche 
Chronit tn das Daͤniſche — Peder Claufen, Pa— 
ftor gu Undal in Morwegen, der in feiner Beſchreibung 
Morwegens (Nopenh. 1633. 4.) dte islaͤndiſche Litreras 
tur nachdruͤcklichſt empfahl, uͤberſetzte ſchon 1599 auf 
Axel Gyldenſtjern's Verlangen Snorre Sturleſon's 
Annalen der Nordiſchen Koͤnige aus dem Islaͤndiſchen 
in bag Daͤniſche, mit manchen Auslaffungen. Dieſe 
Ueberſ. gab O. W. mit einem gehaltvollen Borworte 
Heraus: Ropenh. 1633. 4. 


56) De origine equeftris ordinis Danebrogici. Kopenh. 
1676. f. — De Holgero. daf. 1677. 8. — Antiqui- 
tatum Danicarum de caufis contemtae a Danis adhuc | 

So 3 we | gentili-. 
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Profeffor der Jurisprudenz zu Kopenhagen, [geb. 
16593 ft. r690] in Worm’s Fufftapfen und zeigte 
ſich nidt allein als einen mit Der islaindifcen Lite 
teratur wertrauten Kenner der alten vaterlandifden 
Geſchichte, fondern aud als den erſten Kritiker 
Der altnordifhen Geſchichtsquellen. — Neben dies 
fen um biftorifhe Forſchung hochverdienten Mans 


nern fann Peter Johann Nefen *7), Profefs | - 


for der Rechte xu Kopenhagen, [geb. 1625; ft. 
168%], der erfte Herausgeber der Cdda, Feine 
Srelle behbaupten, da er nuc Sammler mar, obne 
zu forfchen und Kritik anjuwenden; doch fillte feine 
Gammlung Daͤniſcher Inſchriften eine betraͤchtliche 
Luͤcke in Der hiſtoriſchen Litteratur aus und fein das 
niſcher Atlas wuͤrde das Beduͤrfniß einer vollftans 
Digen fantesfunde fiir lange Bett befriedigt haben, 
wenn deſſen Vefanurmacdhung durd des Verfaſſers 
Tod nicht vereitelt worden ware, 





‘ : | Sh wes 


gentilibus mortis Il. III. af. 1689. 4. — Auch fein 
Pater, der beruüͤhmte Arzt TH. B. (geb. 1616; ft. 
1680] twar nicht unthaͤtig fiir ote vaterldndifden Ale 
terchimer. Gr ſchrieb De armillis veterum, praefer- 
tim Danorum. Ropenh. 1648. 8.3; Amiterd. 1676. 12.3 
und gab. J. MULENII Numismata Danorum. Sopenh. 
1670, 4. heraus. | 


57) Edda Islandorum. Ropenh. 1665.4. — K. Frede- 
richs II. Krénicke &c. daf. 1680. f ~ Infcriptiones 
Hafnienfes latinae, danicac, germanicae &c. daſ. 1668. 
4. — Der Atlas dan. war auf 52 fol. berednet und 
ber Dru beqann 1685, wurde aber nicht fortgeſetzt. 
Von der Handſchrift exiſtiren mehrere Copleen; vergl. 
Daͤniſche Bibliothek. St. 4. S. 32 fg. 


Sweden. 94h 


Schweden 


hatte kraftvolle Regenten von hoher Geiſtesbildung, 
und ein nice geringer Theil Der Matton, war ems 
pfaͤnglich dafuͤr, Unterhalteung und Belehrung aus 
der Geſchichte gu fhdpfen. Aber lange blieben die 


Unterftigungen Hiftorifher Studien dirfrig und ' 


Die Anfichten beſchraͤnkt. Der grofe Guftav 
Adolph *%), deffen Lehrer Johann Schroder 
Skytte 5°), Cangler der Univerficde Upſala, [ft. 
dD. 25. Maͤrz 1645] ber die aͤltere vaterlandifde 


Geſchichte mit Geiſt und politiſcher Einſicht raͤſon⸗ 


nirte, wuͤrde mehr fuͤr die ihm theure litteraͤriſche 
und hiſtoriſche Litteratur gethan haben, wenn fein 
Geſchick ifn nicht in die großen Angelegenheiten 
Europa's hinein gezogen haͤtte; ſeine Tochter Chri⸗ 
ſtine gefiel ſich gu ſehr im egoiſtiſchen Eruditions⸗ 
Prunk, um fuͤr ihe veraͤchtlich-⸗ roh erachtetes Volk 
ſeyn zu wollen, was ſie haͤtte werden koͤnnen; und 
ihres Nachfolgers Eroberungsfanatismus verſtattete 
keine Thaͤtigkeit fuͤr Wiſſenſchaft und Kunſt. Die 
beruͤhmteſten Werke uͤber Schwediſche Geſchichte 
wurden von Auslaͤndern, von Boͤcler, Chemnitz 
und Pufendorf verfaßt. — Johann Meſſe— 
nius °°), Profeſſor der Rechte gu Upſala, nadhs 

| ber 


58) Ein Bruchſtuͤck feiner eigenen Gefhidte, abgedructt 
Hinter K. Carl XI, Run-Kronika. Gtodh. 1758. 4.3 
und unter 0. Titel: Guftaf Adolf Hiftoria öfver Sig 
ficlf. daf, 1773. 8. : 

39) De primis Scandiae inhabitatoribus. Marburg 1592. 
4. De Suecorum Gothorumque vetuftate et forti- 
tudine &e. Stockh. 1604. 4. De caufis tumultuum 
in Suecia. daſ. 1609. 4. ue m. a 

60) Er gab Herans: Erich Olat. Stockh. — 4:3 

, rhyth⸗ 


- 
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her DGenfiger des Hofgerichts in Stodholm, [qe6. 
16813 ft. 1637) hatte grofen Cifer fir die Geo 
fcdhidte des Gaterlandes und wollte dieſelbe fogar 
in 50 Dramatifchen Gorftellungen bearbeiten, woe 
von nue finf [1614 fg.) beendet und wirklich von 
Der ftudierenden Jugend aufgefibre wurden. Seine 
Ausgaben Alterer ſchwediſcher Geſchichtswerke find 
verdienftlidd ; Den eigenen Arbeiten fann our als 
Materialien-Vorraͤthen, bey denen Plan, Kritif 
und Geſchmack vermife wird, einiger Werth zuge⸗ 
ftanden werden; in Den Alteren Pertoden war J. 
Storr, in den neueren Huitfeld fein Fuͤhrer. — 
Aud Johann Loccentus ©), aus Itzeboe, 
Profeffors der Geſchichte und der Rechte zu Upsala, 
K. Hiftoriographen, [qeb. 1597; ft. 1677] Darftele 
lung der ſchwediſchen Geſchichte, geraume Zeit das 
Hauptbuch, aus welchem Ddiefelbe ftudiert wurde, 
ift eine nur durch gute Latinitaͤt ausgezeichnete uns 


kritiſche Compilation, voll zweckloſer Gelehriamfeie 


und unpeitiger polittider Betrachtungen; verkehrte 
Vorftellungen wurden dadurch unterhalten und ein 
vermeintlich: hiftorijhes Syſtem fic geſchloſſen auss 

7 gegeben, 


thythmifhe Chronifen. daf. 1615. 8.; Adam v. Bres 
men. daf. 1615. 8 — Unter feinen Werken ift das 
widtigfte: Scandia illuftrata ſ. Chronologia de rebus 
Scandiae h, e. Sueciae, Daniae, Norwegiac, Islan- 
diae et Gronlandiae, a mundi cataclysmo ad a. 1616. 
_ ed. J. PERINGSKIOLD. Stockh. 1700 fg. 15 Th. f. — 
Ganj unbraudbar find bie genealogifden Arbeiten. 


-61) Hift, Suecana a Berone III. usque ad Ericum XIV. 
Act. antiquitatum fueo- goth. Il III. auct. 1670. 8.) 
Stockh. 1654. 8.; H. S. a primo Succiae rege usque 
ad Car, Guft. obitum. Upfala 1662. 8.; H.S. Il IX. 

_ ab Erico I, usque ad Carolum XI, §rantf. 1676. 4. 


— — 
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gegeben, das von Grund ans new aufgefuͤhrt wer⸗ 
Den mufte, um einige Haltbarfete zu gewinnen. 


Ym fruchebarften fir hiſtoriſche Srudien war 
Carl Xl. Zeualter; das von Guftav. Adolph anges 
legte Reichs « Archiv. wurde geordnet und. der Ges 
branch der varerlandifhen Geſchichtéquellen erleich⸗ 
tert. Island's Litteratur fing an beadtet und bes 
yugt yu werden; das [1667] errichtete Untiquicdess 
Collegium hatte den Zweck, die Unterfuchung. der 
Glteften nordiſchen Geſchichte 7) ju befoͤrdern; und 
unleugbar erfolgre nun mehr Regſamkeit und ges 
lehrter QWerreifer. Wher die kritiſche Bildung wae 
im affgemeinen ju febe vernachlafjigt ;. Letcheqlaus 
bigfeit und Vorurtheile vereitelten fat alle Hoffs 
hunger eines reichen Gewinnes von gemeinfchafelis 
hen - Anfirengungen fur dte ſchwediſche Alterthums⸗ 
geſchichte; Srreitigfeicen verſchlangen die Thaͤtigkeit, 
welche jum Unterſuchen und Pruͤfen haͤtte anges 
wendet werden ſollen; die alten Sagen wurden vers 
faͤlſcht oder mißdeutet; man ſpielte mit laͤcherlichen 
Hypotheſen, ohne ahnden yu wollen, daß dieſe 
Spielereyen vom rechten Ziele immer weiter abs 
fuͤhrten. Und wenn Olof Rudbeck 63), Profeſ— 
for der Mediein ju Upſala, ſgeb. 1630; ft. 1702] 
in ſeinen gelehrten angeblich hiſtoriſchen Phantas—⸗ 
a ‘ment 

62) Der einzige Gelehrte, welder fis mit derfelben nice 
ohne Erfolg befhaftige hatte, war Johann Thoma 
Bure (geb. 1568;. ft. Rae gewefen. Seine Unters 
fudhungen Ser Runen Hatten filr die damaligen Zeiten 
Werth, und mehrere Dentmaler wurden durch thn gu 
Tage gefdrdert. 

63) Atlantica five Manheim vera Japheti pofterorum 
fedes ac patria, Upfata 1679. 1689. 108. 3fol.; T. 4. 
daf. 1720. f. herausg. von f. Sohn. 

‘Wachler’s Geſch. d. hiſt. Sori. u. Bun. 1. O00 
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men die Settgenofferr fat aͤffen wollen, fo tft es 
dod) fuͤrwahr fein preiswuͤrdiger litterdrifcher Seits 
geift, der fo vielen Kraftaufwand fie einen gelebrs 
ten Scher, zulaäͤßt. — Gemeinnuͤtziger und frudts 
harer wat die Betriebſamkeit, womie Olof Veres 
{ins 4) [qeb. 16185 ff. 1682)und Johann Hads 
Dorf °%) [ft. 1693] Ueberbleibfel der Alteren vas 
terlandifden Utteratur aus Der Vergeffenheit Hers 
vorzogen und mandes zu ihrer Erfldrung bentrus 
gen, obgleich ihre Methode niche benfallewerth und 
ihr Urtheil nicht reif und feſt iſt. — Um die aͤl⸗ 
tere ſchwediſche Kirchengeſchichte erwarb ſich Claude 
Oernhielm °°) oder Arrhenius, Profeſſor der 
SGeſchichte zu Upſala und Hiſtoriograph, [geb. 1627 4 
ft. 1695] Dutch Genanigfeit im Gammetn und Vors 
ſicht im Combiniren fein geringes Verdienſt; er 
duͤrfte leicht als, der tuͤchtigſte unter Den ſchwediſchen 

: , Ges 


64) Gothrici et Rolf, Weftrogothiae regum Hift. lin. 
gua ant. gothica fcripta lat. Upfala 1664. 8. — Her- 
varar Saga pa’ Gorfka. Upf. 1672. f. — Manuductio 
ad Runographiam fcandicam antiquam., daſ. 1675. f. 
— Varia opuſcula. Linkoͤping 1730. 8. | 


65) Chronicon Rhythmicum duplex... c. variis diplo- 
matibus. Stockh. 1674; 1676. 4. — Olai R. Nor- 
wagiae hift. rythmis fueticis &e. daſ. 1675. 8. — 
Firentuna Hirads Runefteener &c. daſ. 1680. f. — 
Leges ant. Biarkoac; Leg. provinciales Gothjendiae. 
Daf. 1687; Leg. civ. Wisbyenfes, daſ. 1688; Leg. ma- 
ritimae Wisbyenfes. daf. 1689. u. v a — Yoaterefs 
fant iſt Catalogus librorum qui · in hiſt. et antiquita- 
tibus patriac fub Carolo XI, publicati funt ce. daſ. 
1679. f. 

66) Hiftoria Suconam Gothorumque ecclefiarum, Stocks 
holm 1089. 4. Bullarium Rom. Suco-Gothicum u, m. a. 
— Fir die neuere Schwediſche Kirchengeſchichte wurde 
am. metften geſchaͤtzt: Jon, BAAZ Inventarium hift. 
etclefiafticae Suco-Gothicac &c. Lintdping 1643. 4 
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Geſchichtsforſchern ſeiner Zeit geltend gemacht wer⸗ 
den koͤnnen. 





Polen 


fonnte feine hiſtoriſche Nationallitteratur haben, 
Denn e6 war ohne Buͤrgerſtand. Die Geſchichte 
mat humaniſtiſche Liebhaberey fie den gebildeter 
Adel und hoͤheren Klerus; fie wurde in lateiniſcher 
Sprache bearbeitet und diefe zeichnet ſich oft durd) 
ihre Reinheit, fo wie die Darftellung durch politts 
ſche Energie und fententisfe Fille aus. Mur auf 
Die bedeutendſten Erſcheinungen kann hier aufmerk⸗ 
fam gemacht werden. 


Stanislaus Kobierzicki 87), ein ges 
ſchmackvoller Humaniſt, beſchrieb die erſten Regie⸗ 
rungsjahre des K. Uladislaus authentiſch, geiſtreich, 
in (hiner Sprade. — Von Paul Piaſekis), 
Biſchof ju Presmissl, [ft. nad 1645] haben wie 
eine Durd) ihre Freymuͤthigkeit und gefallige Dares 
fiellung anziehende Geſchichte fener Sete C15 71- 
1645; ſummariſch bis 1587, Dann ausfuͤhrlicher), 
mit Gefonderer Ruͤckſicht auf die polniſchen Anges 
legenheiten; fie enthdle viele merkwuͤrdige Nachrich⸗ 
ten und ſchaif treffende Urtheile; in der auswaͤrti⸗ 
| gen 


_ 67). Hiftoria Uladislai Pol. et Succiae Principis, Dans 

gig 1655. 4.; abgedr. in Cu. Tu. Lupovici Scriptt. 

r. pol, T. 2.; Obfidio Clari montis Czeftochovienfis.' 

baſ. T.3. — De luxu Romanorum in GRAEVII 
Thef. T. VIII. 

. 68) Chronica.geftorum in Europa, praefertim in Polo- 

nia, fingularium, Cracau 1645. fs wait tile bis 

| 1648. (wahrſcheinlich: ee 1648 2) & | 

00 2 


946 + Dritte Periode. 
gen Geſchichte har ſich der Verfaſſer grofe tlebers 


eilungen und Yrethimer gu Schulden kommen fafe - 
fen; Die religidje Einſeitigkeit fann nicht befrembden. 
— Simon Starovolset 6%), Profeffor gu Cras 
cau, [ft. 1665] machte fid) um die Landesbefcreis 
bung und Utterargeſchichte Potens verdient und < 
verfaßte eine Durch rhetoriſche Eleganz hervors 
flechende Hiftoriomarhie. — Trefflidhe Berichte 
fiber den merkwuͤrdigen Rofacenfrteg [1648-1657] 
wurde von mebreren Zettgenoffen aufgeſetzt; fo 
pon dem Jefuiten Albere Wyjuk Rojaloe 
wicz 7°) [t.5677]; von dem genau unterrichtecer 
und in Unrerhandlungen gebraucten Proteftantert 
Gamuel Grondefi7*), und von dem in Pos 
len nationaliſirten Joachim Paftortus 72) von 
Hirtenberg, der aud einen Heinen Abſchnitt der 

neueren 


69) De rebus Sigismundi I. geſtis. Cracau 1616.4. — 
Penu hiftoricum f. de dextra et fru€tuofa ratione 
hiftorias Jegendi Commentarius. Gened. 1620. 8; 
*Rom 1653. 12. —. Scriptorum Polonicarum ‘Exa- 
rovrac. Frankf. 1625; Wened. 1627; Breslau 1734. ge 
— De claris oratoribus Sarmatiae, Floren; 1628. 4.3 
Warſchau 1758. 8. — Sarmatiae bellatores. Coͤlln 
1631; Breslau 1734, 4. — Polonia, Célln £632; 
Danjig 1652. 16.: * Woilfenbittel 1656; Breslau 1734. 
4 — Vita V. Kadlubkonis, Cracau 1642. 4. u. v. 4, 

70) Rerum in Lithuania per tempus rebellionis Rufli- 
cae geftarum Comment, €lbing 1655. 4. 

71) Hiftoria belli Cofacco-Polonici conferipta a, 1676, 
ex mf. monumentis hift. ungaricae in lucem protu- 
lie K. Koprr. Defth 1789. 8. 

72) Bellum Scythico-Cofacicum, Danzig 1652. 4. — 
Florus Polonicus, daf. 1679. 12. — Hift. Polonicae 
plenioris P. I. ab obitu Uladislai IV, usque ad a. 1651. 
Daf. 1680. 8.; den 2ten Theil gab gugleidh mit dem 
Iten Heraus f. Sohn Georg Adam. daf. 1685.8 — 
Bon thm find aud) die Acta Pacis Olivienfis inedits, 
Ed. J.G, BOEHM. Breslau 1763. 2B. 4. 
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neueren Geſchichte (1648- 16651) urkundlich treu 
und init ruͤhmlicher Sorgfalt beſchrieben hat. — 

GVespafianus von Kochow Kodowsli 73) — 
Megierungsgefchidhre K.Johann Gafimir’s tft zwar 
weder unparrenifd, was mit dem- Faccionsgeifte des 
Adels faft unvereinbar ſeyn mußte, nod ohne Ges 
brechen in Namen und Gachen; aber fie empfiehle 
ſich durch ihre Vollftandigfete uber eine der unruhig⸗ 
ften Pertoden in der polnifden Geſchichte und durch 
eine ſchonende Mafigung, welche Unarten politis 
fcher Leidenſchaftlichkeit, wenn fie ohne entſcheiden⸗ 
den Erfolg geweſen find, auf die Machwelt zu brine 
gen vermeider, — Cin treues anfchaulides Ges 
malde Der anarchiſchen Verwirrung auf den Reichss 
tagen nad Yoh. Cafimir’s Whdanfung findet man 
in Cafimir BZawad;fi's 74) I[ſt. 1692) foges 
nannter gehetmer Geſchichte. 


Ueber Die Schickſale der Rirche und beſonders 
des Hyper: Proteftantismus geben Andreas Wens 
gersci 75) [ft. 1649] und Stanislaus tubies 
miglt 7°) [ft. 1675] gure Auskunft. ‘ 


Un gern 


' 73) Annales Poloniae ab obitu Uladislai IV. usque ad. 
_ abdicationem J. Caf. Climaéteres I, Il. HI, €racau 
1083. 1688. 1698. 3 f.5 vergl. Lengnid Poin. Bibl. 
Th. 2-4. 
74) Hiftoria arcana f, MW. VI — Polonicorum 
(1668-1674). Cosmopolis 1699. 4. 

75) REGENVOLScrIt ‘Syftema chronol,. ecclefiarum -Sla- 
vonicarum. Utrecht 1652. 4.5 unter d. Titel: Slavo- 
niae reformatae I]. IV. Amfterd.-1679. 4. 

976) Hiftoria reformationis Polonicac, Frepftadt 1685. 8 
=~ Theatrum Cometicum. tid, 1667 fj. 2 
Doo 3 
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Ungertn | 


, und Siebenbargen erhielten in dieſem Zeitalter 
voll kriegeriſcher Unruhen und Greuel die erften gue 
ten einheimiſchen Geſchichtſchreiber, welche fid) gros 
Fentheils auf die neueren Jahrhunderte beſchraͤnkten, 
ohne in muͤhſame und bey fo weniger Vorbereitung, 
wie damals ftatt fand, unfrucdebare Erforſchung dee 
Glteren einzugehen. Der widhtigfte Geſichtspunct 
Des Hifterifers war Begruͤndung und Siderftellung 
Der Geredhtfame der, einem auswartigen Regenten 
untergeordneten Mation, und Feier des Ruhms und 
Der Grofthaten der Vorfahren. Die Herrfchende 
Schriftſteller⸗Sprache war die lateinifde. 


Nifolaus Ythuanfy 77), juletzt Propas 
Latin [ſt. 1615], ausgeftattet mit vielſeitiger Gelehr⸗ 
ſamkeit, Geſchaͤftserfahrung und grofer politiſcher 
Einſicht, hinterließ dem Erzbiſchofe Pet. Pazman 
eine inhaltreiche und durch Treue und Vollſtaͤndig⸗ 
Feit ausgezeichnete Geſchichte der neueren Zeit (1490- 
1606), welche mit vollem Rechte ein ſehr großes 
Anſehn erlangt hat. Was das Ausland betrifft, 
ift haͤufig irrig; die Abneigung gegen Proreftantiss 
mus fuͤhrt manche Unbilligkeit in Urtheilen herbey; 
und des Verfaͤſſers politiſcher Glaube oder die Wns 
haͤnglichkeit am oͤſterreichiſchen Hauſe laͤßt ifm wohl 
wieles nicht im richtigen Lichte ſehen; aber dieſe 
Schwaͤchen ſetzen des gehaltvollen Werkes Werth 

nicht 


77) S. Au. HonAxvr Mem. T. 2. p. 247 fq. — LI. 
XXXIV, hiftoriarum de rebus hungaricis, €dlln 1622. 
f.; herausg. von Ant. Wieratus; aber fhwerlid, 
wie Ginige vorgegeben. haben, von Jeſuiten verfaͤlſcht; 


Wien 1758. f.3 c. fupplementis usque ad a. 1718 pee 


J. J. KETTELER. Cdiln 1724. £. 
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nidt herab. — Graf Johann Bethlen 78), 
Kanzler und Obertidbter der Weifenburger Gefpanns 
ſchaft, lgeb. 1613; ft. 1677] ſchrieb die Siebenbuͤr⸗ 
gifhe Geſchichte ſeiner Zeit (1629-1672) mit mus - 
fterhafter Sachkenntniß, patriotifcher Kraft und ans 
tifer Klarheit. Mod gréferes Verdienft erwarb | 
fid) fein Sohn Graf Wolfgang Bethlen 7%), 
der feines Vaters Amesnadhfolger war, [qeb. 16395 
‘ft. 1679] indem er Die Siebenbuͤrgiſche Geſchichte 
vou 1926 bis 1609 aus Urfunden des Sichenbirs 
giſchen Landesardhivs und mi: Benubung der unger 
druckten Ungerſchen Gefchidre des J. M. Brucus 
auf eine erſchoͤpfend febrretche Weiſe in claſſiſcher 
Sprache darftellte. Gein Werf behauptet neber 
Den gelungenften Des Seitalters eine wobhlverdiente 
Stelle und ift werth, von neuem und Fritifder,. als 
bisher geſchehen ift, herausgegeben gu werden. 83 
. : on 


78) Rerum Transfylvaniae I], IV. ab a, 1629 usque ad 
1663. Nermanftadt 1663; Amſterd. 1664. 12.; Wien 
1779 f. 2 Th. 8.3 teutfh von J. Troͤſter: Bedrangs 
tes Dacia x. Nuͤrnberg 1666. 12, — Hitt. rer. trans. 
filvanicarum ab a, 1663 usque ad 1673.. recog. 
ALEX. HORANYI. Wien 1782 f. 2 Th. 8. , 


79) HORANYI Mem. T. J. p.296 fq. — Hiftoriarum _ 
II. XVI; gedruct auf dem Schloß NKeresd, aber unbeene 
det, abgebroden mit ©. 832. f.3 waͤhrend ber Toͤkeli⸗ 
{fen Unruben wurde es in einem Keller aufbewahrt; 
unter ber oͤſterreichiſchen Herrſchaft fchien es anfaͤnglich 
nicht raͤthlich, ein dem Hofe unangenehmes Buch erſcheinen 
gu laſſen. Endlich erſchien eine Ausgabe: Hiftoriae de 
rebus transſilvanicis ]], XVI. Hermanſtadt 1782-1785. 
43. 8., aber fie ift caftrirt und ed bleibt wuͤnſchenswerth, 
daß ein Ubdrud nach der jee in Goͤttingen befindlider 
Abfehrift des Rintelnſchen Profeffors G. Sd wars bes 
forgt werden mige. — Einige halten Gam. Grondett , 
fic den wahren Verfaffer des Werks; tmmer muß ef uns 
tec Mitwirkung des Grafen B. geſchrieben worden ſeyn. 
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WVon Fohanu Luctus &°) aus Trau wurder 
zuerſt beffere Nachrichten von Dalmatien mitgerhetit 5 
und fowohl dec wenig befriedigende Verfud des Jes 
fuiten Melchior Inchofer *). [ft. 1648], die 
Altefte Kirchengeſchichte Ungerns zu ecldutern; als 
Goren; Toppeltinus **) [ft 1670], und weit 
mehr Valentin Franf von Frankenftein’s ®3) 
ſſt. 1692] Unterfuchungen iber Die aͤlteſte Bevoͤlke⸗ 
vung Stebenbirgens, fo mande Bléfen fie geben, 
find doch als Anfangspuncte tieferer hiſtoriſcher Fors 
ſchung Gemerfenswerth. Die kuͤrzeren Abriſſe 8*) 
ber Landesgeſchichte find zwar nicht von vorjuͤgli⸗ 
dem Werthe, dod koͤnnen aud) einige niche miß⸗ 
lungen genanne werden. | a 


; 80) Libri VI de regno Dalmatiae et Croatiae. Amfterd. 
1666.f; add Infcriptionibus Dalmaticis. Vened. 1674, 
4.3 Wien 1758. f.u.in OG wandtner’s Sammi, Th.3- 


81) Annales ecclefiaftici regni Hung. P. I. (61% 1060), 
Nom 1644. f.; ed. J. ST. HORVATH. Peſth 1795 fg 
84) Origines et occafus Transfylvanorum feu erutae 
nationes Transfylyaniae, Leid. 1667. 12.3 Wien 1762. 

8. — Turcarun artes e¢ arma KC, 4. u. v. a. 
83) Breviculus originum nationum et praecipue Saxoni- 
cae. in Transfylvania &c, Hermanſt 1695. 12.5 Rlaus 
ſenb. 1697. 12.; ed, J. FABRICIUS. Helmſt. 1697. 4. 
84) 3. B. PETRI DE REWA Centuriae VII. de monar- 
chia et f. corona regni Hungariae. Aug burg 1613; 
* Krantf.a. WM. 1659. f — Jou. NADANY Florus 
Hungaricus. Amft. 1663. 12. — FRANC. NADASTI 
Bafiliographia Hungarica Wirnb. 1604, f im Lapidar⸗ 
ſtylz ungariſch vow Al. Hotänyi. Buda 1771. u. mM. a. 
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Zuſaͤtze, Berichtigungen und Verbeſſerungen 
zu der Erſten Abtheilung des Erſten Bandes. 





- 14 3. 6 v. u. Appian, ein ſeichter und unbedeutender 
Schriftſteller, wird durch Benutzung der fuͤr uns ver 
lornen Werke aͤußerſt wichtig. 

36 3.20 |. Spinello ſtatt Spinetto. 

43 3.10 v. ul. Giovanni ft. Giovanno. 


O 


— 57 3. 2 v. u. (. Turcarum ft. Turcorum. 
— 62 3. 7 v. u. l. traca ft. bracda. 

— 673. 5 v. ul. Verard ft. Verand. 

— 70 3. 8 v. u. l. ohne ft. oder. 

— 903. 7 v. u. l. ausmachte ft, ausmachen. 
— 94 3. 12 v. u. l. Aldus ſt. Aides. 

— 104 3. 2 v. u. l. Grosſchufti ft. Grosſchatii. 


— 108 3. 4 v. ul. di ſt. de. 
— 121 hatte des Mailaͤnders Georg Florus de bello ita- 
lico et rebus Gallorum pracclare geftis Il. VI. Ex 

bibliotheca HuG. PIGANDETI. Marts 1613. 4.3 abe 
gedbr. in BURMANNI Thef, Ant. It. T.g. gedacht 
werden miiffen. Der Werf. ſqrieb im Anfange des 
16. Sahrhunderts, | 

—130 3.16 v. u. l. abſicht lich ft. befonders. 

— 132 3.13 1. Siena's neuere Geſchichte wurde auf Befehl 
ber Obrigkeit, fleißig und genau, freymuͤthig ꝛc. 

daſ. 3.6 v. u. l. herausg., caſtritt in den Stellen, welche 
einigen Familien nicht zur Ehre gereichten, v. ſ. 
Sohne. 

©.140 3. 11 l. vortrefflich ft. meiſterhaft. 

— 144 3.10 v. nf. cioe ft. cive. 

— 146 3. 8 I. aed, Aldi ft. a, de Aldi, 

— 1563. 7%. u. l. £485 ft. 1585. 

— 158 3. 2 v. u. l. Leoce ft. Lucca. 

— 161 3. 6 v. u. l. Turcis ft. Tureio. 

— 167 3.13 v. u. l. nimmer ft. immer, 

Wadhler’s Geſch. d. hiſt. Forſch. u. Kunſt. Ppp S. 


952 Sufage, Berichtigung. u. Verbeſſerung. 


S. 170 3. 7 v. u. Gn das Teutſche überſetzt von BW. 
Neumann. Berlin 1809. 2B. 8. 

— 179 3. 3 v. u. Jl. Plinio ft. Plinis. 

— 199 3.15 v. u. i. Garellt ft. Gavellt. 

— 207 3. 3 v. u. Die diteften Wappen = Abbildungen fins 
ben ſich in (Ulr. Reichental) Das Concilium Bud 
au Gonftencg. Augsburg 1483. £. Vergl. CLEMENT 
Bibl. cur. T.7. p. 280. 

— 211 gu N. 79 Beral. voriiglih J, EcKHEL dodr. num 
PI. vol, 1. p. CXL fq. 

— 218 3/15 v. u. l. m. ft. in. 

— 220 3 8 v. u. l. J. C. ft. J. E. 

— 228 3.14 Dinter Hiſtortographen tt (77) gn ſetzen. 

— 232 3. 5 v. ue l. Turcicarumque ft. Turcicanemque. 

—210 3. 7 0... I. 312 ft. 317. 

— 419 3.10 v. u. l. wit. ft. vita. 

— 254 ijt nadjutragen: Preußiſche Chronif ron M. Lus 
148 David (ous Allenſtein geb. 1503; ft. 15833 
Hfgerichtsrath gu Kdntgsberg), nad der Hanoferife 
bee, Berfs, mit Beyfügung Hift. und chronol. Wns . 
mertingen herausgegeben von Ernft Hennig. 
B. 1. Koͤnigsberg 1812. 4. Es iſt eine mihfame - 
und telohaittge, einfache und verftdndige 3ufammens 
tragting, wobey aud die nicht mehr vorhantene alte 
Chronik dig Biſchofs Chriftian Genuse worden iſt. 

baf. Z. 3 v. wh f. ſt. F. 

©.258 3. 6 v. ul. einicher ft. nimicher. 

daſ. 3.11, v. u. fe ortu ft. orta. 

S. 2600 2 9 v. u. l. J. Rein J. Ke 

— 266 3.18 1. 1555 ſt. 155. — 

= 267 3. 10 v. u. l. 24 ff, 22. 

— 268 3. 2. Lorenzo Ferrez Maldonado übergab 
[1588] dem K. Mate in Lisboa einen auf Reiſe— 
Sournale, mindlide Nachtichten und aum Theil uns 
richtige Vermuthungen geſtuͤtzten Vorſchlag, die nords 
weſtliche Durdhfahre in das ftille Meer in Beſitz au 
nehmen. Gr. felbft war nicht in dte Behringfragke 
gefommen: Viaggio dal mare astlantico al pacifico, 
per la via-del Nord -Oueft fatta dal Cap, Lo- 
RENZO FERREZ MALDONATO l'anno 1588 tra- 
detto da un manufecritto fpagnuolo inedito da 
CARLO AMORETTI, Maitland 1811. 4. Vergl. ave 

y uathl. 
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nathl. Correfpond, 1812. B. 26. P- 413 fg.; tomit 
Umorect’s BVertheidigung Maldonato's in MILLIN 
Magaz. Eucyclop. 1813. Jun. S. 413 f. gu vergleis 
den iff. 
©.270 313 v. u. (. Elogio.. leido . «por J. Be MUNOZ. 
Madrid 1796. 4. : 
— 271 3.18 v. u. l. 1577 ft. 1597. 
— 299 3. I v. u. vergl. CLEMENT Bibl. cur T.9. p. 58 
— 300 3. 17 Lfif af. 
— 305 3 9 vu. f, Lavanha ft. Laranha. 
daſ. 3.2 v. u. Sein Gutachten [v. 1606] Aber den Ver⸗ 
fall der Portugiefifhen Macht in Indien it ert in 
unfern Tagen gedruckt worden: Obfervacdes fobre | 
as principacs caufas da decadencia dos Portuguezes 
na Afia, escritos por D. Do C,, en forma de dia- 
logo com o titulo de Soldado pratico, publicadas - 
de orden da Academia rea! das fciencias de Lisboa, 
_ por ANT. CAETANO do Amaral. fisboa 1790. 8. 
@.314 3.10 |. rein ft. reinen, 
bef, 3.17 — nide viel erheben ft. aicht erheben. 
S. 321 3. 10 v. u. l. Juvigny ft. Javigny. 
— 323 5.10 v. u. I. Eeruriae ft. Etneriae., 
— 337 3 4 1. Bouchet ft. Bonchet. 
daſ. 3. 10. Antiquatiſch ſchaͤtzbar iſt Jean Poldo N'A (hes 
nag aug Nismes: Discours hiſtorial de Fantique 
et illuſtre cité de Nismes en la Gaule Narbonoife 
avec les portraits des plus antiques et infignes ba- 
ſtimens dudit licu. {you 1559. f. Gruter dat dars 
aus viele Inſchriften entlehnt. 
S. 340 3. 6 v. u. f. 1496 ff 1497. 
— 348 3.14 v. u. l. bis z. Man ff. bis 3 May. 
daſ. 3.10 v. u. muß fo gelefen werden: “v. 3. Marg 
1568 bis Dec. 1569) en IIE livres. 1570; en IV 
livres. 1571. 8. — Casp. Colinii vita. 1575. 8.3 
teutſch. 1576. 12.5 franzoͤſiſch. Leiden 1643. 4.; Hers 
ausgegeb. von Ch. G. Dafodorf, Oresd, 1783. g.”. 
S.355 Z. 11 fl. Scevole ft. Seerole. 
— 358 3.16 OLIVIER DE LA MARCHE [g¢6. 14273 ff... 
b. 1. Febr. 1502] giebt cine (rbendig onfchaulicde 
Charakteriſtik des Lebens am Buſgundiſchen Hofe uns 
ter Philipp d. Guten und Cart oem Kuͤhnen (1435- 
1475), fo whe uͤberhaupt der Titten und Gebrducde 
| Ppp des 
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bes ſuͤdlichen Belgiens im rsten Jahrhundert; ſeine 
Denkwuͤrdigkeiten verdienen wegen ihrer naiven Frey⸗ 
muͤthigkeit den Commines'ſchen vorgezogen gu wer⸗ 
den, ſo weit ſie dieſen auch in Sprache und An⸗ 
muth des Erzaͤhlungstons nachſtehen: Publiés par 
D. SAUVAGE. {yon 1562; par J. LAUTENS de 
Gand. Gent 1567. f.; Bruͤſſel 1607. 4.; Lyon 1612. 
f,; Loͤwen 1645. 4. Al⸗ Anhang dazu: Ra- 
tionarium aulae et imperii Caroli Audacis, in A. 
MATTHAEI Vet. aevi Analecta. Leid. 1698. 8. 
Tit. p. 356 faq. 
6.380 3. 6 v. u. l. Herbulti ft. Herbalti, 


Zu der Zweyten Abtheilung des Erften Bandes. 






©. 406 2, 6 l. HiftoriograpHhie ft. Hiftortographen. 

— 411 3.17 (. Confulars Faften ft. Confular = Felten. 

— 430 3. 9 v. u. l. hebraice ft, hebraices, 

— 454 3.15 v. u. [. Leforo oder Tefauro ft. Tefaoro, 

— 450 3. 6 v. u. l. Kleriker ft. Rritifer. 

— 4603. rv ul. Vergl. oben S. 437 f. Morte 
79 f. ftatt: Oben ©. 19, Mote 68. S. 20, N. 72, 

— 465 3. 1 |. 1713 ft. 1753. 

—5513. 9 v. u. I. Ttefen ft. tiefen. 

— 552 3-14 v. u. : t att ff. 

— 567 > 5 Vergier ft. Bregter. 

— 569 3.18 v. u. Kuͤſter ff. Koſter. 

— 5743. 3 v. uel, alé ff und. ~ 

— 606 3. 2% u. 38 ſt. N. 22. 

—690 3. 2 v. ul. B ft. P. 

— 698 3.17 I. es ft. fie. 

— 782 3.7%. u. l. Laet ft. Lant. 

— 786 3.16 v. u. l. luxu ff. luxa, 

— 787 3.15 l. our ft. acria, 

— 902 3. 7 v. u. l. indigenatu ft. indigenata, 

— 942 3.12 |. Store ft. Storr. 


An die Herren Praͤnumeranten. 





Mag ber bei der 2gften Licferung ber Geſchichte der 
Kinfte und WiffenfHaften am 28. April 1811 abgelegten 
Berechnung foll die 25ſte Lieferung enthalten: ogt Bogen 
Ich liefere jetzt: | | 
Bouterwel Geſchichte der Poefie Gd.IX. 34% Bogen 
Wadler Gefd. d. hiſtor. Wiffenfh. BI. 62 — 
| Summa 96% Bogen 
alfo 2 Bogen mehr, die id) bey ber nddften Lieferung in 


Rechnung bringen werde. . 
Wann aber diefe neue Lieferung wird ¥... fine 
ten, wage id nod niche gu beftimmen. Die Beſchraͤnkun⸗ 
gen de6 Bucdhandels in dem Franzoͤſiſchen Reiche und die 
durch den gegentvdrtigen Rrieg verantafte Spercung eines 
großen Theils von Teutſchland und des Nordeng find mehr 
dazu geeignet, die Fortſetzung der Geſchichte der QW i fa 
fenfdhaften gang aufzugeben, alé neuen Muth dazu 
einzufloͤßen. 


Es ſey mir bey dieſer Gelegenheit erlaubt, zur leich⸗ 
tern Ueberſicht hier anzufuͤhren, was in den bisher erfchies 
nenen 25 Liefernngen (oder 100 Ulphabeten) der Geſchichte 
ber Rinfle und Wiffenfchaften enthalten iff Der Plan 
dazu ift bekanntlich ‘von Herrn Prof. Ritter Eichhorn 
entworfen und in der Vorrede zu ſeiner Geſchichte der 
Cultur und Litteratur des neueren Europa dargelegt. 


Erſte Abtbeilung. Einleitung. Allgemeine Geſchi 
Cultur und Litteratur deg neneren Curopa ne G. 
Lidborn. Erfter Band (in 2 Abtheilungen) und Zwep⸗ 
ten Bandes Erſte Abtheilung. 1796. 1799. 3 Rthlt. 14 Gyur. 


Zwepte 


Sweyte UWhtheilung. Zeichnende Kuͤnſte. J. Geſchichte 
der Mahlerey von J. D. Fiorillo. Erſter bis Funfter 
Band (der zte Baud euthaͤlt 2 Abtheilungen). 1798 — 
1808, 13 thir. 12 Dar, : 

Dritte Ubrheilung. Geihidte der ſchöͤnen Wiſſenſchaften 
vou §. Bourerwef, Erſter dis Meunter Band. 1801 — 
1812, 16 Rthlr. ; 

Wierte Abtheihung. Philologie. J. Geſchichte ves Stns 
diums der griechiſchen und roͤmiſchen itterarur von Y. 
9. 2. Geeren. Crfter und Swepter Band. 1797. 1801. 
2 Rtblr. 4 Gor. 

Fuͤnfte Abtheilung. Geſchichte der hiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften von K. Wachler. Erſter Band (in 2 Abtheilun⸗ 
gem), 1812. 1813. 3 Rthlr. 12 Ger. 

Seite Ubtheitung. Gefhidhte dev Mbilofophie von “Yo : 
G. Buble. Sechs Bande (der 2te Zre ste wnd Ste gers 
fallen in 2 Ubthetlungen). 1800 — 1405. 17 Rthlr. 12 @sr. 

Siebente Abtheilung. Mathematiſche Wiſſenſchaſten. 1. 
Gefdidte der Mathematit von Y. G. Raſtner. Erſter 
bis Wierter Band. 1796 — 1800, 7 Rthlr. 8 Ger. 

—— — Il, Gefhidte der Kriegskunſt von FJ. G. 
Hover, Swey Bdnde (jeder aus 2 Abtheilungen). 1797 — 
1800. 6 Rhlr. ee 

Achte Abtheilung, Naturwiſſenſchaſten. J. Geſchichte der 
PHvfie von J. C. Fiſcher. Acht Bande. 1801 — 1808. 
24 Rthlr. 4 Gyr. ; 

— — Ul, Gefhidte der Chemie von J. F. Gme— 
lin. Drey Bande. 1797 — 1799. 8 Rthlr. 12 Sgr. . 

—— —— IV, Gefhichte der Tecnologie von J. 3. 
M. Poppe. Drey Binde, 1807 — 181i. 6 Mehler. 

Gilfte Ubtheilung. Cheolegic. 11. Geſchichte der Moral 
you C. §. Sraudlin. 1808, 3 Rthlr. 

— — Il, Gefhidte der prattifhen Theologie von 
C. §. Ammon. Erſter Band. 1804. 1 Vithl. 10 Ggr. 
— — IV. Geſchichte det Gregefe von G. w. 

Meyer. Fuͤnf Bande. 1802 — 1808. 9 Rthlr. 20 Ger. 


Die fimmeliden bisher erſchienenen Abthetlungen fos 
ſten demnod im Buchhandel 122 Rehr. 12 Gere 


Goͤttingen am 10. Auguſt 1813. ’ 


3. Se Riwer 
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